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I. Die Aussprache des Italienischen. 


Bei Fremdwörtern aus dem Lateinischen, 
Griechischen, Französischen und Englischen 
wendet dieses Büchlein die Abkürzungen: lat., gr., fr., 
engl. an; dagegen ist bei italienischen Wörtern jede 
Bezeichnung weggelassen. Für die Aussprache der 
letzteren merke man: 

Die Buchstaben k, w, X und y kommen in der 
italienischen Sprache nicht vor; k wird vertreten durch 
c (vor e und i durch ch), W durch v, X durch s oder 
ss und J durch i. Der italienischen Sprache sind 
gleichfalls fremd die Diphthonge ph, th, ps und pt; 
ph wird vertreten durch f, th durch t, ps durch s 
und pt durch t. 

Die Konsonanten b, d, f, 1, m, n, p, 49, r und t 
werden ganz wie im Deutschen ausgesprochen; es ist 
besonders darauf zu achten, dass bei Aufeinanderfolge 
mehrerer derselben, namentlich zwei gleicher, die Artiku- 
lation jedes einzelnen bestimmt und klar erfolgen muss. 

Die Aussprache der Konsonanten €, g und SC 
ist eine verschiedene, je nachdem sie vor den Vokalen 
a, o und u oder vor e und i stehen. Es lautet: 


BR YR 


ca co cu wie ka ko ku, 
sa go gu wie ga go gu (in Gast usw.), 
sca sco scu wie ska sko sku; 


ce ei wie tsche tschi, 
ge gi wie dsche dschi, 
sce sei wie sche schü. 


Zwei aufeinander folgende € dürfen nicht getrennt 
ausgesprochen werden; der doppelte Konsonant ver- 
stärkt vielmehr (vor a, o und u) den K-Laut. Z. B. 
attacea, sprich: attakka, nicht attazka. Zwei € 
vor e und i verstärken gleichfalls nur den T-Laut. 
7. B. accento, sprich: attschento, nicht aktschento. 


Das Se darf nie getrennt, sondern muss stets 
zusammen wie Sc/ö ausgesprochen werden; z. BD. 
crescendo, sprich: kreschendo, nicht Irestschendo. 
(Daher ist beim Schreiben niemals cres-cendo sondern 
cre-scendo abzutrennen.) 

Soll ec, g und sc vor a, o und u den Laut an- 
nehmen, den es vor e und i hat, so wird nach dem 
Konsonanten ein i eingeschaltet, das jedoch in der Aus- 
sprache nicht gehört wird. Demnach lautet: 

cia cio ciu wie Ztscha tscho tschu, 
sia gio giu wie dscha dscho dschu. 
seia scio sciu wie scha scho schu. 

Soll c, g und se vor e und i den Laut, den es 
vor a, o und u hat, annehmen, so wird ein h ein- 
geschaltet, das jedoch nur als stummes Zeichen zu 
betrachten ist. Demnach lautet: 
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che chi wie ke ki, 
she ghi wie ge gi,*) 
sche schi wie ske ski. 

Gla gle glo glu gli**) lautet wie im Deutschen; 
ist dagegen nach dem l ein i eingeschaltet, so lautet: 
slia glie glio gliu wie ja Lje Ljo Lju. 

(Z. B. famiglia, sprich: familja.) 

sn hat in allen Fällen den Nasallaut nj. Dem- 
nach lautet: 
sna gsne gni gno gnu wie nja nje nji njo nju. 
(Z. B. segno, sprich: ssenyo.) 

Das j wird am Anfang von Silben oder Wörtern 
wie unser j, zwischen 2 Vokalen fast wie i gesprochen; 
z. B. jeri, spr.: jere; ajo, spr.: a2o. 

Das 11 ist stets wie im Deutschen zu sprechen, 
z. B. brillare, spr.: dröllare, nicht drölbare. 

Das q lautet wie unser kw. Soll der K-Laut 
verstärkt werden, so wird noch ein c eingeschaltet; 
z. B. acqua, spr.: akkwa. 

Das S hat 

1. einen scharfen Laut: 

a) am Anfang jedes Wortes, z. B. in senza; 
b) am Anfang der zweiten Silbe zusammen- 
gesetzter Wörter, besonders nach den 
Silben ri, re, di und pro; z. B. in risoluto; 


*) Sprich nicht che, sondern g wie in den Wörtern 
Geld, gib usw. 

#%) gli nimmt nur in einigen Artikeln, Fürwörtern 
und Pluralendungen den Laut 1ji an. 
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c) nach den Konsonanten 1, m, n und r, z. B. 
in consonanza; 
d) vor den Konsonanten c, f, p, q und t, 
z. B. in sforzando; 
e) wenn zwei s aufeinander folgen; z. B. in 
dissonanza; 
2. einen weichen Laut: 
a) zwischen zwei Vokalen, z.B. in uso; 
b) am Schlusse der Vorsetzsilben mis und dis, 
z. B. in disonore; 
c) vor allen Konsonanten mit Ausnahme von 
c, f p, q und t, z. B. in slanciato. 
Das t behält stets seinen natürlichen Laut, 
z. B. natio, spr.: na-te-o, nicht na22o. 
Das v lautet wie unser w; vv wie ww; z. B. vivo, 
sprich.: wewo; evviva, spr.: ewwiwa. 
Das z hat wie das s entweder den scharfen oder 
weichen Laut (z oder ds). 


2. Kleines Fremdwörter- 


und Sachlexikon 


des Klavierspiels und der Klaviermusik.*) 


A, die 6. Klangstufe in der dia- 
tonischen Tonleiter von C 
an gerechnet. 

a, Präposition zu italienischen 
oder französischen Kunst- 
ausdrücken, z. B.: 

**) a ballata, im Balladenstil. 

a hbatutta, nach dem Teakt- 
schlage, genau. 

a bene placito, nach Belieben. 

acapriccio, nach Willkür, ohne 
genaues Zeitmass. 

a deux mains (fr.) 

a due mani } 

a la (fr.), nach Art. 

alla chasse (fr.), jagdartig. 

a mezza voce, mit halber 
Stimme. 

a piacere, nach Belieben, im 
freien Zeitmass. 

a poco a poco, nach und nach. 


zu zwei 


Händen. 


a premiere ) beim ersten An- 
vue (fr.) ‚blick vomBlatte 

a prima vista (spielen). 

a punto, pünktlich, genau. 

a quatre mains (fr.)] zu vier 

a quattro mani } Händen. 

a suo arbitrio od. a suo bene 
placito od. a suo comodo, 
nach Bequemlichkeit im 
Vortrage oder Tempo. 

a tempo od. a tempo primo, 
im erstgenommenen Zeit- 
masse. 

a una corda, auf einer Saite 
(beim Klavierspiel: mit Ver- 
schiebung). 

Abbandonamente od. con ab- 
bandono, mit Hingebung. 

Abbassamento di mani, bedeu- 
tet im Klavierspiel, dass die 
eine Hand unter die andere 


*) Von musikalischen Fremdwörtern werden hier nur die in einiger 


Beziehung zur Klaviermusik und zum Klavierspiel stehenden aufgenommen. 
Im übrigen vgl. auch P. Kahnts vollständiges Taschen Wörterbuch für 
Musiker und Musikfreunde (C. F. Kahnt Nachfolger, Leipzig). (lat.) = 
lateinisch, (gr.) = griechisch, (fr.) = französisch, (engl.) = englisch; 
sämtliche übrigen Fremdwörter aus dem Italienischen. 

**) Die übrigen mit a zusammengesetzten Ausdrücke suche man unter 
den bezgl. Hauptworten. 
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gehen soll, so dass also die 
beiden Hände sich kreuzen. 
Abbellimento, Verzierung. 
Abbreviatur (lat.) od. Abbre- 
viation (fr.) od. Abbrevia- 
zione, Abkürzung (s. S. 68ff.). 
Abgleiten (abziehen), ein und 
denselben Finger von einer 
ÖObertaste auf eine der zu- 
nächstliegenden Untertasten 
herabziehen oder herabglei- 
ten lassen. 
Ab initio (lat.), von Anfang; 
s. a da capo. 
Abkürzung s. Abbreviatur. 
Ablösen, Aufsetzen eines an- 
dern Fingers auf eine be- 
reits angeschlagene Taste, 
ohne diese nochmals anzu- 
schlagen. 
Abruptio (lat.), Abbruch, plötz- 
lich eintretende Pause. 
Abstossen, jeden Ton kurz und 
scharf angeben (mit ! oder‘ 
über der betr. Note bezeich- 
net). S. a. Staccato. 
Abwechseln, Vortrag einer me- 
lodischen Figur, welcher ein 
rasches Wechseln der Hände 
bedingt; auch der wieder- 
holte Anschlag ein und des- 
selben Tones mit jedesmal 
wechselndem Finger. 
Abweichung, das Verändern des 
Schluss-Taktes oder Satzes 
bei der Wiederholung eines 
Teiles, so dass derselbe beim 
zweiten Male anders gespielt 
wird, als das erste Mal. Die 
Bezeichnung dafür sind die 


Ziffern 1 und 2 unter einem 


Bogen, in welchem Falle 1 
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die Noten bezeichnet, welche 
das erste Mal und 2 die- 
jenigen, welche bei der 
Wiederholung gespielt wer- 
den sollen. Auch schreibt 
man dafür Ima und 2da, d.h. 
prima volta und secunda 
volta (s. Abbreviaturen). 
Abzug s. abgleiten. 


 Accelerando, beschleunigend, 


eilend. 

Accent (fr.), Accentuation, Zei- 
chen für verstärkten Aus- 
druck eines Tones (s. S. 75). 

Accentuieren (lat.), 'Töne be- 
sonders hervorheben. 

Acciacato, ungestüm, angrei- 
fend. 

Acciacatura, Zusammenschlag 
oder kurzer Vorschlag. 

Accidentalen, Versetzungszei- 
chen. 

Accolade (fr), Klammer zur 
Verbindung von Noten- 
systemen am Anfange jeder 
Zeile. 

Accomodement (fr.), accomo- 
dieren, Einrichtung, ein- 
richten. 

Accompagnato, begleitet, in be- 
gleitender Form, d. h. zu- 
rücktretend gegen ein an- 
deres Instrument zu spielen. 

Accompagnement (fr.), Beglei- 
tung. 

Accompagnieren (fr.), eine Solo- 
stimme begleiten. 

Accopiato, verbunden. 

Accord (fr.), ein nach den Ge- 
setzen der Harmonie sich 
ergebender Zusammenklang 

von Tönen: konsonierend 
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 (s. Konsonanz) oder disso- 
nierend (s. Dissonanz). 

Accordando, zusammenstim- 
mend. 

Accordeur (fr.), Klavierstim- 
mer. 

Acceordoir (fr.), Stimmbammer. 

Acht (8) bez. in der General- 
basschrift die Oktave, s. a. 
Abbreviatur. 

Achtfüssig, wie geschrieben 
klingend; sechzehnfüssig:: 
eine Oktave tiefer klingend 
(von der Orgel oder dem 
Cembalo). 

Act (lat.), Teil, Abteilung einer 
dramatischen Handlung. 
Acuto, scharf, durchdringend. 

Adagietto, kleines Adagio. 

Adagio, sehr langsam im Zeit- 
mass, doch weniger langsam 
als Largo. 

Adagio assai od. Ad. di molto 
od. Ad. pesante, sehr lang- 
sam, mehr breit. 

Adagio non tanto od. Ad. non 
molto, nicht allzu langsam. 

Addolorato od. con dolore, weh- 
mütig, schmerzlich. 

Adiaphon (gr.), ein von Fischer 
und Fritzsch in Leipzig 1882 
erfundenes Klavier mit 
Stimmgabeln statt Saiten. 

Adirato od. con ira, zornig. 

Ad libitum (lat.), nach Belieben. 

A due, für zwei Stimmen, zwei- 
stimmig. 

A due corde, auf zwei Saiten, 
ohne Dämpfung. 

Adur, Tonart mit drei Kreuzen 
(fis, eis, gi) als Vorzeich- 
nung (s. 8 . 84). 
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Aeoline od. Aelodikon od. 
Aeolodion od. Klaväoline 
harmoniumartiges 'Tasten- 
instrument mit frei schwin- 
genden Metallzungen und 
lieblichem Ton (nach Andre 
vom Bayer Eschenbach er- 
funden). 

Aequo animo (lat.), mit Ge- 
lassenheit. 

Affabile, freundlich, liebreich, 
angenehm, gefällig. 

Affanato od. afflitto, wehmütig, 
bekümmert. 

Affetto, heftig, erregt. 

Affettuosamente od. affettuoso, 
leidenschaftlich, mit Wärme. 

Affrettando oder affrettoso, 
eilend, beschleunigend. 

Agevole, leicht. 

Aggiustamente, genau im Takt. 

Agilitaä, Leichtigkeit im Vor- 
trage. 

Agilmente, munter leicht. 

Agitato, unruhig, bewegt, leb- 
haft. 

Agitato con passione, leiden- 
schaftlich bewegt. 

Agogik, die Lehre von der, 
durch lebendigen Ausdruck 
im Einzelnen und Kleinen 
wechselnden musikalischen 
Bewegung. Vgl. Dynamik. 

Air (fr.),- Arie, s.a. Aria. 

Ais, der durch ein Kreuz er- 
höhte Ton a. 

Al od. a la (fr.), bis zum. 

Albertischer Bass(Harfenbass), 
Begleitungsfigur der linken 
Hand in fortgesetzten ge- 
brochenen Akkorden, ge- 
nannt nach Domenico Al- 
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berti, einem tüchtigen Vene- 
zianer Dilettanten des 18. 
Jhs., die in unsren Sonatinen 
noch fortlebt. 

Al fine, bis zu Ende. 

Aliquotflügel, Blüthner-Flügel 
mit einer in der höheren 
Oktave gestimmten Saiten- 
lage über der von den Häm- 
mern getroffenen zur Ver- 
stärkung des Tons. _ 

Alla ballata, im Balladenstil. 

Alla breve, verkürzter zwei- 
teiliger Takt (2), (D)- 

Alla camera, im Kammerstil. 

Alla marcia, marschmässig. 

Alla mente, aus dem Stegreif. 

Alla militare, militärisch. 

Alla Polacca, nach Art der 
Polonaise. 

Alla Quinta, in der Quinte. 

Al rigore di tempo, im strengen 
Zeitmass. 

Al segno, vom Zeichen. 

Allastretta,zusammengezogen, 
nach enger Weise. 

Alla tedesca, nach Art eines 
deutschen Tanzes (lang- 
samer Walzer, Ländler). 

Alla turca, auf türkische Art. 

Alla zingara nach 

Alla aa] Zigeunerart. 

Alla zoppa, stolpernd, hinkend. 

Allegramente, munter, hurtig. 


Allegretto Zeitmass 
3 | zwischen Andante 


Allegrettino| und Allegro. 
Allegrezza od. Allegria, Mun- 
terkeit, Freude. 


Allegrissimo, sehr schnell, 
schnell, fröhlich, lebhaft. 
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Allegro, schnell,, lebhaft. 
Näher hinzutretende Be- 
zeichnungen: assai, sehr; 
di bravura, mit ungestümer 
Bravour; di molto, sehr 
schnell; con fuoco, feurig; 
furioso, wild; giusto, ange- 
messen und heiter; mode- 
rato, mässig; non troppo (non 
tanto), nicht zu sehr; riso- 


luto, entschlossen; scher- 
zando, scherzend; vivace, 
lebhaft. 


Allemande, alte deutsche Tanz- 
form (ca. 1575—1700) von 
mässiger Bewegung im ?|, 
od. *, Takt mit 1, bis 
!/, Auftakt, in der älteren 
Suite (Partita) für Klavier 
gewöhnlich der erste Satz. 

Allentando od. allentato, nach- 
lassend, zögernd. 

All’improvista, auf unvorberei- 
tete Weise. 

Al loco, zur Stelle. 

All’ottava, in der Oktarve. 
Steht über Noten, welche 
eine Oktave höher gespielt 
werden sollen (8a). 

All’unisono, im Einklang. 

Al piacere, nach Gefallen. 

Al rigore di tempo, streng im 
Takt. 

Al segno, vom Zeichen an- 
fangend. 

Alta, hoch; z. B. alta ottava, 
die andere höhere Oktave 
spielen; wird bezeichnet 
mit 8va alta. 

Alte Klaviermusik, Alte Meister, 
Alte Meister des Klavier- 
spiels, Alte Meisterstücke, 


Altmeister des Klavierspiels, 
s. Anthologie. 

Alterato, verändert. 

Alteration (fr.) od. Alterazio, 
Veränderung der Notedurch 
ein Versetzungszeichen. 

Alternativo od. Alternando' od. 
Alternamente, wechselweise 
oder abwechselnd; Alter- 
nativ, Nebensatz (Trio). 

Alt ottava, gl. m. all’ ottava. 

Altri, andere. 

Altro, anders. 

Amabile od. amabilmente od. 
amorevole od. amoroso, zärt- 
lich, innig. 

Amarezza, Betrübnis, Bitter- 
keit im Ausdrucke. 

A mezza voce, mit halber 
Stimme. 

Amoll, Tonart ohne Vorzeich- 
nung (s. S. 86). 

Amore, con, mit Liebe und 
Lust. 

Amusement (fr.), kleines ge- 
fälliges Musikstück. 

Ancora, nochmals. 

Andamento, langsam fortbe- 
wegend; Teil einer Fuge. 


Andante od. andantemente, 
gehend, etwas langsamer als 
Allegretto. 


Andante cantabile, ein melodie- 
reiches Andante. 

Andantino, etwas langsam, ein 
kleines, kurzes Andante. 

Anemochord, pianoforteartiges 
Instrument mit dem, durch 
Bälge, künstlichenWind und 
Pedalgebrauch erzeugten 
Effekt der Aolsharfe, (J. J. 
Schnell in Paris 1789). 
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Angeben eines Tones, einen 
Ton erklingen lassen; auch 
versteht man darunter das 
gewöhnliche Angeben eines 
Tones zu dem Zwecke, dass 
sämtliche Orchesterinstru- 
mente vor dem Beginne des 
Vortrags eines Tonstücks 
gleichmässig darnach ge- 
stimmt werden. 

Anglaise (fr.), englischer Natio- 
naltanz. 

Anhalten, die Bewegung ver- 
zögern, oder den Ton fort- 
klingen lassen. 

Anima (lat.), Seele, Geist. 

Animando od. animato, beseelt, 
belebt. 

Animandosi, sich belebend. 

Animo, Geist, Mut. 

Animoso, lebhaft, aufgeregt. 

Anschlag, Art und Weise der 
Hervorbringung des Tones; 
Verzierung (s. S. 93). 

Anschlagen, angeben. 

Anschwellen, s. erescendo. 

Anthologie (gr.), Sammlung aus- 
gewählter Tonstücke, im be- 
sonderen älterer Zeit. Wich- 
tigste, im Handel befind- 
liche Anthologien alter Kla- 
viermusik mit Ausschluss 
S. Bachs, seiner Söhne 
und Händels (alphabetisch): 
A.Praktische: Alte Kla- 
viermusik von F. Roitzsch 
(Edition Peters, 3 Bde.) und 
vonE. Pauer (Senff, 2 Folgen 
zu 6 Heften); Alte Klavier- 
stücke von Ziehn (Pohle 
[Schweers & Haake]); Alte 
Meister von E. Pauer (Breit- 
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kopf & Härtel, 20 Hefte); 
Alte Meister des Klavier- 
..spiels von W. Niemann (Edi- 

tion Peters, in 1 Bd.); Alte 
Meisterstücke von Jul. Ep- 
stein (Universal - Edition); 
Altmeister des Klavierspiels 
von H. Riemann (Steingrä- 
ber, 2 Bde., auch Klassiker 
und Moderne, Phrasierungs- 
ausgabe); Anthologie classi- 
que und „Renaissance“ von 
L. Godowsky [Konzertbear- 
beitungen] (Schlesinger) ; 
Klassische Klavierkomposi- 
tionen älterer Meister von 
H. Schletterer (Rieter-Bie- 
- dermann); Klaviermusik aus 
“alter Zeit von L. Köhler 
(Litolff, 2 Bde.); Meister- 
werke deutscher Tonkunst 
(Scheidt, Froberger, &. Muf- 
fat, Kuhnau) von W. Nie- 
mann (Breitkopf & Härtel; 
Einzelbände); Sammlung 
hervorragender Klavier- 
werke älterer Meister von 
H. Harthan (Hansen); (Les) 
Clavecinistes francais von 
Diemer (Durand); Ecole du 
. piano du  Conservatoire 
royale de Bruxelles (Dupont- 
Sandre; alte und klassische 
Meister); Alte Franzosen von 
Rob. Hermann (Hofmeister); 


From the 18th Century (Cou- 


perin, Rameau, Loeilly, 
Grazioli, Mattheson, S.Bach, 
Graun) von Mac Dowell 
(Schmidt); Old English Com- 
posers for the virginal and 
harpsichord von E. Pauer 


(Augener); Three pieces 
by Frescobaldi, Froberger, 
Kerllvon Shedlock(Novello); 
Fitzwilliam Virginal-Book 
von Fuller-Maitland und 
Barclay Squire (Breitkopf & 
Härtel; altenglische Virgi- 
nalmusik in Auswahl); Fro- 
bergeriana von W. Niemann 
(Simrock); Wegweiser 'zu 
J. S. Bach (Chopin, D. Scar- 
latti, Händel, Bach) und 
Salonkunst des18.Jahrh von 
Arth. Blass (Vieweg); Nord- 
deutsche Tanzstücke aus der 
Zeit von 1640—60 von Buch- 
mayer (Breitkopf & Härtel; 
Einzelhefte). Martini-Aus- 
gabe von C. Banck; G. 
Muffat- Ausgabe von Joh. 
Merkel (Rob. Forberg). — 
B. Wissenschaftliche: 
verschiedene Gesamtaus- 
gaben alter Meister in den 
„Denkmälern deutscher,bay- 
rischer, österreichischer Ton- 
kunst“ (s. unter Denkmäler), 
für Italien der Arte musicale 
in Italia von Torchi (Ri- 
eordi); für Frankreich Tre- 
sor musical des Pianistes von 
Farrene (20 Bde.; nur anti- 
quarisch); Les Clavecinistes 
de 1637 a 1790 von Mereaux 
(Heugel); Couperin in Chry- 
sanders Denkmälern von 
Brahms-Chrysander (Auge- 
ner); für England Fuller- 
Maitland und BarclaySquire 
(Neudruck des Fitzwilliam 
Virginal-Book, s. o.), Rim- 
bault (Neudruck der Par- 


thenia). — Zahlreiche Al- 
bums und Einzelhefte mit 
Werken einzelner alter Mei- 
ster bei Breitkopf & Härtel. 
— Altere. Klavierkon- 
zerte, namentlich von S. 
Bachs Söhnen, am reichhal- 
tigsten von Reinecke (Breit- 
kopf & Härtel) und Riemann 
(Steingräber; Phrasierungs- 
ausgaben) ; Konzertbearbei- 
tungen alter Klavier- und 
Örgelwerke von Stradal 
(Kahnt, Breitkopf & Härtel, 
Schuberth u. a.). 

Anticipatio (lat.) od. Antici- 
pation, Vorhalt, Voraus- 
nahme eines Tons. 

Antiquariate für Klaviermusik 
(theoretische, auch zumeist 
praktische Literatur), die 
wichtigsten, LeoLiepmanns- 
sohn-Berlin, List &Francke-, 
B, Liebisch-, Rossberg-, K. 
M. Poppe-, M. Oelsner-, 
Gust. Fock-Leipzig, Ludw. 
Rosenthal-, Süddeutsches-, 
A.Buchholz-, Theod. Acker- 
mann - München, R. Levi- 
Stuttgart, C. F. Schmidt- 
Heilbronn, Rich. Bertling-, 
v. Zahn & Jaensch-Dresden, 
Geibel-Hannover,I.Taussig- 
Prag, Gilhofer & Ransch- 
burg- Wien, W. Reeves- 
London. 

Antithese (gr.), Gegensatz. 

A poco a poco, nach und nach. 

Appassionato, leidenschaftlich, 
gefühlvoll. 

Appenato, leidend, bekümmert. 

Applicatur (lat.), Fingersatz. 
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Appoggiando od. appogiato, ge- 
halten, getragen. 

Appoggiatura, Bindung, lange 
Vorschlagsnote, langer Vor- 
schlag (s. S. 93). 

A prima vista, auf dem ersten 
Blick, vom Blatt. 

A punto, pünktlich, bestimmt. 

A quatro, zu vieren. 

A quatre mains (fr.) od. quatro 
mani, für vier Hände. 

Arbitrio, Gutdünken, Belieben. 

Ardente, glühend, feurig. 

Ardito, keck, kühn im Vor- 
trage. 

Aria, Solo, Gesangstück für 
eine Stimme mit Piano- oder 
Orchester-Begleitung; s. a. 
Air. 

Arietta,Ariette(fr.),kleine Arie, 

Armonico, harmonisch, über- 
einstimmend. 

Arioso, sangbar, arienmässig. 

Arpa, Harfe; arpanetta, kleine 
(veraltete) Spitzharfe. 

Arpeggiato, harfenmässig, Bre- 
chung des Akkords (durch 
vordem Akkordbezeichnet). 

Arpeggio od. Arpeggiatura, 
Aufeinanderfolge von ge- 
brochenen Akkorden. 


Arrangement (fr.), Einrichtung. 

Arrangieren (fr.), ein Musik- 
stück für eine andere Be- 
setzung einrichten. 

Arsis (gr.), Auftakt. 

L’Arte musicale in 
Anthologie. 

As, der durch ein  erniedrigte 
Ton a; doppelt erniedrigt 
heisst er asas. 


Italia s. 


As dur, Tonart mit 4 P (b,es, as, 
des) als V.orzeichnung(s.N.88). 

Assai, sehr (z. B. Largo assai, 
sehr langsam; Allegro assai, 
sehr schnell). 

Assoluto, ungebunden. „ 

A tempo, im vorigen Zeitmass, 
nach dem Takt. 

A tre, a trois (fr.), für drei 
Stimmen, dreistimmig. 

A tre mani, für drei Hände. 

Attacca, fange an; sofort 
weiterspielen. 

Attacca subito il seguente, fange 
sogleich das folgende Stück, 
den folgenden Satz an! 

Atteignants Sammelwerke, um 
1530 vom Pariser Verleger 
Pierre A. veranstaltete und 
die wichtigste Quelle für die 
französische Orgel- und Kla- 
viermusik des 16. Jahrh. 
bildende Sammlungen von 
Bearbeitungen kirchlicher 
Melodien, kolorierten Mo- 
tetten bzw. kolorierten Chan- 
sons und Tänzen. 


B, der durch ein P erniedrigte 
Ton h. 

Bagatelle (fr.), seit Beethoven 
der Titel von Klavierstücken 
kleinster Form. 

Balken, in Klavierinstrumenten 
a) die Leisten unter dem Re- 
sonanzboden; b) der Saiten- 
halter oder derjenige Teil, in 
welchem die kleinen Stifte 
sich befinden, woran die 
Saiten mit ihren Schlingen 
angehängt sind; c) derjenige 
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Atto, Akt. 

Audace, kühn, keck. 

Auflöungszeichen, 9 (s. S. 76). 

Auftakt, der unvollständige 
Takt zu Anfang eines Ton- 
stückes, dessen Wert der 
Schlusstakt vervollständigt. 

Augmentatio (lat.), Verlänge- 
rung des Wertes einer Note. 

Aushalten, den Ton dem Zeit- 
werte der Note gemäss klin- 
gen lassen. 

Auslösung, Vorrichtung in der 
Klaviermechanik, den Ham- 
mer geräuschlos und ela- 
stisch nach dem Anschlage 
niederfallen zu lassen. 

Ausspielen sagt man von Kla- 
vierinstrumenten, wenn sol- 
che durch zu langen Ge- 
brauch schadhaft geworden 
sind. 

Ausweichung s. Modulation. 

Avec accompagnement (fr.), mit 
Begleitung. 

A vista s. u. a. 


Teil, in welchem die Wirbel 
stehen; in der Notenschrift 
d) der dicke, die Noten mit- 
einander über oder unter 
ihnen verbindende Strich. 

Ballade (fr.) od. Ballata, Kom- 
position zu einem kürzeren 
epischen Gedichte. BeiKla- 
vierstücken seit Liszt und 
Brahms ein Titel, welcher 
das epische (erzählende) und 
sagenhaft-romantische Ele- 
ment andeuten soll. 


Ballet (fr.) od. Balletto, 
theatralischer Tanz: 
Ballo, der Tanz, die Tanzkunst; 
Tanzstück (z. B.beiD. Sear- 

latti). 

Barcarole (Barcarolle [fr.]), 
italienisches ‚Gondel- oder 
Schifferlied. 

Barocco od. baroque (fr , wun- 
derlich, seltsam. 

Barre (fr. ) od. bar (engl.), Takt- 
strich. 

Bassa, tief, niedrig, im Gezbn- 
satze zu alta, hoch. 

Bassa ottava od. 8va bassa, 

eine Oktave tiefer. 

Basshezifferung s. u. Beziffe- 
rung 

Basse: kr) od. basso od. Bass, 
Bezeichnung der tiefsten 
oder Unterstimme. 

Basse chiffree (fr.), bezifferter 
(General-) Bass. 

Basse Risch «£r:)} Basso 
ostinato (s. d.).. . 

Bassnoten, Noten, die hinter 
dem Bassschlüssel SEHR 
ben stehen. 

Basso- continuo_ s.. 
Generalbass. | 

Basso ostinato, ein fortwährend 
zu immer neuen Variationen 
undkontrapunktischenKom- 
binationen der oberen Stim- 
men wiederholter, wenige 
Takte umfassender Bass. 8. 
a. Chaconne, Passacaglia. 

Bass-Schlüssel s. S: 77. 

Bäton(fr ),Pausezeichen(s.S. 78). 

Battement (veralteter), mit der 
kleinen Untersekunde be- 
ginnender Triller. 


ein 


 Continuo, 


Niemann, Taschen-Lexikon. 
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Battuta, Taktschlag. 

B dur, Tonart mit zweib (b, es) 
als Vorzeichnung (s. S. 89). 

Behung, eine durch sanftes 
Wiegen des Fingers auf der 
Taste ermöglichte, durch 

über der Note gefor- 
derte Spielmanier auf dem 
Clavichord (s. d.), die ein 
Hauptgrund seiner langen 
Lebensdauer war., 

Bekielen, einClavicembalo (s.d.) 
mit. neuen Kielen (Raben- 
federn) ‚versehen. 

Beledern, Überziehen der Häm- 
mer im Klavier mit Leder 
oder Filz. ‘Von der Be- 
schaffenheit des Leders oder 
Filzes, sowie von der Art ns 
Weise, wie das’ Leder ode 
der Filz auf die Hämmer 
geleimt wird, hängt haupt- 

“ sächlich die Schönheit der 
Tonfarbe ab. j 

Belezza ‚Schönheit(einesTones). 

Bellicosamente od. bellieoso, 
kriegerisch. 

Ben od. bene (lat.), gut. 

Ben. marcato, „gut hervor- 

" gehoben. “; 

Ben tenuto, gut Kusyeh hen. 

Besaiten, dem Klavier-Instru- 

' ment den nötigen Saiten- 
bezug geben. 

Bezifferung, Zifferschrift, derer 
man sich bedient, um den 

harmonischen Inhalt eines 

" Tonstückes über oder unter 
der. in Noten aufgezeich- 
neten Bassstimme, wenig- 
stensihrer Hauptsache nach, 
sicher und schnell anzu- 
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geben. Hiebei entsprechen 
die Ziffern immer den Inter- 
vallen, welche die durch sie 
bezeichneten Töne zu dem 
vorhandenen Basston bilden. 
— ‚Unter Bezifferung ver- 
steht man auch noch die 
‚Andeutung des Fingersatzes 

‚ mittels Ziffern, welche über 

. die Noten geschrieben wer- 
den. 

Bezug, sämtliche Saiten des 
Klaviers. 

Binden, Bindung,Bindezeichen, 
s. Bogen. 

Bis, zweimal. 

Bizarro od. bizarramente, wun- 
derlich, grillenhaft, abge- 
schmackt. 

Blanche (fr.), die (weisse) halbe 
Taktnote. 

Bmoll, Tonart mit 5 P (b, es, 
as, des, ges) als Vorzeich- 
nung (s. S. 88). 

Bockstriller, meckernder, stoss- 
weiser Triller. 

Bogen, oder... :z...dentet 
gewöhnlich an, dass die 
Noten, über welche er steht, 
streng gebunden (legato) ge- 
spielt werden sollen. 

Bogenflügel, über den Wert 
des Experiments und Kurio- 
sitätsinteresses nie hinausge- 
kommene Versuche einer 
Übertragung des Effekts von 
Streichinstrumenten aufs 
Klavier (vgl.Friktionsinstru- 
mente). Zu diesem Zwecke 
brachte man Darmsaiten an 
mit Kolophonium bestri- 
chene, später mit Pferde- 
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haar überzogene Rädchen 
zum Tönen, die man durch 
Fusstritt in stetem Umlauf 
hielt (Hans Heydens Nürn- 
bergisches Geigenwerk oder 
Geigenklavicymbal, 1610; 
Georg Gleichmanns [Ilme- 
nau] Klaviergambe 1709; Le - 
Voirs [Paris] @ambenklavier 
1741, Hohlfelds [Berlin] von 
Marpurg gepriesener B. 
1754, Mayers [Görlitz] B. 
1795, Kunzes [Prag] B. 1799, 
Karl Greiners, den B. mit 
dem Klavier verkoppelndes 
Bogenhammerklavier 1779). 


Bogen-Klaviatur s. Clutsam- 
Klaviatur. 

Bolero, spanischer National- 
tanz im ?/, Takt. 

Bourree, altfranzösische Tanz- 
form im %/, Takt mit !/, Auf- 
takt, dem Rigaudon (s. d.) 
eng verwandt (ca. 1650 mit 
Lully aufkommend). 


B-Quadrat (s. S. 76). 

Bravour od. bravura, grosse 
Geläufigkeit in Passagen. 

Breves, brevis (lat.), kurz. 

Brillenbässe (Oechiali), 


u —— .—4— 
Brio, Lebhaftigkeit, Feuer. 
Brioso, lebhaft, feurig. 

Buffo, komisch, launig. 

Bundfrei s. Clavichord. 

Buon, gut. 

Burla od. burlesque (fr.) od. 
burleseo od. burlando, bur- 
lesk, possenhaft. 
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Die unter © fehlenden Wörter wolle man unter K aufsuchen, 


C, die Benennung der ersten 
Klangstufe der diatonischen 
Tonleiter. Mit C bezeichnet 
man auch den */, Takt 


(s. 8. 81). 
Cabaletta, Zwischensatz in 
einem grösseren Werke, 


namentlich in einer Arie. 
Cabinet, Bezeichnung für auf- 


rechtstehendes Pianoforte 
(s. d.). 
Cachucha, spanischer, dem 


Bolero (s. d.) verwandter 
feuriger Tanz. j 

Cadence (fr.) od. Cadenza od. 
Cadentia (lat.), eine Ver- 
zierung nach Fermaten, 
welche gewöhnlich mit 
kleinen Noten, in der älteren 
Klaviermusik jedoch nicht 
besonders notiert und dort 
als selbstverständlich impro- 
visiert vorausgesetzt wird. 

Cadenza d’inganno, Trug- 
schluss. 

Cahier (fr.), Heft. 

Calando, abnehmend in Stärke 
und Zeit. 

Calmato, ruhig, besänftigend. 

Calore, Wärme. 

Campanella (it.), Glöckchen. 

Canarie, sehr bewegte, der 
Gigue musikalisch eng ver- 
wandte ältere Tanzform, zu 
Lullys Zeit auftauchend. 

Gancrizans, krebsartig, rück- 
wärts. i 

Canon (gr.) od. Canone, Regel; 
ein Tonstück (besonders für 


Gesang), in welchem eine 
zweite oder mehrere Stim- 
men die erste..genau nach- 
einander auf derselben Stufe 
(Einklang, Oktave) oder 
einerandren (Sekunde, Terz, 
Quartusw.)nachahmen. Der 
Eintritt einer Stimme wird 
gewöhnlichmitS bezeichnet. 

Cantabile, sangbar; auch ein 
melodisches Musikstück 
lyrischen Charakters. 

Cantando, singend. 

Cantata (lat.) od. Cantate, ein 
geistliches oder weltliches 
Chorgesangs - oder Sologe- 
sangsstück (Solo - Cantate), 
Musikstück mit Instrumen- 
talbegleitung. 

Cantilena, Melodie, ein kurzes 
Gesangsstück. 

Canto od. cantus (lat.), Gesang, 
Lied, Melodie. 

Cantus firmus, fester Gesang, 
gegebene Stimme (Choral, 
Volkslied usw.), die von 
andren kontrapunktiert wird. 

Canzone, Lied, Gesang. 

Canzonetta, ein kleines Lied. 

Capo, Anfang; da capo, von 
Anfang an wiederholt. 

Cappella (lat.) od. Chapelle 
(£r.), ein Tonkünstlerverein’ 
besonders bei Hofe. 

Caprieietto, eine kleine Caprice. 

Capriccio, Laune, Grille; Ton- 
stück launenhaften Cha- 
rakters; in der alten Orgel- 
und Klaviermusik ein the- 
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matisch mehrteiliges, 
 fugiertes Tonstück (s. Fan- 
tasia, Ricercar). 

Capricciosamente, eigensinnig. 

Carezzando od. carrezzevole, 
einschmeichelnd. 

Caricato, karikiert, überladen, 
übertrieben. 

Carillon (fr.), Glockenspiel; 

' Name für selbständige ton- 
malerische Charakterstücke 
(Bizet, Liapunoff). 

Carmagnole,italienischer Tanz. 

Catena di trilli, Aufeinander- 
folge von Trillern, Triller- 
kette (s. S. 102). 

Cavata od. Cavatina, kürzerer 
melodischer liedförmiger 
Satz in Gesangs- (Opern-) 

- oder Instrumentalmusik. 

C. B., col Basso, mit dem Bass. 

Celere, geschwind, schnell. 

Cembalo s. Clavicembalo. 

Cembal d’amour, ein in der 
ersten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts von Gottfried Sil- 
bermann mit Saiten von 
doppelter Länge und mitt- 
lerer Stegteilung konstruier- 
tes Clavicembalo (s. d.). 

Ces, der durch |, erniedrigte 
Ton ©: 

CGdur, Tonart ohne Vorzeich- 
nung (8. 8.83). 

Chaconne (Ciacona), ältere, 
auf einem Basso ostinato 
(s. d.), meist im ®, Takt 
aufgebaute Variationenform 


gravitätischen- Charakters 
(ea. 1615 auftauchend); s. a. 
Passacaglia. 


Gtieraktersiüuk; Musikstück, 
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welches schon der äusseren 
Form nach ein bestimmtes 
 Gepräge an sich trägt und 
entweder eine bestimmte 
innere Empfindung durch- 
führt oder Gegenstände der 
 Erscheinungswelt  musika- 
lisch zu illustrieren versucht. 

Chasse (fr.) od. caccia, _. 
musik. 

Chiaro od. chiärs) ‚klar, 

Chiroplast (gr.), eine vom 
Logier (s. III. Abt.) erfün- 
dene Maschine für die rich- 
- tige Haltung der Hände beim 
Klavierspiel (S.a. a 
Handentwickler). 

Chorda ‚lat.) od. Chorde (er) 
od. Corde; Saite.  - 

Chordometer (gr.), Inserütment, 

mit welchem man die Stärke 

der Saiten messen kann, um 

den Bezug eines Instru- 
'mentes vollkommen gleich 
zu erhalten. 

Chroma (gr. u. lat.), od. Cioina, 
Farbe ; chromatischer Halb- 
ton. 

Chromatique (fr.) od. ra 
od. chromatisch (lat.), farbig, 
bunt. 

Chromatische ‚Tonleiter, die 
Skala in einander folgenden 
Halbtönen auf- ‘und ab- 
steigend. 

Chromatische Zeichen, Ver- 
setzungszeichen (s. S. 76). 
Chronometer (gr.) s. Metronom. 

Ciacona s. Chaconne. 

Cis, der durch ein $ erhöhte 
- Ton c; ; doppelt Bun heisst 
derselbe eisis. - 


Cis'moll,: Tonart mit 4 # (fis, 
eis, gis, dis) als Vorzeichnung 
(8. Kr 87 


Clausula (lat. ), Klausel, Schluss- 


.. satz. 

Clave od. Clavis (lat.), Taste. 

Clavecin od. Clavessin (fr.) 

s. Clavicembalo. 

Clavecin brise (fr.), ein von 
‘dem. Pariser‘ Klavierbauer 
Marius Anfang des 18. Jhs. 
erfundenes zusammenleg- 
bares Klavier. 

Clavecin a peau de buffle (fr.), 
angeblich von Pascal Taskin 
in Paris 1768 erfundenes 

- Clavicembalo, (s. d.) mit 
Döckchen aus Büffelleder- 
zungen-(Jeu de buffle) neben 
der Bekielung. 

Clavecinisten, die französischen 
Meister ‚der im freistim- 
migen, filigranartig durch- 
brochenen und mit, einer 

“Fülle von Manieren (s. d.) 

“verbrämten Satze von der 
'Lautenmusik "beeinflussten 
Klaviersuite des 17. und 

.. 18. Jhs. als reinstem Aus- 

„druck des Rokoko in der 

. » Klaviermusik. Erste Gruppe 
‚(s. Ausführlicheres über je- 

„den Komponistenin Kap.IIl) 

geführt von Chambon- 

_ nieres,Couperind.Ält. 
Zweite Gruppe geführt von 
Fr. Couperin d..Jg.;; Le 

.Begue, d’Anglebert. 
Dritte Gruppe geführt von 

BRameau, Daquin. 
thologien (s. d.)ihrer Werke 

„von: ‚Farrene, Mereaux, 
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. Brahms Chrysander (Cou- 
perin d. Alt.), Diemer, Saint- 
Daens (Rameau), Rob. Her- 
mann u.a. 

Claviatur (lat.) (Tastatur)- 
sämtliche Tasten des Kla- 
viers, Harmoniums, der 
Orgel. 

Clavicembalo (Ulavecin, Cem- 
balo, Harpsichord, Kiel- 
flügel, Gravicembalo), ältere 
Form des Flügels bis Ende 
des 18. Jhs. Jede Taste hat 

mindestens zwei, durch Ra- 
benkiele an hölzernen Dok- 
ken (s. d.) gerissene Saiten. 
Die Schattierungsfähigkeit 
begrenzt, der Tonrauschend, 
silbern, starr. Mehrchöriger 
Saitenbezug, häufig zwei 
Manuale, schön bemalter 

»: Innendeckel. Bei grösseren 
Instrumenten lassen sich 
durch seitlich der Klaviatur 
angebrachte Registerzüge 

8‘, 4‘, 16° Ton zusammen 
oder. er spielen. Wichtige 
Cl.-Bauer (auch Spinetts): 
Baffo, Cristofori, Taskin, 
Hass, Gottfried Silbermann, 
Shudi, Kirkman. Vgl. a. 
‚Claveein brise. 

Clavichord (Klavier), aus dem 

Monochord (s. d.): hervor- 

gegangene ältere Form des 

Klaviers, ca. 1400 bis Ende 

des 18. Jhs. Man nannte es 

gebunden, wenn es weniger 

Saiten als Tasten zählte, auf 

eine Saite also mehrere (zu- 

weilen fünf) Tasten entfielen, 
dagegen bundfrei, wenn eine 
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Taste auf eine Saite kam. 
Die querlaufenden Saiten 
wurden durch auf den hin- 
tern Tastenenden befestigte 
Metallzungen (Tangenten) 
zum Schwingen und Tönen 
gebracht. Viereckig-läng- 


liche Kastenform, schön be- 


malter Innendeckel, doppel- 
oder zuletzt, im Bass drei- 
chöriger Saitenbezug. Zarte 
Klangfarbe, Schattierungs-, 
Bebungsfähigkeit, Dämp- 
fung durch Tuchstreifen. 
Wichtigste Cl.-Bauer: Hans 
u. Andreas Ruckers, Hubert, 
Krämer, Lemme, Middel- 
burg, Fleischer, Hass (Vater 
u. Sohn). 

Clavicytherium, ein Anfang des 
16. bis ins 17. Jh. hinein ge- 
bräuchliches Clavicembalo 
aufrecht-dreieckiger oder 
harfenartiger Form mit 
vertikal laufenden Messing- 
drahtsaiten, eine Art Vor- 
läufer unsres Pianino. 

Clavis (lat.), Taste. 

Clef (fr.), Schlüssel, Noten- 
schlüssel. 

Clutsam-(Bogen-)Klaviatur,kon- 
kav-strahlenförmige Kla- 
viatur Fred Clutsams (Ber- 
lin) mit vorn bogenförmiger 
Anschlagslinie (s. a. Strah- 
len-Klaviatur). 

Cmoll, Tonart mit 3 b (b, 
es, as) als Vorzeichnung (s. 
S. 90). 

Coda (lat.), Anhang eines Ton- 
satzes, Schluss. 

Codakopf, s. Kap. I; 3b. 


Cogli strumenti, mit. Instru- 
mentalbegleitung. 

Coi sordini, mit Dämpfern. 

Col od. coll, mit dem, mit der 
(in Verbindung mit Sub- 
stantiven). 

Colla (Destra, Sinistra), mit der 
(Rechten, Linken). 

Colla parte, mit der Haupt- 
stimme, ihr nachgiebig 
folgend. 

Come, wie. 

Come prima od. come sopra, 
wie oben, wie vorher. 

Comes (lat.), Gefährte, (in der 
Fuge). 

Comodo, comodamente, be- 
quem, gemächlich. 


Compiacevole, anmutig im Vor- 
trage. 
Composizione, Compositore, 
Tonsatz, Tonsetzer. 
Con (eol. colla), mit. 
Gebräuchlichste Substan- 
tiv- Verbindungen dieser 
italienischen Präpositionen 
sind: 
Conabbandono, mit Hingebung. 


Con affetto od. c. affezzione, 
mit leidenschaftlicher Emp- 
findung. 

Con afflizione, mit Betrübnis. 

Con agilita, mit Leichtigkeit, 
Behendigkeit. 

Con agitazione, mit Erregung, 
Unruhe. 

Con alcuna licenza, mit einiger 
Freiheit. 


.Con allegrezza, mit Munterkeit 


Con alterezza, mit Stolz. 


Con amarezza, mit Bitterkeit. 


Con amore, mit Liebe, Hin- 
gebung. 

Con anima, mit seelenvollem 
Gefühl. 

Con brio, mit Schwung. 

Con calore, mit Wärme. 

Con celerita, mit Schnelligkeit. 

Con comodo, mit Gemächlich- 
keit. 

Con delicatezza, mit Zartheit, 
feinem Geschmack. 

Con desiderio, mit Sehnsucht. 

Con devozione, mit Frömmig- 
keit. | 

Con diligenza, mit Fleiss, mit 
sorgfältigem Vertrage. 

Con discrezione, mit Rücksicht 
(in bezug auf die Haupt- 
stimmen). 

Con disparazione, mit Ver- 
zweiflung. 

Con divozione, mit Andacht. 

Con dolce maniera, in ein- 
schmeichelnder Art. 

Con dolcezza, mit, Süssigkeit, 
Anmut. 

Con dolore od. con duolo, mit 
schmerzlichem Ausdruck. 
Con eleganza, mit Zierlichkeit. 
Con elevazione, in gehobener 

Stimmung. 

Con energia, mit kräftigem 
Nachdrucke. 

Con entusiasmo, mit Begeiste- 
rung. - 

Con espressione, mit Ausdruck. 

Con fermezza, mit Festigkeit. 

Con festivita, mit festlichem 
Ausdruck. 

Con fierezza, mit Wildheit. 

Con forza, mit Kraft. 

Con fretta, mit Eilfertigkeit. 
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Con fuoco, foco, mit Feuer, 
feurig, bewegt. 

Con garbo, mit Artigkeit, Ele- 
ganz. 

Con grandezza, mit Hohheit. 

Con gravita, mit Ernst, Würde. 

Con grazia, mit Anmut. 

Con gusto, mit Geschmack. 

Con impeto od. ira od. collera, 
mit Zorn. 

Con leggierezza, mit leichtem 
Vortrage. 

Con mano destra, .mit der 
rechten Hand. 

Con mano sinistra, mit der 
linken Hand. 

Con morbidezza, mit Sanftmut. 

Con molta espressione, mit 
vielem Ausdruck. 

Con molta passione, mit vieler 
Leidenschaft. 

Con molto sentimento, mit viel 
Empfindung. 

Con moto, mit Bewegung. 

Con nobilitä, mit Adel, mit 
edlem Vortrag. 

Con osservanza, mit Beobach- 
tung. 

Con ottava, mit der Oktave. 

Con passione, mit Leidenschaft. 

Con precisione, mit Genauig- 
keit. 

Con rabbia, mit Tollheit, Wut. 

Con sentimento, mit Empfin- 
dung, mit Gefühl. 

Con smania, mit Leidenschaft. 

Con solennita, mit Feierlich- 
keit. 

Con spirito, mit Geist. 

Con tenerezza, mit Zärtlichkeit. 

Con tinto, mit Färbung, nuan- 
ciert. 


Con. un dito, mit einem. Finger. 

Con variazioni, mit Verände- 
rungen. 

Con vigore, mit Kraft. 

Con vivacita od..con vivezza, 

mit Lebhaftigkeit. 

Con zelo, mit Eifer. 

Concert (fr.) od. Concerto od. 
Concert (lat.), Tonstück (ge- 
wöhnlich in drei Sätzen) für 
ein ‚Soloinstrument mit Or- 
chesterbegleitung; grössere 
Musikaufführung. 


Concert spirituel (fr.), geist- 
‚liches Konzert. 
Concertando, konzertierend, 


wetteifernd, obligat. 
Concertare, konzertieren. 
Concertino, ein kleineres drei- 
teiliges Konzert in einem 
Satze; die Solo- (Priuzipal-) 
Stimmen im älteren Orche- 
ster- Kammerkonzert (Con- 
certo grosso) im Gegensatz 
zu den Tutti- (Ripien-) Stim- 
men. | 
Concitato, heftig aufgeregte 
Bewegung. 
Conservatoire de musique (fr.), 
‚od. Üonservatorium  (lat.), 
Musikschule. .; 
Consonanz, der harmonische, 
das Gehör befriedigende 
Zusammenklang mehrerer 
Töne: Prim, Oktav, Quart, 
‚‚@uint, grosse und kleine 
"Terz und Sexte. 
Continuato od. Continuo, fort- 
fahrend; fortlaufende, kurz 
Vor 1600 entstandene be- 
zifferte  Instrumental-Bass- 
stimme eines Tasteninstru- 
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ments (Orgel, ra). S. 
Greeneralbass. 


Contra, gegen. 
Contra-Octave (s. S. 77). 
Contrapunkt, die Lehre von 


Erfindung und Anwendung 
. selbständiger&egenstimmen 
. zur gegebenen (s. Cantus fir- 
mus); einfacher, doppelter 
'.C.; gleicher (aequale), un- 
gleicher : (inaequale), aus 
dem Stegreif (alla mente). 
Contrasubjekt, Contrathema, 
Nebenthema der Fuge und 
- Doppelfuge im Gegensatz 
zum Hauptsubjekt. 
Contratöne, die tiefsten Bass- 
töne unterhalb des grossen Ü. 


Contrapartie (fr), Gegen- 
stimme. 

Corda, Saite. 

Cornamusa, Sackpfeife, Dudel- 
sack. 

Corona od.Couronne (fr.), Ruhe- 
zeichen (s. S. 74). 

Corpus (lat.), Körper eines In- 
struments. 

Cottage,englischeBezeichnung 
für das aufrechtstehende 
"Pianoforte. 

Coule Sr ), geschleift; Schleifer 
(s. S. 95). 

Coupe (fr), abgestossen. 

Coupieren, abkürzen. 

Courante,altfranzösische Tanz- 
‘form bewegten Charakters 
im. ungeraden‘ Takt (ca. 
1550— 1725). 

Crescendo, zunehmend an 
Stärke des Tones (s. 8. 75). 

Groche (fr.), Achtelnote. 


Custos (lat.), der Wächter: 
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Cymbal, Hackbrett (s. d.). 


Zeichen am Ende einer No- (zardäs, ungarischer National- 


tenzeile bei unvollendetem 


—— 


Takt: —=X-, gewöhnlich auf 


leicherTonstufe der nächst- 
Aafsenden Note. 


tanz mit langsamer Einlei- 
tung (Lassu) und wildem 
Hauptteilim ?/,oder ?/, Takt 
(Fris, Friska). 


D, die 2. Klangstufe in der Decima od. Decime (lat.), die 


diatonischen Tonleiter. 


Da od. dall’ od. dalla, von, 
durch. 

Da Capo, vom Anfang. 

Da Capo al fine, vom Anfang 
bis dahin, wo das Wort 
Fine steht. 

Da Capo sin’ al segno, poi 
segue la coda, wiederholt 
von vorn bis zum Zeichen, 
dann folgt der Schluss. 

Dactylion (gr.), Handleiter, 

eine von Henry Herz 1835 
erfundene Maschine, die 
die Bewegung der Finger 
beimKlavierspiel regulieren 
sollte. (8. a. Chiroplast, 
Handentwickler.) _ 

Dal, von dem, von der. 

Dal segno, vom Zeichen (s. 
8. 73). 

Dämpfer, weichbelederte oder 
befilzte Klötzchen,, welche 

. dureh ihr Niederfallen auf 
die Saiten dem Erklingen 
derselben ein Ende machen. 
(8. a. Sordino). 

Ddur, Tonart mit 2 ji (fis, eis) 
‚als Vorzeichnung. (8. S. 83.) 

Debile od. debole, schwach. 


10. Stufe vom Grundton aus 
38 18.4429). 

Decimole, Tongruppe von zehn 
gleichwertigen Noten (durch 
ac tübersden.,betr. 
Noten bezeichnet). 

Deciso entschieden, bestimmt. 

Decissimo, sehr entschieden, 
mit festem Anschlag. 

Declamando, ausdrucksvoll vor- 
zutragen. 

Declamation, ausdrucksvoller, 
richtiger Vortrag. 


Decrescendo, abnehmend, all- 


mählich schwächer im Ton 
werdend (s. S. 75). 
Dedie (fr.), dedicato, dedicated 
(engl.), gewidmet. 
Deficiendo, verlöschend. 
Dekameron, Sammlung von 
10 Musikstücken (nach Boc- 
cacciosSammlungvonlONo- 
vellen). | 
Deliberato, entschlossen. 
Delicat (fr.), od. Delicato 
od. Delicamento, auf zarte 
Weise, mit feinem Ge- 
schmack. Aa 
Delicatesse (fr.), od. Delica- 
tezza,' Feinheit, Zartheit, 
Geschmack. | 
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Delie (fr.), fein, zart. 

Demancher (fr.), überspringen, 
die Handlage ändern, über- 
setzen, übergreifen. 


Demi-jeu (fr.), halbstark (s. a. 
mezzo forte). 

Demi-pause (fr.), halbe Takt- 
pause. 

Demi-soupir (fr.), Achtelpause. 


Demi-ton (fr.), Halbton. 


Denkmäler deutscher (seit 1892) 
nebst bayrischer (seit 1900), 
österreichischer (seit 1894) 
Tonkunst, unterV orsitzeiner 
musikgeschichtlichen Kom- 
mission (Rochus Freiherr 
von Lilieneron) von den 
Prof. Kretzschmar - Berlin 
(Deutschland), Sandberger- 
München (Bayern), G.Adler- 
Wien (Österreich) gelei- 
tete, regierungsseitlich ge- 
förderte, wissenschaftliche 
Veröffentliehungen ausge- 
wählter alterMusik von weit- 
tragender historischer Be- 
deutung auch für die Meister 
älterer Orgel- und Klavier- 
musik in Gestalt einzelner 
Folgen und (in der Regel 
zwei im Jahre) subskribier- 
ter Bände mit gediegenen 
Einführungen (die Hassler, 
Scheidt, Froberger, Gottl. 
Muffat, Pachelbel, Kerll, 
Kuhnau, Fischer, Poglietti, 
Richter, Reutter.d.Alt., Phil. 

. Em. Bach, Schobert u. a.; 

„ Mitarbeiter für Klavier- und 
Orgelmusik: Guido Adler 
und Hugo Botstiber-Wien, 


Max Seiffert und Karl Paes- 
ler-Berlin, Hugo Riemann- 
Leipzig, Adolf Sandberger- 
München, Ernst von Werra- 
Konstanz u. a.). 


Deppe-Caland-Methode, die von 


direkten und indirekten 
Schülern Ludwig Deppes 
vertretene moderne, auf den 
Gesetzen des freien Falls 
(Wurfs), der Kurvenbewe- 
gungen, der richtigen Aus- 
nutzung der Kraftquellen 
von Rücken und Schulter 
(Caland) aufgebaute, psy- 
cho-physiologische Metho- 
dik des Klavierspiels, die 
mit den alten Anschauungen 
vom Fingerspiel und der 
Fingertechnik, der einsei- 
tigen Betätigung einer Mus- 
kelgruppe wohl z. T. allzu 
radikal aufräumt, an deren 
Stelle die engste Verbindung 
zwischen Hirn-Impuls (Wil- 
len) und Fingerspitzen, die 
Lehrbarkeit des idealen 
Kunsttons auf geistigem 
Wege setzt und die tech- 
nischen Bewegungsformen 
(Oktaven, Staccato, Skalen, 
Tremolo usw.) auf neue Art 
(durch Vibration, Rollung, 
Schüttelung, Übertragung 
des Armgewichts auf die 
Tasten, Fixation, Span- 
nung usw.) erklärt. Zu den 
in jüngster Zeit vielfach 
in heftigen Gegensatz ge- 
tretenen Führern dieser lite- 
rarisch bereits von Stoewe, 
Willborg, Ja&ll, Raif u. a. 


vorbereiteten und teilweise 
von Medizinern und Physio- 
logen einseitig-spezialistisch 
geförderten Bewegung ge- 
hören (die einzelnen in Kap. 
III, 1 u. 2): Clark, Caland, 
Fay, Klose, Söchting, Stein- 
hausen, Bandmann, Breit- 
haupt u.a. Vgl. Freier Fall, 
Gewichtstechnik. 

Dmoll, Tonart mit 1b als Vor- 
zeichnung (s. S. 91). 


Des, der durch ein b ernied- 
rigte Ton d; doppelt ernied- 
rigt heisst derselbe deses. 


Desdur, Tonart mit 5 $ als 
Vorzeichnung (b, es, as, des, 
ges) (s. S. 85). 


Destra, Dextra, die Rechte. 

Detache, abgestossen. 

Determinato, entschlossen, be- 
stimmt. 

Detto, dasselbe, desgleichen. 

Detonation (fr), Tonabwei- 

_  ehung. 

Deutsche Mechanik, s. Piano- 
forte. 

Di, von. 

Dialog (gr.), Zwiegespräch. 

Diapason (gr.), Oktave (Alter- 
tum, Mittelalter); Kammer- 
ton, Pariser Stimmung 
(Frankreich). 

Diapente (gr.), reine Quinte. 

Diatonisch, Fortschreitung 
überwiegend in einfachen 
Ganztönen ; Gegensatz: chro- 
matisch. 

Diatonisch -chromatische Ton- 
leiter, die Reihenfolge von 
lauterhalben Tönen (s.S.91). 
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Diatonische Tonleiter, die stu- 
fenweise Tonfolge durch die 
7 Haupttöne einer Oktave 
(s. 8. 83). 

Diesis (gr.), Erhöhungszeichen 

; Unterschied zwischen dem 
grossen und kleinen Halb- 
ton (e-des, ce-cis) oder en- 
harmonischen Tönen (dis- 
es, fis-ges). 

Diluendo, zerfliessend, 
löschend, verhallend. 

Diminuendo, abnehmend. 

Diminution, Verkleinerung des 
Wertes einer Note, in der 
Regel um die Hälfte; Ein- 
führung des Fugen- oder 
Kanonthemas in kürzeren 
Notenwerten. 

Di molto, sehr viel. 

Dis, der durch ein £ erhöhte 
Ton d; doppelt erhöht heisst 
derselbe disis. 

Discordant, übelklingend. 

Discreto od. Discrezione od. 
Diseretion, mit angemes- 
senem Vortrage. 

Dis-moll, Molltonart mit 6 ei 
(fis, eis, gis, dis, ais, eis) als 
Vorzeichnung (s. S. 88). 

Dissonanz, die Verbindung von 
Tönen zu einem Akkorde, 
welche im Gegensatz zur 
Konsonanz das Gehör 
nicht befriedigt, sondern 
nach einem darauffolgenden 
Akkorde verlangt, welcher 
diese Befriedigung als Auf- 
lösung hervorbringen soll. 

Dito, desgleichen. 

Divertimento od. Divertisse- 
ment (fr.), eine Gattung 


ver- 
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kleiner Musikstücke aus 

“klassischer und nachklassi- 
scher Zeit heiteren, . unter- 
haltenden Charakters. R 

Divotamente od. divoto, From; 
religiös. 

Dixieme (fr.), Dezime. 

Docken, hölzerne Stäbchen in 
den. alten Clavicembalis 
(s. d.), die durch den Reso- 
nanzboden bis zu den Saiten 
reichten und am oberen 
Ende diesog. Zungen trugen, 
‚die mit Rabenfedern die 

. Saiten. berührten. 

Dolce, süss, sanft, lieblich. 

Dolcissimo, sehr sanft. 

Dolente od.  dolentemente, 
traurig, kläglich. 

Doloroso od: dolorosamente 
‚schmerzhaft, traurig. 

Dominante ‚fünfteStufe(Quinte) 
einer Tonart. 

Doppel-B (bp) s. S. 76. 

Doppelfuge, Fuge mit zwei 
Themen (Dux, Comes). 

Doppelkreuz (## od. X) s. 8. 76. 

Doppelschlag s. S. 96. 

Doppeltriller, Triller (s. S. 100.) 
auf zwei Tönen zu gleicher 
Zeit. 

Doppio, doppelt; doppio movi- 
.mento, doppelte Bewegung. 

Double E doppelt; in der 

‚ älteren Suite od. Partita: 
verzierte Variation, z.B.der 
‚Sarabande. 

Double. echappement ee es 
"Pianoforte. 

Drei (3); in ‘der Bassbezifte- 
zung die Terz, auch den 
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Dreichörig 


vollkommenen Dreiklang, 
ferner die Triole und in der 
Applikatur den Gebrauch 
. des dritten Fingers. 
nennt man ein 
‚Pianoforte odereinenFlügel, 
‚bei dem jeder . Ton mit 
3 Saiten bezogen ist. 
Dreigestrichene Oktave s. 8.77. 
Dreiklang, Akkord aus Grund- 
ton, Terz und Quinte. 
Droite (fr.), rechts. 
Due, zwei. 
Due volte, zwei Mal. 
Duett (Duettino, Duetto, Duo), 
 zweistimmiges Musikstück. 
Duodecime, der 12. Ton vom 
“ Grundton aus: (s. 8. 79). 
Duodecimole,- eine "aus 12 
gleichwertigen Noten be- 
stehende ‘Tongruppe (über 
den betreffenden Noten mit 
737 bezeichnet). 
Duole, Gruppe aus zwei Noten 
mit gleicher Geltung wie 
drei derselben Gattung. 
Duolo, Schmerz, Trauer.: : 
Durchführung, in der Fuge das 
einmalige Durchlaufen. des 
Themas durch sämtliche 
Stimmen; in der Sonaten- 
form die freie Verarbeitung 
‚und Kombination der im 
Hauptteil aufgestellten The- 
men des SR nach der 
.. Reprise (s. d.). 
Durchgangsnoten sind_solehe | 
harmoniefremde Noten, die 
nicht zum Akkord gehören 
undaufdenschlechten Takt- 
teil fallen. 
Duro od. duramente, hart, ernst. 
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Durtonart, harte Tonart, in 
welcher die Terz vom@Grund- 
ton eine grosse ist (s. 8. 83): 

Dux .(lat.), Führer, ‘Haupt- 
thema einer Fuge, ‚eines 
Canons. 4 


Ei Stufe in ‚der Bifoifschen 
"Tonleiter. 

Ecossaise ‘(fr.); sehottischer 

-- Tanz, im-?/, Takt. - 

Eelogue (fr.) od. Eklogs, Hirten- 
lied. 

Ecole du piano du Cohssfwatdire 
royale de Bruxelles. s. An- 
thologie. : 

Editeur _(fr.), 


aeageher, 
Verleger. ar 


Edition (fr.) od. Edizione, Aus- 


gabe: ©: =. 

E-dur, Durtonart mit 4 H(fis, 
eis, gis, dis) als Vorzeich- 
nung (8. 8..84). - 


Effect (fr. u. Tat) od. Eifetto, 


"Wirkung. 

Egalisieren, Erzielung 'einer 
gewissen © Grleichmässigkeit 
- der Tonlagen und Klang- 
“farben nach : Du 

« eines Klaviers.. 

Einchörig wird ein Klavier- 
Instrument: genannt, bei 

- welchem’ ‘jeder Ton "mit 

' einer Saite bezogen ist. 

Eindringen od. Eingreifen der 
Hände, mit einer: Hand 

d einzelne oder mehrere Töne 

- gleichzeitig spielen, die 

' zwischen den Tönen liegen, 

' welche mit der andern‘-Hand 

. angegeben: werden. Beide 
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Dynamik (gr.), die Lehre vom 
guten musikalischen Vor- 
trag in bezug auf. Stärke 

‘ und 'Schwäche des 'Tones. 
Vgl. Agogik. . 


- Hände kommen. hierbei so 
übereinander zu liegen, dass 
die eine (die eingreifende) 

die andere, welche ihre 
Stellung in der Regel nicht 

‚ oder nur wenig verändert, 
bedeckt. . 

Eingestrichene Oktave, s. S. 77. 

Eins (1) bezeichnet in der 
Musikschrift die Prime oder 

den Grundton, in der Appli- 
‚katur des Pianofortes den 
"Gebrauch des Daumen». 

Einsetzen od. eintreten, nach 

 vorhergegangenen Pausen 

‚wieder im richtigen Zeit- 

‘ punkte anfangen zu spielen 
(oder zu singen). In der 
. Applikatur der. Klavier- 

“ instrumente bed. das Wort 

. „einsetzen“ den Gebrauch 
eines ausser der Reihe 

liegenden Fingers. äuf ein 
und derselben oder auf einer 
nebenliegenden Taste. 

Eis, der durch ein $ erhöhte 
Ton e. 3 

Elegant (fr.) od. elegante od. 

“ con Eleganza, mit nn, 
zierlich. 

Elegia od. Elegie (fr.), Trauer- 
oder Klagegesang. 

Elegisch (gr.) od. 
klagend. 


DO, 


Elevato od. con Elevazione, 
erhaben. 

Emoll, Molltonart mit 1 4 (fis) 
als Vorzeichnung (s. S. 86). 


Emphase od. Emphasis (gr.), 
Nachdruck. 

Encora od. encore (fr.), noch 
einmal. 

Energia od. Energie (fr.), Be- 
stimmtheit und Kraft. 

Energicamente od. energico, 
bestimmt, kräftig. 

Enfaticamente od. enfatico, 
emphatisch, nachdrücklich. 


Engführung, Eintritt des Ge- 
fährten in der Fuge vor 
Schluss des Führers. 

Englische Mechanik s. Piano- 
forte. 

Enharmonisch (gr.), ein gleich- 
lautender, doch verschieden 
geschriebener Ton, z. B. eis 
u. des (s. 8.91). 

Ensemble (fr.), Zusammenspiel; 
ein mehrstimmiges Musik- 
stück, 

Entrata od. Entree (fr.) od. 
Intrada, prunkvolle Ein- 
leitung, Eingang, Vorspiel; 
als älteres Tanzstück der 
Polonaise verwandt. 


Entusiasmo od. Enthusiasmus, 
Begeisterung. 

Epinette (fr.) s. Spinett. 

Episode (fr) od. Episodio, 
Nebenhandlung, Zwischen- 
satz. 


Epistrophe (gr.), Rückkehr, 
Wiederholung. 
Equabilmente, auf gleiche 


Weise. 
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Erhöhungszeichen, $ und X 
hr, 

Erniedrigungszeichen P und bb 
s. 8. 76. 

Eroico od. eroicamente, helden- 
mütig. } 

Erotica od. Eroticon (gr.), 
Liebesgesang, Liebeslieder. 

Es, der durch 1 erniedrigte 
Ton e; doppelt erniedrigt 
heisst derselbe eses. 

Esdur, Durtonart mit 3 P (b, 
es u. as) als Vorzeichnung 
(8.8.89), 

Esercizio, Ubungsstück. 

Espace (fr), Zwischenraum 
zwischen den 5 Linien des 
Notensystems. 

Espirando, ausatmend, dahin- 
sterbend. 

Espressione, Ausdruck. 

Espressivo, ausdrucksvoll. 

Estinguendo, verlöschend. 

Estinto, verloschen. 

Etude (fr.), Ubungsstück zur 
Ausbildung technischer 
Fertigkeit. 

Etüdenwerke, klassische (Nähe- 
res über Autoren, Titel usw. 
in Kap. III, 1), S. Bach 
(Wohltemperiertes Klavier, 
Inventionen),Clementi(Exer- 
cices, Gradus), Cramer (84 
Etüden), Czerny (Alles), 
Bertini, Moscheles, Chopin, 
Heller, Henselt, Rubinstein, 
Liszt. Daneben: Hummel, 
Berger, Kalkbrenner, Thal- 
berg, Steibelt, Kessler, A.E. 
Müller (Capricen), diebeiden 
Schmitt für die klassische 
und nachklassische; Köhler, 
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Haberbier, Alkan, Seeling, 
Jensen, Kirchner, Neupert, 
‘ Winding, Biehl, Berens, 
Löschhorn, Eschmann, Dö- 
ring, die Krause, Hiller, 
Reinecke, Gurlitt u. a. für 
die romantische und nach- 
romantische; Saint -Sa@ns, 
Godard, J. Vogt und Theo- 
dor Kullak (Oktavstudien), 
Scharwenka, Ruthardt (Spe- 
zial-E.), Nicode, Kronke, 
Liapounow, Busoni, Blan- 
chet, Bortkewiez für die 
moderne Zeit. Den Dilet- 
tanten kommen namentlich 
die E. der Pariser Schule 
entgegen (Herz, Hünten, 
Lemoine, Leduc, Le Car- 
pentier, Duvernoy, Mathias, 
Stamaty, Ravina, Prudent, 
Rosellen, Goria, Bach- 
mann uv.2.), daneben: Döhler, 
Brunner, Handrock, Schul- 
hoff, Burgmüller, Concone, 


F, die 4. Stufe in der dia- 
tonischen Tonleiter vom 
Grundton ce aus gerechnet. 

Facile (fr.) od. facile od. facil- 
mente, leicht. 

Fächerton, das bei aufgehobe- 
nem Dämpfer aus dem An- 
schlag eines oder mehrerer 

.. Klaviertöne infolge Mit- 
tönens anderer (Ober- und 
Kombinationstöne ergeben- 
der) Saiten entstehende 
fächerförmige Klangbild. 

Fanatico, schwärmerisch. 


Charles Mayer, Vollweiler, 
B. Wolff u. a. 


Eulenburgs und Paynes kleine 


Partiturausgaben (Leipzig, 
Ernst Eulenburg), enthalten 
eine ganze Reihe klassischer, 
romantischer und moderner 
Werke mit Klavier (Kam- 
mermusiken, Konzerte) zum 
Studium in Haus und 
Konzertsaal zu wohlfeilem 
Preise. 


Ex abrupto, plötzlich, uner- 


wartet, auf der Stelle. 


Exaltation (lat.), Aufregung. 
Exalte (fr.), aufgeregt. 
Expression, Ausdruck, Gefühl. 
Expressivo, s. espressivo. 

Ex tempore (lat.), aus dem Steg- 


reif, sogleich. 


Extemporieren (lat.), aus dem 


Stegreif spielen. 


Extension (fr.), Ausstreckung 


(bei der Applikatur). 


Fandango (span.), Nationaltanz 


im ®/, Takt 


Fantasie(gr.) od. Fantaisie (fr.) 


od. Fantasia, ein der augen- 
blicklichen Einbildungs- 
kraft entsprungenes Ton- 
stück ohne bestimmte ge- 
schlossene Form und Grund- 
charakter; in der alten Or- 
gel- und Klaviermusik seit 
Mitte des 16. Jahrh. ein 
thematisch mehrteiliges, frei 
fugiertes Tonstück, gleich 
dem Ricercar (s. d.) und 


Caprieeio :(s. d.) ein Vor- 
läufer der Quintfuge. 
Fantasieren, aus dem Stegreif 
(ohne Noten) spielen; ex- 
temporieren; präludieren. 


Fantastico, wunderlich. 

Fastosamente od. fastoso, 
‚prächtig, feierlich, erhaben. 

Favori (fr.), beliebt. 

Fdur, Durtonart mit 1 $ (b) 
als Vorzeichnung (s. S. 89). 


Fermamente, fest, zuverlässig. 

Fermate, Ruhepunkt, Halt (s. 
Sırldlanea & 

Fermo, unerschrocken. 

Feroce, wild, ungestüm. 

Fes, der durch ein P erniedrigte 
Ton £.: 

Festivamente, festlich, feierlich. 


Festivo od. festoso, festlich, 
lustig, heiter. 

Fiducia, Keckheit. 

Fieramento od. fiero, 
fürchterlich. 

Figur, ein kurzer musikalischer 
(Gedanke,oder auch eine aus 
Hauptnoten eines Stückes 
entstehende Gruppe. 

Figuration, melodische oder 
rhythmische Ausschmük- 
kung einer Melodie. 

Fin (fr.) od. Fine (lat. und it.), 
Ende, Schluss. 

Finale (lat.), Schlussatz eines 
mehrteiligen . Tonstückes, 
eines Opernaktes. 

Finito od. finitum (lat.) be- 

 endigt. 

Fis, der durch 1 # erhöhte 

Ton f ; doppelt erhöht heisst 
derselbe fisis. 


wild, 
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Fis dur, Durtonart mit 6 $ (fis, 
eis, gis, dis, ais, eis) als Vor- 
zeichnung (s. S.: 85). 

Fis moll, Molltonart mit 3 ji (his, 
eis, eis) als Vorzeiehnung 
(8: S. 87). 

Fitzwilliam Virginal-Book, s. 
Virginal-Books. 

Flebile, kläglich, traurig. 

Flügel, heissen die grossen drei- 

‘ eckigen Pianoforte zum 
Haus-und Konzertgebrauch. 

F moll, Molltonart mit 4 P (b, 
es, as, des) als Vorzeichnung 
(s. 8. 90). 

Follia, Sbahiachee Musikstück 
mit Variationen (die be- 

 rühmteste von Corelli). 

Fortbien, s. Pianoforte. 

Forte od. fortamente, stark. 

Fortepiano, s. Pianoforte. 

Forte possibile, so stark als 

‘ möglich. 

Fortschreitung, die Bewegung 
der Töne von einer. Stufe 
zur andern. 

'Fortrücken, in der Applikatur 
der Klavierinstrumente. 

«Forza, Stärke, Kraft. 

Forzando od. Forzato, mit ver- 
stärkter Kraft. 

Frangaise (fr.), ein re 
scher Tanz im :/, Takt. | 
Französische Mechanik s. Kt 

 noforte. 

Freddo, kalt, frostig. 

Freier Fall (Wurf), das (ver- 
schieden definierte und be- 
‚nannte) lockere Spiel des 
Organismus (Muskeln der 
Hand, des Armes, der 
Schulter) am Klavier. Vgl. 


Deppe-Caland- u. Breit- 
haupt-Methode. 

Frescamente od. Fresco, frisch, 
heiter. 

Fretta, Eile. 

Friktionsinstrumente, Instru- 
mente, deren Ton durch 
Reibung (Friktion) erzeugt 
wurde. Zu den Tasten-F. 
gehörten: Harmonichord, 
Klavizylinder, Terpodion, 
Melodion, Bogenflügel (s. d.) 

Frivolo, leichtsinnig, leichthin. 


Frobergeriana s. Anthologie. 
F-Schlüssel s. S. 77. 


Fuga od. Fuge, ein mindestens 
zweistimmiges Tonstück, in 
dem ein prägnantes Thema 
der Hauptstimme von den 
andern Stimmen der Reihe 
nach nachgeahmt wird. 

Fugato, frei fugiert ohne 
strenge Durchführung. 

Fughetta, kleine Fuge. 

Führer durch die Klavierlitera- 
tur, die wichtigsten, (Esch- 
mann-) Ruthardt (, Weg- 
weiser durch die Klavier- 


Literatur“, 1879, 7. Aufl. 


1909), der unabhängigste, 
reichhaltigste und vorzüg- 
lichste; in angemessenem 
AbstandeL.Köhler („Führer 
durch den Klavierunter- 
richt“, 1858, 9. Aufl. [Vogel] 
1894), Edm. Georgi (,,Der 
Führer des Pianisten“, 1905, 
autographiert); in franzö- 
sischer Sprache, beide wert- 
voll: Hortense Parent („Re- 
pertoire eneycelopedique du 


Niemann, Taschen-Lexikon. 
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Pianiste“, 2 Bde.) und Esch- 
mann-Dumur („Guide du 
jeune pianiste“, 2. Aufl. 
1831). Kleine Lehrgänge 
in gedrungener, aber sach- 
licher Auswahl von Rie- 
mann (Vergleichende Kla- 
vierschule, 1883 ff., vorzüg- 
lich) undKarlReinecke (Was 
sollen wir spielen? 1886, 
in anmutiger Briefform). 
Nicht erschöpfend, meist un- 
kritisch und z. T. lediglich im 
: Verlagsinteresse geschrie- 
ben (*nur noch antiquarisch 
erhältlich): *F. X. Chwatal, 
*Knorr (Führer auf dem 
Felde der Klavierunter- 
richts - Literatur, 1861 ff.), 
*Aug. Müller (Wegweiser 
für den Unterricht im Kla- 
vierspiele, 1872), *Breslaur 
(Der Fortschritt), *Lösch- 
horn (Wegweiser in der Pia- 
noforte-Literatur, 1862ff., 
mit Jul. Weiss, seit 1885 
allein), *Jul. Hopfe, *Heinr. 
Henkel (Musikalischer Kom- 
pass), *Bernh. Brähmig 
(nieht ausschliesslich Kla- 
vier, 1882),*W ettig (Führer, 
1884), *Jos. Proksch (Weg- 
weiser, 1884), *L. Posen, 
Eccarius-Sieber (6 Lehr- 
gänge), Maria Reinecke 
(Pädagogischer Wegweiser, 
1906), J. Eichberg (C. V- 
Katalog 1909 ff.). Näheres 
über die meisten Autoren 
vgl. Kap. III, 2. 

Funebre (fr.), traurig, kläglich. 
Marche £f., Trauermarsch. 

3 


Fünf (5) bezeichnet als Ziffer 
die 5. Klangstufe, also die 
Quinte; in der Applikatur 
den 5. od. kleinen Finger; 
in der Notenschrift eine 
Quintole. 


G, die 5. Stufe in der dia- 
"tonischen Tonleiter vom 
Grundton e aus gerechnet. 

Gabel nennt man beim Klavier- 
spiel das Greifen einer Terz 
oder einer Quarte mit dem 
3. und 4., od. mit dem 4, und 
5. Finger, um das Über- 
schlagen der Finger zu er- 
sparen und das Spiel be- 
quemer zu gestalten. 

Gagliardo, rasch, keck. 

Galliarde, der schnellere Nach- 
tanz der Pavane im Tripel- 
takt (16.bisMitte des 17.Jhs.). 

Gajamente od. Gajo od. Gai- 
ment (fr.), lustig, fröhlich. 

Galante od. Galantemente, 
artig, gefällig. 

Galanter Stil, 
musikalischen Barock- und 
Rokokozeit) im Gegensatz 
zum strengen Stil. S. Clave- 
ceinisten. 

Galop od. Galopp od. Gallo- 
pade, schneller Tanz im 
2; Takt. 

Gambenklavier s. Bogenflügel. 

Gamma od. Gamme (fr.), Ton- 
leiter (s. S. 83). 

Gammes (fr.), die ersten mecha- 
nischen 


(z. B. von Henri Herz).: 
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freier Stil (der ° 
-G-dur, Durtonart mit 1 


Tonleiterübungen. 


Fuoco, Feuer. 
Fuocoso, feurig. 
Furia, Wut. 
Furioso, wütend, 


stürmisch. 
Furore, Raserei. 


‚Gang, Bewegung oder Fort- 
schreitung einer Stimme von 
einem Ton zum andern. Ge- 
schieht die Bewegung im 
schnellen Tempo, so wird 
sie Lauf oder Passage ge- 
nannt. 

Ganzer Ton, die Entfernung 
zweier Töne voneinander. 

Garbo, Artigkeit, Anmut. 

Gauche (fr.); (m. g.), linke 
(Hand). 

Gavotta od. Gavotte (fr.), alter 
französischer, mässig be- 
wegter Tanz in ?/, (Alla- 
breve)-Takt mit ?/, Auftakt 
und zweitaktiger Gliede- 
rung, meist mit der Musette 
als Trio (ca. 1650 mit Lully 
auftauchend). 

(fis) 
als Vorzeichnung (s. S. 83). 

Geigenklavieymbal s. Bogen- 
Hügel. 

Generalbass, die tiefste Stimme 
einer Komposition, wenn 
dieselbe bestimmt und so 
eingerichtet ist, dass man 
aus Ziffern oder andern 
Zeichen über ihren Noten 
die Hauptbestandteile der 
ganzen Harmonie erkennen 
kann; sodann die Lehre von 


der Bedeutung und Anwen- 
dung der Generalbassbe- 
zifferung (s. u. Bezifferung;). 

Generalpause, Pause für alle 
Stimmen eines Tonstückes 
von gleicher Zeit und Dauer, 
meist mit G. P. bezeichnet. 

Generoso, edel, grossartig im 
Vortrage. 

Gradevole od. gradevolmente, 
anmutig, gefällig. 

Genre (fr.), Klanggeschlecht; 
Gattung; Art. 

Genrestück, Charakterstück 
kleiner Form erzählender 
oder malerischer Tendenz. 


Gentil (fr.) od. gentile od. con 
Gentilezza, mit Anmut. 


Genus (lat.) od. genre (fr.), Ton- 
geschlecht (Dur oder Moll). 


Ges, der durch ein P erniedrigte 
Ton g; doppelt erniedrigt 
heisst derselbe geses. 

Gesdur, Durtonart mit 6 P (b, 
es, as, des, Ben ces) als 
Vorzeichnung (s. 8. 85). 


 Gewichtstechnik, die richtige 

, Verteilung der Anschlags- 

‘ schwere bzw. Kraft auf 
Schulter--, Arm-, Hand- 
gelenk. Hauptvertreter ihrer 
Methodik: Breithaupt (vgl. 
Kap. III, 2). 

Giga od. Gigue (fr.), sehr be- 

is wegte ältere Tanzform im 
ungeraden, vielfach acht- 

F ? teiligen Takt und punk- 
» tierten Rhythmus (um die 
“ Wende des 16/17. Jhrs. bei 
den englischen Virginalisten 
auftauchend; s. a. Canarie). 


f 
| 
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Giocoso od. Giojoso od. gio- 


condo, schäkernd, fröhlich. 
Giraffe, Giraffenklavier, s. 
Pianoforte. 


Gis, der durch ein $ erhöhte 
Ton g; doppelt erhöht heisst 
derselbe gisis. 

Gismoll, Molltonart mit 5 # 
(fis, eis, gis, dr, ais) als 
Vorzeichnung (MS): 

Giubiloso, jubelnd. 

Giusto, angemessen, genau im 
vorgeschriebenen Zeitmasse. 


Glissando od. glissato, schlei- 
fend, gleitend. 

Gmoll, Molltonart mit 2 » 
(b, es) als Vorzeichnung 
(s. 8. 90). 

Gracieux (fr.), lieblich, 
mutig. 

Gracile, dünn, schwach. 

Gradation (fr.) od. Gradatio 
(lat.) od. Gradazione, Stei- 
gerung. 

Gradevole, angenehm, gefällig. 

Grado od: Grad, Stufe. 

Grand (fr.) od. erande, gross. 

Grandezza, Erhabenheit, 
Grösse. 

Grandioso, erhaben, prächtig, 
grossartig. 

Grave od. gravemente od. 
gravezza, ernsthaft, schwer, 
abgemessen. 

Gravicembalo, grosse Form des 
Clavicembalo (s. d.). 

Gravita, Ernst, Würde. 

Gravissimo, sehr ernst. 

Grazia (lat.), Anmut. 

Graziosamente od. grazioso, 
anmultig. 


an- 
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Gross heisst jedes Intervall der 
Dur-Tonleiter vom Grund- 
ton aufwärts gerechnet (s. 
S. 80). 

Grosse Oktave s. 8. 77. 

Grotesco s. burlesco. 

Gruppetto od. Groppetto, Dop- 
pelschlag (s. S. 96). 

Guerriero, kriegerisch. 

Guido od. Guide (fr.), Führer, 
Begleiter, Anleitung. 

Guide mains (fr.), Handleiter 


H, die 7. Stufe in der dia- 
tonischen Tonleiter vom 
Grundton ce aus. 

Hackbrett (Hebenstreit Panta- 
leons) s. Pianoforte. 

Halber Ton, das kleinste Inter- 
vall der diatonisch-chroma- 
tischen Tonleiter. 

Halbpedal, halbes Herunter- 
treten des rechten Pedals. 

Hammer auch Hämmerchen, 
kleine aus Lindenholz ver- 
verfertigte, anfangs gar- 
nicht, dann mit Leder, 
Waschleder oder Filz über- 
zogene Stückchen Holz im 
Pianoforte (s. d.), welche, 
durch die Tasten in Bewe- 
gung gesetzt, von unten an 
die Saiten schlagen und 
diese-so zum Klingen brin- 


gen. 
Hammerklavier, die ältere Be- 
zeichnung (vgl. Beethovens 
Hammerklavier-Sonate) für 
das Pianoforte zum Unter- 
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(s. Chiroplast, Dactylion, 

. Handentwickler), d. i. ein 
von Kalkbrenner erfundenes, 
veraltetes Instrument für 
Pianoforte-Unterricht, um 
den Arm des Spielers an 
eine richtige Haltung zu 
gewöhnen. 

Gusto, Geschmack. 

Gute Taktteile sind diejenigen, 
auf welche der schwerste 
Akzent des Taktes fällt. 


H 


schied von Clavichord und 
Clavicembalo. 

Handentwickler, von Augusta 
Zachariae, Klavierpäda- 
gogin in Hannover, erfun- 
dener Apparat zur Ausbil- 
dung der Muskeln, Gelenke 
und Spannweite auf natur- 
gemässe Art. (Vgl. a. Chiro- 
plast, Dactylion, Gruide- 
main). 

Handleiter, s. Guide-main. 

Harfenbass, s. Albertischer 
Bass. 

Harmonichord, von Johann 
Friedr. Kaufmann in Dres- 
den 1808 erfundenes Saiten- 
instrument in Form eines 
aufrechtstehenden Flügels 
mit harmonikaähnlichem 
Ton (s. a. Melodion), der 
durch Reibung von Holz- 
stäbcehen auf Wildleder er- 
zeugt wird. Weber schrieb 
für dieses Instrument ein 
Konzert mit Orchester. 


Bag 


Harmonicon, von Joh. Andreas 
Stein in Augsburg erfunde- 
nes Tasteninstrument. 

Harmonie od. Harmonia (gr.) 
Zusammenklang oder die 
richtige Verbindung mehre- 
rer Töne. 

Harmonielehre, Regeln der Ton- 
setzkunst und die Lehre der 
in der Musik vorkommenden 
Tonverbindungen. 

Harmonisch, zusammenstim- 

‘  mend, wohlklingend. 

Harmonium, orgelartiges, in 
neuester Zeit jedoch für 
Haus- und Konzertgebrauch 
mit eigener Literatur zum 
ausdrucksvollen Vortrag 
(Kunstharmonium) hochent- 
wickeltes Tasteninstrument 
mit frei schwingenden 
Metallzungen und zahl- 
reichen Registern (Debain, 
Paris 1840). S. a. Aoline, 
Physharmonica. 

Harpe (fr.), Harp (engl.), Arpa, 
Harfe. 


Jaleo, mächtig bewegter spani- 
scher Nationaltanz im ®], 
Takt. 

Jankö-Klaviatur, eine, allge- 
meiner .nicht durchgedrun- 
gene Terrassenklaviatur in 6 
übereinanderliegenden Ta- 
stenreihen, die eine einzige 
chromatische Skala vor- 
stellen, Spannungen erleich- 
tert und neuer pianistischer 
Effekte fähig ist (f. Kap. III, 

-Jank6). Uber die: sk: 
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en 


Harpeggio, s. Arpeggio. 
Harpsichord, englischer Name 
für Clavicembalo (s. d.). 


Hauptnoten, in bezug auf den 
Vortrag die Akzentnoten; 
sodann auch diejenigen No- 
ten, über welchen eine be- 
sondere Figur, als Triller, 
Vorschlag usw. angebracht 
wird. 

Hdur, Durtonart mit 5% (fis, 
eis, gis, dis, ais) als Vor- 
zeichnung (s. S. 84). 

Hemitonium (lat.), der halbe 
Ton. 

Heroisch (gr.), heldenmütig. 


H moll, Tonart mit 2£ (fis, cis) 
als Vorzeichnung (s. 8. 86). 


Homophon (gr.), mehrstimmiger 
Tonsatz mit akkordischer, 
nicht kontrapunktisch-poly- 
phoner Begleitung der Melo- 
die. 

Hyper (gr.), über, oben. 

Hypo (gr.), unten, drunten. 


]. 


schrieben: Otto Quantz 
(1877), P. v. Jankö (1886), 
Hans Schmitt (1889), Rich. 
Hansmann (1892). 

Idylle (gr.), Hirtenlied; Ton- 
stück ländlichen und Iyri- 
schen Charakters. 

Idyllisch, ländlich. 

Jeu perle (fr.), Perlspiel, perlen- 
des zierliches non legato. 

II doppio movimento, die doppel- 
te Bewegung. 

ll fine, das Ende. 
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il tempo crescendo, die zu- 
nehmende Geschwindigkeit 
der Bewegung. 

Imitando, nachahmend. 

Imitatio (lat.) od. Imitation (fr.) 
od. Imitazione, Nachahmung 
oder auch Wiederholung 
der von einer Stimme vor- 
getragenen melodischen 
Phrase in einer anderen 
Stimme. 

Impazientemente, ungeduldig. 

Imperioso, herrisch, gebiete- 
risch. 

Impeto od. impetuosamente 
od. impetuoso, stürmisch. 

Imponendo, entscheidend, nach- 
drücklich, gebieterisch. 

Impromptu (fr.), Improvisation 
(fr.) od.Improvisazione, Ton- 
stück aus dem Stegreif in 
lockerer Form. 

In, in, 

Incalzando, eindringlich, etwas 
bewegter. 

Indeciso, unbestimmt. 

Indifferentemente, gleichgültig, 

Infernale (lat.) od. inferno, 
teuflisch, höllisch. 

Inganno, Trugschluss. 

Infra, unter. 

Innocente od. innocentemente, 
unschuldig. 

Innocenza, Unschuld. 

Inquieto, unruhig. 

Instruktive Klaviermusik, die 
zum ernsten Unterricht und 
zur technischen Förderung 
‘bestimmte Klaviermusik. 
Vonälterer Klaviermusik 
kommt dafür ihres strengen, 
polyphonen Satzes halber 


un 


fast alles in Betracht, voran 
S. Bach und (der leichtere) 
Händel, daneben Scheidt, 
Froberger, Kuhnau, Scar- 
latti u. a. Im galanten Stil 
(s. d.) stehen die altfranzö- 
sischen Claveeinisten (s. d.) 
um Couperin und Rameau, 
Muffat, Ph. E. Bach und 
Hässler in erster Reihe. Für 
die Zeit der Wiener Klas- 
siker fällt alles unter diesen 


' Begriff, was direkt für den 


Unterricht bestimmt oder 
aus dem Konzertsaal ins 
Unterrichtszimmer gewan- 
dert ist: Sonaten, Sonatinen 
und Rondos von Haydn, 
Mozart, Clementi, Dussek, 
Czerny, Diabelli, Kuhlau, 
Andre, Steibelt, A.E.Müller; 
die leichten Variationen, 
Sonaten, Konzerte usw. von 
Beethoven, das meiste von 
Field, Hummel, Kalkbren- 
ner, Moscheles. Zur besten 
neuerenund modernen 
instruktiven Klaviermusik 
gehören die einschlägigen 
Sonatinen, Rondos usw. und 
Sammlungen von Baeker, 
Berens, Biehl, Bolck, Döring, 
Enke, Eschmann, Förster, 
Germer, Gurlitt, Handrock, 
Heller, Henkel, Henriques, 
Karganoff, Th. Kirchner, 
Klauwell, Köhler, Krause, 
Löschhorn, Nölck, Parlow, 
Reinecke, Rohde, Ruthardt, 
Phil.Scharwenka, Schwalm, 
Schytte, Vogel, Wilm, Zell- 
ner, Zileher u. v.a. — Vgl. 
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auch Etüdenwerke, Klavier- 
schulen. 

Intermezzo, Zwischenspiel; 
seit Brahms Titel von Cha- 
rakterstücken (oder Suiten- 
sätzen) für Klavier. 

Interruption (fr.) od. Inter- 
ruzione, Unterbrechung. 

Intervall od. Intervallum (lat.) 
od. Intervalle (fr.) od. Inter- 
vallo, der Raum zwischen 
2 Tönen (s. 8. 79). 

Intimo, innig. 

Intimissimo, mitinnigstem Vor- 
trage. 

Intonare, intonieren, anstim- 
men. 

Intonation, Ansprache, An- 
geben der Töne. 

Intrada, s. Entrata. 
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Intrepidamente od. intrepido, 
beherzt, unerschrocken. 
Introduction (fr.) od. Introdu- 
zione, Einleitungsstück. 
Invention, Erfindung; älterer 
Titel für kleine, in strengem 
mehrstimmigem Satz gear- 
beitete Klavierstücke (J.S. 

Bachs ‚„Inventionen‘“). 

Jocosus (lat.),scherzhaft,lustig. 

Ira, Zorn. 

Irato od. con ira, zornig. 

Irresoluto, schwankend, unent- 
schlossen. 

Istesso, der-, die- od. dasselbe; 
z. B. l’istesso tempo, das- 
selbe Zeitmass. 

Jubiloso, jubelnd, frohlockend. 

Justesse (fr.), Richtigkeit, Rein- 
heit, Genauigkeit. 


Die unter K fehlenden Wörter sind unter C aufzusuchen. 


Kalamaika, ungarischer Natio- 
naltanz der karpathischen 
Slaven im raschen ?/, Takt. 

Kammer-Musik, Musik intimen 
Charakters für eine kleine 
Zahl von Instrumenten im 


Gegensatz zur grossen In- 


strumental- u. Opernmusik. 
Kettentriller s. S. 102. 
‚Keyboard Instruments (eng].), 
Tasteninstrumente. 
Kielflügel, deutscher Name für 
Clavicembalo (s. d.). 
Klammer (Accolade), das Zei- 
chen, womit zu Anfang jeder 
Notenzelle die Linien- 
systeme, deren Noten gleich- 
zeitig gespielt werden sollen, 


miteinander verbunden wer- 
den. 

Klangstufe, gl. m. Intervall 
(879) 

Klassische Klavierkompositio- 
nen aus älterer Zeit, s. An- 
thologie. | 

Klaviaturen, abweichend ge- 
baute, zur Erleichterung 
technischer Probleme, s. 
Jankö-, Clutsam-, Olbrich-, 
Strahlen-Klaviatur. 

Klavieylinder, ein von dem 
grossen Akustiker Chladni 
(1799) erfundenes Tasten- 
instrument, dessen durch 
Pedal im Umlauf versetzter 
Zylinder eine Skala durch 
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Tasten niedergedrückter, 
vorher mit Wasser ange- 
feuchteter Glasstäbe durch 
Reibung zum Klingen 
brachte. Beschreibung die- 
ses Instruments von Chladpi 
1821. 

Klavierauszug, die fürs Klavier 
eingerichtete Aufzeichnung 
eines grösseren mehrstimmi- 
gen Tonwerkes (Oper, Ora- 
torium etc.). 

Klavierbuch, Das, s. Kap. IIL, 1 
(unter Niemann) und III, 2. 

Klavier und seine Meister, Das, 
s. Kap. III, 1 (unter Bie) 
und III, 2. 

Klaviergambe, s. Bogenflügel. 

Klaviermusik aus alter Zeit, s. 
Anthologie. 

Klavierschule, eine Unterrichts- 
anstalt, in welcher das Kla- 
vierspiel gelehrt wird, s. a. 
Pianoforteschule. 

Klein heisst jedes um einen 
(kleinen) halben Ton ver- 
kleinerte grosse (od. reine) 
Intervall (s. S. 80). 

Kleine Oktave s. S. 77. 

Koloratur, schneller Lauf, Pas- 
sage. 


Koloristen, alte, des Klaviers, 


die frühesten Meister einer 
Orgel- und Klavierkomposi- 
. tion im 16. Jahrh., deren 
Eigenart auf dem „Kolo- 
rieren‘“ und „Diminuieren‘“ 
einfacher Tonfolgen mit, in 
Orgeltabulatur aufgezeich- 
neten zierlichen instrumen- 
talen Figuren gegründet ist. 
Dem Klavier fielen reich 


verzierte Lied- und Tanz- 
 bearbeitungen zu. Deutsche 
Meister: Paumann (s. d. 
in Kap. III), Paulus Hof- 
haimer und seine Schule 
(Hans Buchner in Konstanz, . 
Verfasser eines Fundament- 
buche), Ammerbach 
(s. d. in Kap. III), Bernh. 
Schmid d. Alt. in Strassburg, 
Ulm (Zwei Tabulaturbücher 
1577), Jac. Paix in Lau- 
gingen (Tabulaturbuch), der 
Dresdener Hoforganist Aug. 
Nörmiger (Tabulaturbuch 
1598), Bernh. Schmid d. Jg. 
in Strassburg (Tabulatur- 
buch 1607), Joh. Woltz in 
Heilbronn (Tabulaturbuch 
1617). 

Komponist, 
dichter. 

Komposition, Tondichtung, Mu- 
sikstück. 

Konzertflügel, die grössten Flü- 
gel von starkem Ton, welche 
Pianofortevirtuosen zu ihren 
öffentlichen Vorträgen be- 
nützen. 

Krakowiak od. Cracovienne 
(£r.), „Der Krakauer“, gra- 
ziöser polnischer National- 
tanz im ?/, Takt. 

Krebskanon(Canon cancrizans), 
Kanon, dessen nachahmende 
Stimme die von rückwärts 
nach vorn gelesene Haupt- 
stimme darstellt. 

Kreuz (#) s. 8. 76. 

Kuhreigen, Kuhreihen, alte 
schweizerische Hirtenweise. 
S. a. Ranz des Vaches. 


Tonsetzer, Ton- 


— 


La prima volta forte, das erste 
Mal stark. 

La seconda volta piano, das 
zweite Mal schwach. 

Lagrimando oder lagrimoso, 
schmerzlich, kläglich, wei- 
nend. 

Lamentabile,schmerzlich, kläg- 
lich, weinend. 

Lamentation (fr.) od. Lamento 
od. Lamentazione, Weh- 
klage. 

Lamentoso, klagend. 

Ländler, deutscher langsamer 
Tanz im /, oder?/, (Walzer-) 
Takt aus Österreich. 

Languendo od. languente od. 
languido, schmachtend, mit 
Sehnsucht. 

Largamente, breit. 

Larghetto, etwas langsam (zwi- 
schen Adagio und Largo). 

Larghissimo, sehr langsam. 

Largo, breit, gedehnt, lang- 
sam. 

Largo assai od. largo di molto, 
sehr langsam. 

Largo ma non troppo, nicht zu 
langsam. 

Largo un poco, etwas langsam. 

Lauf od. Läufer, auch laufende 
Figur, eine Anzahl stufen- 
weise auf- oder absteigender, 
meistenteills in sehr ge- 
schwinder Bewegung nach- 
einanderfolgender: Töne. 

Lecons (fr.), Ubungsstücke 
(namentlich im 18. Jahrh. 
gebräuchlich). 

Legatissimo, sehr gebunden. 
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Legato od. legabile, gebunden 
(von legare, binden). 

Legerement (fr), leicht. 

Legerete (fr.) od. Leggerezza 
od. Legierezza, Leichtig- 
keit. 

Leggeramente od. 
mente, leicht. _ 

Leggierissimo, sehr leicht. 

Leggiero, leicht. 

Leitereigen nennt man die 
Töne, die zur Tonleiter einer 
Tonart, in welcher man 
spielt, gehören, sowie die 
Akkorde, die aus solchen 
Tönen bestehen. 

Leiterfremd nennt man alle 
zufällig erhöhten oder er- 
niedrigten Töne, also alle 
diejenigen, welche nicht zur 
Tonleiter der eben herr- 
schenden Tonart gehören, 
sowie die Akkorde, welche 
einen oder mehrere solcher 
Töne enthalten. 

Leno, matt, schwach. 

Lentando, zögernd, 
lassend. 

Lento od. lente fr.) od. lenta- 
mente, langsam, gemäch- 
lich. 

Lento assai od. lento di molto, 
sehr langsam. 


leggier- 


nach- 


Les Clavecinistes und Les 


Clavecinistes frangais s. An- 
thologie. 
Leschetizky-Methode, die von 
Theodor Leschetizky-Wien 
(s. Kap. UI, 1 u. 2) ausge- 
übte Klavierspiel-Methodik, 


— 


deren wichtigsten Eigen- 
heiten in der Anerkennung 
der Hohlmuschelhandform 
(Kugelhand), dem Tiefsitz 
mit tiefem Handgelenk, dem 
Spiel vorn auf den Tasten, 
der Fingerdrucktechnik mit 
Anspannung der Unterarm- 
muskeln beruhen. (Vgl. a. 
Kap. lII, 1 unter Bree, Un- 
schuld von Melasfeld. 
Lesto (fr.) od. lesso, munter, 
leicht, flüchtig. 
Liberamente, frei, 
zwungen. 
Ligato, gebunden. 
Ligatur (lat.), Bindung. 


unge- 


Ma, aber, allein. 

Ma non troppo, aber nicht zu 
viel. 

Madrigal,mehrstimmigesKunst- 
und Gesellschaftslied des 
16. Jhs., meist erotischen 
Inhalts; Instrumentalstück 
im übertragenen Sinn. 

Ma&stoso, majestätisch, er- 
haben, feierlich, prächtig, 
würdig. 

Maggiore od. Majeur (fr.) od. 
Major-modus (lat.), Dur- 
Tonart. 


Main droite, m. d. (fr.), rechte 


Hand. 

Main gauche, m. g. (fr.), linke 
Hand. 

Manieren, älterer Name für 
Verzierungen (s. S.93); man 
unterschied die willkür- 
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L’istesso tempo, dasselbe Zeit- 
mass. 

Loco od. luogo, an Ort und 
Stelle, nachdem man die 
Noten entweder eine Oktave 
höher oder tiefer hatte 
spielen müssen. 

Loure, der Sarabande (s. d.) 
ziemlich verwandte alte 
gravitätische Tanzform im 
langsamen Tripel- (meist 
6/,) Takt (im 18. Jh. auf- 
kommend). 

Lugubre (fr.), traurig, betrübt, 
kläglich, düster. 

Lusingando od. lusingante od. 
lusinghevole od. lusinghe- 
volmente, schmeichelnd. 


lichen M. (aus dem Steg- 
reif, und die wesentlichen 
(feststehenden) M. 

Malinconia, Melancholie, 
Schwermut. 

Mano, die Hand. 

Mano destra, m. d., rechte 
Hand. 

Mano sinistra, m. s., linke 
Hand. 

Mancando, abnehmend, schwin- 
dend. 

Manica, Fingersetzung. 

Marcato od. marcando, mar- 
kiert, hervorgehoben. 


- Marcatissimo, aufdasSchärfste 


hervorgehoben. 
Marche (fr.) od.Marcia, Marsch. 
Marcia funebre od. Marche 
funebre (fr.), Trauermarsch. 
Marciale, marschmässig. 


an a 


Marseillaise, Hymne von Mar- 
seille, französischer Natio- 
nalgesang aus dem 18. Jh. 

Martellato, mit voller Kraft 
gehämmert. 

Marziale, kriegerisch. 

Maxima (lat.), die längste von 
8 Schlägen. 

Mazurka od. Masurek, pol- 
nischer Nationaltanz im 
®/, Takt. 

Mechanische Klavierspielappa- 
rate, Flügel, Pianos, deren 
komplizierter, pneumatisch 
oder elektrisch angetrie- 
bener innerer Mechanismus 
das selbsttätige Abspielen 
von Rollen (Künstlerrollen) 
gestattet, die den aufgenom- 
menen Vortrag des Künstlers 
in einer Schrift nach Art der 
früheren Walzenschrift auf- 
bewahren. Ein Ersatz per- 
sönlicher Kunstleistung ist 
trotz oft fast vollendeter 

‘' Täuschung des Hörers und 
der Möglichkeit. einer be- 
grenzten individuellen Be- 
einflussung auf Dynamik, 
Agogik und Pedalisierung 
seitens des Reproduktions- 
spielers damit nicht wohl 
möglich, mit ernster, persön- 
lich gestalteter Kunst haben 
auch die vollkommensten 
m. K. nichts zu tun. Zahl- 
reiche Systeme (Phonola, 
Pianola, Playola, Mignon, 
Claviola, Premier, Phono- 
liszt, Dea usw.) und neuer- 
dings Heranziehung selbst- 
spielender begleitender In- 


strumente (Geige, Flöte, 
Orgel, Mandoline, (Xylo- 
phon usw.). Bedeutendste 
Fabrikanten: Ludw.Hupfeld 
A.-G. und Popper & Co,., 
Leipzig, Welte & Söhne, 
Freiburg i. Br., u. a. 

Medesimo (tempo), das näm- 
liche (Zeitmass). 

Mediante, Terz vom Grundton. 

Meisterwerke deutscher Ton- 
kunst s. Anthologie. 

Melisma, Verzierung der melo- 
dischen Hauptnoten durch 
Durchgangs-, Wechselnoten, 
Koloraturen. 

Melodica, ein von Joh. Andreas 
Stein in Augsburg im 18. Jh. 
erfundenes Tasteninstru- 
ment. 

Melodion (Melodeon), ein von 
Joh. Christian Dietz in 
Schwanheim 1805 erfun- 
denes Tasteninstrument in 
Tafelklavierform mit har- 
monikaartigem Ton, dessen 
Ton durch Reibung eines mit 
Kolophonium bestrichenen 
Zinnzylinders auf Messing- 
zungen (Messingröhren) er- 
zeugt wurde. 

Melodioso od. melodiosamente, 
wohlklingend. 
Melodram, ausdrucksvolles 
Sprechen (Deklamation) mit 

Instrumentalbegleitung. 

Meno, weniger. 

Menuett od. Menuet (fr.) =. 
Minuetto. 

Mesto, traurig, betrübt. 

Metronom od. Metrometer (gr.), 
Taktmesser, Zeitmassbe- 


stimmung. Dieses von Joh. 
Nepomuk Mälzl erfundene 
Instrument bestehtauseinem 
Pendel, das mit Zahlen be- 
schrieben und mit einem 
Gewichtehen oder Plättehen 
versehen ist, welches hinauf 
oder hinunter auf die vor- 
geschriebenen Zahlen zu 
stellen ist. Steht z. B. bei 


der Komposition M. M.- 


— 60 od. M.M. 4 = 60, so 
ist das Plättchen auf die 
Zahl 60 zu stellen. Das 
Pendel gibt dann an, in 
welcher Zeitbewegung die 
halben, resp. Viertel-Noten 
zu spielen sind. 

Mezza od. mezzo, halb. 

Minaccioso, drohend, kühn und 
heftig im Vortrage. 

Mineur (fr.), |) weich; Moll- 

Minore geschlecht. 

Minuetto od. Menuett, ein 
französischer Tanz im 

®/, Takt ohne grössere 
Figuration meist in schlich- 
ten Vierten (mit Lully 
ca. 1650 aufkommend). 

Misteriosamente od. misterioso, 
geheimnisvoll. 

Misura, Takt (s. S. 81). 

Mobile, beweglich. 

Moderatamente od. moderato, 
gemässigt. 

Moderno elegant, neu, modern. 

Modulation, modulieren, aus 
einer Taktart in die andere 
übergehen. 

Modus (lat.), Tonart; M. major, 
Durtonart; M. minor, Moll- 
tonart. 
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(fr.), 


Moll, mollis, mineur 
weich, sanft. 

Molto, sehr viel. 

Monochord od. Manichord, Ein- 
saiter; uraltes Schulinstru- 
ment und ältester Vorfahre 
des Clavichords (s.d.), dessen 
einzige Saite durch Ver- 
schiebung eines Stegs und 
Reissen mit Plektron oder 
Finger zur Veranschau- 
liehung der Saitenverhält- 
nisse diente. 

Monographien moderner Mu- 
siker, Sammlung kleiner 
EssaysüberLeben und Schaf- 
fen zeitgenössischer Ton- 
setzer (mit Porträts), dar- 
unter verschiedene Meister 
der Klaviermusik und Kam- 
mermusik mit Klavier. Bis- 
her 3 Bde. mit je 15 bis 
20 Essays (C. F. Kahnt 
Nachfolger, Leipzig). 

Morando, zögernd, verweilend. 

Mordent od. Mordente, Prall- 
triller (s.. S. 100). 

Morendo od. moriente, 
sterbend. 

Mormorando od. mormoroso, 
murmelnd. 

Mosso, bewegt. 

Motivo od. Motiv (lat.), Thema 
einer Komposition, oder 
auch die Melodie, über 
welche etwas komponiert 
wird. 

Motus (lat.) od. Moto, Be- 
wegung; M. contrarius, 
Gegenbewegung; M. rectus, 
gerade Bewegung; M. obli- 
quus, Seitenbewegung. 


er- 


zes 


Mouvement (fr.) od. Movimento, 
Bewegung, Tempo. 

Murkybass, Bee eltunzsb ass in 
gebrochenen Oktaven. 

Musette, Tripeltanz mit länd- 
lichen Dudelsackquinten im 
Basse, häufig als Trio der 
Gavotte, des Menuetts usw. 
verwandt. 

Musik, Die, Sammlung illu- 
strierterEinzeldarstellungen 
unter Redaktion von Rich. 
Strauss (Berlin, Marquardt & 
Co., seit 1904). Darunter ver- 
schiedene, Geschichte und 
Meister der Klaviermusik 
behandelnde Bändchen. Mit- 


Nachschlag s. S. 9. 

Naiv (fr.), ungekünstelt. 

Nänie, Trauer-, Klagegesang 
(vgl. Brahms, Sgambati). 

Narrante, erzählend. 

Negligente, nachlässig, hüchtig. 

Nell od. nella od. nello, in dem, 
der, auf. 

Nell tempo, im Zeitmass. 

Neun (9) bezeichnet in der 
Generalbaßschrift die None; 
in der Notenschrift eine 
Novembole (s. u.). 

Nobile, edel. 

Nocturne (fr.) od. Notturno, 
Nachtmusik; ein sanft be- 
wegtes, elegisches Tonstück 
lyrischen Charakters, wie 
es namentlich Chopin als 


arbeiter: Bie, Bruneau, W olf- 
rum, Batka, E. Wolff, Klatte, 
Göllerich u. a. 
Musikalisches Magazin, Samm- 
lung kleiner Monographien 
über Musik und ihre Ge- 
schichte, über Musiker und 
ihre Werke, als Sonderdruck 
aus den „Blättern für Haus- 
und Kirchenmusik“ heraus- 
gegeben von Prof. Ernst 
Rabich (Beyer & Söhne, 
Langensalza) mit teilweise 
ins Gebiet der Klaviermusik 
(Autoren: Nagel, Zenger, 
Klauwell, E. Krause u. a.) 
fallenden Themen. 


Vollender Fields zum Typus 
erhob. 

Noel (fr.), Weihnachtsgesang. 
Noire (fr.), die (schwarze) 
Viertelnote. 
Non od. no, nicht; non molto 
od. non tanto od. non troppo, 

nicht zu sehr. 


Nona od. None, der 9. Ton 
vom Grundton aus. 


Nonett, von 9 Instrumenten 
ausgeführtes Tonstück. 


Novemole, eine Figur von 
gleichwertigen 9 Noten 
(durch ——S—— über den 
betr. Noten bezeichnet). 

Nuance (fr.), Schattierung, 
Übergang. 

Nuovo, neu. 


0, oder. 
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Ordre, s. Suite. 


Obligato od. oblige (fr.) od. Orgelpunkt, lang durchgehal- 


obligat (lat.), verbunden, 
notwendig, nicht wegzu- 
lassen. 


Octave od. ottava od. 8va, der 
8. Ton vom Grundton, oder 
Wiederholung des letzteren. 

Octett od. Ottetto, von 8 In- 
strumenten ausgeführtes 
Tonstück. 

Deuvre (fr.), Werk. 


Oeuvre posthume (fr.), ein 
nachgelassenes Werk. 

Oktavspinett s. Spinett. 

Olbrich-Klaviatur, Klaviatur 


mit um 2—3 mm erniedrigten 
und im Fallabgeschwächten 
Obertasten zur Erleich- 
terung der Ausführung kla- 
viertechnischer Probleme. 

Old English Gomposers for the 
virginal and harpsichord =. 
Anthologie. 

Opus (lat.) od. op., Werk. 

Opusculum (lat.), Werkchen. 

Oratorium, ein in der Regel 
geistliches Tonwerk mit Ge- 
sang und Orchester. 

Orchester, Platz, wo die Mu- 
siker spielen; Gesamtheit 
der Musiker. 

Ordinario, gewöhnlich. 


Pantaleon od. Pantalon, 
Pianoforte. 
Parallel-Tonart, die Tonart, 
welche mit einer andern 
gleiche Vorzeichnung hat, 


S. 


P 


tener Bass, über dem sich 
leitereigene und leiterfremde 
Harmonien im buntenW ech- 
sel aufbauen. 

Original, eignen Ursprungs; 
nicht nachgeahmt. 

Originell, ursprünglich erfun- 
den, nicht nachgeahmt. 

Ornamentik, die Lehrevon den 
Verzierungen (s. Kap. II, 2). 

Ornamento, Verzierung. 

Orphica, s. Pianoforte. 

Oscillation, Schwingung. 

Ottava alta, die höhere Oktave. 

Ottava bassa, die tiefere Ok- 
tave. 

Ottemole, eine mit —I— 
bezeichnete Figur aus 8 
Noten. 

Ouverture (fr.) od. Overtura, 
Einleitung, Vorspiel; die 
neuere Ö. in grosser Sona- 
tenform, die ältere fran- 
zösische (in Bachs, Hän- 
dels Suiten usw.) seit Lully: 
langsam-pathetisch, fugier- 
tes Allegro, langsam-pathe- 
tisch, die ältere italieni- 
sche Scarlattis: (fugiertes) 
Allegro, langsam, Allegro. 


wie dies immer zwischen 
einer Dur- u. Moll-Tonart 
der Fall ist (s. S. 81/2). 
Paraphrase (gr.), Umschrei- 
bung, freie Phantasie. 


— 


Parlando od. parlante, redend. 

Parodie, Verzerrung eines 
ernsten Tonstücks ins 
Lächerliche. 

Parthenia, s. Virginal-Books. 

Partitura od. Partition (fr.) 
od. Partizione od, Partitur 
(lat.), übersichtliche Zu- 
sammenstellung der Stim- 
men eines mehrstimmigen 
Tonstücks. 

Pas (fr.), Schritt. 

Pas de hache (fr.), wilder Tanz. 

Pas ordinaire (fr.), Parade- 
marsch. 

Pas redouble (fr.), Geschwind- 
marsch. 

Passacaglia od. Passacaglio, 
alte spanische od. italieni- 
sche Tanzform, derChaconne 
(s. d.) engstens verwandt 
(ca. 1615 auftauchend). 

Passage (fr.), ein aus laufen- 
den Figuren bestehender 
kleiner Satz eines grösseren 
Tonstückes. 

Passepied, altfranzösischer, 
heiter bewegter Tanz im 
/; oder: 3), Takt, wahr- 
scheinlich aus der Bretagne 
stammend und unter Lud- 
wig XIV.ins Ballet (später 
in die Suite) eingefügt. 

Passion, Leidenschaft. 

Pastorale, ländlich; Tonstück 
idyllischen Charakters (Hir- 
tenmusik). 

Pateticamente od. patetico od. 
pathetique (fr), würdig, 
tief angeregt. 

Pause, Schweigezeichen (s. 
8. 78 
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Pavane, alte italienische 
(Paduaner) Tanzform der 
Suite gravitätischen Cha- 
rakters im graden Takt 
(16. bis Mitte des 17. Jhs.). 

Pedal heisst der Tritt am 
Klavier, durch welchen die 
Dämpfer gehoben werden. 
Vgl. Zug. 

Pedal point (engl )\ s. Orgel- 

Pedale (fr.) punkt. 

Per, durch, für. 

Perdendo od. perdendosi, sich 
verlierend. 

Perfetto, vollkommen. 

Periode, logisch gegliederter, 
abgeschlossener, Staktiger 
Satz. 

Pesante,gewichtig,schleppend. 

Petit (fr.), klein. 

Pezzo od. piece (fr.), Stück. 

Phantasie s. u. Fantasie. 

Philharmonisch (gr.), Musik- 

- liebend. 

Phonola s. mechanische Kla- 
vierspielapparate. 

Phrase, in sich natürlich ge- 
schlossenes Glied eines 
musikalischen Gedankens; 
ihre richtige Versinnbild- 
lichung durch die Noten- 
schrift nennt man phra- 
sieren. 

Physharmonica od. Phishar- 
monica (gr.), eine von Anton 

- Häckel 1818 in Wien er- 
fundene Abart des Har- 
moniums mit 2 Pedalen 
zur Winderzeugung und 
zum Pianospiel von bläser- 
artig-orgelähnlichem, zarten 
Klang. 
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Piacere, nach Belieben. 

Piacevole od. piacevomente, 
angenehm. 

Piangendo od. Piangevole, 
weinend, klagend. 

Pianino, ein aufrechtstehendes 
Pianoforte (s. d.). 

Pianissimo, sehr leise. 

Pianissimo quanto possibile, 
so leise als möglich. 

Piano, sanft, leise, schwach. 

Piano ä double clavier renverse, 
ein von dem Pariser Piano- 
fortefabrikanten Edouard 
Jos. Mangeot auf der Welt- 
ausstellungdurchZarembski 
vorgeführtes Pianoforte mit 
zwei, zur Erzielung neuer 
pianistischer Effekte in um- 
gekehrter Toastenordnung 
übereinander liegenden Kla- 
viaturen. 

Piano a vis od. vis & vis, der 
von Joh. Andreas Stein in 
Augsburg im 18. Jahrh. ge- 

- machte Versuch einer Ver- 
einigung von Fortepiano 
und Clavicembalo, deren 
jedes eigne Saiten und eignen 
Resonanzboden besass. 

Piano droit od. buffet od. 
cabinet, französische Be- 


zeichnung für das aufrecht- - 


stehende Pianoforte. 

Piano eolien (fr.), verbessertes 
Anemochord (s. d.), von 
Herz in Paris seinerzeit 
vielfach gebaut. 

Pianoforte od. Fortepiano od. 
(Beethovens Zeit) Hammer- 
klavier od. Piano, unser be- 
kanntes, ursprünglich aus 


Pantaleon Hebenstreits 
Hackbrett oder Pantaleon 
(Paris 1690) entstandenes 
Klavierinstrument. Nach 
letzten Forschungen wurde 
es wohl von Bartolomeo 
Cristofori-Florenz (geb.1655, 
gest. 1731) etwa 1710, ziem- 
lich gleichzeitig aber auch 
von dem Nordhäuser Orga- 
nisten Christoph Gottlieb 
Schröter (geb. 1699, gest. 
1782; zwei Modelle 1727 dem 
Dresdner Hofe vorgelegt) er- 
funden und verbessert. Eine 
seiner ersten und berühm- 
testen Erbauer ist Gottfried 
Silbermann (geb. 1683, gest. 
1753; Freiberg, Dresden) 
und dessen Familie (erste 
deutsche Hammerklaviere 
1737), dessen Fabrikatelang- 
sam auch S. Bachs volle 
Anerkennung fanden. 

Das P. hat gewöhnlich 
einen Umfang von 6—7 Ok- 
taven und unterscheidet sich 
von den älteren Klavier- 
formen (s. Virginal, Clavi- 
chord, Clavicembalo, Spi- 
nett, Clavicytherium) da- 
durch, dass die Tasten nicht 
wie bei diesen unmittelbar 
an die Saiten schlagen, son- 
dern dass sie hölzerne, be- 
lederte bezw. befilzte Häm- 
merchen in die Höhe heben, 
die an die Saiten schlagen, 
diese zum Tönen bringen 
und wieder herabfallen. 

Vom letzten Drittel des 
18. bis ins erste Drittel des 
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19. Jahrh. baute man, meist 
im Zentrum damaligen P.- 
Baues, Wien, folgende Ab- 
arten: 

Giraffe(Pyramide, Aufrecht- 
stehender), von Wachtl- 
Wien, Schleip-Berlin u. a. 
gebaut. Giraffenähnliche 
od. harfenartige od. pia- 
ninoartige Form. 

Fortbiens (Erfinder: Chri- 
stian Ernst Friederiei. Aus 
dem‘ bundfreien Clavi- 
chord (s. d.) entstandene 
Vorbilder des Tafelkla- 
viers (8. U.). 

Piano -Sekretär (mit innen 
versteckter Klaviatur) in 
Schrankform. 

Tafelklavier (tafelförmiges 
P.) mit den kleinen For- 
men des Reiseklaviers, des 
Hammerklavierchens in 
Nähkastenform oder in 
Verbindung mit der Orgel. 
Stahlklavier mit Stahl- 


platten statt der Saiten. 


C. L. Rölligs (Wien) Or- 
phica (Xänorphica), ein 
1797 erfundenes Ham- 
merklavierchen in lie- 
ender Harfenform, für 
tändchen usw. am 
Bande um den Hals zu 
tragen, mit zartem Gui- 
tarreton und Pianozug. 
Man unterscheidet:Deut- 
sche od. Wiener (sog. 
oberschlägige) Mechanik 
(Hämmer auf dem hinteren 
Tastenende stehend: Stein, 
Streicher,danebenBleyer, 


Curiosa 


Niemann, Taschen-Lexikon. 


Ehrbar, Seuffert, Schanz, 
Matth. Müller, Walther, 
Wachtl u. a.), Englische 
Mechanik (Fortführung 
der Cristofori - Silbermann- 
schen M.: Erfinder Backers, 
Zumpe, Babeock [Gusseisen- 
rahmen 1825] ErbauerShudi, 
John Broadwood [gek. 
1732, gest. 1812], Collard, 
Stodart, Kirkman [Harpsi- 
chorde], Southwall u. a. in 
London), Französische 
Mechanik (selbständige, 
durch mancherlei Erfin- 
dungen und Verbesserungen 
eigne Bedeutung bean- 
spruchende Weiterführung 
der engl. Mechanik: Erard 
[Double echappement oder 
Doppelte Auslösung oder 
Repetitionsmechanik 1823; 
der Hammer schnellt zwei- 
mal ohne vorheriges Los- 
lassen der Taste gegen die 
Saiten), Pleyel, Pape in 


Paris). 
Die Pianomechanik auf- 
rechtstehender  Pianoforte 


erfanden u. förderten: Wor- 
num (Lond. 1826), Pleyel, 
Roller (Paris), Schmidt(Salz- 
burg 1821), Grüneberger 
(Halle). 

In neuer und neuester Zeit 


‘haben sich als Weiterent- 


wickler der sog. französisch- 
englischen Mechanik zur 
modernen Mechanik 
(mit Anwendung von Erards 
doppelter Auslösung, des 


- kreuzsaitigenSystems[Stein- 
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weg-New York], des Eisen- 
ussrahmens usw.) durch 
erfertigung gediegener Ar- 
beit im Pianofortebau be- 
sonders ausgezeichnet 


inDeutschland:Bech- 
stein-Berlin(1853),Blüth- 
ner-Leipzig (1853), Ibach- 
Barmen (1799), Steinweg, 
jetzt Grotrian, Helfferich, 
Schulz, Th. Steinweg Nachf.- 
Braunschweig (begr. von 
Heinr. St., geb. 1797, gest. 
1871), Schiedmayer - Stutt- 
gart (1806), Irmler (1818), 
Feurich (1851), Francke 
(1865), Fiedler (1871), Schim- 
mel (1885), Förster & Co.- 
Leipzig, Kaps (1826—87), 
Rönisch - Dresden (1845), 
Römhild - Weimar (1845), 
Förster-Löbau (1859), Thür- 
mer-Meissen (1834), Grunert- 
Johanngeorgenstadt i. Sa., 
Mand-Coblenz (1835), Gebr. 
Knake-Münster i. W. (1818), 
Krause Nachf.(1830),Duysen 
(1860), Biese (1851),Schwech- 
ten (1853), Westermayer 
(1863), Böger & Sohn-Ber- 
lin, Zeitter & Winkelmann- 
Braunschweig (1837), Kaim 
& Sohn-Kirchheim b. Stutt- 
gart (1819), Steingräber- 
Bayreuth. 

In Osterreich: Bö- 
sendörfer (1828) undEhr- 
bar- Wien. 


In England: Broad- 
wood-London (s. 0.). 


InFrankreich:Erard- 


(1777), Pleyel- (1798), 
Pape-Paris (1815). | 
In Amerika: Stein- 


way & Sons-New York 
(1853), Chickering- 
Boston u. New York (1823), 
Knabe-Baltimore (1854), 
Mathusek, Strich & Zeidler-, 
Sohmer & Co.-New York u.a. 


Pianoforteschule, Lehrbuch des 


Pianofortespiels. Zu den 
grundlegenden P. ge- 
hören (Näheres über Titel, 
Erscheinungsjahr usw. unter 
den Autornamen in Kap. 
III, 2) im 16. Jh.: Diruta 
(Transsilvano), im 18. Jh. 
Couperin (L’art de toucher), 
Phil. Em. Bach (Versuch), 
Marpurg (Anleitung), Türk 
(Klavierschule), im 19. Jh.: 
A. E. Müller, Adam, Hum- 
mel, Kalkbrenner, Czerny 
(Klavierschulen), Moscheles- 
Fetis (Methode des Metho- 
des), Knorr, Köhler (Syste- 
mat. Lehrmethode), Lebert 
& Stark. Zu den wichtigeren 
im 18. Jh.: Löhlein, Wiede- 
burg, Wolf. Die Zeit der 
grossen Klavierschulen ist 
heute vorbei. An ihre Stelle 
trat einerseits die praktische 
Methodik in wissenschaft- 
licher Präzisierung systema- 
tisch dargestellt: Riemann 
(Vergleichende Klavier- 
schule), Breithaupt (Die na- 
türliche Klaviertechnik II: 
Schule des Gewichtsspiels), 


 Caland (Praktischer Lehr- 


gang des künstlerischen Kla- 


vierspiels), andrerseits die 
Elementar- oder Volkskla- 
vierschule; seit der Wiener 
Klassik bis zu Friedrich und 
Damm mit dem offenkun- 
digen Ziel des Dilettanten- 
unterrichts und seiner Zu- 
geständnisse, in neuer Zeit 
mit vertiefterem Inhalt. Zu 
den besten und gangbarsten 
dieser Art gehören Beringer, 
Bisping-Rose, Germer, Ho- 
rak, Horneman - Schytte, 
Kleinmichel, Klindworth, 
Reiser, Riemann, Ruthardt, 
Seifert, Urbach, die Wohl- 
fahrt (Lazarus), Zuschneid. 
Pianola s. mechanische Kla- 
vierspielapparate. 
Pianomechanik, die durch Spe- 
zialmaschinen und -arbeiter 
zum Mechanismus des Piano 
zusammengefüsten Tau- 
sende einzelner Holz-, Me- 
tallteilchen, Federn, Achsen, 
Zylinder,Polster, Schrauben. 
Seit der Grossfabrikation 
von Pianos in Deutschland 
- bildet die Herstellung von 
 P. im Grossen einen selb- 
ständigen technischen Er- 
werbszweig. Die (im ein- 
zelnen ihrer P. voneinander 
abweichenden) wichtigsten 
Firmen für die Herstellung 
von P.: Erard-, Herz-, Pape- 
Paris, Streicher-Wien (s. 
Pianoforte), J. C. L. Iser- 
mann-Hamburg (1842 bis 
1908), F. Langer & Co.- 
Berlin (seit 1882), J. C. 
Weickert-Leipzig  (Filz- 
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hämmer, seit 1840), J. Keller 
& Co., Fritz & Mayer-Stutt- 
gart, Morgenstern&Kotrade- 
Leipzig, u. v.a. 

Piano-Sekretär s. Pianoforte. 

Piccolo, klein; englische Be- 
zeichnung für die kleinere 
Form des Pianoforte. 

Piece (fr.), Stück, Tonstück. 

Pieno, voll, vollstimmig. 

Pietoso, mitleidsvoll. 

Pittorico, malend. 

Piü, mehr; p. forte, stärker; 
p.mosso, bewegter;p.stretto, 
eilender. 

Placidamente od. placido, ruhig 
still. 

Plainte (fr.), Klagelied. 

Plaisant (fr.), lustig. 

Pochettino, ein klein wenig. 

Pochissimo, sehr wenig. 

Poco od. un poco, ein wenig. 

Poco allegro, etwas schnell. 

Poco a poco (accelerando), 
nach und nach (beschleu- 
nigend). 

Poco forte (pf), etwas stark. 

Poco lento, etwas langsam. 

Poco meno, etwas weniger. 

Poco piano, etwas schwach. 

Poco pil, etwas mehr. 

Poi, sodann, hierauf; p. segue 
(seguente), hierauf folgend. 

Point d’orgue (fr.) s. Orgel- 
punkt. 


-Polacca, polnischer National- 


tanz im °/, Takt. 
Polka, böhmischer National- 
tanz im 3/, Takt. 
Polonaise (fr.) s. Polacca. 
Bann (gr.), Vielstimmig- 
eit. 
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Pomposo od. pomposamente, 

- feierlich, prächtig. 

Ponderoso, gewichtig. 

Portato, getragen. 

Portamento, gebundenes Stak- 
kato, s. Kap. 1, 3b. 

Positive (Portative), kleine 
tragbare Pfeifenorgeln ohne 
Pedal zur Begleitung des 
Gesanges in Kirche und 
Haus (Vgl. Regal). 

Possibile, möglich. 

Postludium, Nachspiel. 

Potpourri (fr.), ein aus ver- 
schiedenen, beliebten Melo- 
dien (Öpernarien, Volks- 
liedern usw.) zusammen- 
gesetztes Tonstück. 

Präludieren (lat.), vorspielen, 
durch ein Vorspiel einleiten. 

Präludium (lat.), Vorspiel. 

Pralltriller s. S. 99. 

Precipitando od. precipitoso, 
eilend. 

Precisione, Genauigkeit. 

Preghiera od. priere (fr.), Gebet. 

Prelude (fr.), Vorspiel; 
Chopin, namentlich bei den 
Russen, freie Form kurzer 
Klavierstücke. 

Pressante, dringend, eilend. 

Prestissimo, sehr schnell. 

Presto, schnell, hurtig. 

Presto assai, sehr schnell. 

Presto prestissimo, so schnell 

- als möglich. 

Prim s. S. 79. 

Prima od. Primo, die erste, 
der erste; auch der erste 
Ton einer Tonleiter. 

Prima vista, vom Blatt, beim 

. ersten Blick. 
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seit. 


Prima volta, E erste Mal; 


> 


leo, 


mit = 


Principale, KEupten hie be- 
sonders. 

Prinzipale, die erste Stimme. 

Profan, weltlich. 

Programmusik des Klaviers, die 
Darstellung seelischer oder 
äusserer Vorgänge ist auch 
in der Klaviermusik sehr alt. 
Von den altenglischen Vir- 
ginalisten (Gewitter, Jagd, 
fallendes Herbstlaub usw.) 
über Frescobaldi, Kerll, 
Murschhauser (Kuckuck), 
Poglietti (Hannen- und Hen- 
nergeschrey, keifende alte 
Weiber), Froberger (Rhein- 
Überfahrt, Seefahrt nach 
England, Die Himmelfahrt 
Ferdinands IV), die franzö- 
sischen Claveeinisten und die 
vonihnen beeinflussten deut- 
schen und österreichischen 
Meister Gottl. Muffat, Kuh- 
nau (Biblische Historien), S 
Bach (Capriceio über die Ab- 
reise seines sehr geliebten 
Bruders), die Schlachten- 
musiken und Gewitterschil- 
derungen der Wiener Nach- 
klassiker in der Zeit der Be- 
freiungskriege (Steibelt) usw. 
lässt sie sich über die Meister 
der Romantik bis in unsre 
Tage, bis Debussy u.a. ver- 
folgen. Auch die P.d.K. 
hat nur dann volle Berech- 


bezeichnet. 


tigung, wenn sie auch ohne 
Programm ästhetische Be- 
friedigung gewährt. 
Progression, Fortschreitung. 
Progressiv, fortschreitend. 
Pronlongement (fr.), ein von De- 
bain erfundenes, von Stein- 
way 1874 verbessertes Piano- 
forte-Pedal, das das Fort- 


Quadrat (h) s. 8. 76. 
Quadrille (fr.), ein französischer 


Tanz in verschiedenen Ab- 


teilungen. 
 Quart de soupir (fr.), Sechs- 
zehntelpause. N 
Quarte, der 4. Ton vom Grund- 
ton (s. 8. 79). 


Quartett od. Quartetto od. 
Quatuor, Tonstück für vier 
Instrumente od. Stimmen. 

Quartettino, kleines Quartett. 

Quasi, ähnlich, wie, fast. 

Quatre (fr.) od. quattro, vier. 


Quatre mains, zu vier Händen. 


Rabbia, Wut. 

Raddopiamento, Verdoppelung. 

Raddopiato, verdoppelt, zwei- 
mal zu spielen. 

Rallentando od. Rallentato, 
zögernd, zurückhaltend, all- 
mählich langsamer werdend. 

Ranz des vaches (fr.), Kuh- 
reigen (s. d.). 

Rapidamente od. 
schnell, rasch. 

Ravirando il tempo, das Tempo 
zu beschleunigen. 


Rapido, 
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klingen bestimmter Töne 
oder Akkorde gestattet, wäh- 
rend andre von der Dämp- 
fung unabhängig bleiben. 
Pronuneiato, bestimmt. 
Puntato, punktiert. 
Punto, Punkt (s. S. 79). 
Pyramide s. Pianoforte. 


0 


Quieto, ruhig. 

Quintett od. Quintetto od. 
Quintuor, Tonstück für fünf 
Instrumente oder Stimmen. 

Quintole, Tongruppe von fünf 
gleichwertigen Noten (durch 
„2 über;,den betr. 
Noten bezeichnet). 

Quodlibet, humoristische, unge- 
zwungeneVerkoppelung ver- 
schiedener volkstümlicher 
Melodien (vgl. Schluss von 
J. S. Bachs Goldbergvaria- 
tionen). 


Recitando, 
zählend. 

Recitativo od. Recitativ, der 
Rede ähnlicher Gesang ohne 
bestimmte Form, Takt und 
Zeitmass. 

‚Reclams Universal - Bibliothek, 
berühmte wohlfeile Volks- 
bibliothek des Phil. Reclam- 
schen Verlags, Leipzig. Für 
die Klaviermusik kommen 
aus dieser, im Einzelnen 
sehr ungleichen Bibliothek 


rezitierend, er- 


in Betracht: Schumanns 
Gesammelte Schriften und 
einige kleine Biographien 
(Bach, Beethoven, Händel, 
Haydn, Liszt, Mendelssohn, 


Mozart, Schubert, Schu- 
mann, Weber). 
Redowa, ziemlich schneller 


böhmischer Nationaltanz im 
%/, oder ?/, Takt. 

Reminiscenz (lat.), Erinnerung, 
Anklang. 

Repercussio, Wiederschlag, 
Reihenfolge des Eintritts 
der Stimmen in der Durch- 
führung einer Fuge. 

Repetition (fr.) od. Repetizione, 
Wiederholung. 

Replica, Wiederholung einer 
Melodie; senza Replica 
(s. R.), ohne Wiederholung. 

'Replicato, wiederholt. 


Repos (fr.), Ruhezeichen (s. 
S. 74). 


Reprise (fr.), Wiederholung 
eines Hauptteiles, Wieder- 
holungszeichen (s. S. 74). 


Reproduktionsklaviere, siehe 
mechanische Klavierspiel- 
apparate. 

Resoluto, entschlossen. 


Resonanz, Widerhall; 
klingen eines Körpers. 

Resonanz-Boden, beim Piano- 
forte dasjenige dünne Holz- 
brett, das unter den Saiten 
liegt und durch das Mit- 
schwingen den Ton ver- 
stärkt. 

Retardation, Verzögerung. 

Retrograd, rückwärts gehend. 


Mit- 
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Rhapsodie (gr.), Bruchstück ; 
intrumentales Fantasiestück 
mit Benutzung von Volks- 
weisen; einsätziges balladen- 
artiges Klavierstück (seit 
Brahms). 

Rhythmisch, scharfabgemessen 
im Zeitmass, gleichmässig. 

Rhythmus (gr.), Zeitmass in 
Bezug auf Tondauer, Ton- 
bewegung und Takt; seine 
Lehre nennt man die 
Rhythmik. 

Ribattuta, Wiederschlag. 

Ricercar, seit Mitte des 16. Jhs. 
ein thematisch mehrteiliges 
und frei fugiertes bunt- 
scheckiges Tonstück für 
Klavier, Orgel oder Laute 
und gleich der Fantasia 
(s. d.) und dem Capricecio 
(s. d.) ein Vorläufer der 
Quintfuge. Die ersten vene- 
tianischen Meister nieder- 
ländischer Abkunft des R.: 
Adrian Willaert (geb. um 
1490 in Roesenare, gest. 
1562 in Venedig, Jacobus 
Buus (geb. Anfang d. 16. Jhs. 
in Brügge, gest. um 1564 in 
Wien) und die beiden 
Gabrieli. | 

Ricordanza, Erinnerung. 

Rigaudon, ältereprovenzalische 
Tanzform im ?/, (Allabreve-) 
Takt mit !/, Auftakt (mit 
Lully ca. 1650 auftauchend) ; 
s. a. Bourree. 

Rigore od. rigoroso, streng im 
Takte. 

Rilasciando od. rilasciante, 
nachlassend im Tempo. 


.Rinforzando od. rinforzato (fr.), 
verstärkt, lebhaft, stärker. 
Ripieno, voll besetzt; Tutti im 
Gegensatz zum Solo. 
‚Ripresa s. Reprise. 
Risolutamente od. risoluto, ent- 
schlossen, beherzt. 
Risposta, Antwort in der Fuge. 


Ristretto, Engführung in der 
Fuge. 

Risvegliato, aufgeweckt, mun- 
ter. 

Ritardando od. Ritenende od. 
ritenuto, verzögert, zurück- 
gehalten im Tempo. 


Ritornell, sich wiederholender 
kleiner Zwischensatz in 
grösseren Tonstücken. 


Riverso od. rivoltato od. 
roveseio, entgegengesetzt, 
umgekehrt. 

Romance (fr.) od. Romanze, 
eine kleine poetischeinMusik 
gesetzte Erzählung Iyrisch- 


Salonkunst des 18. Jahrhunderts 
s. Anthologie. 

Salonmusik des Klaviers, die 
inhaltlich flache, auf mecha- 
nische Ausnutzung elemen- 
tarer Klaviergeräusche 
(„Tongeklingel*)und äusser- 
liche Unterhaltung gestellte 
Klaviermusik, die zur Ge- 
schmacksverbildung weiter 
Dilettantenkreise und zur 
Demoralisation manches 
besser veranlagten Kom- 
ponisten ein beklagenswert 
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gesangsmässigen Charak- 
ters. 
Ronde (fr), ganze (runde) 


Taktnote. 

Rondo, heiteres, fein pointiertes 
Tonstück mit mehrmaliger 
Wiederholung des Haupt- 
themas („Refrain“) undmeh- 
reren Seitenthemen, als 
„Rundgesang* ursprünglich 
aus gesungenen Tänzen 
hervorgegangen. 

Rondino od. Rondoletto, ein 
kleines Rondo. 

Rosalie od. Schusterfleck, feh- 
lerhafte, sequenzartige Wie- 
derholung desselben Ge- 
dankens auf verschiedene 
Tonstufen. 

Roulade (fr.), Läufer, Passage. 

Rubato, beeinträchtigt (im 
Werte des Taktes), frei im 
Takt. 

Rullante, rollend, wirbelnd. 

Rustico, ländlich, bäuerisch. 


grosses Teil beigetragen hat. 
Ihre eigentliche Blütezeit 
erfuhr die S., nachdem die 
gute hausmusikalische Kla- 
vierliteratur des 16.— 18. Jh. 
untergegangen war, und die 
Neben- und Gefolgsmänner 
derWienerKlassiker(Pleyel, 
Steibelt, Kozeluch, Gyro- 
wetz u.v.a.) die erste eigent- 
liche S. geschrieben hatten, 
nach Thalbergs Auftreten 
und Vorbild ca. 1830—1870 
(Herz, Hünten, Goria, Ro- 


sellen, Döhler, Willmers bis 
auf Trehde, Spindler, Behr, 
Bohm usw.). Die heutige 
S., zu der namentlich die 

‘ Russen, Polen und Fran- 
zosen beachtenswerte Bei- 
träge liefern, erstrebt Ge- 
sundung durch Betonung 
feiner Miniaturarbeit, rhyth- 
mische, harmonische und 
klangliche Pikanterie, Ab- 
kehr von der Gewöhnlich- 
keit in Erfindung und Satz 
und wird, musikalisch wie 
technisch anspruchsvoller 
geworden, dem alten Be- 
griffe der Hausmusik wieder 
mehr und mehr gerecht. 

Saltarello, lebhafter italie- 
nischer oder spanischer 
Tanz im °/,; oder °, Takt. 

Salto, Sprung. 

Sammlung hervorragender Kla- 
vierwerke älterer Meister 
s. Anthologie. 

Sammlung musikalischer Vor- 
träge, eine 1879—1884 von 
Paul Graf Waldersee bei 
Breitkopf & Härtel heraus- 
gegebene Sammlung von 
63 guten Monographien. 
Ins Gebiet der Klaviermusik 
fallen Arbeiten über Fro- 
berger, Mattheson, Bach, 
Händel, Mozart, Beethoven, 
Schubert, Schumann, Men- 
delssohn, Chopin, Brahms, 
die Klaviermusik von Bach 
bisSchumann. (Mitarbeiter: 
van Bruyck, Beier, Deiters, 
Bagge, v. Wasielewski, Bit- 
ter, Kretzschmar, Niggliu.a). 
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Sammlungenalter Tasteninstru- 
mente, die wichtigsten, Berlin 
(Kgl. Hochschule für Musik; 
Katalog v. Fleischer, 1892), 
Köln (Wilh. Heyer; Grund- 
stock die Leipziger de Wit- 
sche, s.u.; Kat. v. Kinsky 
1911), Eisenach (Bach-Mu- 
seum; Kat.v.Bornemann und 
Buhle1911); München (Bayr. 
Nationalmuseum; Kat. v. 
Bierdimpfl 1883), Leipzig bis 
vor wenigen Jahren (Paul 
de Wit; Kat. v. dems. 1892), 
Brüssel (Musee du Conser- 
vatoire; Kat.v.Mahillon und 
Closson 1880, 1893—1900), 
Basel (Historisches Museum; 
Kat. v. Nef), Kopenhagen 
(Musikhistorisk Museum; 
Kat. v. Hammerich 1909, 
deutsch 1910),London (South 
Kensington Museum; Kat. 
v. Engel 1874), Paris (Musde 
du Conservatoire national 
de musique; Kat. v. Chou- 
quet und Pillaut, 1875, 1884 
— 99), Versailles (Collection 
Briequeville; Kat. v. dems. 
1893), Florenz (Collezione 
etnograficomusicale Kraus; 
Kat. v. Kraus, figlio, 1901). 

Sans pedale (fr.), ohne Pedal. 

Sarabande, gravitätischer, sehr 
langsamer spanischer Tanz 
der älteren Suitenform im 
dreiteiligen Takt (seit ca. 
1650). 

Sattel, in Klavierinstrumenten 
der Rücken von Holz oder 
Metall auf der Kante des 
Stimmstockes, auf dem die 


Saiten hinter Stiften fest 
aufliegen. 

Scala (lat.), Tonleiter. 

Scherzando od. scherzevole od. 
scherzoso, scherzend, scherz- 
haft. 

Scherzo, fröhliches Tonstück 
im 3/, oder ?/, Takt, selb- 
ständig oder als Satz eines 
mehrteiligen Werkes. 

Schlüssel s. S. 76. 

Schneller s. S. 99. 

Schrankförmige s. Pianoforte 
unter Piano-Sekretär. 


Schusterfleck s. Rosalie. 

Schweinskopf, deutsche Be- 
zeichnung für Clavicembalo 
Ru ee 

Sciolto, ungebunden. 

Scordato, verstimmt. 

Scorrendo, fliessend von einem 
Tone zum andern. 


Sechs (6) bezeichnet in der 
Notenschrift eine Sextole; 
in der Generalbasschrift ‚den 
Sextakkord. 

Se piace, wenn’s beliebt. 


Secco, trocken (kurzer An- 
schlag, kurz abgestossen). 

Secondo, seconda, zweiter, 
zweite. 

Seconda volta, zum zweiten 

. Male. 

Sekunde, der 2. Ton vom Grund- 

ton (s. 8. 79). 


Sekundieren, die zweite Stimme 


spielen. 
Segno, Zeichen (s. S. 73). 
.Segue, es folgt. 
Semi, halb, klein. 
Semper (lat.), immer. 
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Semplice od. simplice od. sim- 
plicemente, einfach. 

Sempre, immer. 

Sensible (fr.) od. sensibile, emp- 
findlich, gefühlvoll. 

Sentimentale (fr.), empfindungs- 
voll, gefühlvoll. 

Sentimento od. Sentiment (fr.), 
Empfindung, Gefühl. 

Senza, ohne; s. sordino, ohne 
Dämpfer (= Ped.). 

Septett od. Settetto od. Sep- 
tuor, Tonstück für sieben 
Instrumente oder Stimmen. 

Septima od. Septime (lat.), der 
7. Ton vom Grundton aus 
(s. 8. 79). 

Septimole, eine Figur von 
sieben gleichwertigen Noten, 
welche den Wert von vier 
Noten gleicher Gattung 
haben. Durch _—7— über 
den betr. Noten bezeichnet). 

Septuor, s. Septett. - 

Sequenz, Folge ähnlicher Ton- 
figuren. 

Serenata od. Serenade, Abend- 
ständehen, Nachtmusik. 

Sereno, heiter. 

Serioso, ernsthaft. 

Sextett od. Sestetto od. Sextuor, 
Tonstück für sechs Instru- 
mente oder Stimmen. 

Sextole, eine Figur von sechs 
gleichwertigen Noten, die 
den Wert von vier gleichen 
Noten haben (durch —7 
über den betr. Noten be- 
zeichnet). 

Sforzando od. sforzato (sf. 
sfz. X), verstärkt, plötzlich 
sehr stark. 


Sforzato piano (sfp.), plötzlich 
stark, dann schwach. 

Si, man. 

Si replica, man wiederhole. 

Si segue, man fahre fort. 

Si tace, man schweige. 

Si volga, man wende um. 

Sieiliano od. Alla Sieiliano, 
älterer, ruhig bewegter, 
pastoral gefärbter Satz im 
6], oder.i?), "Takt. 

Sieben (7) bezeichnet in der 
Generalbasschrift die Sep- 
time und in der Notenschrift 
die Septimole. 

Silence (fr.) od.Silenzio,Schwei- 
gen. 

Sinile Kim): wie vorher. 
imple (fr. . 

Sa ) } einfach. 

Sin’ al fine, bis zum Schluss. 

Sinfonia od. Sinfonie, ein 
grosses aus mehreren Sätzen 
bestehendes Instrumental- 
Musikstück. 

Sinistra mano, linke Hand. 

Sino, sin’, bis. 

Siargando od. slentando, ver- 
löschend, verschwindend. 

Smanioso, tobend, rasend. 

Smorzando od. smorzato od. 
smorendo, verlöschend. 

Soave od.soavementeod.suave, 
lieblich, angenehm. 

Sol, Ton G; 8. bemol, Ges; 
S. bemol majeur, Gesdur; 
S. diese, Gis; S. diese mineur, 
Gismoll; S. majeur, Gdur; 
S. mineur, Gmoll usw. 

Solenne od. solennemente, feier- 
lich. 

Solfa, Tonleiter. 
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Solo (Mehrzahl: Soli), allein. 

Sonante, klingend. 

Sonata od. Sonate, „Klang- 
stück“; heute ein Instru- 
mentalstück aus drei, meist 
vier Sätzen, deren ersternach 
klassischem Muster gewöhn- 
lich die Sonaten-, deren 
letzter die Rondoform hat. 
Durch Übertragung der 
Form der mehrsätzigen So- 
nata da camera aufs Klavier 
wurde Joh. Kuhnau (s. 
Kap. III, 1) der Schöpfer der 
ersten Klaviersonate (1690). 
Dom. Scarlatti(s. Kap. III,1) 
schrieb einsätzige Klavier- 
sonaten in tanzliedartiger 
Form noch ohne Reprise, 
Phil. Em.Bach (s. Kap. III, 1) 
mehrsätzige, nicht fugierte 
Klaviersonaten. Anihn und 
Joh. Christian Bach (s. Ka- 
pitel III, 1) knüpft die Kla- 
viersonate der Wiener Klas- 
sik (Haydn, Mozart, Beet- 
hoven) an. 

Sonata da camera, Kammer- 
sonate, s. Suite. 

Sonata da chiesa, Kirchen- 
sonate (seit ca. 1660 in Ita- 
lien). 

Sonatine, kleine Sonate (für 
den Unterrichtsbedarf). 

Sonoramente od. sonore, wohl- 
klingend. 

Sopra, über, oben, auf. 

Sordino - Dämpfer; gedämpft 
(beim Klavierspiel: mit Ver- 
schiebung). 

Sordo oder sordamente, ge- 
dämpft, mit Dämpfer. 


Sospirando od. sospirante od. 
sospirevole, seufzend, 
schluchzend. 

Sostenuto, gehalten, ausgehal- 
ten. 

Sotto, darunter, unter; s. voce, 
mit gedämpfter Stimme. 


Sourdine (fr.), Dämpfer. 

Souvenir (fr.), Erinnerung. 

Spannen od. Spannungen der 
Finger, bedeutetim Klavier- 
spie 
Finger oder das Erweitern 
der Hand, wenn die Töne 
nicht stufenweise beieinan- 
der liegen. 


Spianato, einfach. 


Spiecato, gehörig gesondert, 
deutlich, hervorgehoben. 


Spiegelkanon, Kanon, in wel- 
chem die nachahmende 
Stimme das Spiegelbild des 
Führers liest. 

Spinett (Epinette), kleineres 
Tasteninstrument, Unterart 
des Clavicembalo (s. d.), an- 
geblich von Johann Spinetus 
(Venedig) 1583 erfunden. 
Meist fünfsaitig - trapezähn- 
liche, auch sechs- oder acht- 
eckige Form, Umfang meist 
vier Oktaven, Saiten durch 
Rabenkiele gerissen, ein- 
chöriger Bezug. Die Spi- 
nettinas (Oktavspinetts) um 
eine Oktave höher stehend 
im 4. Ton und bedeutend 
kleiner gebaut. Wichtigste 
Sp.-Bauer: vgl. Clavicem- 
balo. . 

Spirito, Geist, Seele. 
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‚Staccatissimo, 


das Ausstrecken der ° 


Spiritosamente od. spiritoso, 
geistreich, seelenvoll. 

Springer, s. Docken. 

sehr kurzes 
Staccato (s. Kap. I, 3b). 

Staccato, abgestossen, kurz (8. 
Kap. I, 3b). 

Steertstück, norddeutsche Be- 
zeichnung für Clavicembalo 
(s. d.). 

Stentato, mühsam, nach und 
nach. 

Stern (® od. %), in Klavier- 
stücken das Zeichen für das 
Niederlassen des gehobenen 
Dämpfers. 


‚Steso, gedehnt. 


Steso moto, gedehnte Bewe- 
gung. 

Stimmbücher, kleine Lehr- 
bücher des Klavierstimmens 
(in älterer Zeit mit Ein- 
schluss von Orgel und Clavi- 
cembalo), die teilweise in- 
teressanten Aufschluss über 
die Bauart, Form usw. der 
Tasteninstrumente ihrerZeit 
geben. Zu den wichtigeren 
gehören die St. von: J. H. 
Nachersberg (1804), Gall 
(1805), Chr. Fr. G. Thon 
(1817 ff), .J. F. Lehmann 
(1827), Barth. Fritz (1829), 
A. Stein (1830), C. Montal 
(1835), Karl Minarski (1861), 
Armellino (1831), Heinr. 
Wohlfahrt (1881), Th. Holl- 
mann (1902), sowie verschie- 
dene aus neuerer Zeit. 

Stimmhammer, ein, einem klei- 
nen Hammer ähnliches In- 
strument, dessen man sich 
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beim Stimmen der Klavier- 
instrumente bedient. 

Stimmkeil, ein mit Tuch oder 
Leder, auch Filz über- 
zogenes Stückchen Holz, das 
man beim Stimmen der Kla- 
vierinstrumente zwischen 
die Saiten steckt, um immer 
nur den Ton einer Saite 
zu hören. 

Stimmstock, der Teil an Kla- 
 vierinstrumenten, in wel- 
chem die Wirbel stehen, mit 
denen die Saiten gestimmt 
werden. 

Stinguendo, verlöschend. 

Stiracchiato od. stirato, ge- 
dehnt, gezögert. 

Stösser, in Pianofortes der 
bewegliche Stab hinten auf 
den Tasten, der die Hämmer 
hebt. 

Strahlen-Klaviatur, konkav- 
strahlenförmige Klaviatur 
der Strahlenklaviatur G. m. 
b. H.-Barmen (Ibach) mit 
vorn gerader Anschlasgslinie. 
(S. a. Clutsam - Klaviatur.) 
Die Idee ist alt (G. Staufer, 
M. Heidinger 1824, Neuhaus 
Söhne 1831). 

Strascicando od. strascinato 
od. straseinate, schleppend, 
geschleift. 

Strepito, Lärm, Geräusch. 

Strepitoso, lärmend, geräusch- 
voll. 

Stretta, der in schnellem 
Tempo eintretende Schluss- 
satz. 

Stretto, 


gedrängt, 
eilender. 


enge, 


Stringendo, eilend. 

Stummes Klavier, eine zu täg- 
lichen Fingerübungen, zum 
Einspielen usw. bestimmte 
klanglose Klaviatur von 27 
Tasten (Kalkbrenner). 

Soave od. suave (fr.), lieblich, 
angenehm. 

Sub (lat.), unter. - 

Subitamente od. subito, schnell, 
sogleich. 

Suite (fr.) od. Partie (fr.) od. 
Partita, Folge, Reihe, Fort- 
setzung; Folge von mehreren, 
in derselben Tonart stehen- 
den, doch im Charakter 
verschiedenen Tanzstücken 
in der älteren Musik; in 
der Regel: Allemande, 
Courante, Sarabande, Me- 
nuett, Gigue, Gavotte (s. d.). 
Dazu treten gelegentlich: 
Präludien, Passepieds, Bran- 
les, Bourrees, Doubles (s.d.), 
in der ältesten Zeit bilden 
Pavane, Galliarde,Courante, 
Allemande mit Tripla (s. d.) 
den Stamm. In Italien seit 

ea. 1660 Sonata da camera, 
in Frankreich von Couperin 
Ördre genannt. Blütezeit der 
älteren Klaviersuite: Ende 
des 17. Jhs. 

Sul, auf, über. 

Sussurando, säuselnd, lispelnd. 

Svegliato, munter, aufgeweckt. 

Svelto, frei, ungebunden. 

Symphonie (gr.) od. Sinfonia, 
Zusammenklang; vollstim- 
miges und mehrsätziges 
grösseres Tonstück für 
Orchester. 


Syncopatio od. Synkope, auf 
leichtem (schlechtem) Takt- 
teil gut betonte Note, die 
häufig mit der auf guten 
Taktteil fallenden, folgen- 
den Note zusammengebun- 
den wird: 


Tace od. tacet (lat.), schweige. 
Tafelklavier s. Pianoforte. 
Takt und Taktarten s. S. 81. 
Taktmesser s. Metronom. 
Tambourin, altfranzösisches 
Tanzstück (z. B. Rameau) im 
graden Takt über liegendem 
Bass, eine Art Bärenmusik. 

Tangenten (lat.) s. Clavichord. 

Tangentenklavier, von dem 
Regensburger Klavier- und 
Orgelbauer Franz Jac. Späth 
(gest. 1796) erfundener Flü- 
gel mit vielerlei Zügen (s.d.). 

Tanto, viel, sehr. 

Tarantella, wildbewegter, wohl 
neapolitanischer Tanz im 
3/, oder 9/,-Takt. 

Tardo od. Tardando, zögernd, 
langsamer. 

Tastatur od. Tastiera,Griffbrett 
eines Tasteninstruments. . 

Tasto solo, die Taste allein, 
nur der Grundton. 

Tedesco, deutsch. Alla t., in 

. deutscher (Tanz-)Art. 

Temperatur, Stimmung, not- 
wendige Abweichung von 
der reinen Stimmung (gleich- 
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Synkopieren, synkopische Ton- 
reihen bilden oder vortragen. 
Synkopierte Noten, Noten im 
leichten Taktteil, welche 
mit den darauffolgenden 
schweren gebunden werden. 


schwebende T. mit der, in 
12 Halbtöne geteilten Ok- 
tave). 

Tempestoso, stürmisch, heftig, 
ungestüm. 

Tempete (fr.), 
mischer Tanz. 

Tempo, Zeitmass. 

Tempo comodo, im bequemen 
Zeitmass. 

Tempo di ballo, im Tanztempo. 


Tempo di marcia, Marschtempo. 

Tempo di minuetto, im Zeit- 
mass des Menuetts. 

Tempo di Polacca, Polonaisen- 
Zeitmass. 

Tempo di prima, in der Be- 
wegung des ersten Teils. 
Tempo giusto, in gemessener 

Bewegung. 
Tempo ordinario, gewöhnliche 
Bewegung. = 
Tempo primo, in der ersten 
Bewegung. 

Tempo rubato, freies (geraub- 
tes) Zeitmass. 

Teneramente od. tenero, zart, 
zärtlich. 


Sturm, stür- 


Tenerezza, Zartheit, Empfind- 
lichkeit. | 

Tenuto (ten.), ausgehalten, ge- 
tragen. 

Terpodion, von Joh. David 
Buschmann-Berlin 1805 er- 
fundenes Friktionsinstru- 
ment, dessen an Flöte bzw. 
Cello und Bass erinnernde 
Töne durch Reibung einer 
mit Kolophonium bestriche- 
nen Holzwalze auf mit Wild- 
leder bezogenen Holzstäb- 
chen erzeugt wurde. 

Terz, der 3. Ton vom Grund- 
ton (s. 8. 79). 

Terzdecimole, eine Figur aus 
13 gleichwertigen Noten zu 
dem Werte von 8 (über 
den betr. Noten durch 
m bezeichnet). 

Terzett od. Terzetto, eine 
dreistimmige Komposition. 

Thema (gr.), Hauptsatz, Grund- 
gedanke eines 'Tonstückes. 

Thesis, betonte oder auch 
schwere und gute Takt- 
teile; 
Taktieren. 

Timbre (fr.), Klangfarbe, Be- 
schaffenheit eines Klanges. 

Timorosamente od. timoroso, 
furchtsam, ängstlich. 

Tirade, Läuferpassage. 

Tirato, gezogen, gedehnt. 

Toccata, Musikstück alter 
Form für Orgel oder Klavier, 
das zwischen der Kaprize 
und der Etude steht und 
durch bunte Abwechslung 
von vollen Harmonien, glän- 
zendem Läuferwerk, kurzen 
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Niederschlag beim 


Notenwerten und kleinen 
eingeschobenen Fugatos all- 
gemein charakterisiert er- 
scheint. Venetianische Mei- 
ster der T.: Claudio Merulo 
und die beiden Gabrieli. 
Neuere Meister der T : Czer- 
ny, Schumann, Rheinberger. 

Toccatina, kleine Toccata. 

Ton, ein Klang von bestimmter 
Höhe oder Tiefe. 

Tonart, Inbegriff von Tönen, 
die in gewissen Beziehungen 
zu einem Haupt-oder Grund- 
ton stehen. Wir unterschei- 
den 12 Dur- und 12 Moll- 
Tonarten (s. S. 8]). 

Tongeschlecht, ist eine be- 
stimmte Art der Anordnung 
des Tonsystems. Wir unter- 
scheiden das Dur- und das 
Moll-Geschlecht (s. S. 81). 

Tonica, Grundton einer Tonart 
oder erste Stufe einer diato- 
nischen Tonleiter (s. S. 83). 

Tonleiter, die Nacheinander- 
folge der Töne einer Ton- 
art innerhalb einer Oktave. 
Man unterscheidet die dia- 
tonische (S. 83), chroma- 
tische (S. 91) und enharmo- 
nische Tonleiter (s. S. 91). 

Tonsystem s. S. 77. 

Tosto, schleunig, hurtig. 

Tranquillamente od. tranquillo, 


ruhig. 
Transcribieren, umschreiben, 
übertragen. 
Transcriptiin, Übertragung 
eines Tonstücks von wech- 
selnder Besetzung, für 
Klavier. 


Transponieren, ein Musikstück 
aus der vorgeschriebenen 
Tonart in eine andere ver- 
setzen. 

Transposition (lat.), Versetzung 
in eine andere Tonart. 

Traverso, quer. 

Tre, drei, dreimal. 

Tremando od. tromolando, 
bebend, zitternd. 

Tremolieren, zittern. 

Tremolo od. Tremulo s. S. 102. 

Tresor musical des Pianistes 
s. Anthologie. 

Triade od. Trias (gr.) od. 
Triasharmonica, Dreiklang. 

Trieinium (lat.), dreistimmiger 
Tonsatz. 

Trillo, Triller (s. S. 100). 

Trio, ein dreistimmiges Musik- 
stück; auch Bezeichnung 
eines Mittelteiles zu ver- 
schiedenen Musikstücken 
(Menuett, Gavotte usw.). 


Ubermässig heisst ein um einen 
(kleinen) halben Ton ver- 
een grosses (od. reines) 

tervall (s. S. 80). 

Überschlagen und Übersetzen 
bed. in der Applikatur der 
Klavierinstrumente dasFort- 
bewegen der Finger über 
den Daumen hinweg. 

Un od. una od. uno, eine, ein. 

Una corda, auf einer Saite; 
mit Verschiebung (linkes 
Pedal am Klavier). 

Undecime, der 11. Ton vom 
Grundton. 
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Triole, eine Figur von 3 gleich- 
wertigen Noten, die den 
Wert von 2,gleicher Gat- 
tunghaben. (Über den betr. 
Noten durch ——F— be- 
zeichnet). 

Triomphale, 
siegend. 

Tripelfuge, 
Themen. 

Tripeltakt, dreiteiliger Takt. 

Trivial, gemein. 

Trois (fr.), drei. 

Troppo, zu viel, zu sehr. 

Tumultuoso, stürmisch,, 
geregt. 

Turco, türkisch. 

Tutta la forza, die ganze Kraft. 

Tutte corde, alle Saiten. 

Tutti, alle Stimmen vereinigt. 

Tyrolienne, Jodler, Tiroler 
Tanz (Salonstück); fran- 
zösische Nachahmung der 
Ländler (s. d.) im 3], Takt. 


triumphierend, 


Fuge mit drei 


auf- 


Un pochettino, ein klein wenig. 

Un poco, ein wenig. 

Un poco piü, etwas mehr. 

Unisono, der Zusammenklang 
mehrerer Stimmen in Prim- 
oder Oktaven-Fortschrei- 
tungen. 

Unterschlagen od. Untersetzen, 
Fortbewegen des Daumens 
unter einen oder mehrere 
Finger hinweg. 

Ut supra (lat.), wie oben, wie 
vorher. 
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Valse (fr.), Walzer. 

Variation (fr.) od. Variazione, 
Veränderung eines Themas. 

Variato od. varie (fr.), ver- 
ändert. 

Veloce od. velocemente, schnell, 
hurtig fliegend. 

Velocissimo, aufs Schnellste. 

Velocita, Geschwindigkeit. 

Vermindert heisst ein um einen 
(kleinen) halben Ton ver- 
kleinertes kleines Intervall 
(s. S. 80). 

Verschiebung, linkes Pedal am 
Klavier, durch dessen Nie- 
dertritt die Klaviatur derart 
nach rechts verschoben wird, 
dass die Hämmer nur eine 
Seite treffen. (S.a. una corda, 
con sordino). 

Versetzungszeichen s. S. 76. 

Verte (lat.), wende um! 

V. S. (Verte subito), sofort 
wenden. 

Verzierungszeichen (Manieren) 
S. 

Vezzosamente od. vezzoso, zärt- 
lich, einnehmend. 

Vibration (lat.), Schwingung. 

Vibrato, lebend (s. Tremolo). 

Vicendevole, abweehselnd, 
wechselweise. 

Vide od. vidi, siehe. 

Vier (4) bedeutet in der Ge- 
neralbassschrift die Quarte, 
in der Applikatur des Piano- 
fortes den Gebrauch des 
vierten Fingers. 

Viergestrichene Oktave s.S. 77. 

Vierhändige Originalklavier- 


musik, die, tritt in die Kla- 
vierliteratur erst nach Fest- 
setzung der fünfoktavigen 
Tastatur am Ende des 
13. Jahrhunderts ein. Zu 
ihren frühesten Meistern ge- 
hören: Charles Burney 
(Duets 1777/78), der Lon- 
doner (Johann Christian) 
Bach (Sonate in C), der 
Bückeburger (Johann Chri- 
stoph) Bach (Sonaten), der 
Halberstädter Domorganist 
Chr. H. Müller (Sonaten 
1783), „Der Lehrer und der 
Schüler“ (Il maestro e lo 
Scolare) von Haydn (1783, 
populär). Vergessen sind die 
modischen vierhändigen So- 
naten von: E. W. Wolf, 
Albrechtsberger (Präludien 
und Fugen), Sterkel, Kotze- 
luch, Wanhall, Hoffmeister, 
Küffner, Rust, Türk, Geli- 
nek, Adam, Dussek, Pol- 
lini, Steibelt. In hohem An- 
sehen steht nach wie vor 
die vierhändige Original- 
klaviermusik Mozarts (So- 
naten, Variationen, Fanta- 
sien, Fuge u. a.), Clemen- 
tis (Sonaten), Hummels 
(Sonaten, namentlich die in 


Asdur op. 92), Mosche- 
les’ (Sonaten, Märsche, Ron- 
dos u. 'a.), Kalkbrenners 


(Sonaten), Webers (Stücke 
op. 8, 10, 60), Schuberts 
(einer ihrer allergrössesten 
Meister; Märsche, Fanta- 
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sie, Sonate, Divertissements 
u.2., Schumanns (Bilder 
aus Osten, 12 Stücke op. 85, 
Ballszenen, Kinderball), 
Brahms’ (Variationen über 
ein Thema von Schumann 
op. 23, Walzer op.39, Liebes- 
lieder op. 52a, 65, Unga- 
rische Tänze). Vonneueren 
Meistern seien nament- 
lich Volkmann (Musika- 
lisches Bilderbuch, Tages- 
zeiten, Ungarische Skizzen, 
Märsche), Reinecke, Jensen 
(Abendmusik, Hochzeits- 
musik, Drei Stücke, Lebens- 
bilder), Rubinstein (Charak- 
terbilder, Bal costume), Raff, 
Goldner (Suiten), Dvorak 
(Slavische Tänze, Legenden, 
Aus dem Böhmerwalde), 
Grieg(Symphonische Stücke 
und Norwegische Tänze), H. 
Hofmann, Ruthardt, Mosz- 
kowski (Spanische Tänze, 
Walzer), Huber, Ashton 
(Englische, Irische und 
Schottische Tänze), Wilm 
(Suiten, Reisebilder aus 
Schlesien, Kleinrussische 
Lieder und Tänze) u. a. ge- 
nannt, deren vierhändige 
Originalklaviermusik mit 
der absterbenden guten 
Hausmusik - unserer Zeit 
leider langsam an Boden 
verliert. 

Vigorosamente oder vigoroso, 
stark, kräftig. 

Violemente od. violente, gewalt- 
same Weise, heftig. 


Violin-Schlüssel s. S. 76. 


Niemann, Taschen-Lexikon. 


Virginal-Books, 


— 


Virgil-Methode, eine vom Ame- 


rikaner Virgil erfundene 
und vor Jahren mit grosser 
Reklame in Berlin ausgeübte 
Methodik der Elementar- 
technik an dem stummen, 
sog. Virgil-Klavier (Tech- 
nik-Klavier, Click - Instru- 
ment), die infolge krasser 
Mechanisierung der klang- 
los ausgeübten Technik das 
Studium am wirklichen Kla- 
vier niemals ersetzen kann. 


Virginal, kleine, -im 16. und 


17. Jh. namentlich in Eng- 
land gebräuchliche recht- 
eckige Form des Spinett 
(s. d.) mit vier Oktaven Um- 
fang, die Klaviatur vielfach 
in einem völlig eingerich- 
teten Nähkästchen versteckt. 
handschrift- 
liche (* gedruckte)Sammlun- 
gen der Virginalmusik (s.d.); 
die berühmtesten: Fitzwil- 
liam (ca. 1625 [Cambridge, 
Fitzwilliam-Museum]),*Par- 
thenia (1611ff.), Benjamin 
Cosyns (ea. 1510), Lady Ne- 
vills (1591), William Forster 
(1624). 


Virginalmusik, altenglische und 


erste originale, bereits viel- 
fach programmatische Kla- 
viermusik des 16. und frühe- 


. sten 17. Jahrh. (Pavanen, 


Gaillarden, Passamezzi,Cou- 
ranten, Branles, Allemanden, 
Volten, Jiggs, Fantasien, 
Ricercare, Variationen, Prä- 
ludien, Bearbeitungen von 
Volksliedern, Volkstänzen 
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und Chorälen), der grossen 
„Virginalisten‘: Bull, 
Byrd, Cosyn, Dowland, Gib- 
bons, Morley, Philipps, Tal- 
lis u. a. (über jeden s. Kap. 
UI, 1). Anthologien (s. d.) 
der V. von: Ernst Pauer, 
Fuller-Maitland & Barclay 
Squire, Rimbault. 

Vista (a prima vista), beim 
ersten Anblick (spielen). 

Vistamente, schnell, hurtig. 

Vite (fr.), schnell). 

Vivace od. vivente, lebhaft. 


W 


Wagebalken, derjenige Teil 

‘ an Klavierinstrumenten, auf 
welchem die Tasten ruhen, 
und worin die sog. Einhänge- 
stifte stecken. 

Walzer, deutscher Tanz im 
*/, „oder; 2]; Takt; 

Wegweiser zu Joh. Seb. Bach 
s. Anthologie. 


Zapateado, wildbewegter spa- 
nischer Nationaltanz im 
Tripeltakt. 


Zeffiroso,zephirartig,säuselnd. 


Zeitschriften, klavierpäda- 
gogische; wichtigste: 
„Musikpädagogische Blät- 
ter“, vormals „Der Klavier- 
lehrer“, Berlin (gegr. 1878, 
Red. Anna Morsch), Organ 
des Musikpädagogischen 
Verbandes und verschie- 
dener Musiklehrer- und Ton- 
künstlervereine (halbmonat- 
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Vivacissimo, sehr lebhaft. 

Vivamente, lebhaft, frisch. 

Vivezza, Lebhaftigkeit. 

Vivo, belebt. 

Voce, Stimme. 

Voglia, Sehnsucht. 

Volante, flüchtig. 

Volta od. volte, z. B. la prima 
volta, das erste Mal. 

Volti, wende um. 

Volti subito, wende schnell um. 

Volubile od. volubilmente, 
flüchtig, unbeständig. 

Vorschlag s. 8. 9. 


Wiederholungszeichen s. S. 74. 

Wiederschlag s. Repercussio. 

Wiener Mechanik s. 
forte. 


Wurf, Tony Bandmanns Be- 
zeichnung für den freien 
Fall (s. d.). 


Piano- 


lich); Monatsblatt des Ver- 
bandes deutscher Musik- 
lehrerinnen, Berlin, gegr. 
1906. Sammelpunkte wert- 
voller, wissenschaft- 
licher Abhandlungen über 
Bau, Technik, Stil, Form 
alter Tasteninstrumente und 
alter Klaviermusik: Zeit- 
schrift und Sammelbände 
der Internationalen Musik- 
gesellschaft, Leipzig (Red. 
Dr. Alfred Heuss bezw. Prof. 
Dr. Max Seiffert), Jahrbuch 
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der Musikbibliothek Peters 
(Red. Prof. Dr. Rudolf 
Schwartz). — Für den Kla- 
vierbau: Deutsche Instru- 
mentenbau - Zeitung (gegr. 
1899, drei Mal monatlich; 
Red. Dr. E. Euting), Berlin; 
Zeitschrift für Instrumenten- 
bau (gegr. 1881, drei Mal 
monatlich; Red. Paul de 
Wit), Leipzig; Musik- 
Instrumenten-Zeitung (gegr. 
1890, wöchentlich; Red. 
Paul Berger), Berlin. Stän- 
dige Musikbeilagen 
auch zeitgenössischer 
Klaviermusik bringen: 
Neue Musik-Zeitung, Stutt- 
gart (Red. Osw. Kühn), 
Blätter für Haus- und Kir- 
chenmusik, Langensalza (Re- 
dakteur Prof. E. Rabich), 
Musik für Alle, Berlin (Red. 
Bog. Zepler), Der Kunst- 

‚wart, München und Der 
Merker, Wien (Redakteur 
Dr. Rich. Batka), Der Tür- 
mer, Stuttgart (Red.Dr. Karl 
Storck), Nord und Süd, Ber- 
lin u. a. 


Zelo, Eifer, Anstrengung. 
Zelosamente od. zeloso, eifrig, 


feurig. 


Zoppo, hinkend. 
Zug, das Pedal an den Klavier- 


instrumenten; unterscheide: 
(rechter)Fortezug(Dämpfer- 
hebung), (linker) Pianozug 
(Verschiebung). Die Kla- 
viermusik von der Wende 
des 19. Jhs. bis ca. 1830 
kannte als Vorläufer unsrer 
Pedale eine ganze Reihe von 
Pedalzügen, von denen die 
Fagott-, Guitarre-, Harfen- 
(Lauten-), Trommel- (bzw. 
Schlagzeug-), Pianissimo- 
Züge neben dem Forte- und 
Piano (Tuch)-Zug die ge- 
bräuchlichsten waren. Vgl. 
die alten Pianoforteschulen 
und Stimmbücher (s. d.). 


Zwei (2), bezeichnet in der 


Musikschrift die Sekunde, 
in der Applikatur des Piano- 
fortes den Gebrauch des 
Zeigefingers. 


Zweigestrichene Oktave s.S.77. 


5* 


3, Abkürzungen (Abbreviaturen) im Klavier- 


spiel. 
a) Im Wort:*) 
accel. . accelerando. 
Accomp.-1% Accompagnement. 
Ado, Adgo. . Adagio. 
ad. lib., ad. libit. ad libitum. 
ALF. al Fine. 


all’ ott, all" och, all gva. 


all’ unis. — all’ unisono. 
Allo. — Allegro. 

Allo. ass. — Allegro assai. 
Allo. mod. . — Allegro moderato. 
Allo. viv. — Allegro vivace. 
Allgtto. . . — Allegretto. 
Andno., Andtino. . — Andantino. 
Andte., And., Adte. — Andante. 
Arpo., Arpio,, Arpegg. — Arpeggio. 

ASS ORDER I Sae, ABS. 

a. t — a tempo. 

att. — attacca. 

B: — Basso. 

D&e — DBasso continuo. 
brill — brillante. 

BSR —= con, coll. 

c. B. — col Basso. 

ce. 878 — coll’ ottava. 
Cad. — Cadenza, Kadenz, 
Cah. — Cahier (Heft). 
eal. — calando. 


*) Erläuterung der einzelnen Ausdrücke im vorangehenden Abschnitt. 


all’ ottava. 


Bank, x 

a Be 
CDU 
col. Imo. 

C. S., C. Sord 
e Var, . 

er., cresc. 
DO, 
D. S. Dal S. 


deer., decresc. 


dim., dimin. 
a E 
dol. dole. 


espr., espress. . 
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IN 


eantabile, cantando. 
colla Destra. 
colla Sinistra. 
col primo. 

con Sordino. 

con Variazione. 
erescendo. 
Destra, droite. 
da Capo. 

dal Segno. 
decrescendo. 
diminuendo. 
divisi (geteilt). 
dolce. 

espressivo. 

forte. 

fortissimo. 
fortissimo assai. 
forte fortissimo. 
forte piano. 
Fortepiano (Instrument). 
forzando, forzato. 
gauche (Linke). 
Generalpause. 
Larghetto. 
legato. 

leggiero. 

loco od. luogo. 
lusingando. 
Mälzl’s Metronom. 
Maggiore. 
Majeur. 
mancando. 
marcato. 
martellato. 


mano destra od. main droite 


(rechte Hand). 


main gauche (linke Hand). 


mezzo piano. 


mano sinistra (linke Hand). 


mezza, mezzo. 
mezza voce. 


mf. 

Min. 2% 
mod., modto. 
mor. . s 
oblig. . 3 
Oe., Oeurv. . 
Op. ar 
p. 4 

Ped. 

perd.'. 
»S 

Pft. 

pizz. 

2 
PPP-. u... 
DOSE: Aut 
rall. Be 
Rec., Recit. 
Rep., Repet. 


ıf. od. rfz. od. inf 


rit., ‚Titard. 
riten. . 
scherz. 

seg. 2 
sem., semp. 
sf., sfz. 

Elm. 7, 
simp. . 

sin., S. 

sost. 

SMOLZ. 

Sord. . 
2. 

s.8. 

s. t. 

stace. . 
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a U 


mezzo forte. 
Minore, Mineur. 
moderato. 
morendo. 
obligato. 
a (Werk). 
piano. 

Pedal. 
perdendosi. 

piu forte 
Pianoforte (Instrument). 
pizzicato. 
pianissimo. 
pianissimo assai. 
possibile. 
rallentando. 
Reeitativo. 
Repetizione. 
rinforzando. 
ritardando. 
ritenuto. 
scherzando. 
segue. 

sempre, semper. 
sforzato. 
simile. 

simplice. 
sinistra. 
sostenuto. 
smorzando. 
Sordino. 

senza Pedale. 
senza Sordini. 
senza tempo. 
staccato. 

stretto. 
stringendo. 
sotto voce. 
Tutti, Tempo, Tasto. 
tenuto. 

Trillo (Triller). 


I 
ei 


unen 


trem. . — tremolando, tremulo. 
t. s. — Tasto solo. 
wIcHE = una corda. 
unis. . = unisono. 
er — Voce; Violino. 
Var. — Variation. 
viv., vive. —. viyace. 

— Volti subito. 
Imo. — prima volta. 
7 —  secunda volta. 
8 od. 8va. — ottava. 


b) In der Notenschrift. 


Für die Pausen: 
20 40 - 60. 


pausierende Takte. 


Für die Noten: 
Abkürzung. 


Fersen 


Ausführung. 


Ges HEEE ER Eee} 


Abkürzung. 


Be 


Ausführung. 


Abkürzung. 
[\ 


v 
Be ——H£ 
SAY, | 


Ausführung. 


Abkürzung. 


Ausführung. | im 
Fer g 
| | Se DE —— mg 


Eee I — 


| — u es) — moin 


Abkürzung. 
RÄT R, 


ee 


Ausführung. 


en 
3 


trem. 


Die Dal Segno-Zeichen: 


$ . 
aaa EEE oder a oder —- === 
br A Siw. b % 


bedeuten eine Rück weisung zu einem vorhergegangenen 
ähnlichen Zeichen; man hat von dort (von diesem Zeichen, 
dal Segno) wieder anzufangen und bis zu dem Worte Fine 
fortzuspielen. Bei Rückweisung zum Anfange des Stückes 
bedient man sich gewöhnlich der Buchstaben D.C. (Da Capo). 

"Die verschiedenen Teile eines Stückes (Sätze eines 
Werkes) werden durch einen Doppelstrich:. 


oder- 


= 


Ile 


getrennt. 


ee 


Zwei vor ihm stehende Punkte: 
Rn 


5 oder 


zZ 
verändern es in das Wiederholungszeichen und ver- 
langen den nochmaligen Vortrag des von ihm eingeschlossenen 
Teiles. ; 

Der Codakopff® 0% 9) zeigt an, dass 
bei der Wiederholung eines Teiles bei seinem ersten Auf- 
treten abgesprungen, bei seinem zweiten mit Überschlagung 
des Dazwischenliegenden wieder eingesprungen wird. 

Die Fermate (Halt, Ruhezeichen; Corona, Couronne, 
Repos) fordert die unbestimmte Verlängerung der Dauer 
einer Note oder Pause, z. B.: 


Das Series Zeche: ] 


N) 

Zur Vermeidung einer grossen Anzahl von Hilfslinien 
schreibt man die zu hoch hinauf- oder zu tief hinabgehenden 
Noten eine Oktave tiefer oder höher, und setzt darüber 
oder darunter das Zeichen var; dies hat solange 
Gültigkeit, als der Satz eine Oktave höher oder tiefer 
gespielt werden soll und wird häufig durch loco auf die 
ursprüngliche Tonhöhenbedeutung zurückgeführt, z. B.: 


Svarrr 


I 


> 


Das Zeichen ce. 82 (8) bezw. c. 82 bassa (= con [coll’) 
ottava bezw. con ottava bassa) verlangt, dass man die nicht 
ausgeschriebenen Oktaven im Diskant oder Bass mitspiele. 

Von den gebräuchlichsten dynamischen Zeichen 
bedeutet ———T (erescendo): nach und nach stärker 
spielen, ———— (decrescendo): nach und nach schwächer 
spielen. Beide Zeichen vereinigt —— _————: schwach 
anfangen, bis zur Hälfte anschwellen, wieder unmerklich 
an Stärke abnehmen. 

Das Akzent-Zeichen = oder A oder — über einer 
einzelmen Note oder die Zeichen sf, fp unter, a über der- 
selben verlangen ihre besondere Betonung (Hervorhebung). 

Der Stern x oder das (ältere) Zeichen ® fordert das 
Fallenlassen der Dämpfung durch Heben der 
Fußspitze, also eine Aufhebung der Geltung des voran- 
gegangenen Ped. (Niederdrücken der Fußspitze). 

ı? 


Staccato . ; ß, Staceatissimo r f r fordert 
gelindes bezw. starkes Abstossen der Töne. 
} ®. 
Portamento P ® ® fordert ein gebundenes, durch 


leisen, aber merklichen Druck jeder Note gemildertes 
Staccato. Uber die durch das gleiche Zeichen geforderte 
alte Bebung s. Kap. I, 2. 


Arpeggio } s. Kap. II, 2. 


— a  ————— 


11; 


1. Kleine Elementarlehre des Klavierspiels. 


Versetzungszeichen. 


Die Versetzungszeichen (Vorzeichnungen) 
am Anfange eines Stückes gelten für seine ganze Dauer, 
wenn ihre Geltung nicht durch 4 aufgehoben wird. Die 
vor einzelnen Noten stehenden ‚zufälligen Versetzungs- 
zeichen“ gelten dagegen nur für die Dauer eines Taktes. 

1) Das # (Kreuz) erhöht die Note, vor der es steht, 
um einen halben Ton; 

2) das $ (B) erniedrigt die Note um einen halben Ton; 

3) das 4 (B-Quadrat, Wiederherstellungs- 
oder Auflösungszeichen) hebt die Geltung eines # oder 
P wieder auf und stellt den ursprünglichen Ton wieder her. 

4) das ji oder x (Doppelkreuz) erhöht die Note 
um einen ganzen Ton; das pp (Doppel-B) erniedrigt 
sie um einen ganzen Ton; 

5) das H# und Hp bringt die durch x erhöhte oder durch 
pb erniedrigte Note um einen halben Ton wieder zurück; z. B. 


es e f fiis fis d deses des 


Schlüssel. 


Die Klaviermusik bedient sich der beiden folgenden, 
zu Anfang jedes Notensystems stehenden und Namen und 
Tonstufe der Note bedingenden Schlüssel (Tonbuchstaben): 


ee 


1. Violin- oder G-Schlüssel auf Be“ 
der 2. Lmie: | Een... 


8 

2. Bass- oder F-Schlüssel auf IE — 

der 4. Linie: Zn 
| | f 


Tonsystem. 


Man teilt die Klaviatur in folgende, aus je acht Tönen 
(einer Oktave) gebildete Abschnitte: 


Contra-Oktave. Grosse Oktave. 


Ge Feiuch | 


Eingestrichene Oktave. Zweigestrichene nk 
8- 
Ser are 
er dee rs ach 


Re BE: al 


| Viergestr. Oktave. 
Dreigestr. Oktave. _ ee 


Gestalt und Wert der Noten und Pausen, 


Der Wert einer Note oder Pause wird durch. ihre 
Gestalt ausgedrückt: 


ae, 


Ganze Note. 


Pausen. 
1. Takt. ?], a, "ls | 


21.1.8, Dr. DIL, SE EST. 11T. 20u.mehrT. 
Speer 
*) In der französischen Musik: = 


— 


BEN 
Punkt. 


Ein Punkt hinter einer Note oder Pause verlängert 
ihre Zeitdauer um die Hälfte; ein zweiter Punkt ver- 
längert wieder den Wert des ersten um die Hälfte; z.B. 


Schreibart. 

er = — 
Noten. < ia ner, usw usw 

Sfr 

Schreibart. 

Ser Dom 
Pausen. | Geltung. usw 

ee Bee 

Intervalle. 


Unter Intervall (Zwischenraum) versteht man das Ver- 
hältnis zweier Töne bezüglich ihrer Tonhöhe und Entfernung 
- voneinander. 

Die 1. Stufe (Grundton) heisst Prim, 


Me Trade pi a Sekunde, 
Be n 12. Perz; 

b) 4. ) 3) n Quart, 

RE ae 5 »  Quinte, 

a Fee E 2 Sexte, 

2 2 ge 5 »„  $Septime, 
nahe & „. Oktave, 

n 9. 2) n D) None, 

En 5 »„ Dezime, 

BR en z „ Undezime, 
RL, : »  Duodezime, 
Ei FR i » . Terzdezime 


a 


N 
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Man .unterscheidet grosse (reine), kleine, ver- 
minderte und übermässige Intervalle: 


Prim. | Sekunde. Terz. 
rein, überm. gross, klein, überm. gross, klein. 


ler 


= 


Umkehrungen. 


Oktave. Septime. _ Sexte. 
rein, verm. klein, gross, verm. klein, gross. 


Quarte. Quinte. 
rein, überm. rein, überm. verm. 
e_—_ 

Quinte. Quarte. 
rein, verm. rein, verm. überm. 


BSSEzErzsszenne 


Sexte. 


Septime. 


gross, klein, überm. gross, klein,  verm. 


Terz. 
klein, gross, verm. 


Gere 


ER p 


Sekunde. 
klein, gross, überm. 


Fee 


ET 


Taktarten. 
I. Gerade (zweiteilige) Taktarten: 


1. Der Vierviertel-Takt: rer = 
2. Der Allabreve-Takt: ==) 


8. Der Zweiviertel-Takt: a | 
ten. 


II. Ungerade (dreiteilige, Tripel-)Taktarten: 


TAB ihsine-Takt: I a a u 
N De Dreiviertel-Takt: isses 
3.!D&r Dreiachtel-Takt: esse 


III. Zusammengesetzte (gemischte) Taktarten: 


ee Ole 12], usw. 


Tonarten. 
C dur und A moll ohne Vorzeichnung. 
Gudur > ‚,, E moll mit 1 £ als Vorzeichnung 
D dur 2 Femell 2778 2 
Ardur. u Pis mölle,, 3.8", > 


Eder moll 740, " 
Haur „  Gemel., o# , " 
Fis:dur ©,,..-Dis.möll 5,6%; „ x 
Cis dur „ Ais moll , 7# r 

6 


Niemann, Taschen-Lexikon. 


u 


Ces dur und As moll mit 7 P als Vorzeichnung 


Ges. dur, „1 Es moll; 15,46,;9,,, % 

Des:dur. _....Bmoll-, 5b ;,, ; 
As-dur?,.. Eetelied, ap Bass » 
Es+dur >. 700 mol Bsp » 
Bidur-,.-<GameN-;,..2 p „ „ 
Fitur 2,0 Dmalll, 1b » 

SDR SED 

Verwandte (Parallel-‚Tonarten. 
Cdur. Gdur. Deadur. A dur. Edur. 


Amok et 


Ge 


h, dur. Fran dur. Gesdur. Des dur. 
ren 

u, moll. En moll. Esmoll. Bmoll. 
re 

ER ee 1 Lee ELDER 
ee en = 
Fmoll. Cmoll Gmoll. Dmoll 
Bere 


en u 


Tonleitern. 


1. Diatonische Tonleiter. *) 
a) Dur-Tonarten. 


# Zalrre —_ 
& > Beh Ba > are 1 Se 


SERMTEN os aa an 


*) Die Ziffern über den Noten bezeichnen den Fingersatz der 
rechten Hand, die Ziffern unter den Noten den Fingersatz der 
linken Hand. 

6* 


SEE 


Adur 
Dt 2° All 
Eee 
REIHE; 2132 
a a Zen = 
TeWwurwEIN BEE ou = 


1.232 


Be u | 


2 41239 


Fis dur. bi; 
eisen 
De I I EB Er wer EZ 


u 


ar 35% 1 
3 


b) Moll-Tonarten. 


1 Rd 92 ı 34 #4 
- tee See 
Er HE ae, 1. 3.2 ass. 
3 2 
A 
1 
F Eee ERBE TE | BRBNE NT F n 3 
1 0 Bam 1, ai. 
A 


*), melodisch; harmonisch: ahcde fgis a aufsteigend und 
agisfedcha absteigend; entsprechend in den übrigen Moll-Tonarten. 


reane 2: 


Fismoll. Um He 
4 Ger en 
a u 


Cismoll. 


z De et rEz 


Da Fei 2 He 2 


4 ses 


Gismoll. 


Er IRRE RE E 
Ada 


ih Pr BE RE PER ER PIERRE STE LA: 
Be To nn nn Er > 


# 
SR 


BR. 


Dismoll. ah: 9 
uH 2: 4.2256 9.4 .M 59 301 Br xe 
- are ee 
rer I N 
2 AL dd 2 
= re = 
112.374 002 a law ann, 

E N. 
den 2 AA BE Per 
SEE ee 
ae 3 DA 
bu, @32; 3 TAB Ba 
eeerre 
1, 0 9 I Da ee 

Bmoll. 
2ER TB ı 123 yet 
aa 
u 2... 
re Pan ı3 21 2 
41231 Fette 

Asdur. 


rg 
ai se a ke 2 
| 4. 


Re ze j Se 


F dur 

en en 
"fe 

i 5 43 

A 


3.2 


1 —— 


er) 


A 
6 
3 


3 De a ir 


VE EERLIR: 2 
ED er r- 

1 

3 

FR 


: 213 
Fmoliet 18.8 ni Er ste 
sr® 
bp Zerr== Fr rn 
. en 93, 29008 | 


ira is u 
Be en er 


Se 


Cmoll. 


Sur a an 


1.24.82 ae 


== 


= WERE 1 = Es 
as = 


Sess 
Selen 


Gmoll. 


99-4 


R m En AN I 
Sen eTe Er en 


Dmoll. 4 
ER FPRER SEE 2, 4248 

nem ezsse 
3 =; Sa er 
ahbyizı,, ve 21 32 1 

Semsen—n 
en 
a Fe FREE 1.203 Sea 


3. Enharmonische Tonleiter. 


| 


mit der Möglichkeit enharmonischer Verwechslung der 
Tonarten (Cisdur — Desdur, Aismoll = Bmoll usw.). 


a Ro ee 


Sämtliche Tonleitern des 1. Teiles sind durch mehrere 
OktaveninverschiedenerRhythmisierung (Triolen, 
Sextolen, Sechszehntel) und Lage (Terzen, Sexten ‚ Dezimen) 
zu üben. 


4. Primitive und exotische Tonleitern. 
a) Arabisch, Persisch. 


= 


| SE Em ee ee 
ung aan Is aan Br Er. 
= be 
b) Chinesisch, Indisch; Keltisch, Schottisch. 
(Fünftonleiter.) 


ssesenn 


ec) Ungarisch (Zigeunermusik). 


een 


5. Alte oder griechische Tonleitern. 
m -F-Äslscht 242 4 
| Dorisch | 
| Lydisch | 


Dessen ZEZe== zesr 
Seen wer Mixolydisch Be‘ 


3 Dürygisel #0 | 
| > Jonisch | 


2. Die Verzierungen.*) 
Vorschlag (Appoggiatura, Port de voix). 
a) Langer Vorschlag (Cambiata). 


Alte Verzierung. In neuer Klaviermusik ausgeschrieben 
und Vorhalt genannt. 


Schreibart. N 


Ausführung. 
ZN > 
Ze Bere 


ERS Zur Erzielung möglichster Übersichtlichkeit und Klarheit in 
diesem, trotz aller festen Regeln doch immer wieder vielfach dem sub- 
jektiven Geschmack überlassenen Kapitel wurde von einer ohnehin 
ziemlich problematischen, fortlaufenden textlichen Erläuterung der Ver- 
zierungen ganz abgesehen und dem ungleich anschaulicheren Notenbilde 
die Erklärung überlassen. Dem Umfange dieses Taschenlexikons ent- 
sprechend, konnte hier natürlich nur der elementarste Grundriss der 
Verzierungslehre gelegt werden. Für eingehendere Studien seien auf die 
einschlägigen neuen Spezialwerke von: Beyschlag (Ornamentik der 
Musik, Breitkopf & Härtel), Dannreuther (Musical Ornamentation, Novello), 
Ehrlich (Die Ornamentik in Bachs und Beethovens Klavierwerken, Stein- 
gräber), Lach (Zur Entwickelungsgeschichte der ornamentalen Melopöie, 
C. F. Kahnt Nachfolger), Köhler (Theorie der musikalischen Verzierungen, 
C. F. Kahnt Nachfolger), Germer (Musikalische Ornamentik), Klee, 
(Ornamentik der klassischen Klaviermusik von Bach bis Beethoven, Breit- 
kopf & Härtel), Schenker (Ein Beitrag zur Ornamentik, Universal- 
Edition), verwiesen. Zum Studium der Ornamentik in der älteren 
Klaviermusik sind zudem (Weitzmann-) Seifferts Geschichte der Klavier- 
musik, I (Breitkopf & Härtel) und — nach den grossen alten Klavier- 
schulen im Auszug vergleichsweise wiedergegeben — die 4. Auflage von 
Adolf Kullaks Aesthetik des Klavierspiels (W. Niemann, C. F. Kahnt 
Nachfolger) unerlässlich, 


BEE? 


eier re 


m a 


Beurer => Se 


zen 


Ausführung. 


er 


Schreibart. 


— —_ ee 


re: ee 


b) Kurzer Vorschlag. 
art. ; x 
utugalselh zaylyeet ger und 
| Eee 


= 
| 


Ausfüh 


ee ren 


Eine: 2. 
Schreibart. 


Br rs 


r 
en 


Ten 


Schleifer De 
Alte Ve rung. 


nn m 
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Alte Verzierung. 
Anschlag. Doppelvorschlag. 
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Doppelschlag (Gruppetto, Doubl£). 


a) über der Hauptnote 
(nach dem Tempo in verschiedener Schnelligkeit). 
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Schreibart. Y 
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Nachschlag. 


Schreibart. — 
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Nachschlag beim Triller; s. unter Triller, 
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Schneller. 


Alte Verzierung. 
Schreibart. 


Pralltriller. (Halber, kurzer Triller, Abzug.) 


a) Einfacher Pralltriller 
(Cadence, Tremblement, Pinc& renverse£). 
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b) Doppelter Pralltriller. (Alte Verzierung.) 
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Mordent (Pince, Mordant). 
a) Kurzer Mordent. (Alte Verzierung.) 


Schreibart. 

ee ee 
ee: 

Ausführung. 


eigen 


b) Langer Mordent. 
Schreibart. 


Triller (Trillo, Trille, Cadence). 


a) Triller ohne Nachschlag: 
ir oder __ 


Er BB 


Ausführung vor Hummel (Klavierschule 1828), mit der 
kleinen Obersekunde beginnend. 


Ausführung seit Hummel (im Prinzip nicht berechtigt), mit 
der Hauptnote beginnend. 
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b) Triller mit Nachschlag. 
Schreibart. 


Ausführung. 


ec) Triller mit Zusatz von unten: 


Schreibart. 


Ausführung. 


Po Ro- Er Ir res | 


d) Triller mit Zusatz von oben: 


Schreibart. 
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e) Kettentriller: 
Schreibart. 
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Ausführung. 
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Schreibart. 
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Alte Verzierungen. 


Schreibart. Ausführung. 
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II. 


I. Kleiner Führer durch die Literatur über 
Klavierspiel und Klaviermusik.*) 


Geschichte der Klaviermusik: Seitfert (Geschichte der Klavier- 
musik, I, bis 1750); gesamte bis zur Gegenwart: Niemann (Das 
Klavierbuch), Bie (Das Klavier und seine Meister); einzelne Pe- 
zioden: van Bruyck (Die Entwicklung der Klaviermusik von Bach 
bis Schumann), Köhler-Hofmann (in ‚Der Klavierunterricht‘‘), 
Kretzschmar (Die Klaviermusik seit Schumann in den Gesammelt. 
Aufs. über Musik, I). 


&eschichte des Klavierkonzerts: Schering (Geschichte des In- 
strumentalkonzerts bis auf die Gegenwart), Daffner (Die Entwicklung 
des Klavierkonzerts bis Mozart), Reinecke (Zur Wiederbelebung 
der Mozartschen Klavierkonzerte). 


Geschichte der Klaviersonate: Shedlock (Die Klaviersonate, 
ihr Ursprung und ihre Entwickelung, deutsch v. Olga Stieglitz), 
Bagge (Die geschichtliche Entwicklung der Sonate), O0. Klauwell 
(Geschichte der Sonate). Für Beethoven: Nagel (Beethoven und 
seine Klaviersonaten), Marx-Behncke (Anleitung zum Vortrag Beet- 
hovenscher Klavierwerke), Reinecke (Die Beethovenschen Klavier- 
sonaten). i 


Geschichte der Klavierinstrumente: Biüthner u. Gretschel 
(Der Pianofortebau, 3. Aufl. [Hannemann-Niemann]), Hansing (Das 
Pianoforte), Bie (Klavier, Orgel und Harmonium), Kinkeldey (Orgel 
und Klavier in der Musik des 16. Jahrh.), Goehlinger (Geschichte 
des Klavichords). 


Bibliographie der praktischen Klaviermusik: Prosniz 
(Handbuch der Klavierliteratur, I u. II); für die Zeit bis 1750 auch 
Seiffert (Geschichte der Klaviermusik, 8. 0.). 


Asthetik des Klavierspiels: Aa. Kullak (Ästhetik des Klavier- 
spiels, 4. Aufl. [Niemann]); mehr akustisch: Ludw. Riemann (Das 
Wesen des Klavierklanges und seine Beziehungen zum Anschlag). 


Methodik des Klavierspiels: Die wichtigsten klaviermethodischen 
Werke schrieben: 


*) Alle nur noch antiquarisch erhältlichen Werke und Abhandlungen 
in Zeitschriften usw. ausgeschlossen. Das Erscheinungsjahr der aufge- 
führten Werke suche man im folgenden Abschnitt (III, 2) unter den 
hier angegebenen Verfassernamen. 


0. 


in alter Zeit: Marpurg, Phil. E. Bach, Türk, Löhlein-Müller, Hummel. 


in älterer Zeit: Moscheles-Fetis, Knorr, Köhler, Henkel, Lebert u. 
Stark, Werkenthin, Breslaur, Richter (Die ‚‚alte Schule‘‘). 


in neuerer Zeit: Christiani, Stoewe, Bülow, Riemann, Germer, Schar- 
wenka-Spanuth. 


in neuester Zeit: (psycho-physiologische Methodik): Claık, Caland, 
Klose, Fay, Jaäll, Söchting, Breithaupt, Bandmann, Tetzel 
(Deppe-Caland-Methode, nahestehende Freunde nnd Mittler); 
Steinhausen, Ritschl (Physiologen und Mediziner); v. Melasfeld, 
Bree (Leschetizky-Methode). 


Man vergleiche, da für grössere Ausführlichkeit hier kein Raum, 
Titel und Erscheinungsjahr dieser theoretischen und praktischen 
klaviermethodischen Werke unter den einzelnen Verfassernamen in 
Kap. III, 2, dazu in Kap. I, 2 besonders die Artikel: Deppe-Caland- 
Methode, Pianofoıteschulen. 


Formenlehre der Klaviermusik: Noatzsch (Formenlehre der 
Klaviermusik), 


Ornamentik der Klaviermusik : vgl. Kap. II, 2 (8. 93, Fussnote). 


Fingersatz des Klavierspiels: Köhler (Der Klavierfingersatz), 
O0. Klauwell (Der Fingersatz des Klavierspiels), Michelsen (Der 
Fingersatz beim Klavierspiel). 


Pedalkunde des Klavierspiels: Köhler (Der Klavierpedalzug), 
Schmitt (Das Pedal des Klaviers), Falkenberg (Les p&dales du piano), 
S. v. N. (Rubinstein). 


Aphorismen über Klaviermusik: Schumann (Gesammelte 
Schriften über Musik und Musiker), Eschmann-Radecke (100 Apho- 
rismen aus dem Klavierunterricht). 


Führer durch die Klavierliteratur: (Eschmann-) Ruthardt 
(Wegweiser durch die Klavier-Literatur). Die übrigen vgl. Kap. I, 
2 unter: Führer durch die Klavierliteratur. 


Biographien von Meistern der Klaviermusik: Die alten 
grossen Meister in den wissenschaftlichen Einführungen zu den bay- 
rischen, deutschen, österreichischen ‚Denkmälern der Tonkunst‘‘, 
(vgl. Kap. I, 2 unter „Denkwmäler‘). Bach, Händel in ihren Ge- 
samtausgaben. Erste Orientierung über diese beiden und die neueren 
Meister durch die kleinen, sehr ungleichen Reclamschen Mono- 
graphien (vgl. Kap. I, 2 unter „Reclams Universal-Bibliothek‘“). 
Sämtliche Biographien aller übrigen wichtigeren alten und neuen 
Klavierkomponisten suche man in Kap. III, 2 unter ihren Namen 
am Schlusse auf. 
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2. Kleines Personal-Lexikon des Klavierspiels 
und der Klaviermusik 


(Notizen über die wichtigsten Pianisten, 
Komponisten, Schriftsteller). 


Abert, Hermann, geb. 1871 zu Stuttgart, Professor für 
Musikwissenschaft an der Universität Halle, schrieb eine 
wertvolle Schumannbiographie (1903 £.). 

Abesser, Edm., geb. 1837 zu Margölitz (Sachsen); Pianist 
und Salonkomponist in Leipzig. Leichte Opernphantasien; 
Gest. 1889 in Wien. - 

Adam, Louis, geb. 1758 zu Müttersholtz (Elsass), gest. 1848 
zu Paris; 1797—1843 Klavierprofessor am Pariser Kon- 
servatorium, Verfasser einer wertvollen Methode du 
piano du Conservatoire (1802). 

Adler, Vincent, geb. 1826 zu Raab; Pianist und Pädagoge 
zu Wien, Paris, Genf, gest. daselbst 1871; feinsinniger 
Komponist von ungarisch - französisch gefärbten, geist- 
reichen Salon- und Charakterstücken und Etüden. 

—, Guido, geb. 1855 zu Eibenschütz, Universitätsprofessor 
in Wien und Herausgeber der Denkmäler der Tonkunst 
in Österreich (u. a. alte Meister der Klaviermusik). 

Agghazy, Carolus, geb. 1855 zu Budapest, Schüler von 
Bruckner, Volkmann (Komposition), Liszt (Klavier). 
Konzertpianist (1882—88), Lehrer am Berliner Sternschen 
bezw. Kullakschen Konservatorium, jetzt Professor am 
Budapester National-Konservatorium. Ungarisch gefärbte 
Klavier- und Kammermusik (Ungarische Tänze, Rhap- 
sodien). 

Agricola, Martin, geb. 1486 zu Sorau, gest. 1856 zu Magde- 
burg, lebte daselbst und schrieb die zur Kenntnis der 
Musik und Tasten-Instrumente des 16. Jahrhunderts 
grundlegende „Musica instrumentalis‘ (1528/29/32). 

Albeniz, Isaac, geb. 1860 in Camprodon (Prov. Gerona), 
moderner, durch die Schule Leipzigs, des Brüsseler 
Konservatoriums, Liszts gegangener, von Jungfrankreich 
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(Debussy, d’Indy) beeinflußter spanischer Klavierkom- 
ponist und Hofpianist von starker Persönlichkeit (Suite 
espagnole). 

d’Albert, Eugen, geb. 1864 zu Glasgow; großherz. sächs. 
Hofpianist, hochbedeutender Klavier-Virtuos und charak- 
tervoller, in seinen ersten Werken von Brahms be- 
einflusster Komponist (Konzerte in hmoll und Edur, 
Sonate in fismoll, Suite op. 1, grössere Charakterstücke), 
Schüler von E. Pauer und Liszt. Herausgeber und Be- 
arbeiter klassischer .Klavier- und Orgelwerke (S. Bachs 
Inventionen, Wohltemperiertes Klavier, Passacaglia, 
Beethovens Sonaten, Liszt-Gesamtausgabe, Repertoire 
seiner Klavierabende); lebt im Sommer in Meina (Öber- 
italien), im Winter in Berlin. 


Albrechtsberger, Johann Georg, geb. 1736 zu Klosterneu- 
burg, gest. 1809 zu Wien, der einst gefeierte Theoretiker 
(Lehrer Beethovens), Hoforganist und Kapellmeister am 
Stephansdom, schrieb vierhändige Präludien und Fugen 
für Klavier. 

Aleneff, E., Besserer neurussischer Salonkomponist. 


Aletter, W. (Pseud.: A. Tellier, Leo Norden), geb. 1867 
in Bad Nauheim, in Mainz zwei Jahre Lehrling in einer 
Musikalienhandlung, in London, New York, Buenos Ayres, 
Berlin als Musikalienhändler, seit 1893 als Musikverleger 
tätig. Besserer Walzer- und Salonkomponist. 


Allihn, Heinrich Max, geb. 1851 zu Halle a. S., 1876 Archi- 
diakonus zu Weissenfels, seit 1885 Pfarrer und Kreisschul- 
inspektor zu Athenstedt bei Halberstadt, schrieb neben 
manchen fachtechnischen Abhandlungen für Paul de Wits 
Zeitschrift für Instrumentenbau: Die Hausinstrumente 
Klavier und Harmonium (1892) und einen Wegweiser 
durch die Harmonium-Musik. 


Alkan, Charles Valentin, geb. 1813 zu Paris, gest. daselbst 
18388; Schüler des Pariser Konservatoriums (Zimmermann), 
hochgeschätzter Pianist, Lehrer und als originell-bizarrer 
Klavierkomponist von Charakterstücken, Etüden der 
Berlioz der Klaviermusik. 

Alnaes, Eyvind, geb. 1872, Schüler norwegischer Musiker 
(Holter, Lindeman) und des Leipziger Konservatoriums 
(Reinecke, Ruthardt), begabter norwegischer Komponist 
Sindingschen Stils (Variationen, Charakterstücke). 
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Alpheraky, Achilles Nikolajewitsch, geb. 1846 zu 
Charkow, Schüler im Klavierspiel von Prokesch, Volange, 
der Moskauer Universität (1863—68), nach dem Tode 
seines Vaters und älteren Bruders in verschiedenen hohen 
und leitenden Staats- und Ehrenstellungen in Taganrog 
und Petersburg tätig und vom 30. Jahre ab unter 
Tschaikowskys Förderung der Musik zugewandt. Besserer 
neurussischer Klavierkomponist (Salonstücke). 

Alsleben, Julius, geb. 1832 in Berlin, wirkte daselbst als 
Lehrer am Pädagogium für Musik; Pianist, Mitbegründer 
und Vorsitzender des Berliner Tonkünstlervereins und 
Musiklehrervereins, Musikschriftsteller (schrieb u. a. 
Über die Entwicklung des Klavierspiels etc. 1870). 

Altmann, Wilhelm, geb. 1862 zu Adelnau, Schüler im 
Violinspiel von Otto Lüstner, der Oberbibliothekar an 
der Berliner Kgl. Bibliothek, Vorsteher der Deutschen 
Musiksammlung (seit 1906) und Musikreferent der Natio- 
nalzeitung (seit 1904), schrieb u. a. eine Biographie 
H. v. Herzogenbergs (1903), ein Verzeichnis der seit 1841 
erschienenen Kammermusikwerke (1910) und veröffent- 
lichte den 3. Bd. des Brahms-Briefwechsels (1903). 

Amani, Nicolas. Besserer neurussischer Salonkomponist 
in St. Petersburg, gest. in Sizilien. 

Amerbach, Elias Nikolaus, um 1570 Organist an der 
Leipziger Thomaskirche, Verfasser eines wichtigen Orgel- 
tabulaturwerkes 1571 £. (S. I, 2 unter Koloristen). 

Andre, Johann Anton, geb. 1775 zu Offenbach, Musik- 
verleger (Mozart) und fruchtbarer modischer Komponist, 
gest. 1842. 

—, Karl August, geb. 1806, gest. 1887, Inhaber der 
Frankfurter Filiale des Wiener Verlags, Pianoforte- 
fabrikbesitzer, schrieb: Der Klavierbau und seine Ge- 
schichte (1855). 

Andreae, Volkmar, geb. 1879 zu Bern, Schüler Karl Mün- 
zingers, des Kölner Konservatoriums (Wüllner , Kleffel, 
Franke, Staub), wirkte als Solorepetitor, Chor- und Or- 
chesterdirigent in München (Hofoper), Winterthur (Stadt- 
sängerverein) und seit 1902 in Zürich (Gemischter Männer- 
ehor, Symphoniekonzerte der Neuen Tonhallegesellschaft). 
Sehr begabter moderner Komponist Rich. Straussscher 
Richtung (Kammermusik, Charakterstücke). 

W’Andrieu, s. Dandrieu, 
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d’Anglebert, Jean Henri, besserer französischer Clavecinist, 
gab 1689 Pieces de celavecein heraus. 

Ansorge, Konrad, geb. 1862 zu Buchwald (Schlesien), lebt 
in Berlin. Bedeutender Pianist Lisztscher Schulung und 
moderner Komponist (F-moll-Sonate, Charakterstücke). 

Antalffy-Zsiross, Desider, geb. 1885 zu Nagy-Becskerek, 
Schüler Koesslers (Budapest), Straubes (Leipzig), Bossis 

(Bologna). Orgelprofessor an der Budapester Kgl. Landes- 
Musikakademie und begabter moderner Komponist (kleine 
Charakterstücke). 

Antipoff, Constantin, geb. 1859. Besserer neurussischer 
Komponist von Salonstücken, Variationen und Etüden. 

Arensky, Anton, geb. 1869 in Nowgorod. Schüler des Peters- 
burger Konservatoriums (Johannsen, Rimsky-Korssakoff) 
Moskau, Petersburg, gest. 1906. Feinsinniger Lyriker 
des Klaviers (Konzert, Kammermusik mit Klavier, 
Charakter- und Salonstücke, Suiten für 2 Klaviere). 

Armand, J. O., s. Knorr, Iwan. 

Arne, Thomas Augustine, Dr. mus., geb. 1710, gest. 
1778 in London. Komponist des Rule Britannia, schrieb 
Klaviersonaten. 

Ascher, Joseph, geb. 1830 in London, gest. daselbst 1869; 
beliebter, seichter Salonkomponist. 

Ashton, Algernon, geb. 1859 zu Durham, Schüler des 
Leipziger Konservatoriums, Raffs, lebt als Klavier- 
professor am Royal College of Musie in London. Ge- 
diegener, fruchtbarer englischer Komponist von Kammer- 
musik, Charakterstücken, vierhändigen Tänzen und Suite 
für 2 Klaviere. 


Bach, Johann Sebastian, geb. 1685 in Eisenach, wirkte 
als Organist oder Kammermusikdirektor in Arnstadt, 
Weimar, Mühlhausen, Köthen, Leipzig (Thomaskantor 
seit 1723), starb erblindet 1750. Der grösste Meister 
protestantischer Kirchenmusik, dessen Werke unvergäng- 
lichen Wert besitzen. Erst heute sind wir so weit, über 
den grössten Kontrapunktisten, Fugenmeister und Orgel- 
komponisten, der die Stile zweier Epochen der Musik- 
geschichte, der polyphon -kontrapunktischen und der 
harmonischen, in idealer Weise in sich vereinigt, den 
unvergleichlichen Menschen und Künstler Bach inner- 
lich zu begreifen und seine zahllosen Werke stilistisch 


— 111 — 


treu aufzuführen. Wichtigste Werke der Klaviermusik: 
Klavier-Ubung (4 Teile 1731, 35, 39, 42), Das wohl- 
temperierte Klavier (2 Teile 1722, 44), 2- und 3-stimmige 
Inventionen, französische, englische, deutsche Suiten 
(Partiten), Sonaten, Konzerte für ein und mehrere 
Klaviere, Fantasien und Fugen (Chromatische Fantasie 
und Fuge), Tokkaten, kleine Präludien, Capriccios (z. B. 
das Jugendwerk über die Abreise seines geliebten 
Bruders), Duetten, Menuetten, Musikalisches Opfer (1747), 
Kunst der Fuge (unvollendet, 1752) usw. Biographien 
von Forkel, Spitta, Schweitzer, Pirro, Wolfrum, Wolff- 
heim, Batka, La Mara u.a. 


Seine Söhne (Biographie von Bitter): 

—, Wilhelm Friedemann, geb. 1710 zu Weimar, + 1784 
zu Berlin. Der älteste und begabteste, doch infolge un- 
geordneten Lebenswandels verkommene Sohn, Wirkte in 
Dresden, Halle, Berlin. Bekannt durch das ihm fälschlich 
zugeschriebene und in Stradals Konzertübertragung viel- 
gespielte D moll-Konzert (nach Vivaldi). Fugen, Polo- 
naisen, Variationen. 


—, Karl Philipp Emanuel, geb. 1714 in Weimar, gest. 
1788 in Hamburg (Hamburger Bach) der zweite Sohn, 
Cembalist Friedrichs d. Gr. Zahlreiche, den galanten Stil 
mit dramatischem Einschlag inaugurierende Klavierwerke 
(Konzerte, Sonaten usw.). Sein Versuch über die wahre 
Art das Klavier zu spielen (1753—62, krit. Neudruck 1906, 
s. Niemann, Walter) ist eins der grundlegenden Schul- 
werke des 18. Jhs., das ihn den grossen Bach nannte. 

—, Johann Christoph Friedrich, geb. 1732 zu Leipzig, 

est. 1795 zu Bückeburg (Bückeburger Bach), dritter 
Sa; Sonaten, Konzerte, Rondo. 

—, Johann Christian, geb. 1735, gest. 1782 in London 
(Londoner oder Mailänder Bach), der jüngste Sohn. 
Mailand, London. Galanter, gefälliger Klavierkomponist 
(Konzerte, Sonaten, auch vierhändige usw.) von nach- 
haltigem Einfluss auf Mozart. 


| Sein Oheim: 
—, Johann Christoph, geb. 1642 in Arnstadt, gest. 
1703 in Eisenach. Schrieb Variationen, 


Vetter Joh. Sebastians, Sohn Joh. Bernhard 
Bachs (1676—1749): 


Bach, Johann Ernst, geb. 1722 in Eisenach, gest. 1777. 
Rechtsanwalt, Kapellmeisterin Weimar. Schrieb Sonaten, 
Fantasien, Fugen, Suiten. Am bedeutendsten als Lieder- 
komponist. 


—, E., Salonkomponist (Frühlings Erwachen). 


Bache, Francis Edward, geb. 1833, gest. 1858 in Birming- 
ham, Schüler Bennetts, des Leipziger Konservatoriums, 
lebte brustleidend abwechselnd in Algier, Italien, Leipzig, 
Wien, England ; englischer Salonkomponist (Souvenir de 
Torquay, -d’Italie). 

Bachmann, Georges, Französischer Salonkomponist. Etü- 
den zur Unterhaltung. 

Backer-Gröndahl, Agathe, geb. 1847 in Holmestrand, gest. 
1907 in Christiania, Schülerin von Kjerulf, Kullak, 
Bülow. Eine der bedeutendsten norwegischen Pianistinnen 
und feinsinnige Komponistin in kleinerer Form (Etüden, 
Romantische Stücke). 

Backhaus, Wilhelm, geb. 1884 in Leipzig. Schüler 
Reckendorfs, d’Alberts. Phänomenaler Techniker, solider 
Musiker, lebt meist in England. 

Badarezewska, Thekla, geb. 1838, gest. 1862 zu Warschau, 
Salonkomponistin (Gebet einer Jungfrau). 

Baeker, Ernst, geb. 1866 zu Berlin, anfänglich kaufmän- 
nischen Studien ergeben, in Musik seit 1883 durch Kul- 
lak, Dorn, Becker, Urban gebildet, Pädagoge daselbst 
(Komposition, Klavier). Feinsinniger norddeutscher Nach- 
romantiker in Genres und Unterrichtssachen in kleinen 
Zyklen, Sonaten, Kammermusik mit Klavier. 


Bagge, Selmar, geb. 1823 zu Koburg, gest. 1896 zu Basel, 
Schüler Dionys Webers (Prag), Sechters (Wien), Kon- 
servatoriumslehrer und Organist in Wien, Musikschul- 
leiter in Basel; schrieb: Die geschichtliche Entwicklung 
der Sonate (1880). Biographie von Eglinger. 


Balakireff, Mili, geb. 1837 in Nischni-Nowgorod, gest. 1910 
in St. Petersburg. Einer der Gründer (Novatoren) der, 
Berlioz’ und Liszts Bahnen folgenden national-jung- 
russischen Schule. Vorzüglicher Pianist, virtuoser Salon- 
komponist (Charakterstücke, Transkriptionen, Sonate). 
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Banck, Karl, geb. 1809 zu Magdeburg, gest. 1889 zu 
Dresden. Kritiker. Dom. Scarlatti-, W. Fr. Bach- 
Ausgaben. 

Bandmann, Tony, geb. 1843, gest. 1907 zu Hamburg, anfangs 
Malerin, dann in der Musik in Berlin Schülerin Deppes 
(s. d.) und Anna Clark-Steinigers, wirkte 20 Jahre als 
Pädagogin in Hamburg, entwickelte ihre, der modernen 
psycho-physiologischen Methodik (s. a. Deppe-Caland- 
Methode) angehörenden, von Clarks (s. d.) Betonung 
einer Notwendigkeit der Kurvenbewegungen ursprüng- 
lich ausgehenden, doch zu selbständigen Resultaten ge- 
langenden Gedanken (theoretisch) in dem (später von Stein- 
hausen [s.d.]geförderten) Werke: Die Gewichtstechnik des 
Klavierspiels (1907) und vorher in wertvollen Abhand- 
lungen (Zur Lehre der Tonbildung auf dem Klavier 
1902, Tonbildung und Technik auf dem Klavier 1903) 
und praktisch als vorzügliche Pädagogin. 

Bargiel, Woldemar, geb 1828, gest. 1897 zu Berlin. Stief- 
bruder Klara Schumanns. Schüler des Leipziger Kon- 
servatoriums. Wirkte pädagogisch in Köln, Rotterdam, 
Berlin (Hochschulprofessor). Bedeutender Schumanunianer 
in Kammer- und Klaviermusik. 

Barmotin, S., Besserer neurussischer Komponist (Sonate, 
Salonstücke). 

Barnekow, Christian, geb. 1837 zu St. Sauveur (Pyrenäen), 
in Kopenhagen (Gade) gebildet, tüchtiger dänischer 
Komponist Gadescher Richtung in Kopenhagen (Kam- 
mermusikwerke mit Klavier). 

Barth, Heinrich, geb. 1847 zu Pillau. Schüler Bülows, 
Bronsarts, Tausigs, Hofpianist, Hochschulprofessor, kon- 
zertierte vielfach mit den beiden Joachim. Dom. Scar- 
latti-Ausgabe. | 

Bartok, Bela, geb. 1881 in Nagyszentmiklös (Ungarn), 
Schüler von Kersch (Nagyvärad), Lad. Erkel (Poszöny) 
und der Budapester kgl. Landes-Musikakademie, seit 1906 
Klavierprofessor an dieser Anstalt. Einer der jüngeren 
Führer der ungarischen Moderne (Rhapsodie mit Orch., 
Charakterstücke, Klavierquintett, Instruktives). Instruktive 
Neuausgaben klassischer Sonaten. Musikalischer Folklorist 
(Sammlung ungarischer, slovakischer, rumänischer Volks- 
lieder „Für Kinder‘). 
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Batka, Richard, geb. 1868 zu Prag, Dr. phil. in Musik- 
wissenschaft und Germanistik, Musikreferent des Prager 
Tagblatts in Prag und (seit 1908) des Wiener Fremden- 
blatts in Wien, Musikredakteur und Herausgeber der 
Bunten Bühne- und Hausmusik- Sammlungen des Kunst- 
wart, Herausgeber des Merker (mit Rich. Specht),. Be- 
gründer und Leiter des Dürerbundes. Einer unsrer an- 
gesehensten, fruchtbarsten und vielseitigsten Musikschrift- 
steller. In das Gebiet der Klaviermusik fallen von seinen 
Arbeiten u. a.: kleine Biographien S. Bachs und Schu- 
manns (Reclam), die Neuausgabe von S. Bachs Noten- 
büchlein für Anna Magdalena Bach (1904f.), Studien 
zur böhmischen Musik und eine vortreffliche allgemeine 
Geschichte der Musik (1908). 

Baumfelder, Friedrich, geb. 1836 in Dresden, Schüler des 
Leipziger Konservatoriums: lebt in Klotzsche bei Dresden 
als Musiklehrer und beliebter Unterrichts- und Salon- 
komponist. 

Baumgart, geb. 1817 in Grossglogau, gest. 1871 in Warm- 
brunn. Lehrer am Breslauer Kgl. Institut f. Kirchenmusik, 
verdienter Herausgeber von Phil. Em. Bachs Sonaten. 

Baussnern, Waldemar von, geb. 1866 zu Berlin sieben- 
bürgischer Abkunft, Schüler Kiels, Bargiels (Berliner 
kgl. Hochschule), wirkte als Dirigent in Mannheim, 
Dresden, Köln, jetzt Direktor der Grossherzogl. Musik- 
schule in Weimar; Komponist (Opern) nach -Wagner- 
scher Richtung (Kammermusik mit Klavier, Sonata eroica, 
Charakterstücke). 

Beaumont, P., Klavierpädagoge in Paris, gest. 1910 (?) in 
Südfrankreich, wohin er sich später aus Gesundheits- 
rücksichten zurückzog. Salonkomponist. 

Becker, Albert, geb. 18354 zu Quedlinburg, gest. 1899 zu 
Berlin. Lehrer und Dirigent des Domchors (Kirchen- 
sachen). Schrieb Kammermusik und wenige gediegene 
Klaviermusik. Romantiker klassischer Form. 

—, Karl Ferdinand, geb. 1804, gest. 1877 in Leipzig. 
Organist und Orgellehrer am Konservatorium daselbst. 
Verdienter Bibliograph (Systematisch - chronologische 
Darstellung der Musikliteratur 1836, Nachtrag dazu 1839 
‚als Fortsetzung Forkels [s. d.]); eine der ersten Antho- 
logien alter Kiaviermusik: Hausmusik in cm 
im 16. bis 18. Jh. (1840). 


ed 


Beer, Max Joseph, geb. 1851 zu Wien, Schüler seines 
Vaters, Dessoffs, K. K. Rechnungsrat in der nieder-. 
österreichischen Statthalterei. Begabter Lyriker am 
Klavier (Eichendorffiana, Ghaselen, Heidebilder, Spiel- 
mannsweisen u. 2.). 

Beer-Walbrunn, Anton, geb. 1864 in Kohlberg b. Weiden 
(Bayern), Professor an der Münchner Kgl. Akademie der 
Tonkunst. Kammer- und Klaviermusik von klassischer 
Form und Schubertscher Melodiefreudigkeit und Breite. 

Beethoven, Ludwig van, geb. 16. Dez. 1770 in Bonn, der 
grösste klassische Meister, wurde 1810 infolge eines 
längeren Gehörleidens völlig taub und starb am 26. März 
1827 im Schwarzspanierhause zu Wien. Lebte vorüber-- 
gehend 1787, seit 1792 (Unterricht Haydns, Schenks, 
Albrechtsbergers, Salieris) dauernd in und bei Wien 
der Komposition. Nach Lenz teilt man sein, zu Anfang 
aus der Kunst Haydns und Mozarts, aber auch der 
Mannheimer erwachsenes, mit zunehmender Reife aber 
immer subjektiveres und im Satz verfeinertes Schaffen 
in drei Perioden: I (der junge Beethoven) op. 1—18 
(1795 bis 1800), II (der mittlere und bekannteste 
Beethoven) op. 19—100 (bis etwa 1815), III (der letzte, 
formalistisch freie, romantisch-phantastische Beethoven) 
von op. 101 an (bis 1827). Beethovens Einfluss be- 
herrscht auch in der Klaviermusik das ganze 19. Jahr- 
hundert. Schrieb für Klavier 5 Konzerte (Cdur op. 15, 

: Bdur op. 19, Cmoll op. 37, G dur op. 58, Esdur op. 75), 
Chorfantasie mit Orchester op. 80, 32 Sonaten, zahlreiche 
Variationen, Rondos, Bagatellen u. a. kleinere Stücke, 
Kammermusik mit Klavier (Trios,. Violin-, Cellosonaten, 
Quartette, Quintett). Biographien von Schindler, Thayer- 
Riemann, Marx, Wasielewski, Nohl, Frimmel, Volbach, 
Bekker, La Mara; Erinnerungen von Wegeler-Ries; 
Briefsammlungen von Nohl, Kalischer, Schmidt u. a. 

Behm, Eduard, geb. 1862 zu Stettin, am Leipziger Konser- 
vatorium und von Härtel, Raif, Kiel in Berlin gebildet, 
lebt nach mehrjähriger Tätigkeit als Rezensent, Dirigent 
und Pädagog in Wien, Stettin, Erfurt in Berlin. Aus- 
gezeichneter Pianist (Begleiter) und vornehmer, gemässigt 
ınoderner Lyriker, der auch in Klaviermusik (Konzert) 

‘ und Kammermusik (Violinsonaten, Klaviertrio) Beachtens- 
wertes schuf. 
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Behr, Franz (Morley, Cooper, d’Orso), geb. 1837 zu Lüb- 
theen im Mecklenburgischen; beliebter Salonkomponist 
in Wien; gest. 1898 zu Dresden. 


Beier, Prane geb. 1857 zu Berlin, Schüler des Kullak- 
schen und Sternschen Konservatoriums, wirkte 1884 als 
Chordirektor in Aachen, seit 1885 als Hofkapellmeister 
in Cassel, schrieb: Uber J. J. Frobergers Leben und 
Bedeutung für die Geschichte der Klaviersuite (1883). 


Beilschmidt, Curt, geb. 1886 zu Magdeburg, Schüler des 
Leipziger Konservatoriums (Krehl, Rich. Hofmann, Rut- 
hardt, Sitt), wirkte 1909/10 als Pädagoge i in Brüssel, seit- 
dem als Privatlehrer für Theorie, Komposition und 
Klavierspiel in Leipzig; gute Suiten, Tonbilder, Baga- 
tellen. 


Bemetzrieder, geb. 1743 im Elsass. Paris, London. Schrieb 
unter des Philosophen Diderots Mitwirkung das Schul- 
werk Lecons de celavecin et principes d’harmonie (1771). 


Benda, Georg, geb. 1722 zu Altbenatky, gest. 1795 zu 
Köstritz, Kammermusikus und Hofkonzertmeister in 
Berlin und Gotha, der Meister des Melodram, studierte 
in Italien und lebte zuletzt auch in Hamburg und 
Wien; einer der wichtigeren Vertreter norddeutscher 
Klaviermusik ‚des 18. Jhs. (Cembalokonzerte, Sonaten). 


Bendel, Franz, geb. 1833 zu Schönlinde bei Rumburg; 
Schüler Prokschs, Liszts, lebte dann in Berlin. Pianist 
und Komponist beliebter und geschmackvoller Salon- 
stücke; gest. 1874 zu Berlin. 


Bendix, Victor, geb. 1851 in Kopenhagen. Schüler en 
Windings. Dirigent i in Kopenhagen. Dänische Kirchner- 
natur (Kammermusik, Sonate, Charakterstücke). 


Benedict, Julius, geb. 1804 in Stuttgart.. Schüler Hummels, 
Webers. Seit 1835 in London (gest. 1885) und zum 
Engländer geworden. Modische Klaviermusik. 


Bennett, William Sterndale, geb. 1816 in Sheffield, 
Schüler der Londoner Akademie. Zweimal in Leipzig 
(Freundschaft mit Schumann, Mendelssohn). Hochan- 
zesehener Dirigent, Direktor usw. in London, Dr. mus. 
Feinsinniger, etwas blasser englischer Frühromantiker 
(4 Konzerte, Kammermusik, Präludien ‘und Studien, 
Charakterstücke: berühmt die Drei Skizzen op. 10). 
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Berens, Hermann, geb. 1826 in Hamburg, Schüler Reissigers, 
ausgezeichneter Pianist, Hofkapellmeister und Professor; 
gest. 1880 in Stockholm. Gute Unterrichts- und Salon- 
musik, (Neue Schule der Geläufigkeit, Pflege der linken 
Hand, Etudes de genre, Kindersonaten). | 


. Berg, Conrad Mathias, geb. 1785 zu Colmar i. Els., gest. 
1852 zu Strassburg, Pädagog daselbst, Schüler des Pariser 
Konservatoriums, schrieb: Ideen zu einer rationellen 
Lehrmethode für Musiklehrer überhaupt mit besonderer 
Anwendung auf das Klavierspiel (1826). 


Berger, Ludwig, geb. 1771 in Berlin, Pianovirtuos und 
Komponist gefälliger Salonstücke und Etüden. Lehrer 
von Mendelssohn, Dorn, Taubert u. a.; gest. 1839 in 
Berlin. 

—, Wilhelm, geb. 1861 zu Boston, Mass., von deutschen 
Eltern, gest. 1911 zu Jena, verlebte seine Kindheit in 
Bremen, studierte Musik 1878—82 auf der Berliner 
Kgl. Hochschule (Kiel), lehrte längere Jahre am Ber- 
liner Klindworth-Scharwenka-Konservatorium, wurde 
1903 als Steinbachs Nachfolger Hofkapellmeister in 
Meiningen, kgl. preuss. Professor und Mitglied der 
Berliner Kgl. Akademie der Künste. Gediegener und 
kontrapunktisch gelehrter akademischer Meister klassi- 
zistischen Ideals (wertvolle Kammermusikwerke mit. 
Klavier, Sonate, Suite, bedeutende Variationen und 
Fugen für ein und zwei Klaviere, Charakterstücke, 
Fugen). | 

Bergson, Michael, geb. 1820 in Warschau, gest. 1898 in 
Shepherds Bush (London). Salon- und Etüdenkomponist. 


Beringer, Oscar, geb. 1844 zu Furtwangen (Badischer 
Schwarzwald), Schüler von Moscheles (Leipzig), Tausig 
(Berlin), 1871—97 Leiter einer von ihm begründeten 
Akademie für höheres Klavierspiel, seit 1885 Klavier- 
professor und Ehrenmitglied der Royal Academy of 
Musie.. Vorzügliche Studienwerke (Tägliche technische 
Studien, bei Bosworth) und die Methodik: 50 year’s 
experience of pianoforte teaching and playing (1907). 


Bertini, Henri, geb. 1798 in London, hat sich durch seine 
vorzüglichen Klavier-Etüden und seine Methode com- 
plete et progressive de piano einen geachteten Namen 
erworben; gest. 1876 in Grenoble. 
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Beving, Carl, geb. 1862, gest. 1911, vortrefflicher Klavier- 
pädagog am Leipziger Kgl. Konservatorium. Heraus- 
geber von Etüdenwerken (A. Schmitt, Moscheles, Nowa- 
kowski), von Gades Aquarellen und Liszts Liebesträumen. 

Beyer, Ferdinand, geb. 1803 in Querfurt, gest. 1863 in 
Mainz. Arrangement- und Potpourri-Verfertiger für den 
Dilettantenunterricht. 

Beyschlag. Adolf, geb. 1845 in Frankfurt a. M. Dirigent 
(meist England) und Komponist, schrieb Die Ornamentik 
der Musik (1908). | 

Bial, Carl, geb. 1833 zu Habelschwerdt (Schlesien), gest. 
1892 zu Steglitz bei Berlin, Pianist und trefflicher Arran- 
geur (Meyerbeer). 

Bibl, Rudolf, geb. 1832, gest. 1902 in Wien. Hoforganist, 
Hofkapellmeister, Pädagoge. Gediegener Mendelssohni- 
aner (auch manches Vierhändige). 

Bie, Oscar, geb. 1864 zu Breslau, Redakteur der Neuen 
Rundschau, Berlin. Geistvoller moderner Kunstschrift- 
steller (Das Klavier und seine Meister 1893ff.; Intime 
Musik 1904; Klavier, Orgel und Harmonium 1910). 

Biehl, Albert, geb. 1833 zu Schwarzburg-Rudolstadt, gest. 
1898 zu Hamburg, Schüler seines Bruders Eduard und 
des Leipziger Konservatoriums, Lehrer an den Konser- 
vatorien zu Leipzig und Hamburg, fruchtbarer instruktiver 
Komponist (Etüden, Fingerübungen, Sonatinen Rondos, 
Kinderlieder und Vortragsstückchen für Kinder, Salon- 
stücke, leichte Transkriptionen). 

—, Eduard, gest. 1895 zu Hamburg, instruktive Sachen 
(Etüden, Ubungsstücke, leichte Paraphrasen). 
Bielfeld, August, geb. 1847 zu Hamburg, Schüler von 
W. Homann und A. Reissland, wirkte seit 1867 als 
Pianist und Klavierlehrer, seit 18380 als Musikschuldirektor 
in Hamburg-Eimsbüttel, seit 1890 fast ausschliesslich als 
Korrespondent und Musikreferent am „Hambg. Fremden- 
blatt“. Gute Unterrichtssachen (leichte Etüden, Sona- 
tinen, Variationen, kleine Paraphrasen, Klavierschule). 

Bird, William, s. Byrd. — Arthur, geb. 1856 zu Cam- 
bridge Mass., Schüler von Löschhorn u. a. in Berlin, 
von Liszt. Besserer amerikanischer Charakter- ‚und 
Salonkomponist. 

Birkedal-Barfod, L., Besserer dänischer Jugendsachen- und 
Etüden-Komponist. | 
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Bischoff, Hans, geb. 1852 in Berlin, Schüler von Th. Kullak. 
Wüerst, gest. daselbst am 1.’ Juni 1889; bedeutender 
Pianist und ausgezeichneter Herausgeber klassischer 
Klavierwerke (Bach, Händel, Cramer, Schumann usw.). 


Bisping, Max, geb. 1817 zu Fröndenberg (Westfalen), 
gest. 1890 zu Münster i. W.; nach Absolvierung des 
Weseler Gymnasiums (Klavierunterricht Ludw. Bischoffs) 
und Bürener Lehrerseminars (1836 Seminarlehrer), Schüler 
des Berliner Kircheninstituts (A. W.Bach, Grell, Klitzki), 
der Singakademie (Rungenhagen) und Universität 
(A. B. Marx); wirkte nach seiner Rückkehr nach 
Büren 1840—51 als Lehrer und Organist in Lippstadt, 
seit 1851 am Kgl. Gymnasium in Münster i. W., wo er 

. 1853 mit Theod. Krausse das Münsterische Musikinstitut 
für Klavierspiel gründete. Schrieb eine vortreffliche 
Elementarklavierschule und dazu den Schlüssel: Klavier 
und Klavierspiel, ein Ratgeber (1372), beides von Alfred 
Rose-Hannover überarbeitet. 


Bitter, Karl Hermann, geb. 1813 zu Schwedt a. O., 
gest. 1885 zu Berlin, preussischer Finanzminister, schrieb 
u.a. eine Biographie K. Ph. E. und W. Friedemann Bachs 
und deren Brüder (2 Bde., 1868). - 


Blanchet, Emile R., geb. 1877 zu Lausanne, Schüler seines 
Vaters (Schüler von Moscheles und Hauptmann), des 
Kölner Konservatoriums (Seiss), Busonis. Konzertpianist, 
(seit 1904) Oberlehrer am Konservatorium und begabter 
moderner Klavierkomponist (Konzertstudien, Variationen, 
Inventionen, Fugen, Präludien, Kammermusik) in Lau- 
sanne. 


Blass, Arthur, geb. 1857: in Elberfeld, anfangs Referendar, 
im Klavierspiel Schüler von James Kwast (Frankfurt 
a..M.), 1887—96 Opernkapellmeister an verschiedenen 
deutschen Bühnen, 1896—1901 Dirigent des Mainzer 
„Liederkranz‘, lebt seit 1901 als Dozent (Musikgeschichte, 
-ästhetik, -enzyklopaedie) an der Hochschule für Musik, 
Frauenchordirigent und Pianist in Mannheim; schrieb 
verschiedene musikalische Schriften, veröffentlichte bei 
Vieweg einige Anthologien (s. d. Kap. I, 2) alter Klavier- 
musik und eine neue Auswahl nach Ernst Pauers „Alter 
Klaviermusik“. 
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Blassmann, Adolf Josef Maria, geb. 1823 zu Dresden, 
gest. 1891 zu Bautzen, Schüler von Charles Meyer, 
Liszt, wirkte als Konservatoriumspädagog in Dresden, 
(1862—64) Dirigent der Euterpe in Leipzig, (1866—67) 
Hofkapellmeister in Sondershausen, (seit 1867) Dirigent 
der Dreissigschen Singakademie in Dresden. Kleinere 
Klaviersachen (Aquarellen). 


Bleyle, Karl, geb. 1880 zu Feldkirch (Vorarlberg), Schüler 
Hugo Wehrles, Sam. de Langes (1894—97) und des Stutt- 
garter Konservatoriums (1897—99; Edm. Singer, S. de 
Lange, Franz Doppler), gab eines nervösen Armleidens 

halber das Violinstudium auf und wurde 1904—07 noch 
Schüler Thuilles, lebt seitdem in München als einer unsrer 
begabtesten jüngeren Komponisten (Violinkonzert, Chor- 
werke), schrieb melodische Unterrichtssachen für Klavier 
(Bausteine). 

Blumenfeld, Felix, geb. 1863 in Kowalewka (Südrussland), 
Schüler des Petersburger Konservatoriums und Rimsky- 
Korsakoffs, Klavierprofessor daselbst und Dirigent. Be- 
gabter neurussischer Komponist von zahlreichen Cha- 
rakter- und Salonstücken ungewöhnlich brillanten Satzes. 


Blumenthal, Jakob, geb. 1829 in Hamburg; Salonkomponist, 
Pianist und Komponist in London seit 1848. 


Blüthner, Julius, geb. 1824, gest. 1910, der berühmte 
Leipziger Pianofortefabrikant, schrieb mit H. Gretschel 
ein gutes Lehrbuch des Pianofortebaues (1872 ff.) 


Boehm, Georg, geb. 1661 zu Goldbach (Thüringen), gest. 
1734 zu Lüneburg, daselbst Organist. Seine Klavier- 
werke (Suiten, Präludien usw.) gehören zu den besten 
vor Bach. 

Boekelman, Bernardus, geb. 1838, Schüler des Leipziger 
Konservatoriums, Kiels, Weitzmanns, Bülows, seit 1866 
in New York. Herausgeber von Bachs Wohltemperiertem 
Klavier und Inventionen (Auswahlen) in Farbendruck. 
Feiner Salonkomponist. 

Bohm, Carl, geb. 1844 in Berlin, beliebter Salonkomponist 
daselbst. 

Böhner, Johann Ludwig, geb. 1787 zu Töttelstedt bei 
Gotha, bedeutender Pianist, Orgelspieler, tüchtiger Kom- 
ponist und origineller Mensch; gest. 1860 in Gotha in 
Armut und Verkommenheit. 
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Bolck, Oscar, geb. 1839 in Hohenstein (Östpreussen), gest. 
1883 in Bremen, Schüler des Leipziger Konservatoriums, 
Pädagog und Chordirektor an verschiedenen Plätzen des 
In- und Auslandes. Gute Jugendsachen. 


Borodin, Alexander, geb. 1834, gest. 1887 in Petersburg. 
Studierte Medizin (Militärarzt, Akademieprofessor) und 
Chemie, hoher Staatsbeamter. Begabter jungrussischer 
Komponist, Freund Balakireffs. Schrieb für Klavier 
Suite, Charakterstücke, Variationen. 


Borwick, geb. 1868 zu Walthamstow (Essex), Schüler des 
Frankfurter Dr. Hochschen Konservatoriums (Klara 
Schumann, Scholz, Knorr), namhafter, besonders im 
Brahmsspiel exzellierender akademischer Konzertpianist. 


Bose, Fritz von, geb. 1865 zu Königstein i. Sa., Schüler 
des Leipziger Konservatoriums (Reinecke, Weidenbach, 
Jadassohn), Klavierpädagoge an den Konservatorien 
zu Karlsruhe (1893) und Leipzig (seit Ostern 1396), fein- 
sinnig- akademischer Konzertpianist und Kammermusik- 
spieler Reineckescher Schule; veröffentlichte hübsche 
Klavierstücke und Etüden. 


Bosquet, Emile, geb. 1878 zu Brüssel, Professor am 
Königl. Konservatorium in Antwerpen. Studienwerke 
(Technique moderne). 


Bossi, Enrico, geb. 1861 zu Salo (Gardasee), Schüler der 
Liceo musicale in Bologna und des Mailänder Konser- 
vatoriums, Direktor erstgenannter Anstalt, ausgezeich- 
neter Organist. Einer der begabtesten und gelehrtesten, 
tief von deutscher Kunst beeinflussten italienischen Kom- 
ponisten. Kammer- und Klaviermusik. 


Bossler, Heinrich Philipp, gest. 1812 zu Gohlis- 

‘ Leipzig, brandenburg-onolzbachischer Rat zu Speier, 
gab 1788—99 als Beiläge zu seiner Musikalischen Real- 
zeitung eine Musikalische Anthologie, 1782—97 eine 
(Neue) Blumenlese, 1789—91 eine Bibliothek der Grazien 
mit zahlreichen Beiträgen namentlich süddeutscher Kla- 
vierkomponisten heraus und schrieb ein Elementarbuch 
der Tonkunst zum Unterricht beim Klavier (I 1782). 


Bovet, Hermine, geb. 1842, Klavierpädagogin in Bern- 
burg, schrieb eine verbreitete Elementar-Klavierschule 
und eine Musikalische Fibel für kleine Kinder. 
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Brahms, Johannes, geb. 1833 in Hamburg, gest. 1897 in 
Wien. Hamburg, Wien, Zürich, Wien. Seine Kunst 
bildet den Gipfel norddeutscher, auf der Klassik ge- 
gründeter, aber auch tief von den Schätzen vergangener 
Epochen (geistliches, weltliches altdeutsches Volkslied 
des 16. Jh., Niederländer, Bach, Händel) beeinflusster 
Romantik von der holsteinischen ernsten Innerlichkeit 
eines Theodor Storm. Herber, durch äusserst rhythmische 
Verfeinerung in der allgemeinen Zugänglichkeit erschwer- 
ter Charakter seiner, meisterhaft Stimmung machenden, 
gedankentiefen und hebbelisch reflektierenden Kunst. Für 
Klavier: 2 Konzerte (Dmoll op. 15, Bdur op. 83), 3 So- 
naten (C dur, Fismoll, Fmoll), mehrere Variationen (z. B. 
Händelvariationen), Charakterstücke (ihm besonders 
eigen: Intermezzi, Capriccios, Balladen, Rhapsodien), 
Vierhändiges (Ungarische Tänze, Walzer), Kammermusik 
mit Klavier, Studien, Transkriptionen. Biographien von 
Deiters, Reimann, Kalbeck, La Mara; Erinnerungen von 
Widmann, Jenner, von der Leyen; Briefwechsel mit den 
Herzogenberg, Dietrich, Joachim, Grimm u. a. 


Brambach, Karl Joseph, geb. 1833 in Bonn, Schüler des 
Kölner Konservatoriums (Hiller. Lehrer und Dirigent 
Köln, Bonn, gest. 1902. Gediegener Nachromantiker. 
Schumannschen Stils (Novelletten). 


Brassin, Louis, geb. 1840 in Aachen, studierte in Leipzig. 
Wirkte in Berlin, Brüssel, Petersburg, gest. daselbst 
1884. Virtuosen- und Salonkomponist Lisztscher Schule 
(Etüden, Konzert, Wagner-Transkriptionen). 


Brauer, Friedrich, geb. 1806 in Stössen, Herausgeber 
einer Klavierschule und vieler Etüden; seit 1846 Organist 
in Naumburg, gest. 1898. | 

Braunfels, Walter, geb. 1832 zu Frankfurt a. M., Schüler 
Kwasts daselbst und, nach kurzen juristischen Studien, 
Leschetizkys und Nawratils (Wien), endlich Thuilles in 
München, wo er seit 1903 als einer der begabtesten 
seiner, anfänglich durch Brahms gegangenen Neuroman 
tiker lebt. Klavierkonzert, Zyklen mit Charakterstücken. 


Bree, Malwine, geb. zu Jablunkau (Österr.-Schlesien), 
Schülerin Liszts, (seit 1880) Leschetizkys, dessen Assistentin 
sie wurde (1893); schrieb: Die Grundlage der Methode 
Leschetizkys (1903 £.). 


— 123 — 


Breithaupt, Rudolf Maria, geb. 1873 zu Braunschweig, 
studierte zuerst in Jena, Leipzig, Berlin Jura, dann 
Philosophie, Psychologie, Kunst-, Musikwissenschaft, 
1897 Schüler des Leipziger Konservatoriums (Teich- 
müller, Jadassohn, Paul), lebt nach vorübergehendem 
Wiener Aufenthalt seit 1901 in Berlin als Musikschrift- 
steller, Referent und Pädagog. Veröffentlichte die, eine 
moderne Gewichtstechnik inaugurierenden Werke „Die 
Natürliche Klaviertechnik“ (2 Tle. I: Handbuch der 
modernen Methodik und Spielpraxis 1904ff., II [Schule 
des Gewichtsspiels] 1907), die beiden Essaybändehen 
„Musikalische Streit- und Zeitfragen“ (1906), und gab 
R. Wagners Fis moll-Klavierphantasie heraus (1906). 


Brendel, Franz, geb. 1811 in Stolberg, gest. 1868 in Leipzig. 
Redakteur der Neuen Zeitschrift tür Musik. Musik- 
historiker (schlechte Musikgeschichte). Schrieb: Geist 
und Technik im Klavier-Unterricht (1867). 


Breslaur, Emil, geb. 1836 zu Cottbus, Direktor und Professor 
des Musik-Seminars in Berlin, Herausgeber der Zeitschrift 
„Der Klavierlehrer“, Verfasser einer Methodik des Klavier- 
spiels (1874), eines Führers durch die Klavierliteratur 
(Der Fortschritt). Verfasser verschiedener vorzüglicher 
Unterrichtswerke (Technische Übungen, Klavierschule) 
für Klavier, gest. 1899. 


Brinsmead, Edgar B., jüngerer Sohn des Londoner Piano- 
fortefabrikanten John B., schrieb eine History of the 
Pianoforte (1868£.). . 

Brissier, Friedrich Ferdinand, geb. 1818 in Inster- 
burg, gest. 1893 in Berlin. Vortrefflicher Arrangeur. 


Bronsart, Hans von, geb. 1830 in Berlin, Schüler von Liszt, 
ausgezeichneter Pianist und Komponist verschiedener 
Klavierwerke Lisztschen Stils (Konzert, Klaviertrio); kgl. 
Hoftheater-Intendant in Hannover und Weimar. Seine 
Gattin Ingeborg Starck, geb. 1840 von schwedischen 
Eltern zu Petersburg, bedeutende Pianistin (Lisztschülerin) 
und Opernkomponistin. 

Bruch, Max, geb. 1838 in Köln. Professor an der Berliner 
Hochschule. Akademischer Romantiker mit Hauptbe- 
deutung in grosser Chormusik (Charakterstücke, vier- 
händiges Capriecio, Fantasie für 2 Klaviere, Klavier- 
trio). 
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Brüll, Ignaz, geb. 1846 in Prossnitz (Mähren), gest. 1907 
in Wien, durch Epstein, Ruffinatscha gebildet. Pianist 
und liebenswürdiger Nachromantiker (Spielopern, fein- 
sinnige Klavier- und Kammermusik). 

Brunner, Christian Traugott, geb. 1792 in Brünlos 
(Erzgebirge), gest. 1874 in Chemnitz. Organist, Dirigent. 
Fruchtbarer Jugendkomponist leichten Werts. 

Bruyck, Karl Debrois van, geb. 1823 in Brünn, gest. 
1902. Schrieb eine Analyse von Bachs Wohltemperiertem 
Klavier (1887), Schumann (1868), Entwicklung der Klavier- 
musik von Bach bis Schumann (1880). Charakterstücke 
Schumannschen Stils. 

Buchmayer, Richard, geb. 1857 zu Zittau i. S., Schüler des 
Dresdner Konservatoriums, wirkte pädagogisch in Russ- 
land und Dresden (Kgl. Konservatorium, Musikschule, 
jetzt privatim). Ausgezeichneter Kenner alter Klavier- 
musik (Historische Klavierabende, Forschungen über die 
norddeutsche, in der Lüneburger Stadtbibliothek ver- 
wahrte Orgel- und Klaviermusik des 17.—18. Jahrhdts. 
[Böhm, Weckmann u. a.] nebst Anthologie; Essays). 

Bull, John, geb. 1563 in Somersetshire, gest. 1623 in 
Antwerpen. Organist. Bedeutender altenglischer Virgi- 
nalkomponist (The kings hunting jigg). 

Bülow, Hans von, geb. 1830 zu Dresden, kgl. bayer. Hof- 
kapellmeister, Pianist und Pädagoge ersten Ranges und aus- 
gezeichneter Dirigent (Berlin, Meiningen, Hamburg usw.); 
Herausgeber instruktiver Ausgaben alter (D. Scarlatti) 
und klassischer Klavierwerke, gest. 1394 in Kairo. Bio- 
graphien von Vogel, La Mara. Briefe und Schriften (Marie 
von Bülow). Studien (vgl. Vianna da Motta, Pfeiffer). 

Bungert, August, geb. 1846 zu Mülheim (Ruhr), studierte 
in Köln und Paris. Wirkte in Kreuznach, Karlsruhe, 
Berlin, lebt jetzt in Leutesdorf bei Neuwied. Musik- 
dramatiker (Homerische Welt). Klavierquartett, Varia- 
tionen, Charakterstücke. 

Buonamici, Giuseppe, geb. 1846 zu Florenz, Schüler seines 
ÖOheims Ceccherini, des Münch. Konservatoriums (Bülow, 
Rheinberger), Lehrer der Klavier-Oberklassen, seit 1873 
in Florenz als ausgezeichneter Pianist, V ereinsdirigent, Be- 
gründereines Trio-V ereins, Klavierprofessor am kgl. Musik- 
institut. Begabter Klavierkomponist, Herausgeber klas- 
sischer Studienwerke (S. Bach, Bertini-Auswahlen). 
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Burchard, Karl, geb. 1818, gest. 1896 in Dresden. Treff- 

licher Arrangeur. 

Bürgel, Konstantin, geb. 1837 zu Liebau (Schlesien), 
Schüler Brosigs, Kiels, Klavierpädagoge in Berlin, gest. 
in Breslau 1909, begabter Schumannianer in zahlreichen 
ungleichen Klavierwerken (Sonaten, Suite, Variationen, 

. Charakter- und Salonstücke). 

- Burgmüller, Friedrich, gcb. 1804 in Regensburg, Kom- 
ponist trefflicher Kinder-Etüden; gest. 1874 zu Beaulieu 
in Frankreich. 

—, Norbert, Bruder des Vorigen, geb. 1808 in Düsseldorf, 
Komponist (spohrisch-schumannisch) und Pianist; gest. 
1836 zu Aachen. 

Burkhardt, Salomon, geb. 1803 bei Weimär, gest. 1849 in 
Dresden. Jugendkomponist (Klavierschule, Etüden usw.). 

Burmeister, Richard, geb. 1860 zu Hamburg, Schüler Ad. 
Mehrkens’, Liszts, Pädagog an den Konservatorien zu 
Hamburg, Baltimore (Peabody), New York (Leiter des 
Scharwenka-Konservatoriums), Dresden, lebt in Berlin 
als ausgezeichneter Konzertpianist. Liszts-Arrangements 
(Concerto pathetique, Mephistowalzer für Klavier und 
Orchester), Neu-Instrumentation von Chopins F moll- 
Konzert. 

Busoni, Ferruccio, geb. 1866 zu Empoli bei Florenz. 
Hochbedeutender Virtuose, Schüler Remys. Wirkte in 
Helsingfors, Moskau, Boston, lebt in Berlin. Eminenter 
moderner Bearbeiter Bachscher Orgelwerke für Klavier. 
Geistvoller hochmoderner Komponist und Klavierschritt- 
steller. 

Bussmeyer, Hans, geb. 1853 in Braunschweig, studierte in 
München (Akademie), bei Liszt, lebt als Klavierprofessorin 
München. Ausgezeichneter Pianist und feinsinniger Nach- 
romantiker (Konzert, Charakterstücke). Rameau-Antho- 
logie. . 

Byrd, William, geb. 1543, gest. 1623 zu London. Organist. 
Bedeutender altenglischer Virginalkomponist. 


Caland, Elisabeth, geb. 1862 in Rotterdam, Schülerin von 
Hekking (Vater), Wietz, (1884—86) Ludwig Deppe 
(Berlin), im förderlichen musikalischen und wissenschaft- 
lichen Verkehr mit dem Wiesbadener Hofkapellmeister 
Rebicek und Prof. Du Bois-Reymond, seit :1898 Klavier- 
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pädagogin und Musikschriftstellerin in Charlottenburg- 
Berlin ; schrieb die für die moderne, psycho-physiologische 
sog. Deppesche Klaviermethodik, (vgl. Kap. I, 2 unter: 
Deppe - Caland - Methode) grundlegenden Werke: Die 
Deppesche Lehre des Klavierspiels (1897 ff.), Deppes 
Fünffingerübungen und Ubungsmaterial (1900), Die Aus- 
nützung der Kraftquellen beim Klavierspiel (1904/05), 
Das künstlerische Klavierspiel (1910), Praktischer Lehr-- 
gang des künstlerischen Klavierspiels (1911). 


Camphbell-Tipton, Louis, geb. 1877 zu Chicago, studierte in 
Chicago, Boston, Leipzig, lebt in Paris als einer der 
bemerkenswertesten jüngeren amerikanischen Kompo- 
nisten der Richtung MacDowells mit starkem neu- 
französisch - impressionistischem Einschlag (Heroische 
Sonate, Suite „Die vier Jahreszeiten‘, Charakterstücke, 
Kammermusikwerke mit Klavier). 


Carpentier, Le, Adolphe Clair, geb. 1809, gest. 1869 zu 
Paris, Schüler des dortigen Konservatoriums. Kinder- 
Klavierschule, leichte Etüden. 


Carreno, Teresa, geb. 1853 zu Caracas (Venezuela). Hoch- 
bedeutende Klaviervirtuosin von männlicher Wucht des 
Vortrags und kraftvoller Energie der Auffassung. 
Schülerin von Gottschalk und Matthias (Paris). Mit 
Sauret und d’Albert vermählt gewesen. Lebt in Berlin. 


Caspar, Helene, geb. 1857 in Zittau (Oberlausitz), Schülerin 
des Leipziger Konservatoriums (Reinecke, Weidenbach, 
Wenzel usw.) und Winterbergers, Pädagogin in Zittau 
und (seit 1885) Leipzig, veröffentlichte im Sinne moderner 
Methodik Technische . Studien (1901), Moderne Be- 
wegungs- und Anschlagslehre im Tonleiter- und Akkord- 
studium (1910), Die moderne Klaviertechnik im Elemen- 
tar-Unterricht. 


Cesi, Beniamino, geb. 1845 zu Neapel, Schüler des 
dortigen Konservatoriums (Mercadante, Pappalardo) und 
Thalbergs, Pianist und (seit 1866) Konservatoriums- 
professor daselbst, schrieb. eine Storia del Pianoforte 
(1903). 


Chabrier, Alexis Emanuel, geb. 1841 zu Ambert, gest. 
1894 zu Paris. Schüler Ed. Wolffs. Opernkomponist, 
Klavierstücke (Pieces pittoresques) 


Chambonnieres, Jacques (Champion de). Kammercembalist 
Ludwigs XIV. Bedeutender altfranzösischer Claveeinist 
. (Zwei Bücher Klavierstücke 1670). 


Chaminade, C&eile, geb. 1861 zu Paris, Schülerin von Le 
Couppey, Godard, Marsick, Savard, Komponistin feiner 
Klavierminiaturen. 


Chopin, Frederic, geb. 1809 in Zelazowa-Wola bei War- 
schau, gest. 1849 in Paris. Bedeutender Pianist und 
genialer polnisch-nationaler Romantiker des Klaviers voll 
Poesie und dunkler Leidenschaft. Schrieb ausschliess- 
lieh für Klavier: zwei Klavierkonzerte (Emoll, Fmoll), 
3 Sonaten (Cmoll, Bmoll, Hmoll), Balladen, Polonaisen, 
Mazurken Etüden (op. 10, 25), Nocturnen, Walzer, 
Scherzos, Impromptus, Rondos, Phantasie, Barcarolle u. 
a. Charakterstücke. Seine Technik ist ebenso neu als 
eigenartig und völlig aus der Mechanik des Klaviers 
heraus geboren. Schüler Zywnys, Elsners (Warschau), 
1830 nach Paris, wo er gesuchter Lehrer in aristo- 
kratischen Kreisen wurde und die Besten seiner Zeit in 
Dichtung und Musik zu Freunden gewann. Beziehungen 
zu Georges Sand, die den Brustkranken in Majorka 
(Balearen) pflegte, ihm aber zum Unglück wurde. Letzte 

Reise 1849 nach England, Schottland. Biographien von 
Liszt (Ges. Schr.), Niecks, Karasowski, Niggli, Leichten- 
tritt, La Mara. Gesammelte Briefe von Bernard 
Scharlitt. 


Chotek, Franz Xaver, geb. 1800 in Mähren, gest. 1852 
in Wien, Schüler Sechters. Unterhaltungsmusik für den 
Dilettantenunterricht. 


Chovan, Coloman, geb. 1852 zu Szarvas im Bekeser 
Komitat (Ungarn), Schüler des Wiener Konservatoriums 
(Dachs, Krenn, Dessoff), 1876—89 Lehrer bezw. Vorstand 
an den Horakschen Klavierschulen in Wien, seitdem 
Klavierprofessor und Leiter der Präparandie an der 
kgl. Landes- Musikakademie in Budapest. Begabter 
Klavierkomponist (prächtige vierhändige Ungarische und 
Rumänische Tänze, Sonaten, Ungarische Rhapsodie und 
Stimmungsbilder, Soirees hongroises, Charakterstücke 
in Zyklen). Studienwerke (Klavierschule, Methodik 
und Hochschule des Klavierspiels), Kammermusik mit 
Klavier. i ; 
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Christian, Adolf Friedrich, geb. 1836 zu Kassel, gest. 
1885 zu Elizabeth b. New York. Pädagog, Pianist in Nord- 
amerika. Schrieb das wertvolle methodisch-ästhetische 
Werk Uber das Verständnis im Klavierspiel (1886). 


Chwatal, Franz Xaver, geb. 1809 zu Rumburg (Böhmen), 
gest. 1879 in Solbad Elmen b. Magdeburg. Merseburg, 
Magdeburg. Leichte Unterrichtsmusik und Schulen. 
Führer durch die Klavierliteratur. 


Clark-Steiniger, Frederick (Leo St. Damian), geb. 1860 an 
der nordamerikanischen Prairie, 1874—76 durch Liszt 
gefördert, Schüler des Leipziger Konservatoriums (O.Paul), 
Deppes (Berlin), wirkte in Chicago, lebt in Halensee b. 
Berlin. Der moderne Klaviermetaphysiker, schrieb er 
als transzendental gewandte Fortführungen Deppescher 
Methodik (vgl. Kap. I, 2 unter: Deppe-Caland-Methode): 
Die Lehre des einheitlichen Kunstmittelsbeim Klavier- 
spiel (1885), Phorolyse des Klavierspiels (1885), Roman 
Iphigenia von Styne (1892), Liszts Offenbarung (1907), 
Pianistenharmonie (1910). Klaviervorträge im Stehen. 
Seine frühere Gattin Anna Steiniger war eine direkte 

‘ Sehülerin Ludwig Deppes (s. d.) und Lehrerin Tony 
Bandmanns (s. d.). 

Claussen, Wilhelm, geb. 1844, gest. 1869 in Schwerin, 
begabter Nachromantiker. 

Clauss-Szarvädy, Wilhelmine, geb. 1834 in Prag, gest. 
1907 in Paris. Pianistin klassischen Stils, Herausgeberin 
alter Klaviermusik. 

Clementi, Muzio, geb. 1752 zu Rom, gest. 1832 auf Landgut 
Evesham (England). Bedeutender Klaviervirtuose. London 
(Verleger, Klavierfabrikant). Rivale Mozarts bei Kaiser 
Franz Joseph (1782). Klassischer Sonatinen- und Sonaten- 
komponist von Einfluss auf Beethoven. Studienwerke: 
Gradus ad Parnassum (1817) und Exereices. Biographie 
von Unger. 

Cleve, Halfdan,geb. 1879 zu Holmestrand. Schüler Winter- 
Hjelms, Raifs, der beiden Scharwenka, lebt in Berlin. 
Begabter norwegischer Komponist virtuoser, Richtung 
(Konzerte, Charakterstücke). 


Colomer, B. M. Trefflicher französischer Methodiker (Schul- 
werke, Etüden). 
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Concone, Giuseppe, geb. 1810, gest. 1861 zu Turin. Be- 
rühmter Gesanglehrer. Angenehme, sehr melodische 
Etüden, Salonsachen. 

Conus, Georg Eduard, geb. 1862 in Moskau, Schüler 
seines Vaters (geb. 1827, gest. 1902, Autor der Problemes du 
rhythme, Klavierpädagog), des Moskauer Konservatoriums 
(Tanejeff, Arensky), 1891—99 Konservatoriumsprofessor 
(Harmonie, Instrumentation) in Moskau, seit 1902 Kom- 
‚positionsprofessor der musikalisch- dramatischen Schule 
der Moskauer Philharmonischen Gesellschaft. Bemerkens- 
werter neurussischer Komponist (4 händ. Suite, Salon- und 
Charakterstücke, Kammermusik mit Klavier). 

Couperin, altfranzösische Organisten- und Clavecinisten- 
familie. Die berühmtesten Mitglieder: Francois (le 
Grand, der Grosse), geb. 1668, gest. 1733 zu Paris, 
Kammerelavecinist und Hoforganist (an St. Gervais) des 
Königs, schrieb 4 Bücher Pieces de clavecin (1713, 16, 
22, 30, mit 4 Konzerten; Neuausgabe von Brahms- 
Friedr. Chrysander 1869), Triosonaten, Schulwerk L’art 
de toucher le clavecin (1717). Dessen Sohn Armand 

- Louis, geb. 1725, gest. 1789 zu Paris, Hoforganist. 
Cramer, Johann Baptist, geb. 1771 in Mannheim, gest. 
1858 in London. Paris, London (auch Musikverlag). Be- 
deutender Pianist und klassischer Etüdenkomponist 
(84 Etüden, 100 tägliche Studien; Grosse Klavierschule). 
Kompositionen vergessen. 

—, Henri, geb. 1818, gest. 1877. Paris, Frankfurt a. M. 
Leichte Dilettanten-Unterhaltungsmusik (Opernfantasien). 

Crelle, Aug. Leopold, geb. 1780 zu Eichwerder, gest. 1855 
zu Berlin, Geh. Oberbaurat daselbst, schrieb das wert- 
volle Schriftchen: Einiges über musikalischen Ausdruck 
und Vortrag; für Fortepiano-Spieler usw. (1823). 

Cui, Cesar, geb. 1835 in Wilna. Zuerst Ingenieur, Forti- 
fikationsprofessor. Literarischer Vorkämpfer der Jung- 
russen (La Musique en Russie). Charakter- und Salon- 
stücke unter französischem Einfluss. Biographie von 
Mercy-Argenteau. 

Cursch-Bühren, Franz Theodor, geb. 1859 zu Troppau, 
gest. 1908 zu Leipzig, Schüler Succos (Berlin), Osk. Pauls 
(Leipzig), Theaterkapellmeister an verschiedenen Provinz- 

' bühnen, Redakteur des „Chorgesang‘“, Musik-Referent 
und Arrangeur in (seit 1898) Leipzig. Schrieb ausser 


Niemann, Taschen-Lexikon. B) 
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beliebten Männerehören einige gute Sonatinen und 
Salonstücke. 

Czerny, Karl, geb. 1791 in Wien, schon in seiner Jugend 
trefflicher Pianist, Lehrer von Thalberg, Liszt, Döhler, 
Kullak usw., bekannt durch seine zahllosen vortrefflichen 
Werke für den Klavier-Unterricht, seine grosse Piano- 
forteschule in 4 Teilen und seine Briefe über den 
Unterricht auf dem Pianoforte; Neuausgabe von Dom. 
Scarlattis Sonaten; gest. 1857 in Wien. | 


Czersky, Alexander (Tschirch, Wilhelm) geb. 1818 in 
Lichtenau (Schlesien), gest. 1892 als Hofkapellmeister 
in Gera, im Bunzlauer Seminar und Berliner Kgl. In- 
stitut £. Kirchenmusik gebildet, der geschätzte Männer- 
quartettkomponist, schrieb beliebte Salonstücke. 


Dachs, Josef, geb. 1825 zu Regensburg, gest. 1844 zu 
' Wien, Schüler A. Halms und Czernys in (seit 1844) 
Wien, Klavierpädagog am Wiener Konservatorium und 

‚ Herausgeber von Studienwerken (Etüden von Steibelt- 
Hummel, Volksausgabe von Ch. Mayers Schule der 
Geläufigkeit.) 

Daffner, Hugo, geb. 1882 in München, Schüler der dortigen 
Akademie (Thuille, Schmid-Lindner) und Universität, 
Privatschüler von Reger, Stavenhagen. Wirkte als 
Assistent der Hofoper in München, als Referent in (seit 
1907) Königsberg, Dresden. Schrieb die für das ältere 
Klavierkonzert nützliche Dissertation: Die Entwicklung 
des Klavierkonzerts bis Mozart (1906) und Klavierwerke 
modernsten Stils. 

Damcke, Berthold, geb. 1812 zu Hannover, gest. 1875 zu 
Paris, Schüler Aloys Schmitts, Ries. Dirigent und 
Pädagog. Petersburg, Brüssel, Paris (Freund Berlioz’). 

. Solide Charakterstücke, Salonsachen, Cello-Sonate, 4 hän- 
dige Sonate, Instruktives. er 

Damm, Gustav, s. Steingräber. | 

Dandrieu, Jean Francois, geb. 1684, gest. 1740 zu Paris, 
Organist daselbst, einer der bemerkenswertesten  alt- 
französischen Claveeinisten (Pieces de clavecin 1724, 
27, 34; Prineipes de l’accompagnement du clavecin ca 
1725, Kammermusik), 
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Daquin, Louis Claude, geb. 1694, gest. 1772 zu Paris. 
Organist. Namhafter altfranzösischer Clavecinist (Pieces 
de elavecein 1735). 

Dawson, Frederick, geb. 1868 zu Leeds, Schüler seines 
Vaters und Ch. Halles, namhafter englischer Konzert- 
pianist. 

Dayas, William Humphrey, geb. 1864 in New York, 
gest. 1903 zu Manchester, Schüler Haupts, Ehrlichs. 
Wirkte als namhafter Pianist und Pädagog in Helsing- 
fors, Düsseldorf, Wiesbaden, Amerika. 


Debussy, Era geb. 1862 in St. Germain-en-Laye, lebt 
in Paris. Führer des nationalistischen französischen 
Neu-Impressionismus und kühner Neuerer der Musik 
unter exotischem Einfluss. (Zyklen: Images, Estampes, 
Childrens Corner, Charakterstücke). Biographien von 
Laloy, Settaccioli. 

Deppe, Ludwig, geb. 1828 in Alverdissen (Lippe), gest. 
1890 in Pyrmont. Schüler Marxsens, Lobes. Hamburg, 
Berlin (Hofkapellmeister. Begründer der modernen, 
physiologisch - psychologischen Klaviermethodik (vgl. 
Kap. I, 2 unter: Deppe-Caland-Methode), schrieb: Arm- 
leiden des Klavierspielers (1885). 


Deprosse, Anton, geb. 1838 zu. München, gest. 1878 zu 
Berlin. Pädagog (München, Frankfurt, Gotha, Berlin). 
Begabter Nachromantiker Schumannscher Richtung. 


Dessoff, Felix Otto, geb. 1835 in Leipzig, gest.. 1591 in 
Frankfurt, Schüler des Leipziger Konservatoriums. 
Theaterkapellmeister und Konzertdirigentin Wien, Karls- 
ruhe, Frankfurt usw. Schumannianer (Sonate). 


Diabelli, Anton, geb. 1781 in Mattsee bei Salzburg, war 

‘ Besitzer einer Musikalienhandlung in Wien (Schubert- 
Verleger), wo er 1858 starb; Komponist melodienreicher 
instruktiver Sonaten usw. für Pianoforte. 

Diemer, Louis, geb. 1843 in Paris, Schüler des Conser- 
vatoire(Marmontelsu. a), Klavierprofessor und bedeutender 
Pianist (besonders alte Klaviermusik). Fesselnder Kom- 
ponist (Konzert, Kammermusik, Charakterstücke); Antho- 
logie altfranzösischer Clavecinisten. 

Dietrich, Albert, geb. 1829 im Forsthaus Golck bei Meissen, 
gest. 1908 in Berlin. Schüler Jul. Ottos, des Leipziger 
Konservatoriums, Schumanns. Dirigent Bonn, Olden- 
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burg. Akademieprofessor Berlin, intimer Freund Brahm- 
sens. Melodienreicher Nachromantiker Schumannschen 
Stils) wenige, aber sehr solide Jugendwerke für Klavier). 

Diruta, Girolamo, geb. gegen 1560 zu Perugia, gest. nach 
1609. Schüler venezianischer Meister, Organist in Venedig, 
Chioggia usw. Autor der ersten Klavierschule Il Trans- 
silvano (1593, 1609 £.). 

Dittersdorf, Karl Ditter von, geb. 1739 zu Wien, gest. 
1799 zu Neuhof, Bezirk Pilgram (Mähren), nach Pagen- 
dienst bei seinem Wohltäter Prinz Josef von Hildburg- 
hausen Kapellmeister beim Bischof von Grosswardein und 
Fürstbischof von Breslau (Graf Schaffgotsch in Johannes- 
burg), zuletzt Amtshauptmann in Freiwaldau (Fürsten- 
tum Neisse), der bekannte Komponist von Singspielen, 
Kammermusiken und programmatischen Orchester- 
sinfonien, schrieb Konzerte und zwei- und vierhändige 
Sonaten im Stil der Mannheimer und Mozarts. Lebens- 
beschreibung (Neuausgabe durch E.Istel); vgl. Krebs, Karl. 

Döbber, Johannes, geb. 1866 zu Berlin, Schüler des dor- 

. tigen Sternschen Konservatoriums, Opernkapellmeister 
in Berlin, Darmstadt, Koburg, Hannover. Charakter- 
stücke. Corelli-, Leoncavallo-Transskriptionen. 

Dobrzynsky, Ignaz Felix, geb. 1807 in Romanow (Wol- 
hynien), gest. 1867 in Warschau. Schüler Elsners, 
Freund Chopins. Pianist und guter Salonkomponist 
(Nationaltänze, Variationen usw.) 

Döhler, Theodor, geb. 1814 zu Neapel, Schüler von Bene- 
diet und Özerny. Petersburg, Moskau. Komponist von 
etwas süsslichen Virtuosen- und Salonsachen in Thalbergs 
Art und Pianist; gest. 1856 in Florenz. 

Dohnänyi, Ernst von, geb. 1877 in Pressburg, in Pest 
gebildet. Vortrefflicher Pianist, Hochschulprofessor in 
Berlin. Begabter akademisch-romantischer Komponist 
(Konzert, Kammermusik, grössere, z. T. brahmsische 
Charakterstücke (Passacaglia) und Zyklen (Rhapsodien, 
Winterreigen). 

Door, Anton, geb. 1833 zu Wien, Schüler Czernys, Sechters, 
Hofpianist (Tourneen mit Sarasate, Ludw. Straus), Kon- 
servatoriumsprofessor in Moskau, (1869—1901) in Wien 
(Gesellschaft der Musikfreunde). Herausgeber klassischer 
und. romantischer Klavierwerke für Doblinger, Stein- 
gräber u. a. 
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Doppler, J. H., Salon- und leichte instruktive Sachen. 


Dörffel, Alfred, geb. 1821 zu Waldenburg (Sachsen), gest. 
1905 zu Leipzig, Freund Robert Schumanns, Stadtbiblio- 
thekar (Musik), Musikredakteur und Korrektor der 
Editionen Peters, Breitkopf & Härtel (Klassikerausgaben) 

in Leipzig. Thematische Kataloge der Werke S. Bachs, 
Schumanns. 

Döring, Karl Heinr., Hofrat, geb. 1834 in Dresden, bekannt 
durch seine Studienwerke und Unterrichtsmusik (Sonaten 
und Sonatinen, Etüden, Spezialstudien und technische 
Ubungen) für Klavier; Schüler des Leipziger Konser- 
vatorıums, Hauptmanns, Lobes, wirkt seit 1858 als 
Lehrer am Konservatorium in Dresden. 

Dorn, Alexander, geb. 1833 in Riga als Sohn Heinrich D., 
kgl. Professor und Lehrer a. d. kgl. Hochschule für 
Musik in Berlin; bedeutender Pianist und Komponist, 
gest. 1901. Bruder Otto, geb. 1848, lebt in Wiesbaden 
(Charakterstücke). 

Dräseke, Felix August Bernhard, geb. 1835 zu Koburg, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums (Rietz), Freund 
von Liszt, Bülow und namentlich Peter Cornelius. 
Schweiz. Seit 1876 in Dresden, Kompositionsprofessor. 
Sehr bedeutender, von neudeutschem Fortschritt zum 
herberen, stark kontrapunktischen Klassizismus ent- 
wickelter Komponist, bedeutender Theoretiker und geist- 
reicher Musikschriftsteller. Wertvolle Klaviermusik 
grosser und kleiner Form, Kammermusik mit Klavier. 


Dreyschock, Alexander, geb. 1818 in Zack- (Böhmen), 
Schüler Tomascheks. Petersburg. gest. 1869 in Venedig 
als einer der bedeutendsten Pianovirtuosen und virtuos- 
Thalbergianischen Komponisten. 

—, Felix, Neffe des Vorigen, geb. 1860 in Leipzig; studierte 
in Berlin; ausgezeichneter Pianofortelehrer a. d. Neuen 
Akademie der Tonkunst in Berlin. Eleganter Komponist, 
gest. 1906. 

Dukas, Paul, geb. 1865 zu Paris, Schüler des dortigen 
Konservatoriums. Einer der bedeutendsten modernen 
französischen Komponisten (Esmoll-Sonate, Variationen 
über ein Rameau-Thema). 

Dupont, Aug., geb. 1827 zu Ensival bei Lüttich; Klavier- 
virtuos und Professor am Konservatorium in Brüssel. 
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Salon- und Konzertstücke; Herausgeber (mit G. Sandre) 
von Phil. Em. Bachs Sonaten, gest. 1890. er, 

Durante, Francesco, geb. 1684 zu Fratta Maggiore 
(Neapel), gest. 1755 zu Neapel. Bedeutender Meister 
der neapolitanischen Schule (Sonaten, Studios). 

Dussek, Joh. Ladislaus, geb. 1761 zu Czaslau in Böhmen, 
Hofpianist; gest. 1812 zu St. Germain in Frankreich. 
Klassischer Sonatinen- und Sonatenkomponist. Klavier- 
Konzerte, von denen sich das in Gmoll erhalten hat. 

Duvernoy, Jean Baptiste, geb. 1820 zu Paris. Pädagoge 
und Pianist. Leichte Unterrichts- und Unterhaltungs- 
musik für Dilettanten, ABC du pianiste (Elementar- 
Klavierschule), Zahlreiche Etüden. 

Dvorak, Anton, geb. 1841 zu Mühlhausen (Böhmen), gest. 
1904 in Prag. Bedeutender tschechisch-nationaler Kom- 
ponist in allen Gattungen, früh von Brahms gefördert. 
Wirkte in Prag, New York und wieder Prag (Konser- 
vatoriumsdirektor). Wertvolle erfindungs- und natur- 
frische Klaviermusik besonders zu 4 Händen (Slavische 
Tänze, Legenden), Kammermusik mit Klavier. 


Eccarius-Sieber, Arthur, geb. 1864 in Gotha. Zürich, 
wirkt in Düsseldorf. :Instruktive Klaviermusik, Schulen 
(Meisterschafts-System). Schrieb: Der Klavierunterricht, 
wie er sein soll (1895), Handbuch der Klavierunterrichts- 
lehre (1900), 6 Lehrgänge f. d. Klavierunterricht. 

Eckert, Karl Anton Florian, geb. 1820 zu Potsdam, gest. 
1879 zu Berlin, Schüler von Greulich, Hub. Ries und 
Rungenhagen daselbst, Kapellmeister in Paris (T'heätre 
italien) Wien, Stuttgart, Berlin (Hofopern). Solide 
Kammermusik Mendelssohnschen Stils (Hmoll-Klaviertrio). 

- Eggeling, Eduard, geb. 1813, gest. 1885 in Braunschweig, 
Schüler Griepenkerls, Pädagog daselbst, schrieb: eine 
Kinderklavierschule nach S. Bachs Methode und An- 
weisung und Studien zu einer gründlichen und schnellen 
Ausbildung im Klavierspiele nach S. Bachs Manier 
(1850). . Schulwerke, Instruktives, Salonsachen. 

—, Georg geb. 1866 zu Braunschweig. Schüler Breslaurs, 
Ed. Francks. Pianist. Pädagoge in Berlin. Gute instruk- 
tive Sachen. Herausgeber klassischer Studienwerke. 

Egghard, Julius (Graf Hardegg), geb. 1834, gest. 1867 zu 
Wien, Schüler Üzernys. Pianist, beliebter Salonkomponist. 
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Ehlert, Louis, geb. 1825 zu Königsberg, Schüler des Leip- 
ziger Konservatoriums, seit 1850 Referent und Pädagog 
in Berlin. Wiederholt in Italien. Meiningen (Musik- 
lehrer der Prinzen), Wiesbaden, gest. daselbst 1884. Fein- 
sinniger Musikfeuilletonist (Briefe über Musik an eine 
Freundin, Römische Tage, Aus der Tonwelt) und Nach- 
romantiker Schumannschen Stils. 


Ehrlich, Heinrich, geb. 1822 zu Wien, gest. 1899 zu Berlin. 
Schüler Henselts, Bocklets, Thalbergs. Hofpianist. Wirkte 
in Hannover, England, Frankfurt, seit 1862 in Berlin als 
Referent und Pädagog. Ausgezeichneter Schriftsteller 
über Klaviermusik (Wie übt man Klavier 1879; f. Musik- 
studien beim Klavierspiel; Die Ornamentik in Beethovens 
Sonaten 1896, Die Ornamentik in Bachs Klavierwerken, 
Berühmte Pianisten 1897 f., Novellistisches, Asthetisches) 
und Herausgeber von Studienwerken (Tausig usf.) 

Eichberg, Oskar, geb. 1845 zu Berlin. Pianist, Komponist 
und Musikschriftsteller. 

—, Richard J., Herausgeber eines Führers durch die 
Klaviermusik (CV-Katalog). 

Eilenberg, Richard, geb. 1848 zuMerseburg. Stettin, Berlin. 

Beliebter Salonkomponist (Mühle im Schwarzwald). 

Eisenstein s. Tunner. 

Enekhausen, Heinrich Friedrich, geb. 1799 zu Celle, 

‘ gest. 1885 zu Hannover. Schüler A. Schmitts. Hofpianist, 
Schlossorganist. Leichte gediegene Unterrichtsmusik 
(4hd. Sonatinen). t 

Ende, Hans vom, Musikverleger in Trier, Köln, schrieb 
eine Dynamik des Klavierspiels (1899) und „Schatzkäst- 
lein“, eine vorzügliche Sammlung instruktiver Klavier- 
stücke. | 

Enke, Heinrich, geb. 1811 zu Neustadt (Bayern), gest. 1359 
zu Leipzig. Schüler Hummels. Jena, Leipzig. Leichte 
Unterrichtsmusik. Arrangements klassischer Werke. 

Enna, August, geb. 1860 zu Naskov a. Laaland, musikalisch 
Autodidakt, lange Jahre als Geiger und Dirigent mit 
Schauspielergesellschaften auf Reisen, durch Gades Ver- 
mittlung Anckerstipendiat in Deutschland (1888/89), 
dänischer Musikdramatiker. Vortragsstückchen für den 
Unterricht. 
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Epstein, Julius, geb. 1832 zu Agram, Schüler Ruffinatschas, 
Halms, ausgezeichneter Pianist und (1867—1901) Konser- 
vatoriumsprofessor in Wien. Herausgeber klassischer 
Klavierwerke und einer Anthologie alter Klavierstücke 
für die Universal-Edition. 

Erb, Maria Josef, geb. 1860 zu Strassburg i. Els., in 
Paris gebildet, Organist in Schlettstadt, lebt jetzt in 
Strassburg als Pädagog, Pianist und begabter, heimat- 
lich inspirierter Komponist. | 

Erdmannsdörffer-Fichtner, Pauline, Gattin Max E., geb. 
1847 in Wien, Hofpianistin und Schülerin von Liszt, 
lebt in München. | 

Erlemann, Gustav, geb. 1876 zu Neuwied, Schüler Piels, 
des Berliner Kgl. akadem. Instituts für Kirchenmusik 
(Löschhorn, Radecke) und Max Bruchs an der Meister- 
schule für Komposition der Kgl. Akademie der Künste, 
wirkte als Klavierpädagoge am Sternschen Konserva- 
torium und seit 1903 als Direktor der von ihm be- 
gründeten Kirchenmusikschule in Trier. Kirchenmusik- 
schriftsteller (Die Einheit im katholischen deutschen 
Kirchenliede). Jugend- und Salonstücke. 

Ertel, Jean Paul, geb. 1865 in Posen, Schüler von Ed. 
Tauwitz (Posen), in Klavier von Brassin, Liszt, Dr. jur., 
lebt in Berlin als Pädagoge (Brandenburgisches Kon- 
servatorium, Petersen-Akademie), Musikreferent des 
Berliner Lokalanzeigers und Musikschriftsteller; schrieb 
moderne Klaviermusik mit stark äusserlichen, program- 
matisch-malerischen Tendenzen. 

Eschmann, Jul. Karl, geb. 1825 in Winterthur, ausgezeich- 
neter Klavierpädagog; gest. 1832 in Zürich (seit 1852). 
Feinsinniger NachromantikerSchumann-Jensenschen Stils. 
Autor des Wegweiser durch die Klavierliteratur (1879 ff., 
s. Ruthardt), von Schulwerken, der 100 Aphorismen für 
den Klavierunterricht (s. Radecke). 

Eschmann-Dumur, Karl, geb. 1835 in Wädensweil b. Zürich, 
Pädagoge an der Musikschule Lausanne, Autor des Guide 
du jeune pianiste (1881), des Studienwerks Rhythme et 
agilit& (deutsch v. Ruthardt, englisch v. Tyson-Wolft). 

Essipoff, Annette, geb. 1851 zu Petersburg. Schülerin und 
(einige Jahre) Gemahlin Leschetizkys (Wien), in alter 
und. neuer Welt berühmte Virtuosin. Lebt in ihrer 
Vaterstadt. 
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Evers, Emil, geb. 1819 in Hamburg; Pianovirtuos (Schüler 
Krebs’, Mendelssohns). Paris, Wien, Graz (Musikalien- 
händler), gest. 1875 in Wien. Gediegener Nachroman- 
tiker (4 Sonaten, Etüden, Charakterstücke). 


Faisst, Immanuel, geb. 1823 in Esslingen, gest. 1894 in 
Stuttgart. Autodidakt. Organist, begründete 1857 mit 
Lebert (s. d.) das später von ihm geleitete Stuttgarter 
Konservatorium und redigierte mit jenem die Cotta’sche 
Klassikerausgabe. Schrieb über die Klaviersonate (in 
Dehns Cäeilia). 

Falconi, A., Moderner italienischer Salonkomponist. 

Farrene, Aristide, geb. 1794 in Marseille, gest. 1865 in 
Paris. Pädagog, Musikverleger, Musikhistoriker. Grund- 
legende Anthologie alter Klaviermusik: Tresor des pia- 
nistes (20 Bde., 1861—63, .67— 71). 

Faure, Gabriel Urban, geb. 1845 zu Pamiers, Schüler 
des Pariser Konservatoriums. Rennes, Paris. (Organist, 
Kompositionsprofessor, Direktor des Konservatoriums). 
Französischer Schumann (Kammermusik mit Klavier, 
Charakterstücke, bes. Nocturnes). 

Fay, Amy, schrieb: Musik Study in Germany („Deppe 
als Lehrer‘, 1882), eine der ersten Schriften aus diesem 
Kreise (vgl. I, 2 unter: Deppe-Caland-Methode). 

Fesca, Alexander, Sohn Friedr. Ernst F., geb. 1820 in 
Karlsruhe, in Berlin gebildet, Komponist (Kammermusik 
mit Klavier u. a.) und Pianist; gest. 1849 in Braunschweig. 

Fibich, Zdenko, geb. 1850 in Wscheborschitz, gest. 1900 in 
Prag, am Leipziger Konservatorium, bei Vincenz Lachner 
gebildet, Theaterkapellmeister am Prager Nationaltheater 
und Chordirektor. Schöne poetische Kammer- und Kla- 
viermusik (Stimmungen, Eindrücke und Erinnerungen), 
Klavierschule. 

Field, John, geb. 1782 zu Dublin, gest. 1837 zu Moskau. 
Schüler Clementis. Bedeutender Virtuos, Pädagog (Paris, 
Petersburg, London, Italien) und Vorläufer Chopins als 
Komponist zarter Nocturnes. Das Ubrige (Konzerte, 
Sonaten, Rondos usw.) meist vergessen. 

Fielitz, Alexander von, geb. 1860 in Leipzig, Schüler 
Schulhoffs, Ed. Kretzschmers, Bancks (Dresden). Theater- 
kapellmeister Zürich, Lübeck, Leipzig, Pädagoge an 
Ziegfelds Konservatorium und Symphony Orchestra- 
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Dirigent in Chicago (1906—08), lebte “zeitweilig auf 
Capri, seit 1908 als Lehrer am Sternschen Konseratorium 
in Berlin. Noble Charakter- und Salonstücke Schumann- 
Brahmsschen nachromantischen Stils. Populär im feinen 
Salon durch seine Lieder. 
Fillmore, John Comfort, geb. 1843, gest. 1898 in New. 
London Conn., U. S. A., in Oberlin O., Leipzig (Kon- 
servatorium) gebildet, Musikschulleiter und -Lehrer in 
Oberlin, Ripon, Milwaukee, namhafter amerikanischer 
Musikschriftsteller (History of Pianoforte Music, 1883). 


Fink, Wilhelm, lebt in Lüchen (Uckermark); leichte in- 
struktive und Salonstücke. 

—, Christian, geb. 1831 zu Dettingen (Württemberg), 
Schüler des Leipziger Konservatoriums, Joh. Schneiders, 
Örgelvirtuos, Lehrer in Leipzig, Esslingen. Sonaten, 
kleine Charakterstücke Mendelssohn’schen Stils. 


Fischer, Johann Kaspar Ferdinand, markgräflicher 
Kapellmeister zu Baden-Baden um 1720, gest. nach 1737. 
Ausgezeichneter Cembalist. Bedeutende, von S. Bach 
geschätzte Klavier- und Orgelwerke, (Ariadne Musica, 
Suiten, Musikalisches Blumenbüschlein), neu herausge- 
geben von E. v. Werra. 

Fischhof, Josef, geb. 1804 zu Butschowitz (Mähren), gest. 
1857 zu Wien, zuerst Mediziner, Schüler Seyfrieds. Konser- 
vatoriumslehrer. Schrieb Versuch einer Geschichte des 
Klavierbaues (1853).. Herausgeber alter Klaviermusik 
(Klassische Studien). | 

Fleischer, Oskar, geb. 1856 in Zörbig. Musikgelehrter in 
Berlin; Professor f. Musikwissenschaft a. d. Universität, 
Begründer der Internationalen Musikgesellschaft, Direktor 
der kgl. Sammlung alter Musikinstrumente. 


Floridia, Pietro, (Baron Napolino di San Silvestro), geb. 1860 
in Modica (Prov. Syracus, Sizilien), Schüler des Konser- 
vatoriums San Pietro a Majella in Neapel (ÜCesi, Serrao, 
Rossi), 1889 nach sizilianischem Aufenthalt und piani- 
stischem Wirken Konservatoriumsprofessor in Palermo, 
seit 1892 in Mailand, seit 1904 in New York (1906—08 
Cineinnati) tätig als Pädagog und Opernkomponist. 
Melodienreicher und nobler italienischer Salonkomponist. 

Flörsheim, geb. 1853 zu Aachen, am Kölner Konservatorium 
(Hiller) gebildet, 1880 Redakteur des Musical Courier 
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in New York, lebt in Berlin. Feinsinniger Miniaturist. 
(Kleine Suite, Präludien, Novelletten, Salonstücke). 


Flügel, Gustav, geb. 1812 zu Nienburg a. Saale, Schüler 
Fr. Schneiders, wirkte als Organist in verschiedenen an- 
haltischen und sächsischen Städten, zuletzt als Kantor 
und Organist in Stettin. Gediegener Nachromantiker 
(Mondscheinbilder, Tagfalter, Nachtfalter). 


—, Ernst, geb. 1844 zu Stettin, dessen Sohn; Schüler seines 
Vaters, der Berliner Akademie und des Kgl. Instituts für 
Kirchenmusik, Bülows, Kiels, Geyers. Treptow, Greifs- 
wald (Pädagog), Prenzlau (Organist, Gymnasialgesang- 
lehrer), seit 1879 in Breslau (Kantor, Vereinsdirigent, 
Referent), gediegener Nachromantiker (Variationen, Duo 
f. 2 Klaviere, Charakterstücke, Klaviertrio). 


Foerster, Jos. B., Begabter moderner tschechischer Kom- 
ponist, lebt in Wien. 


Foote, Arthur, geb. 1853 in Salem, Mass., in Nordamerika 
gebildet, besserer amerikanischer instruktiver und Salon- 
komponist. 


Forkel, Joh. Nikolaus, geb. 1749 zu Meeder b. Koburg, 
gest. 1818 zu Göttingen, Universitätsmusikdirektor da- 
selbst, schrieb u. a. die für die Bibliographie der älteren 
Literatur, über Klaviermusik grundlegende Allgemeine 
Literatur der Musik (1792), fortgesetzt von Becker, s. d. 


Förster, Alban, geb. 1849 zu Reichenbach (Vogtland), 
Schüler des Dresdner Konservatoriums, Konzertmeister 
und Dirigent in Karlsbad, Breslau, Stettin, Dresden, 
Hofkapellmeister in Neustrelitz. Gute leichtere instruk- 

' tive Sachen. 


—, Anton, geb. 1867 zu Zengg (Kroatien), Schüler des 
Leipziger Konservatoriums, Pädagog am Berliner Stern- 
schen, und (seit 1904) Scharwenka-Konservatorium, vor- 
trefflicher Konzertpianist. | 


Franck, Cesar Auguste, geb. 1822 in Lüttich, Schüler des 
Lütticher und Pariser Konservatoriums. Organist, Orgel- 
professor am Konservatorium in Paris, berühmter Lehrer. 
Begründer der ‚neufranzösischen Schule. Bedeutende 
Kammermusik mit Klavier, einige Klaviermusik grösseren 
Stils (Prelude, Choral et Fugue, Variations symphoniques, 
Les Djinns). 
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Franck, Eduard, geb. 1817 zu Breslau, gest. 1893 zu 
Berlin, Klavierpädagog in Köln, Bern, Berlin. Beachtens- 
werter Nachromantiker Mendelssohn’schen Stils in zahl- 
reicher Kammer- und Klaviermusik. 

—, Riehard, dessen Sohn, früher in der Schweiz, in 
Kassel und jetzt in Heidelberg als vortrefflicher Pianist 
und Komponist tätig, veröffentlichte Klavierstücke, 
Kammermusik, Sonate, Klavierkonzert besserer Gattung. 


Frescobaldi, Girolamo, geb. 1583 zu Ferrara, gest. 1644 zu 
Rom. Einer der grössten Orgelvirtuosen seiner Zeit an 
Roms St. Peter. Bedeutender Orgel- und Klavierkom- 
ponist (Toccaten usw.). 

Freund, Robert, geb. 1852 zu Pest; Schüler von Tausig' 
und Liszt, hervorragender Pianist, erste Lehrkraft am 
Züricher Konservatorium; interessanter Klavierkomponist. 


Frey, Martin, geb. 1872 zu Crossen a. Elster, Schüler 
Jadassohns, Riemanns, als Pianist Ant. Foersters, Mart. 
Krauses, Wiehmayers u. a., lebt in Halle a. S. Gute 
instruktive Sachen (Haydn -Variationen usw.). 


Friedberg, Carl, geb. 1872 zu Bingen a. Rh., Schüler von 
Musikdirektor Louwerse (Bingen), des Frankfurter Dr. 
Hoch’schen Konservatoriums (James Kwast, Bernh. Scholz, 
Iwan Knorr, für kurze Zeit auch Clara Schumanns) und 
der Heidelberger Universität; ausgezeichneter Konzert- 
pianist von europäischem Rufe, namentlich als Begleiter 
und Kammermusikspieler, seit 1904 Vorsteher der Meister- 
klasse für Pianisten des Kölner Konservatoiums. 


Friedheim, Arthur, geb. 1859 in Petersburg. Bedeutender 
Virtuos Lisztscher Schule, London, New York; lebt in 
München. 

Friedman (Freudmann), Ignaz, geb. 1882 in Podgorze b. 
Krakau, Schüler seines Vaters, Leschetizkys, Adlers, 
Riemanns u. a., brillanter Klaviervirtuose und hoch- 
begabter virtuoser moderner Komponist (Konzert- und 
feine Charakter- und Salonstücke). .Chopin-Ausgabe. 

Friedrich, B.F., Seichte Salonsachen, leichte Transkriptionen, 
Instruktives. - 

Friml, Rudolf, geb. 1881 zu Prag, Sehüler des dortigen 
Konservatoriums, Pianist (langjähriger Begleiter Kube- 
liks) und namentlich in Nordamerika populärer besserer 
Salonkomponist. 
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Froberger, Johann Jacob, geb. um 1600 in Halle, Schüler 
Frescobaldis, gest. 1667 in Hericourt (Montbeliard). Der 
erste deutsche grosse Klavierkomponist (Suiten, Toccaten, 
Meyerin-Variationen usw.) süddeutsch-italienischen, im 
Satz durch die französische Lautenmusik beeinflussten 
Stils. Biographien von Beier, Adler, Niemann. 


Fuchs, Albert, geb. 1858 zu Basel, gest. 1910 zu Dresden, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums.. Wirkte 1880 
als Musikdirektor in Trier, privatisierte einige Jahre in 
Oberlössnitz bei Dresden, leitete 1890—93 das Wies- 
badener Freudenbergsche Konservatorium und lebte 
seitdem in Dresden (1898 Konservatoriumspädagoge, 
1901 Leiter der Rob. Schumannschen Singakademie, 
Referent der Dresdner Zeitung). Begabter moderner 
Komponist (Fmoll-Sonate; Ungarische Suite, Deutsche 
Tänze zu 4 Hd., Kammermusik). 


—, Karl, geb. 1838 zu Potsdam, Schüler Bülows, Weitz- 
manns, Kiels: Pianist, Organist und geistvoller Musik- 
schriftsteller in. Danzig, wirkte in Stralsund, Berlin, 
Hirschberg. Schrieb u. a. Virtuos und Dilettant (1869). 
Anhänger von Riemanns Phrasierungslehre. 


—, Oscar, gest. 1898 als Hofmusiker in Neustrelitz, schrieb 
gute Salon- und Unterrichtssachen (Kleine Vortragsetüden, 
Für kleine Leute). 


—, Robert, geb. 1847 zu Frauenthal, Schüler des Wiener 
Konservatoriums, Theorieprofessor daselbst. Feinsinniger 
Komponist Schubertisch-Wienerischer Farbe (Kammer- 
und Klaviermusik, namentlich Vierhändiges und Etüden). 


Fumagalli. Eine aus Inzago (Mailand) gebürtige Pianisten- 
und Klavierkomponisten-Familie von 5 Brüdern, darunter: 
Adolfo geb. 1828, gest. 1856 in Florenz; Disma geb. 1826, 

' gest. 1893 in Mailand; Luca geb. 1837. 


Gabrilowitsch, Ossip, geb. 1878 in Petersburg, Schüler des 
dortigen Konservatoriums (Tolstoff; durch A. Rubinstein 
gefördert), (1894—96) Leschetizkys (Wien), ausgezeichneter 
Konzertpianist, namentlich in Amerika (Gatte der Tochter 
des berühmten Humoristen Mare Twain) bekannt, lebt in 
München, auch als Konzertdirigent und Interpret russischer 
Werke begabt. 
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Gade, Niels Wilhelm, geb. 1817, gest. 1890 zu Kopen- 
hagen. Schüler Weyses, Berggreens. Dirigent Leipzig 
(Gewandhaus, Mendelssohns Freund), Kopenhagen (Musik- 
verein, Konservatoriums-Direktion). Mit Hartmann d. 
Alt. Begründer dänisch-nationaler Romantik Mendels- 
sohnischen Charakters (Kammermusik mit Klavier, 
Sonate, Charakterstücke, berühmt die Aquarellen, Album- 
blätter und Der Kinder Christabend). Aufzeichnungen 
und Briefe von Dagmar Grade. 

Galston, Gottfried, geb. 1879 zu Wien, von ungarisch- 
polnischen Eltern, in Wien (Konservatorium bei Wilh. 
Schenner und Leschetizky), Leipzig (Jadassohn) gebildet, 
hervorragender Klaviervirtuos von internationalem Ruf, 
1903—07 Leiter und Lehrer einer Ausbildungsklasse am 
Berliner Sternschen Konservatorium, lebt seit 1910 in 
Krailling-Planegg bei München, Professor. des Peters- 

burger Kaiserl. Konservatoriums; veröffentlichte die 
Erfahrungen und Erkenntnisse bei Abhaltung eines 
grossen europäischen Zyklus von 5 Klavierabenden mit 
Programmen von Bach zu Brahms (1907/08) als „Studien- 
buch“ (1909). 

Galuppi, Baldassare, geb. 1706 auf Burano, gest. 1784 zu 
Venedig. Schüler Lottis. Kapellmeister in Petersburg, 
Venedig. Meister der komischen Oper. Klaviersonaten. 

Gänsehals, Karl. Seichter Salonkomponist. 

Georgi, Edmund, Klavierpädagoge in. Chillan (Chile), 
schrieb einen brauchbaren Führer des Pianisten (1905 £.). 

Germer, Heinrich, geb. 1837 in Sommersdorf (Prov. 
- Sachsen), lebt bei Dresden. Anfangs Lehrer, auf der 
Berliner Akademie gebildet, Pädagoge und gewissenhafter 
Herausgeber klassischer und romantischer Klavierwerke 
nach abgeschwächten Riemannschen Prinzipien. Schrieb: 
Die Technik des Klavierspiels (1877), Wie spielt man 
Klavier? Lehrbuch der Tonbildung beim Klavierspiel, 
Die musikalische Ornamentik (1880ff.).. Ersteres Werk 
weit verbreitet; auch ins Französische und Englische 
übersetzt. | 

Gernsheim, Friedrich, geb. 1839 in Worms, Schüler des 
Leipziger Konservatoriums. Wirkte in Paris, Saarbrücken, 
Köln, Rotterdam. Hochschulprofessor in Berlin. Aka- 
demischer Romantiker Brahmsscher Färbung (namentlich 
Kammermusik mit Klavier). 
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Gerstenberger, August, Komponist leichter instruktiver 
Klaviermusik. | 

Gerville, J. P., Salonkomponist. 

Giese, Theodor, geb. 1828, gest. 1881 zu Hamburg. Salon- 
komponist. 

Glass, Christian Henrik, geb. 1821, gest. in Kopenhagen, 
Schüler Sibonis, Hartmanns d. Ält., Organist, und dessen 
in Brüssel gebildeter Sohn Louis Christ. Aug. geb. 1864 
in Kopenhagen, Pianist, Musikschuldirektor, begabte 
Komponisten. 

Glazounoff, Alexander, geb. 1865 in Petersburg, Schüler 
Rimsky-Korsakofts, Konservatoriumsprofessor. Begabter 
neurussischer Akademiker (Sonaten, Charakterstücke). 


Glinka, Michael, geb. 1804 in Nowo-Spaskoje, gest. 1857 
in Berlin. Einer der ältesten russisch-nationalen Opern- 
komponisten (Das Leben für den Zaren). Veraltete 
Kammermusik mit Klavier, Variationen. 


Gobbi, Henri, geb. 1842 zu Pest, Schüler Volkmanns, Liszts, 
Klavierkomponist nationaler Richtung. 


Godard, Benjamin, geb. 1849 in Paris, gest. 1895 in Cannes, 
Schüler des Pariser Konservatoriums. Feine brillant- 
salonmässige Klavier- und Kammermusik. 


‚Godowsky, Leopold, geb. 1870 in Wilna. Phänomenaler 
Techniker. Lebt in Wien. Moderner Bearbeiter alter 
Klaviermusik zum Konzertvortrag. 


Goehlinger, Franz August, geb. 1877 zu Mackenheim 
(Unter- -Elsass), in Philosophie und Theologie am Strass- 
burger Priesterseminar, in Musikwissenschaft an Uni- 
versität (Nef) und Konservatorium (Hans Huber, Ad. 
Hamm, Gg. Haeser, Schmidt) zu Basel gebildet, schrieb 

. Die Geschichte des Klavichords (1910). 


Goepfart, Karl Eduard, geb..1859 in Weimar. Wirkte 
als Vereinsdirigent in Baden, Remscheid, Weimar. Lebt 
in Potsdam. harakterstücke. 


Goldbeck, Robert, geb. 1839 zu Potsdam, Schüler Köhlers 
und Litolffs, ausgezeichneter ‚Pianist, Klavierpädagog 
(1857—67 in New York) und Musikschuldirektor (New 
York 1868 —73; St. Louis 1873—85, lebt seit 1885 wieder 
in New York). Fruchtbarer Klavierkomponist virtuoser 
Richtung (Konzerte, Kammermusik,  Salonstücke). 


mn 


Goldmark, Karl, geb. 1830 in: Keszthely (Ungarn), Auto- 
didakt, lebt seit Jahrzehnten in Wien (grosse Opern). 
Als Klavierkomponist farbenreicher Nachromantiker 
Schumann-Meyerbeerscher Mischung; wertvolle Kammer- 
musik mit Klavier. 

Goldner, Wilhelm, geb. 1839 in Hamburg, in Leipzig ge- 
bildet, seit 1859 Pianist, Pädagoge in Paris. Vierhändige 
Suiten (Suites modernes), Salonsachen. 


Goldschmidt, Otto, geb. 1829 zu Hamburg, gest. 1907 zu 
London, Gatte Jenny Linds, am Leipziger Konservatorium 
gebildet, wirkte als Dirigent und Pianist in Paris, Amerika, 
Dresden, London (seit 1855; Bachchordirigent, stell- 
vertretender Direktor der Royal Academy of Music) und 
veröffentlichte ein Klavierkonzert, Konzertetüden, Klavier- 
trio und Werke für 2 Klaviere. 


—, Sigmund, geb. 1815 in Prag, gest. 1877 in Wien, 
Schüler Tomascheks. Ausgezeichneter Pianist und Kon- 
zertetüden-Komponist Henseltscher Richtung. 


Goria, Alex. Eduard, geb. 1823, gest. 1860 in Paris. Be- 
liebter Salonkomponist. 


Gotthard, Johann Peter, geb. 1839 zu Drahanowitz 
(Mähren). Zeitlang Musikverleger. Wien. Bessere Salon- 
sachen. 


Gottschalk, Louis, geb. 1829 in New Orleans, Schüler 
Stamatys, Pianist und beliebter Salonkomponist (Neger- 
weisen), gest. 1869 in Rio de Janeiro. 


Goetz, Hermann, geb. 1840 zu Königsberg, gest. 1876 zu 
Hottingen b. Zürich, der edle Komponist von Der 
Widerspenstigen Zähmung, Schüler Louis Köhlers, Hans 
v. Bülows in Berlin, (seit 1863 Winterthur, seit 1870 
Zürich), schrieb einige Zyklen mit wertvollen Charakter- 
stücken, ein Klavierkonzert, Sonatinen, eine 4händ. 
Klaviersonate, Kammermusik mit Klavier. 


Götze, Heinrich, geb. 1836 zu Wartha (Schlesien), gest. 
1906 zu Breslau, Schüler von Mosewius, Baumgart und 
des Leipziger Konservatoriums; Privat- und Seminar- 
lehrer, Klavierpädagog in Russland, Liebental, Ziegen- 
hals und Breslau. Gute Sonatinen und technische 
Ubungen. Populäre Abhandlungen über Klavierspiel 
mit Musikalischen Schreibübungen (1879). 
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Gouvy, Theodore, geb. 1822 in Paris, in Paris gebildet. 
Vielfach in Deutschland, Italien, gest. 1898 in Leipzig. - 
Feinsinniger Nachromantiker Mendelssohnischen Stils. 
(Kammermusik mit Klavier, Genres, Vierhändiges und 
für 2 Klaviere). Biographie von O. Klauwell. 

Grädener, Karl, geb. 1812 in Rostock, vorzüglicher Pianist 
und bedeutender Komponist Schumann - Brahmsscher 
norddeutscher Nachromantik (Kammermusik mit Klavier, 
Fliegende Blättchen, Phantastische Studien und Träu- 
mereien, Sonate, Variationen, Konzert). Helsingfors, Kiel, 
Wien, Hamburg; gest. 1883 in Hamburg als Professor 
am dortigen Konservatorium. Gesammelte Aufsätze über 
Kunst, vorzugsweise Musik. Biographie von Niemann. 

—, Hermann, Sohn des Vorigen, geb. 1844 in Kiel; be- 
deutender Pianist, Komponist (Kammermusik mit Klavier, 
Charakterstücke) und Theorieprofessor am Konserva- 
torium in Wien. 

Grainger, Percy, geb. 1883 zu Melbourne (Australien), 
Schüler James Kwasts (Frankfurt) und Busonis (Berlin), 
eleganter und poesievoller Konzertpianist von Ruf 
namentlich in England, Skandinavien (Griegspieler) usw., 
begabter Klavierkomponist kleiner Form, Volkslieder- 
bearbeitungen. 

Grammann, Karl, geb. 1842 in Lübeck, Schüler des Leipziger 
Konservatoriums, Wien, Dresden, gest. daselbst 1897. 
Feine nachromantische Kammer- und Klaviermusik, auch 
Instruktives. 

Granados y Campina, Enrique, geb. 1867 zu Lerida 
(Catalonien), Schüler von Pujol, Pedrell (1887), Charles de 
Beriot (Paris), Spaniens Grieg (Klaviertrio, Klavier- 
zyklen: Spanische Tänze, Gesänge der Jugend, Poetische 
Walzer u. a.). 

Graue, Christ. Dietrich, geb. 1835 in Bremen, Komponist 
beliebter Salonstücke und verschiedener Unterrichtswerke 
für Klavier, besonders Etüden für die linke Hand allein; 
Direktor eines Konservatoriums in Bremen. . 

Grenzebach, Ernst, geb. 1821. Kassel. Gute instruktive 
Jugendsachen. 

Gressler, Franz Albert, geb. 1804 in Sulza, im Erfurter 
Seminar gebildet, Lehrer an der Obertöchterschule da- 
selbst, schrieb eine seinerzeit vielbenutzte Pianoforteschule 
(4. Aufl. 1857). | 


Niemann, Taschen-Lexikon. 10 
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Gretschaninoff, Alexander Tichonowitsch, geb. 1864, 
Schüler des Moskauer (Safonoff, 1890) und Petersburger 
(Rimsky - Korsakoff, 1893) Konservatoriums; origineller 
jungrussisch-nationaler Komponist exotischen Einschags 
(Pastels, Stücke für Violine und Klavier). 

Grieg, Edvard, geb. 1843 zu Bergen in Norwegen ; Schüler 
des Leipziger Konservatoriums, durch Nordraak in 
Kopenhagen der norwegisch-nationalen Musik zugeführt. 
Reisen in Deutschland, Italien. Dirigent in Christiania 
(Musikverein). Seit 1880 auf Landsitz Troldhaugen bei 
Bergen, gest. daselbst 1907. Bedeutendster skandinavischer 
Komponist ausgeprägt national-norwegischer Färbung 
und poesievoller Lyriker (Konzert, Kammermusik mit 
Klavier [Sonaten], Sonate, Genres, [Lyrische Stücke, 
Stimmungen, Norwegische Tänze, Humoresken, Aus dem 
Volksleben u. a.]). Biographien von Schjelderup-Niemann, 
Finck, La Mara. 

Grimaldi, Francesco, geb. in Neapel, studierte Klavier- 
spiel bei M. Busso (Schüler Cramers und Mendelssohns) 
und Thalberg, Komposition und Kontrapunkt bei Carlo 
Costa, Paolo Serräo und Lauro Rossi am Konservatorium 
in Neapel); vortrefflicher Interpret klassischer Werke 
und Klavierkomponist klassisch - romantischer Schulung 
(Klaviertrio, Cellostücke mit Klavier und zahlreiche, 
südländisch gefärbte und melodische Klaviersachen 
[Album romantique] kleinerer Form). 

Grimm, Julius Otto, geb. 1827 zu Pernau (Livland), Schüler 
des Leipziger Konservatoriums. Dirigent in Göttingen, 
Münster. Freund Clara Schumanns, Brahms’. Einige 
feine nachromantische Klavierstücke. Meister des Canon. 

Grodzky, Boleslas, geb. 1865 in St Petersburg, Schüler 
Sokoloffs Staatsbankbeamter. Besserer neurussischer 
"Salonkomponist. 

Grund, Friedrich Wilhelm, geb. 1791, gest. 1874 in 
Hamburg. Dirigent (Singakademie, Philharmonie), Päda- 
gog. Gediegener vormärzlicher Vorromantiker (Etüden 


u. 2.). 

Grünfeld, Alfred, geb. 1852 in Prag, eleganter Pianist und 
k.k. Kammervirtuos in Wien. Glänzender Salonkomponist. 

Grunsky, Karl, geb. 1871 zu Schornbach, längere Jahre 
Musikreferent des „Schwäb. Merkur“ und Musikredakteur 
‘des „Kunstwart“, vortrefflicher Klavierschriftsteller (in' 
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Spemanns Gold. Buch der Musik, Auers Taschenbuch usw.) 
und Pädagog in Stuttgart. Mitarbeiter von Göschens 
Katechismen (Musikgeschichte, Asthetik) und Heraus- 
geber von Jos. Reisers Klavierschule. Wagner-Klavier- 
auszüge. Essays über klaviermusikalische Themen im 
Kunstwart (1903—05). 

Grützmacher, Friedrich, geb. 1832 zu Dessau, gest. 1903 zu 
Dresden. Bekannter Cellist in Leipzig und Dresden; 
Salonstücke Mendelssohnscher Faktur. 

Gungl, Josef, geb. 1810, gest. 1889. Populärer Berliner 
Tanzkomponist. 

Gurlitt, Cornelius, geb. 1820, gest. 1901 in Altona, Schüler 
Reineckes (Vater), Weyses, kgl. Musikdirektor und 
Lehrer am Konservatorium in Hamburg. Gute Unter- 
richtsmusik, Salonsachen. 


Haas, Joseph, geb. 1879 Maihingen im Ries (Bayern), 
Schüler Regers und Ruthardts, lebte als Volksschullehrer 
in München, jetzt Konservatoriumspädagog in Stuttgart. 
Begabter Komponist Brahms-Regerschen Stils (Kammer- 
musik mit Klavier, feingewebte Miniaturen). 

Haberbier, Ernst, geb. 1813 in Königsberg, gest. 1869 in 
Bergen. Pianist und Pädagog (Petersburg, Moskau). 
Feinsinniger ‚Genre-Komponist (die Heller verwandten 
klassischen Etudes-Poesies, Charakterstücke). Heraus- 

 geber von H. Ehrlichs Tägliche Ubungen (mit Neupert). 

Hägg, J. Ad., geb. 1850 auf Gotland, Schüler van Booms, 
Gades, Kiels, lange Zeit schwer nervenkrank, feinsinniger 
schwedischer Miniaturist Schumann-Gade-Kirchnerschen 
Stils (auch Sonaten). | 

Hambourg, Mark, geb. 1879 zu Gogutschar-W oronesch (Süd- 
russland), Schüler seines Vaters, Leschetizkys, lebt in 
London als phänomenaler Techniker. 

Händel, Georg Friedrich, geb. 1685 zu Halle a. S., Schüler 
des Organisten Zachau, 1703—06 in Hamburg, dann an 
wechselnden Orten in Italien (Opern), namentlich Rom, 
Florenz, Venedig, von 1712 an London (Opern); gest. 
1759 in London. Altklassischer Meister des Oratoriums; 
in den letzten Jahren erblindet. Seine gleichfalls italienisch 
beeinflusste Klaviermusik verlangt Ausführung und Be- 
lebung der Skizze durch Phantasie und frisch zugreifende 
Improvisationsgabe (Suiten [Suites de pieces] 1720 ff. 
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Lecons, Sechs grosse Fugen, Grobschmied -Variationen 
u. a.), die ihre im Gegensatz zu Bach einfachere Poly- 
phonie und kraftvolle Thematik plastisch zu gestalten 
weiss. Biographien von Chrysander, Volbach, La Mara. 

Handrock, Julius, geb. 1830 in Naumburg, in Leipzig 
gebildet. Pädagoge in Halle, gest. daselbst 1894. Viel- 
gespielte Schulwerke, (Moderne Schule der Geläufigkeit 
für die rechte und linke Hand allein, Etüden) instruktive 
und Salonsachen. 

Hanon, Charles Louis, geb. 1820 zu Remsur, Organist 
und Klavierlehrer in Boulogne sur Mer, gest. daselbst 
1900, schrieb einige, noch heute geschätzte Studien- 
werke (Le pianiste-virtuose, Methode el&mentaire de piano, 
Extraits des chefs d’oeeuvres des grands maitres). 

Hansing, Siegfried, geb. 1842 zu Bückeburg (Schaumburg- 
Lippe), Schüler der Baugewerkschule in Nienburg a. W. 
(1864—67) im Pianofortebau, lebte 14 Jahre als Piano- 
fortefabrikant in seiner Vaterstadt, 1884—93 in Amerika 
als technischer Leiter verschiedener grösserer Pianoforte- 
fabriken, hat sich seit 1907 von der praktischen Tätig- 
keit zurückgezogen. Ausgezeichneter Schriftsteller über 
Akustik und Klavierbau. („Das Pianoforte in seinen 
akustischen Grundlagen“ 1883 ff.; Abhandlungen in der 
Zeitschrift für Instrumentenbau). 

Harmston, Joh. William, geb. 1823 in London, gest. 1881 in 
Lübeck, woselbst Pädagoge. Schüler Bennetts. Salonsachen. 

Harthan, Hans, lebt in Südamerika, schrieb zwischen 1880 
und 1900 gefällige Charakter- und Salonstücke. Bach- 
Bearbeitungen, Anthologie alter Klaviermusik. 

Hartmann, J. Peter, Emil, geb. 1805, gest. 1900 in Kopen- 
hagen von deutscher Familie; gab das juristische Studium 
bald auf. Der Nestor dänisch-nationaler Romantik, 
Schwiegervater Gades. 1840 nach einer Deutschlandreise 
(Spohr) Direktor des Kopenhagener Konservatoriums. 
Schrieb bedeutende Werke aller Gattungen. Wertvolle 
Klaviermusik (Sonaten, Charakterstücke [Novelletten], 
Instruktives, Transkriptionen). 

—, Emil, dessen Sohn, geb. 1836, gest. 1898 zu Kopen- 
hagen, Schüler seines Vaters, Gades. Organist, Musik- 
vereinsdirigent. Feine, nicht so bedeutende und mehr 
Mendelssohns Bahnen folgende Klaviermusik (Nordische 
Volksweisen, Charakterstücke, Sonate, Kammermusik). 
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Hasse, Joh. Adolf, geb. 1699 in Bergedorf b. Hamburg, 
gest. 1783 in Venedig. Berühmter Opernkomponist der 
Neapolitanischen Schule. Schrieb Sonaten. — Gustav, 
geb. 1834 zu Peitz (Brandenburg), gest. 1889, Schüler 
des Leipziger Konservatoriums, Kiels, Krolls, lebte als 
Pädagog und feinsinniger Nachromantiker (Charakter- 
stücke) in Berlin. 

—, Gustav, geb. 1834 zu Peitz (Brandenburg), gest. 1889, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums, Kiels, Krolls, 
lebte als Pädagog und feinsinniger Nachromantiker 
(Charakterstücke) in Berlin. 

Hassler, drei Brüder: Hans Leo (geb. 1564, gest. 1612), 
Jakob (um 1600), Kaspar (geb. 1570, gest. 1618) in 
Nürnberg. Schrieben Orgel- und Klaviermusik in Gabrieli- 
schen Stils. 

Hässler, Joh. Wilhelm, geb. 1747 in Erfurt, Neffe und 
Schüler Kittels, Organist, Pianist, Pädagog (England, 
Russland), gest. 1822 in Moskau. Einer der besten 
Klavierkomponisten zwischen Phil. Em. Bach und 
Beethoven im Stile der Mannheimer und Mozarts. 
(Dmoll-Gigue, Sonaten, Sonatinen, Rondos, Phantasien, 
Variationen). 

Hause, Carl, Salonsachen. 

Haydn, J oseph, geb. 1732 in Rohrau (Niederösterreich). 

' Autodidakt. Früh Chorknabe der Stefanskirche in Wien. 
1759—60 Musikdirektor des Grafen Morzin (Lukavec), 
1761—90 in gleicher Stellung beim Fürsten Ezterhazy 
(Eisenstadt, Ezterhazy), seit 1790 in Wien. Zwei Reisen 
nach England. Dr.- Promotion in Oxford. Bonn 
(Beethovens Bekanntschaft), Frankfurt, Hamburg, Berlin, 
Dresden. Klassischer Sonatenkomponist, im Stil auf dem 
Boden Phil. Em. Bachs. Fmoll-Variationen, Cdur- 
Fantasie, Kammermusik mit Klavier (Trios).. Haydn 
bereitet Beethoven durch seine Kunst motivischer Aus- 
legung wie auch geistig als ein Meister, dem naiv-fröhliche 
wie tiefernste, leidenschaftliche Töne gleich gut zu 
Gebote stehen, vor. Biographien von Pohl (unvollendet), 
Schmidt, La Mara. 

Heinze, Sarah, geb. 1839 in Stockholm, seit 1890 in Dresden. 
Vortreffliche Pianistin (Schülerin Kullaks, A. Dreyschocks, 
Liszts). Herausgeberin klassischer Klavierwerke (Bach, 
Field, Weber). 


— 150 — 


Heller, Stephen, geb. 1814 in Pest, Schüler Ant. Halms 
(Wien) Pädagoge und Pianist (Augsburg, seit 1833 Paris), 
gest. 1888 in Paris. Ausschliesslicher Frühromantiker 
für Klavier, im Kern deutsch, Eichendorffnatur. Meister 
des Genre in Form poesievoller Zyklen (Spaziergänge 
eines Einsamen, Im Walde usw.). Klassische Etüden- 
sammlungen, prächtige Transkriptionen nach Opern- 
themen und Lieder. Schwächer die Sonaten. Biogra- 
phien von Barbedette, Schütz. 

Henkel, Heinrich, geb. 1822 zu Fulda, gest. 1899 zu Frank- 
furt. Schüler Andres, Kesslers. Pianist und Pädagog 
Frankfurt. Gute Unterrichtsmusik und Elementarschulen. 
Schrieb: Grundzüge der Methodik des Klavierunterrichts 
(1890), Führer durch die Klavierliteratur, Mechanismus 
des Klavierspiels. Biographie von Al. Schmitt (1873). 

Hennes, Aloys, geb. 1827 in Aachen, Schüler Hillers, 
Reineckes, wirkte in den Rheinlanden und Berlin als 
Pädagog. Beliebter Salonkomponist, besonders bekannt 
durch seine Klavier - Unterrichts - Briefe (1872/3) und 
Pädagogische Erfahrungen beim Klavierunterricht (18387) ; 
gest. in Berlin 1889. 

Hennig, Karl Rafael, geb. 1845, Schüler Richters, Kiels. 
Organist, Dirigent in Posen. Schrieb: Einführung in 
den Beruf des Klavierlehrers (1903). 

Henriques, Robert, geb. 1858 in Kopenhagen, in Dresden 
gebildet. Charakterstücke (Aquarellen). 

—, Fini, geb. 1867 zu Frederiksberg (b. Kopenhagen), 
Schüler Toftes, Joachims. Tüchtiger Geiger. Charakter- 
stücke, namentlich hübsche Jugendsachen (Bilderbuch). 

Hensel, Fanny, geb. 1805 in Hamburg, gest. 1847, Schwester 
Felix Mendelssohns. Feine Pianistin und begabte Kom- 
ponistin (Lieder ohne Worte, Trio). 

Henselt, Adolf, geb. 1814 zu Schwabach in Mittelfranken, 
in München, Weimar (Hummel), Wien (Sechter) gebildet, 
bedeutender Klaviervirtuos und, durch weitgriffigen, 
satten und gesangvollen, Chopin verwandten Klavier- 
satz ausgezeichneter, romantischer Komponist (Konzert- 
etüden, F moll-Konzert, Charakterstücke, Transkriptionen). 
Weber-Herausgeber und berühmter Weberspieler; lebte 
seit 1838 als kais. russischer Generalmusikdirektor in 
Petersburg. Reisen; gest. 1889 in Warmbrunn (Schlesien). 
Biographie von La Mara. 
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Hermann, Hans, geb. 1870 zu Leipzig, Schüler Rusts, 
Kretzschmers, Herzogenbergs, anfangs Kontrabassist, 
lebt der Komposition gut-akademischer Haus- und Unter- 
richtsmusik kleiner Form in Berlin. 

—, Robert, geb. 1869 zu Bern, studierte anfangs Medizin 
in Genf, auf Griegs Rat der Musik unter Humperdinck 
(1893/94) zugewandt, grösstenteils jedoch Autodidakt, 
lebt in Marienhöhe-Leipzig als ausgeprägt persönlicher 
Neuimpressionist (Kammermusik mit Klavier, Klavier- 
suiten, Vortragsstücke, kleine Variationen) und Heraus- 
geber „Alter Franzosen* (s. u. Anthologie, Kap. I, 2). 

Herz, Henri, geb. 1806 in Wien, zählte s. Z. zu den 
beliebtesten Salonkomponisten (höchste Blüte 1825—35) 
und lebte seit 1816 in Paris als Pianist, Pianoforte- 
fabrikant, Klavierprofessor am Konservatorium; gest. 
1888 in Paris. Weiterverbreitet seine Collection de 
gammes etc. Biographie von Ponteeoulant. 

Herzogenberg, Heinrich von, geb. 1843 in Graz. In Wien 
(Universität, Konservatorium) gebildet. Leipzig (Bach- 
Verein), seit 1885 Kompositionsprofessor in Berlin; gest. 
1900 zu Wiesbaden. Edler, in strenger Schule gebildeter 
klassizistisch - akademischer Romantiker Bach - Brahms- 
scher Richtung (Variationen, Kammermusik mit Klavier, 
wertvolles Vierhändiges). Biographie von Altmann. i 

Heuberger, Richard Franz Joseph, geb. 1850 zu Graz, der 
bekannte Wiener Operetten- und Männerchorkomponist, 
Chormeister des Wiener Männergesangvereins und Konser- 
vatoriumspädagoge, schrieb im Rahmen von H. Reimanns 
„Berühmten Musikern“ eine vorzügliche Schubert-Bio- 
graphie (1892). 

Heuser, Karl, geb. 1863 in Elberfeld, Schüler des Kölner 
(Seiss, Hiller, Gust. Jensen) und Dresdener (Wüllner, 
Nieode) Konservatoriums, Klavierpädagog am Konser- 
vatorium, Dirigent, Pianist in Köln. : Begabter Kom- 
ponist (viel Instruktives, Charakterstücke). Schrieb: 
Wie spiele ich am besten Klavier? (1900). 

Hiller, Ferdinand, geb 1811 in Frankfurt a. M. 1828—35 
Paris. Italienreisen. Dirigent Leipzig, Dresden. 1847—50 
Dirigent Düsseldorf, dann nach Köln übergesiedelt, 
hervorragender Pianist, Komponist Mendelssohn-Schu- 
mannschen Stils von gefälliger Begabung und grosser 
Ungleichheit (3 Konzerte, Sonaten, Suiten, Capricen, 
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Etüden, Charakterstücke, Kammermusik mit Klavier), 
und geistreicher Musikschriftsteller (Essaysammlungen) ; 
gest. 1884 als Direktor des Konservatoriums und Dirigent 
in Köln. 


Hiller, Paul, geb. 1830 in Seiferdorf b. Liegnitz, Organist 
in Breslau. Gute leichte instruktive Sachen Mendelssohn- 
schen Stils. 

Himmel, Fr. Heinr., geb. 1765 zu Treuenbrietzen (Branden- 
burg). Hofkapellmeister (Reichardts Nachfolger) und 
Opernkomponist in Berlin (Fanchon). - Seinerzeit beliebte 
bürgerliche Haus-Kammermusik mit Klavier; gest. 1814 
zu Berlin. 


Hinze-Reinhold, Bruno, geb. 1877 in Danzig, Schüler des 
Konservatoriums (B. Zwintscher, Teichmüller, Reise- 
nauer) und der Universität in Leipzig, lebt seit 1901 in 
Berlin als Pädagog (Stern’sches, jetzt Ochs’sches [Eichel- 
berg’sches] Konservatorium) im Sinn moderner Methodik 
und gediegener akademischer Konzertpianist. Heraus- 
geber alter Klaviermusik. 

Hinzpeter, Ludwig, geb. 1862 in Rostock, Schüler 
Studemunds, des Leipziger Konservatoriums (Wendling, 
Paul u. a.), Stollbrocks, lebt in Rostock. Charakter- 
stücke. 

Hipkins, Alfred James, geb. 1826, gest. 13 zu West- 
minster, Mitinhaber von Broadwood & Sons, Mitarbeiter 
an Groves Dictionary of Music, schrieb die zur Ge- 
schichte der Tasteninstrumente sehr wertvollen Werke: 
Old keyboard instruments (1837), Musical instruments, 
historie, rare and unique (1888), A description and 
history of the Pianoforte and older keyboard stringed 
instruments (1896) und einen Katalog durch die Loan- 
Sammlung musikalischer Instrumente in der Albert-Hall 
zu London (1885). 


Höffmeister, Franz Anton, geb. 1754 zu Rotenburg a. 
Neckar, gest. 1812 zu Wien, Kirchenkapellmeister und 
Musikalienhändler daselbst, gefeierter Modekomponist 
Mozartscher Richtung. 


Hofheimer, Paulus, geb. 1459 zu Radstadt (Tauern), gest. 
1537 zu Salzburg als Hoforganist, vorher in Innsbruck; 
einer der ersten Meister kolorierter Orgel- und Klavier- 
musik (s. Kap. I, 2 unter Koloristen). 
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Hofmann, Heinrich, geb. 1842 in Berlin, gest. 1902 in 
Tabarz, Schüler der Kullakschen Akademie (Grell, Dehn, 
Wuerst.) Senatsmitglied der kgl. Akademie der Künste. 
Feinsinniger Nachromantiker Mendelssohn-Schumann- 
schen Genres. (viel Vierhändiges), Bearbeitungen fremder 
Volksweisen. 

—, Joseph, geb. 1876 in Krakau, Schüler seines Vaters, 
Urbans, Moczkowskys (Berlin), A. Rubinsteins (Dresden), 
d’Alberts, lebt in Berlin. Bedeutender moderner Konzert- 
pianist. Konzert, Virtuosensachen. 

—, Richard, geb.1844 zu Delitzsch, Schüler Dreyschocks, 
Elssigs, Jadassohns, Konservatoriumsprofessor in Leipzig 
(Autorität als Methodiker der Instrumentation). Instruk- 
tives (Etüden, Sonatinen), Arrangements, leichte Kammer- 
musik. Neuausgaben einiger Weberscher Musik-Kate- 
chismen (u. a : Köhlers Klavierunterricht). 


Hollaender, Alexis, geb. 1840 in Ratibor, in Breslau (Ad. 
Hesse, Karl Schnabel; Universität) und Berlin (Kgl. 

. Akademie, K. Böhmer) gebildet. Pianist, (1861—88) 
Lehrer an Kullaks Akademie der Tonkunst, (1863) 
Cäcilienvereinsdirigent, (1877) Gesanglehrer an der Vik- 
toriaschule, (1883) Begründer einer eignen akademischen 
Meisterschule, (1903) Dozent an der Humboldt- Akademie. 
Kammermusik, (Klavierquintett u. a.), Solowerke (Varia- 
tionen f. 2 Klav., Charakterstücke). Schumann- Field- 
usw. -Ausgaben bei Schlesinger. 

—, Victor, geb.1866 zu Leobschütz, Kullak-Schüler. Kom- 
ponist leichten Genres. 


Holten, Karl von, geb. 1836, gest. 1911 in Hamburg, Schüler 
J. Schmitts, Ave Lallements, Grädeners, des Leipziger 
Konservatoriums (Moscheles, Plaidy, Rietz), Konser- 
vatoriumsprofessor in Hamburg-Altona seit 1874. Kammer- 
musik mit Klavier, wertvolle Charakterstücke und Etüden 
aus früherer Zeit norddeutsch-nachromantischen Tons. 


Hompesch, Nikolaus Joseph, geb. 1830 zu Köln, Schüler, 
seit 1854 Lehrer des dortigen Konservatoriums. Instruk- 
tive W. Fr. Bach-, Hässler-, Berger-, Ries-, Dussek-, 
Field-Ausgaben. | 


Hopfe, Julius, geb. 1817 in Thüringen. Pädagog und 


Dirigent in Berlin. Instruktive und Salonstücke. Führer 
durch die Klavierliteratur. | 
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Horäk, Adolf, geb. 1850 zu Jankovie (Böhmen); Begründer 
und (bis 1892) Hauptlehrer der Horäk’schen Klavier- 
schulen in Wien. Klavierschule, Instruktives. 

—, Eduard, Bruder des Vorigen, geb. 1839 zu Holitz 
(Böhmen), gest. 1892 zu Riva am Gardasee; Begründer 
und langjähriger Direktor der Horäkschen Klavierschulen 
in Wien. Schrieb mit Fr. Spigl: Der Klavierunterricht 
in neue natürliche Bahnen gebracht (1892). 

Horn, August, geb. 1825 zu Freiberg i. Sa., gest. 1893 zu 
Leipzig, Schüler des Leipziger Konservatoriums. Aus- 
gezeichneter Arrangeur klassischer Symphonien, Opern 
usw. Charakterstücke. 

—, Kamillo, geb. 1860 in Reichenberg (Böhmen), Pädagog 
inWien. Begabter NachromantikerWagner-Brucknerschen 
Einschlags (Sonate, Bilder der Nacht, Charakterstücke). 


Horneman, Joh. Ole Emil, geb. 1809, gest. 1870 in Kopen- 
hagen, Komponist des Tapferen Landsoldaten. Samm- 
lung dänischer Volksweisen. 

—, Emil Christian, dessen Sohn, geb. 1841, gest. 1906 
zu Kopenhagen, Schüler des Leipziger Konservatoriums, 
Komponist der Oper Aladdin, Musikschuldirektor. Instruk- 
tives. Volkslied- und Opernfantasien. Kinder-Klavier- 
schule (mit Schytte). 


Horvath, G&za, geb. 1868 zu Komdzom (Ungarn), in Wien 
gebildet, Lehrer an den Horäkschen Musikschulen, jetzt 
Musikschulleiter daselbst. Salon- und Unterrichtssachen. 


Hövker, Robert, geb. 1866 zu Güsten, Schüler des Anhalt. 
Landesseminars in Cöthen, in Musik ausgebildet von 
Bartmuss, Haase, Seitz und Papperitz (Leipziger Konser- 
vatorium); seit 1890 Seminarmusiklehrer, Kantor und 
herzogl Musikdirektor (Bachverein) in Cöthen. Schrieb: 
Der erste Klavierunterricht nach den Forderungen der 
modernen wissenschaftlichen Pädagogik; Die graphische 
Darstellung (Formenbilder) als Mittel der Erziehung zum 
musikalischen Hören; Herausgeber von Marx’ Anleitung 
zum Vortrag Beethovenscher Klavierwerke. 


Huber, Hans, geb. 1852 in Schönewerd b. Olten, Schüler 
des Leipziger Konservatoriums.. Pädagog im Elsass, 
seit 1896 Musikschuldirektor in Basel. Kerniger 
schweizerischer Nachromantiker modernen und virtuosen 
Charakters von leidenschaftlichem rhythmischen Schwung 
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(Konzerte, Kammermusik mit Klavier, Charakterstücke 
in Zyklen, Vierhändiges, Sonaten für zwei Klaviere). 
Hummel, Joh. Nepomuk, geb. 1778 zu Pressburg, Schüler 
Mozarts, Albrechtsbergers. Wien, Ezterhazy (Kapell- 
meister beim Fürsten 1803—11), Stuttgart. Seit 1819 
Weimar, gest. daselbst 1837. Bedeutender Pianist, Im- 
provisator und Komponist Mozartscher Schule solid- 
virtuoser Richtung (7 Konzerte, besonders die in H moll, 
A moll, As dur, grosse 2- und 4 händ. Sonaten [Fismoll 
bezw. Asdur], Kammermusik mit Klavier [Septett], 
Rondos, Variationen, Etüden, Kapricen, Phantasien usw.). 

Grosse Klavierschule (1828), Ubungsstücke. 
Hünten, Francois, geb. 1793 in Koblenz, Schüler des 
Pariser Konservatoriums. Lebte in Paris als Pädagog, seit 
' 1837 in Koblenz, gest. daselbst 1878. Gefeiertester 
Modekomponist neben Herz. Populäre Klavierschule. 


Jadassohn, Salomon, geb. 1831 zu Breslau, Schüler Haupt- 
manns, Liszt's, kgl. Musikdirektor nnd Professor am 
Konservatorium in Leipzig. Besserer Eklektiker der 
Nachromantik von glatter Form. Klavierstücke und 
Konzerte, Kammermusik. Meister des Canon, gest. 1902 
in Leipzig. 

Jaell, Alfred, geb. 1832 in Triest, Pianovirtuos, 1854 Hof- 
pianist des Königs von Hannover; gest. 1882 in Paris. 
Brillante Konzert- Salonstücke, Transkriptionen (in 
T'halbergs Art). 

—, Marie geb. Trautmann, dessen Gattin, geb. 1846 zu 
Steinsaltz (Elsass), Schülerin des Pariser Konservatoriums 
(Herz), Klavierpädagogin in Paris, schrieb die für die 
moderne psycho-physiologische Klaviermethodik wich- 
tigen Werke: La Musique et la Psycho-Physiologie 
(1896, deutsch 1905), Le Mecanisme du toucher (1897), 
L’intelligenee et le rythme dans les mouvements 
artistiques (1904), Le toucher (1899, deutsch 1901), Les 
rythmes du regard et la dissociation des doigts (1906). 
Komponistin. 

Jankö, Paul von, geb. 1856 zu Totis (Ungarn), Schüler des 
Wiener Polytechnikums und Konservatoriums, sowie Ehr- 
lichs, Erfinder der terrassenförmigen, schwerlich allge- 
meiner einzubürgernden Jankö-Klaviatur, schrieb: Eine 
neue Claviatur (1886). 
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Jansen, Gustav, geb. 1831 in Jever, Schüler des Leipziger 
Konservatoriums; kgl. Musikdirektor, Organist Verden, 
Hannover, gest. 1910 daselbst. Schumann-Schriftsteller. 


Jaques-Dalcroze, Emile, geb. 1865 in Wien von schweize- 
rischen Eltern, in Genf, Wien (R. Fuchs, Bruckner), Paris 
(Delibes) gebildet. Konservatoriumsprofessor Genf. Be- 
gründer einer Methode rhythmischer Gymnastik (Garten- 
stadt Hellerau b. Dresden). Geistreiche, pikant rhyth- 
misierte Charakterstücke (Danses Romandes). 


Jenner, Gustav, geb. 1865 in Keitum a. Sylt, Schüler 
Brahms’, Mandyczewskis (Wien), Universitätsmusikdirek- 
tor usw. in Marburg, feinsinniger Komponist Brahmsscher 
Richtung (Kammermusik mit Klavier). 


Jensen, Adolf, geb. 1837 in Königsberg. Hauptsächlich 
Autodidakt, zwei Jahre Schüler Ehlerts, Marpurgs. Seit 
1856 Musiklehrer in Russland, Kapellmeister in Posen, 
dann in Kopenhagen (Gades 'Freundschaft), 186066 
Pädagog in Königsberg, zwei Jahre an Tausigs Schule 
in Berlin. Krank nach Dresden; Graz, Baden-Baden, 
gest. daselbst 1879. Einer unsrer feinsten und zart- 
besaitetsten Lyriker des Klaviers romantischer Prägung, 
der das Schönste in früherer Zeit und im poetischen 
Genre schuf (Innere Stimmen, Wanderbilder, Eroticon, 
Romantische Studien, Ländler aus Berchtesgaden), auch 
Vierhändiges von Wert (Hochzeitsmusik, Abendmusik, 
Lebensbilder u. a.). Biographie von Niggli, O. Klauwell. 
Briefwechsel mit Kuezynski. 

—, Gustav, geb. 1843 in Königsberg, Komponist talent- 
voller Kammermusikwerke, Klavierstücke usw.; lebte als 
Kontrapunktprofessor am Konservatorium in Köln; gest. 
daselbst 1895. 


Jentsch, Max, geb. 1855 zu Zinsar b. Magdeburg, wandte 
sich erst mit 21 Jahren der Musik zu, Schüler des Ber- 
liner Sternschen Konservatoriums (Radecke, Kaltermann, 
Russ). Von 1883 an Wanderjahre: Konzertreise in den 
Orient (Konstantinopel), Kleinasien bis Agypten, 1889 
über Wien, Paris, Brüssel nach Berlin; lebt in "Wien 
als Lehrer an Kaisers Musikschulen und akademischer 
Komponist gediegener, melodischer, doch wenig persön- 
licher Faktur (Kammermusik mit Klavier, Sonaten, 
Konzertstücke und Hausmusik). 
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d’Indy, Paul Marie Vincent, geb. 1851 zu Paris, Schüler 
hauptsächlich Cesar Francks. Einer der bedeutendsten, 
doch reflektiertesten jungfranzösischen Komponisten 
(Kammermusik mit Klavier, symphonische Konzerte und 
Werke f. Klavier und Orchester). 

Jiranek, Josef, geb. 1855 zu Ledec (Böhmen), Schüler 
von Smetana und der Prager Orgelschule, zuerst Harfenist 
am Böhm. Landestheater, 1877—91 Klavierlehrer in 
Charkow, seit 1891 Klavierprofessor am Prager Konser- 
vatorium. Ausgezeichneter Klaviermethodiker (Technische 
Ubungen, Schule des Akkordspiels, Neue Schule des 
Tonleiterspiels, Anschlagsübungen, Tonleitern in Doppel- 
griffen... Herausgeber von Pachers Schule der Ver- 
zierungen. 

Joseffy, Rafael, geb. 1852 in Pressburg, Schüler Tausigs, 
lebt in New York. Moderne Studienwerke (Die Schule 
des höheren Klavierspiels, Pedalstudien), Bach-Tran- 
skriptionen, Konzert- und brillante Salonstücke. 

Jungmann, Albert, geb. 1824 in Langensalza, Geschäfts- 
führer bei Spina, Pianist und beliebter Salonkomponist 
in Wien, gest. 1892 in Pandorf b. Krems. 

Juon, Paul, geb. 1872 zu Moskau, lebt in Berlin. Hoch- 
begabter, von Brahms beeinflusster Kammermusikkom- 
ponist. Zyklen mitCharakterstücken(SatyreundNymphen). 
Vierhändiges. 


Kaan von, Heinrich (Albest K.), geb. 1852 zu Tarnopol 
(Galizien), Schüler der Klavierschule Proksch, des Kon- 
servatoriums (W. Blodek, Skuhersky) in Prag, acht Jahre 
Klavierlehrer des Fürsten zu Fürstenberg in Läna, seit 
1884 pianistisch und (seit 1889) auch als Klavierprofessor 
am Konservatorium in Prag tätig, seit 1907 dessen Direktor, 
einer der begabtesten tschechischen Komponisten (Klavier- 
konzerte, Kammermusik mit Klavier [Trios, Sonaten f. 
Violine und Cello], Thema und Variationen, grössere 
Charakterstücke, Etüden, Konzerttransskriptionen älterer 
und neuerer tschechischer Meister). 

Kafka, Joh., geb. 1819 zu Neustadt in Böhmen, beliebter 
Salonkomponist in Wien, gest. 1886. 

Kahn, Robert, geb. 1865 in Mannheim, Schüler Vine. 
Lachners, Kiels, Rheinbergers. Lebte vorübergehend in 
Wien, Leipzig (Dirigent), mit Brahms und Joachim im 
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Verkehr, jetzt als Hochschulprofessor in Berlin (Kompo- 
sition). Feinsinniger Schumann-Brahmsischer Nachroman- 
tiker klassizistisch-akademischer Richtung. Kammer- 
und Klaviermusik. 


Kalkbrenner, Friedrich, geb. 1788 in Berlin, bedeutender 
Pianist, Schüler des Pariser Konservatoriums, Clementis 
(Wien). Lebte 1814—23 in London, seit 1824 in Paris. 
Associe von Pleyels Pianofortefabrik. Berühmter Pädagog, 
gefälliger instruktiver und Salonkomponist, Kammer- 
musik. Einige ernste, beachtenswerte Werke (Konzert, 
Sonaten). Verfasser einer vortrefflichen Klavierschule 
(1830); gest. 1849 in Enghien b. Paris. Biographien von 
Boivin, Dumes. 

Kalliwoda, Joh. Wenzel, geb. 1800 in Prag, Schüler des 
dortigen Konservatoriums. Kapellmeister des Fürsten 
Fürstenberg (Donaueschingen); gest. 1866 in Karls- 
ruhe. Gefällige Charakter- und Salonstücke frühroman- 
tischen (Hummel, Weber, Spohr), etwas hausbackenen 
Charakters. 


Karganoff, Genari, geb. 1858 zu Kwareli (Georgien), Schüler 
Epsteins, des Leipziger und Petersburger Konservatoriums 
(Reinecke, Jadassohn, Wenzel bezw. Kross, Brassin), 
1880 Staatsbeamter in Tiflis, 1889 noch Schüler Tane- 
jeffs (Moskau), Bekanntschaft mit Tschaikowsky (Moskau), 
Rubinstein (Petersburg), gest. 1890 zu Rostoff a. Don. 
Akademische Unterrichts- und Genremusik von tüchtiger 
Faktur. 

Karg-Elert, Sigfrid, geb. 1878 zu Oberndorf a. Neckar, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums (Reisenauer, 
Jadassohn, Homeyer, Wendling); durch Grieg: in neue 
Bahnen gewiesen. Vorübergehend Konservatoriumslehrer 
in Magdeburg. Lebt in Leipzig als Pianist, Harmoniüm- 
virtuose und geistreicher, koloristisch hochbegabter 
moderner Komponist mit nordisch-Regerschem Einschlag. 
(Fismoll-Sonate, Charakterstücke in Zyklen: Reisebilder, 
Bagatellen, Aus dem Norden, Skandinavische Weisen, 
Schwabenheimat, Dekameron, Aphorismen u.a.). Kl. Bio- 
graphie von Avrill. 

Kauffmann, Fritz, geb. 1855 in Berlin, Hochschüler, seit 
1889 Dirigent in Magdeburg. Talentvoller Komponist 
(Konzert, Kammermusik, Charakterstücke). 
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Kaun, Hugo, geb. 1863 zu Berlin, Schüler Raifs, Kiels 
(Hochschule), 1884—1902 in Milwaukee U.S. A. als Lehrer 
und Dirigent, seit 1902 Berlin. Gemässigt moderner, be- 
gabter Komponist von ausgezeichnetem Können (Esmoll- 
Konzert, Kammermusik mit Klavier, Charakterstücke, 
Instruktives). 

Keller, Oswin, geb. 1885 in Auerbach (sächs. Erzgebirge), 
Schüler des Leipziger Konservatoriums (Reckendorf, 
Reisenauer, Jadassohn, Zöllner, Homeyer), Pianist, Lehrer 
an den Konservatorien zu Graz (Klavier, Orgel, Theorie) 
und (seit 1906) Leipzig (Klavierspiel). Charakterstücke 
in Zyklen (Waldszenen, Reiseerinnerungen, Improvisa- 
tionen, Walzer, Vortragsetüden u. a.); Neuausgaben von 
Bachs Inventionen und Wohltemperiertem Klavier. 


Kellermann, Berthold, geb. 1853 zu Nürnberg, Schüler der 
Ramannschen Klavierschule (Nürnberg) und Liszts (Wei- 
mar), Konservatoriumspädagoge in Berlin (1875—78 an 
Kullaks Akademie und dem Sternschen Konservatorium), 
trat zu Wagner und dem Hause Wahnfried in engere 
Beziehungen, lebt seit 1882 als bedeutender Pianist und 
Klavierprofessor an der Kgl. Akademie der Tonkunst 
in München. 

Kerll, Joh. Kaspar, geb. 1627 zu Adorf (Vogtland), gest. 
1693 zu München, Schüler Valentinis (Wien), Fresco- 
baldis, Carissimis (Rom), Hofkapellmeister in München. 
Wertvolle Orgel- und Klaviermusik (Suiten, Toccaten, 
Kuckuck-Capriccio). Biographie von Sandberger. 


Kessler, Joh. Christ., geb. 1800 in Augsburg, vortrefflicher 
Pianist, Komponist und Klavierpädagog in Lemberg, 
Warschau, Wien; gest. daselbst 1872. Klassische Etüden, 
Studien, Präludien. i 


Ketterer, Eugene, geb. 1831 in Rouen, Pianist und be- 
kannter Komponist gefälliger Klavier-Salonstücke; gest. 
1870 in Paris. 


Kiel, Friedrich, geb. 1821 in Puderbach b. Siegen (Rhein- 
land), Schüler Dehns, starb 1885 als kgl. Professor und 
Lehrer a. d. kgl. Hochschule f. Musik in Berlin; hoch- 
berühmt als Theoretiker und Kirchenkomponist (Christus, 
Requiems). Wertvolle, streng gearbeitete frühromantische 
Kammer- und Klaviermusik (Variationen u. Fuge op. 17, 
Canons, Reisebilder, Phantasiestücke u. a. Zyklen) 
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Bachisch -klassizistischen Charakters. Biographie von 
Prieger. 

Kienzl, Wilhelm, geb. 1857 zu Waitzenkirchen (Oberöster- 
reich), Schüler Mortiers de Fontaine, Uhls, Remys, zum 
Dr. phil. in Wien promoviert. Bayreuth (Wagner), 
München (Vorlesungen), Dirigent in Amsterdam, Crefeld, 
Hamburg. Lebt in Graz als Musikschriftsteller, Referent 
und sehr begabter, weich beanlagter Komponist (Opern: 
Der Evangelimann, Kuhreigen u. a.; Charakterstücke 
in Zyklen, hübsche Jugendsachen). 


Kinkel, Johanna, geb. 1810 in Bonn, gest. 1858 in London, 
Gattin des Dichters, in Berlin gebildet, schrieb: Acht 
Briefe an eine Freundin über Klavierunterricht (1852). 


Kinkeldey, Otto, geb. 1875 zu New York, Schüler von 
Gustav Viehl und Edw. Mac Dowell daselbst, zum Artium 
Baccalaureus und Magister Artium promoviert, 1898 bis 
1902 Organist und Chordirigent in New York; 1902—3 
Schüler des Kgl. Akademischen Instituts für Kirchen- 
musik in Berlin (Egidi, Thiel, Radecke) und zum Dr. 
phil. an dortiger Universität promoviert; lebt seit 1909 
in Breslau als Orgel- und Theoriepädagoge am Kgl. 
Akademise hen Institut für Kirchenmusik und (1910) 
Professor der Musikwissenschaft an seiner Universität. 
Schrieb die wertvolle Studie: Orgel und Klavier in der 
Musik des 16. Jahrhunderts (1910). 


Kirchner, Theodor, geb. 1823 in Neukirchen b. Chemnitz, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums. Wirkte seit 
1843 in der Schweiz als Organist, Dirigent, Pädagog 
(Winterthur, Zürich), seit 1872 in Deutschland (Leipzig, 
Dresden, seit 1390 Hamburg), gest. 1903 in Hamburg. 
Deutschlands feinster romantischer Miniaturist Schumann- 
schen, zuletzt leise von Brahms beeinflussten Stils. Studien- 
sammlungen, Transkriptionen. Biographie von Niggli. 

—, Fritz, geb. 1840 in Berlin, lebt daselbst. Salon- und 
Unterrichtskomponist. 


Kirnberger, Johann Philipp, geb. 1721 zu Saalfeld 
(Thüringen), gest. 1738 zu Berlin, Schüler Gerbers 
d. Alt. und Seb. Bachs, namhafter Theoretiker, Kom- 
positionslehrer und Kapellmeister der Prinzessin Amalia. 
Gediegener Kontrapunktiker der norddeutschen Schule 
(Sonaten, Fugen, Stücke im französischen Geschmack). 
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Kjerulf, Halfdan, geb. 1815, gest. 1868 zu Christiania. Der 
erste norwegische, zartsinnige Romantiker in Lied und 
etwas blasser, doch fein gezeichneter und geformter 
Klaviermusik (Charakterstücke, auch vierhändige; nor- 
wegische Volksliederbearbeitungen). 


Klage, Carl, geb. 1788, gest. 1850 zu Berlin, kgl. Musik- 
direktor, ausgezeichneter Arrangeur klassischer Meister- 
werke und Herausgeber (Haydns Symphonien, Schulz’ 
Athalia). 


Klauwell, Adolf, geb. 1818 zu Langensalza (Thüringen), 
Lehrer in Leipzig, gest. daselbst 1879. Gute Unter- 
richtssachen (Goldnes Melodien-Album). 


—, Otto, Neffe von Adolf K., geb. 1851 zu Langensalza, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums, seit 1875 in 

: Köln (Konservatoriumsprofessor). Musikschriftsteller (u. 
a.: Der Vortrag in der Musik 1883, Fingersatz des Klavier- 
spiels 1885, Geschichte der Sonate 1899, Theod. Gouvy 
1902, Studien und Erinnerungen 1906, Geschichte der 
Programmusik 1910). 


Klee, Ludwig, geb. 1846 in Schwerin, Pädagoge (Kullaks 
Akademie) und Musikschuldirektor in Berlin, schrieb 
Die Ornamentik der klassischen Klaviermusik. 


Kleeberg, Clotilde, geb. 1866 in Paris, gest. 1909 in Brüssel. 
Eine der feinsten französischen Schumann - Spielerinnen. 


Kleffel, Arno, geb. 1840 zu Pössneck in Thüringen, Schüler 
Hauptmanns, Komponist und Kapellmeister am Stadt- 
theater an verschiedenen Bühnen, namentlich Berlin, 
Köln, seit 1892 Konservatoriumsprofessor (Stern) in Berlin. 
Feinsinniger Schumann-Jensenscher Nachromantiker 
(Charakterstücke, auch vierhändig). Kjerulf- Heraus- 
geber. 


Klein, Bruno, Oscar, geb.1856 zu Osnabrück, gest. 1911 zu 
New York, Schüler seines Vaters, der Münchner Musik- 
schule (Rheinberger, Wüllner), seit 1879 Organist, Pädagog 
in Cineinnati, dann (1883) New York. Besserer Genre- 
Komponist. 

Kleinmichel, Richard, geb. 1846 in Posen, gest. 1901 in 
Charlottenburg, Schüler des Leipziger Konservatoriums, 
wirkte in Hamburg, Magdeburg, Leipzig. Ausgezeich- 
neter Arrangeur. Unterrichts- und Salonmusik. 


Niemann, Taschen-Lexikon. 11 
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Klengel, Alexander, geb. 1784 zu Dresden, Schüler 
Clementis. Petersburg, seit 1816 Hoforganist in Dresden. 
Meister des Canon (Canons u. Fugen in allen Tonarten, 
komp. vor 1830, ,,als Nachlass von Hauptmann heraus- 
gegeben). Das Übrige veraltet. 


—, Paul, geb. 1854 zu Leipzig, Bruder Julius K., des 
ausgezeichneten Cellovirtuosen, Dirigent in Leipzig 
(Euterpe), Stuttgart (Hofkapelle), New York (Deutscher 
Liederkranz), Leipzig (Arion). Violinist und Pianist, 
feinsinniger Nachromantiker (Charakterstücke, Kammer- 
musik mit Klavier), vortrefflicher Arrangeur. 


Klindworth, Karl, geb. 1830 in Hannover. Schüler Liszts. 
Pianist, Pädagog, Dirigent. Wirkte in London, Moskau, 
Berlin (Begründer einer Klavierschule). Ausgezeichneter 
Arrangeur (Wagner - Klavierauszüge) und Herausgeber 
klassischer und romantischer Klavierwerke (Chopin, 
Beethoven, Bach, Clementi usw.). Klavierschule und 
Instruktives. 


Klinkerfuss, Johanna, geb. 1856 in Hamburg, Schülerin - 
von Lebert und Liszt, kgl. Hofpianistin in Stuttgart. 


Klose, Hermann, einer der frühesten Schriftsteller des 
Deppe-Kreises (vgl. Kap. I, 2 unter: Deppe-Caland- 
Methode) veröffentlichte: Klavierspiel nach Deppeschen 
Grundsätzen (1885), Die Deppesche Lehre des Klavier- 
spiels (1886). 

Klughardt, August, geb. 1847 zu Köthen, gest. 1902 zu 
Rosslau a. E., Schüler von Blassmann, Ad. Reichel 
(Dresden), 1867—72 Theaterkapellmeister in Posen, 
Lübeck, Weimar, 1873 Hofkapellmeister in Neustrelitz, 
1882 in Dessau. Begabter Nachromantiker, von dessen 
Kammermusik mit Klavier (Quintett, Quartett, Trio) 
namentlich die Schilflieder nach Lenau mit Oboe und 
Bratsche geschätzt wurden. 


Knina, L., in St. Petersburg. Vortrefflicher Klavier- 
methediker (Fingerbildungskurs, Universal-Ubungen). 


Knorr, Julius, geb. 1807 in Leipzig, vortrefflicher Klavier- 
pädagog; gest. 1861 in seiner Vaterstadt. Studienwerke, 
Klavierschulen. Führer durch die Klavierliteratur (1861 ff.) 
ee der Klavierschulen von Werner und A.E. 

üller. 
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Knorr, Iwan (Pseudonym: J. O. Armand), geb. 1853 zu 
Mewe (Westpreussen), Schüler des Leipziger Konser- 
vatoriums. Pädagog in Charkow, Direktor des Hochschen 
Konservatoriums in Frankfurt a. M. Kammer- und Klavier- 
musik, Jugendanthologien. Tschaikowsky-Biographie. 

Koczalski, Raoul von, geb. 1865 zu Warschau, Schüler 
seines Vaters, Wunderkind des Klaviers, ein koloristisch 
begabter polnischer Impressionist (Pre&ludes). 

Köhler, Louis, geb. 1820 in Braunschweig, dort und in 
Wien (Sechter, Seyfried, Bocklet) gebildet, kgl. Professor, 
Pianist, Sängervereinsdirigent, Kritiker, Komponist und 
ausgezeichneter Klavierpädagog; gest. 1886 in Königs- 
berg. Zahllose, systematisch-pädagogisch ausgezeichnete, 
musikalisch jedoch trockne Unterrichts- und Studienwerke, 
Klavierschulen, Neuausgaben fremder Werke, Antho- 
logien alter Klaviermusik. Schrieb: Systematische Lehr- 
methode f. Klavierspiel und Musik (1856, 58 ff.), Führer 
durch den Klavierunterricht (1858 £.), Der Klavierfinger- 
satz (1862), Der Klavierunterricht (1860 ff.), Die neue 
Richtung in der Musik (1864), Brahms und seine Stellung 
in der neueren Klavierliteratur (1830), Der Klavier- 
pedalzug (1882), Theorie der musikalischen Verzierungen 
für jede praktische Schule besonders für Klavierspieler 
(1887); zahlreiche Abhandlungen in Fachzeitschriften. 

Kölling, Karl W.P., geb. 1831 zu Hamburg, Pädagog und 
Salonkomponist daselbst. 

Kontski, Antoine de, geb. 1817 in Krakau, Schüler Fields 
(Moskau), des Wiener Konservatoriums, Paris, Peters- 
burg, London, Genf, New York, gest. 1899 in Russland. 
Salonkomponist (Das Erwachen des Löwen). Studien- 
werk: L’indispensable du pianiste. 

Kopyloff, Alexander, geb. 1854, gest. 1911 in Petersburg, 
Schüler Liadoffs, Balakireffs, Ribassoff’s u. a., Pädagog. 
Besserer neurussischer Salonkomponist. 

Korngold, Erich Wolfgang, geb. 1897 in Brünn, genial 
begabter Sohn des glänzenden Wiener Musikfeuilletonisten 
Dr. Julius Korngold („Neue Freie Presse‘), Schüler von 
Rob. Fuchs und Zemlinsky, erregt durch seine, stilistisch 
an die Jungfranzosen (Debussy), -italiener und Rich. 
Strauss anknüpfenden frühreifen Kompositionen gerechtes 
Aufsehen (Dmoll-, Esdur-Sonaten, Klaviertrio, Zyklen 
mit Charakterstücken: Don Quixote, Märchenbilder). 


11® 
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Kotzeluch, Leopold Anton, geb. 1752 zu Wellwarn, gest. 
1818 zu Wien, Musiklehrer der Erzherzogin Elisabeth 
daselbst, gefeierter Rivale Mozarts und Modekomponist 
(Konzerte, Sonaten, Variationen usw.) 

Krantz, Eugen, geb. 1844 zu Dresden, gest. 1898 zu Gohrisch 
(Sächsische Schweiz), Schüler des Dresdner Konser- 
vatoriums, Lehrer und (seit 1890) Leiter dieser Anstalt, 
tüchtiger Pianist und Begleiter, veröffentlichte einen 
trefflichen Lehrgang im Klavierunterricht (2 Tle., 1882). 

Krause, Anton, geb. 1834 zu Geithain (Sachsen), gest. 1907 
zu Dresden, Schüler von Fr. Wieck, Spindler, Reißiger 
(Dresden), sowie des Leipziger Konservatoriums, bekannt 
durch seine instruktiven Klavier-Kompositionen; lebte 
1859—97 als Vereinsdirigent in Barmen. 

—, Eduard, geb. 1837 in Swinemünde, gest. 1892 in 
Berlin, Pianist; wirkte in Stettin, Stockholm und als 
Professor am Konservatorium in Genf. Schule der linken 
Hand. Schriftsteller. 

—, Emil, geb. 1840 in Hamburg. Verdienter Klavierpäda- 
gog (Studienwerke, Jugend-, leichte Kammermusik). 
Langjähriger Konservatoriumsprofessor, Musikreferent 
und Musikschriftsteller in Hamburg. 

—, Martin, geb. 1853 zu Lobstädt i. Sa., Schüler des 
Leipziger Konservatoriums. Pianist, Begründer des 
Leipziger Liszt-Vereins, ausgezeichneter Pädagoge, 
Musikreferent (Schweiz, Bremen, Leipzig, Dresden, 
München, jetzt in Berlin). 

Krebs, Joh. Ludwig, geb. 1713 zu Buttelstedt (Thüringen), 
gest. 1780 zu Altenburg. Schüler J. S. Bachs. Organist 
in Zwickau, Zeitz, Altenburg. ‚Wertvolle Klaviermusik 
(Konzerte, Sonaten, Klavier-Ubungen) und Kammer- 
musik. | 

—, Karl, geb. 1857 in Hanseberg b. Königsberg i. N., 
Schüler der Berliner Kgl. Hochschule und Universität 
(Spitta), Musikreferent und Dozent an ersterer Anstalt 
in Berlin, schrieb: G. Dirutas Transsilvano (1893), Die 
besaiteten Klavierinstrumente bis zum Anfang des 17. 
Jahrh. (1892). Urtextausgaben der Sonaten Ph. Em. Bachs 
und Beethovens; Dittersdorfiana (1900). 

—, Mary (verw. Breuning), geb. 1851, gest. 1900 in Dresden, 
Meer Pianistin und kgl. Kammervirtuosin da- 
selbst. 
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Krehl, Stephan, geb. 1864 zu Leipzig, Schüler des Leipziger 
und Dresdner Konservatoriums, vortrefflicher Theoretiker 
(Lehrer für Klavierspiel nnd Theorie an den Konser- 
vatorien zu Karlsruhe |1889— 1901] und Leipzig [seit 1902]) 
und etwas künstlich um modernen Persönlichkeitsausdruck 
ringender Komponist russisch-Regerschen Einschlags 
(Klavierquintett, Klaviertrio, Violinsonate, geistreich- 
kontrapunktische Charakterstücke). 

Kretzschmar, Hermann, geb. 1848 zu Olbernhau (sächs. 
Erzgebirge), der hochbedeutende Musikgelehrte, Professor 
für Musikwissenschaft an der Universität Berlin und 
Direktor des Kgl. Instituts für Kirchenmusik, schrieb 
u.v.a. eine Studie über die Klaviermusik seit Schumann 
(1882; Gesamm. Aufsätze über Musik, ]). 

Kroeger, Ernst Richard, geb. 1862 zu St. Louis Mo. 
(U. S. A.) aus deutsch-englischer Ehe, in St. Louis ge- 
bildet und daselbst als Dirigent, Organist, Pianist tätig, 
begabter deutsch-amerikanischer Komponist (Sonaten, 
Konzertetüden, Suite, Charakterstücke, Kammermusik 
mit Klavier). 

Kroll, Franz, geb. 1820 in Bromberg, vortrefflicher Pianist 
(Schüler Liszts), Komponist, Pädagoge und Herausgeber 
klassischer Klavierwerke (Bach) in Berlin; gest. da- 
selbst 1877. 

Kronke, Emil, geb. 1865 in Danzig, Schüler des Leipziger 

- und Dresdner Konservatoriums (Reinecke, Paul, Piutti 
bezw. Nicode, Kirchner, Draeseke), seit 1887 als Virtuos, 
Pädagog, gefälliger virtuoser Komponist (Konzertstudien, 
Variationen und Suiten f. 2 Klaviere, Spezialstudien- 
werke) in Dresden. 

Krug, Diederich, geb. 1821, gest. 1880 in Hamburg, Kom- 
ponist zahlreicher leichtwiegender Transkriptionen, 
instruktiver und Salonstücke. 

—, Arnold, geb. 1849, gest. 1904 in Hamburg, dessen Sohn, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums, Gurlitts, Rhein- 
bergers. Lehrer, Dirigent Berlin, Hamburg. Feinsinniger 
Nachromantiker (Charakterstücke in Zyklen, Jugend- 
sachen, Salonsachen). 

Krüger, Wilhelm, geb. 1820, gest. 1883 zu Stuttgart. Päda- 
goge 1845—70 Paris, Stuttgart (Hofpianist, Konserva- 
toriumslehrer). Salonmusik, Transkriptionen; Händel- 
Ausgabe. 
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Kuczynski, Paul, geb. 1846, gest. 1897 zu Berlin, studierte 
anfangs in Heidelberg und Berlin Jura und trat daselbst 
in seines Vaters Bankgeschäft als Inhaber der Firma 
Louis Kuezynski ein; feingeistiger Musikfreund (in Musik 
Schüler von Bülow, Tausig, Kiel), intimer Freund Adolf 
Jensens (vgl. seinen Briefwechsel „Aus Briefen Ad. 
Jensens“, 1879) und Förderer Rich. Wagners und des 
Dichters Albert Lindner. Origineller Nachromantiker 
(Lyrische Blätter, Humoreske, Karnevalswalzer, Inter- 
mezzo, Phantasiestück, Cmoll-Klaviersonate, Variationen 
über ein ÖOriginalthema). Vgl. Adalb. von Hanstein, 
Musiker- und Dichterbriefe von P. K. (1901). 


Kuhe, Wilhelm, geb. 1823 in Prag, gest. in Brighton, 
Schüler Tomascheks, Prokschs, Thalbergs. Seit 1840 
Pädagoge in London. Salonkomponist. 


Kuhlau, Friedrich, geb. 1786 in Ulzen (Hannover), seit 1810 
in Kopenhagen als kgl. Professor und Komponist vor- 
trefflicher Klavier-Sonatinen und Sonaten; gest. 1832 in 
Kopenhagen als einer der ersten national -dänischen 
Opernkomponisten (Elverhöj, Räuberburg). Biographie 
von Thrane. 

Kuhnau, Johann, geb. 1667 zu Geising (Sachsen), gest. 1722 
zu Leipzig, in Dresden (Kreuzschule) gebildet, Kantor 
und Universitätsmusikdirektor in Leipzig. Seine Kla- 
vierwerke: Neue Klavierübung (1689,95 f.), Frische 
Klavierfrichte oder 7 Sonaten von guter Invention 
(1696), Musikalische Vorstellungen einiger biblischen 
Historien in 6 Sonaten auf dem Klavier zu spielen 
(1700) sind von eminenter formgeschichtlicher Wichtig- 
keit (s. Sonate). Biographie von Paesler, Gatscher. 


Kühner, Konrad, geb. 1851 zu Markt-Streufdorf (Meiningen), 
Schüler des Stuttgarter Konservatoriums, Pädagog und 
Herausgeber alter (Händel) und klassischer Klavierwerke 
in der Edition Litolff (1889—99) Dresden und Braun- 
schweig, schrieb eine Technik des Klavierspiels. 


Kullak, Theodor, geb. 1818 in Krotoschin (Posen), Schüler 
Dehns, Czernys, Sechters, Pianovirtuos und Klavier- 
pädagog ersten Ranges; starb 1882 in Berlin als Direktor 
der Neuen Akademie der Tonkunst und Mitbegründer 
des Sternschen Konservatoriums. Unterrichtswerke 
(Schule des Oktavenspiels), Virtuosen-, Salonsachen. 
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- Kullak, Franz, geb. 1844 in Berlin, dessen Sohn, ausgezeich- 
neter Pianist und Musikpädagog; kgl. Prof. und Direktor 
der Neuen Akademie der Tonkunstin Berlin. Unterrichts- 
werke, kritische Ausgaben klassischer Werke. Schrieb: 
Der Vortrag in der Musik am Ende des 19. Jhs. (1897). 

—, Adolf, geb. 1823, gest. 1562 in Berlin, dessen Bruder, 
Schüler von Aghte und Marx, Schrieb die berühmte 
Asthetik des Klavierspiels (1861 ff.; s. a. Niemann, 
Walter), Das Musikalisch Schöne (1858). Die Kunst 
des Anschlages, Etüden, Salonstücke. 

—, Ernst, Sohn von AdolfK., geb. 1855 zu Berlin, studierte 
anfangs Philologie und Philosophie in Berlin und Leipzig, 
in Musik Schüler der Theod. Kullakschen Neuen Aka- 
demie der Tonkunst in Berlin (Rich. Wuerst u. a.), lebt 
als Klavier- und Kompositionslehrer in Berlin; hübsche 
Salonsachen und Etüden. 

Kunze, Karl, geb. 1839 in Halle; Pianist und Komponist 
instruktiver Klavierwerke; Direktor des Konservatoriums 
in Stettin. 

Kwast, James, geb. 1852 in Nijkerk (Holland), Schüler 
des Leipziger Konservatoriums, Th. Kullaks, Wuersts 
(Berlin), Brassins, Gevaerts (Brüssel). Ausgezeichneter 
Virtuos und Konservatoriumsprofessor in Köln, Frank- 
furt a. M., Berlin. Einige virtuose Klavierwerke. 

—, Seine Gattin Frieda K.-Hodapp, geb. 1880 zu Bargen b. 
Engen im Hegau, Kammervirtuosin, ist eine bedeutende 
Reger-Interpretin. 


Lachner, bedeutende bayrische Musikerfamilie aus Rain 
(Oberbayern). Für die Klaviermusik kommt von ihren 
Mitgliedern in Betracht: 

—, Franz, geb. 1803, gest. 1890, Münchner Generalmusik- 
direktor, Meister der kontrapunktischen Orchestersuite, 
Freund Schuberts. 

—, Ignaz, geb. 1807 gest. 1895, Organist und Opernkapell- 
meister in München, Wien, Stuttgart usw. 

—, Vincenz, geb. 1811, gest. 1893 in Karlsruhe; wirkte in 
Wien, als Hofkapellmeister in Mannheim, Karlsruhe, 
mit Kammermusik und vortrefflichen Solowerken. 

Lack, Theodore, geb. 1846 in Quimper (Finistere), Schüler 
des Pariser Konservatoriums, französischer Salonkomponist 
Klavierschule, Etuden, Sonaten. 
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Lacombe, Louis, geb. 1818 zu Bourges, gest. 1884 zu Vaast- 
la-Hougue, Schüler des Pariser Konservatoriums, Czernys 
usw. Pianist; seit 1840 Paris. Virtuose Salonmusik. 

—, Paul, geb. 1837 zu Carcassone (Südfrankreich), Schüler 
Tesseyres und (brieflich) Bizets, Reisen nach Paris, 
Deutschland; gediegene, durch deutsche Tonkunst be- 
fruchtete Kammer- und Klaviermusik (Charakter- und 
Salonstücke). 


La Mara, s. Lipsius. 


Lamberg, Josef, geb. 1852 zu Budapest, in Wien auf- 
gewachsen und anfangs für den Kaufmannsberuf be- 
stimmt, in Musik (1869—72) Schüler des Wiener Kon- 
servatoriums (Bruckner, Dessoff, Schenner, Epstein), hoch- 
geschätzter Pädagoge und Pianist in Wien. Klavier- 
quintett, brillante und wienerisch gefärbte Salon- und 
Charakterstücke. 


Lambert, Michel de St., Kammerkomponist in Paris, 
schrieb: Les principes du clavecin (1702). 


Lamborg, gest. 1911 in Ungarn, ausgezeichneter dänischer 
Klavierhumorist und Pianist. 


Lambrino, Tel&maque, geb. 1878 zu Odessa (von griechi- 
schen Eltern), an der dortigen Kais. Musikschule, der 
Münchner Kgl. Akademie und von der Carreno gebildet, 
lebt — mit Unterbrechung 1908 in Moskau — seit 
1900 als rassiger Konzertpianist und Pädagog in Leipzig. 


Lammers, Julius, geb. 1850 zu Osnabrück, gest. 1888 zu 
Leipzig, Schüler des Leipziger Konservatoriums, Pädagog 
in Osnabrück, seit 1875 am Leipziger Konservatorium. 
Gute Unterrichtssachen (Bilder aus dem Tonleben). 


Lamond, Frederic, geb. 1868 zu Glasgow, in Frankfurt, 
Köln, Leipzig gebildet; einer unserer ersten, namentlich 
als Beethoven- und Brahmsspieler bewunderten Musiker- 
Pianisten von grosszügig-herber Eigenart. 


Lampe, Walter, geb. 1872 zu Leipzig, Schüler des Frank- 
furter Konservatoriums (Iwan Knorr usw.), Herzogen- 
bergs, Humperdincks, einige Jahre durch Armleiden am 
öffentlichen Wirken gehindert, lebt in Weimar, seit 
einigen Jahren Leiter eines Berliner Kammerspieltrios; 
talentvolle moderne, Brahmsisch gefärbte Klavier- und 
Kammermusik mit Klavier. 
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Landowska, Wanda, geb. 1877 zu Warschau, Schülerin 
des Warschauer Konservatoriums, H. Urbans (Berlin), 
wirkt seit 1900 in Paris als Pädagogin an der Schola 
cantorum, Meisterin des Clavecin von europäischem Rufe 
(Deutsche Bachfeste) und Verfasserin der, ihre Ideen 
geistvoll zum Ausdruck bringenden Bücher: Bach et ses 
interpretes (1906), La Musique ancienne (1908). 

Lange, Gustav, geb. 1830 in Schwerstedt bei Erfurt, Schüler 
Grells, Löschhorns u. a., beliebter Salonkomponist 
(Blumenlied) in Berlin; gest. im August 1889. 

—, Samuel de, geb.1840 in Rotterdam, gest. 1911 in 
Stuttgart, Schüler Verhulsts, Winterbergers, Damckes, 
Mikulis, Orgelvirtuos. Wirkte hauptsächlich in Basel, 
Köln, Haag. Seit 1893 in Stuttgart als Konservatoriums- 
professor (früher Leiter), Dirigent. Wertvolle Kammer- 
und Klaviermusik. 

Lange-Müller, Peder Emil, geb. 1850 zu Frederiksborg 
(Kopenhagen), Schüler des Kopenhagener Konserva- 
toriums, G. Matthison-Hansens, der wohl bedeutendste, von 
deutscher Klassik und Romantik beeinflusste dänische Kom- 
ponist der Gegenwart. (Variationen, Meraner Reigen usw.). 

Langhans, Louise Japha, Gattin des Musikschriftstellers 
Friedr. Wilh. L., geb. 1826 zu Hamburg, Schülerin von 
Grund, der beiden Schumann (Düsseldorf). Ausgezeich- 
nete Pianistin (Paris 1863—69, Wiesbaden seit 1874). 
Pädagogin, feinsinnige Klavierkomponistin; gest. 1910 
zu Wiesbaden. 

Lanner, Josef, geb. 1801, gest. 1843, Alt-Wiener Tanz- 
komponist. 

Laurischkus, Max, geb. 1870 zu Insterburg (Ostpreussen), 
Schüler der Berliner Kgl. Hochschule (Heymann-Rheineck, 
Succo, Bargiel, Herzogenberg), seit 1898 Pädagog (Klavier, 
Theorie, Komposition, Instrumentation)in Berlin. Hübsche 
instruktive Jugendsachen, Vortragsstücke und leichtere 
Kammermusik ; Klaviersuite, Violinsonate, Trio f. Klavier, 
Oboe, Horn. 

Lazarus, Gustav, geb. 1861 zu Köln, Schüler des Kölner 
Konservatoriums (Seiss, Gust. Jensen, Franz Wüllner), 1887 
Lehrer am Scharwenka-Konservatorium, später Direktor 
u. Besitzer von Breslaurs Konservatorium. Pianist und 
Begleiter, fruchtbarer solid-akademischer Komponist 
(Charakterstücke, Instruktives). 
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Le Beau, Luise Adolpha, geb. 1850 in Rastatt, vorzüg- 
liche Pianistin und begabte Komponistin (Kammermusik, 

 Konzert-, Salonstücke) in Wiesbaden, Baden-Baden. 

Le Begue, Nicolas, geb. 1630 in Lyon, gest. 1702 als Hof- 
organist in Paris, namhafter französischer Claveeinist. 
(Les pieces de elavecin 1677.) 

Lebert, Siegmund, geb. 1823 in Ludwigsburg, Mitbegründer, 
bedeutender Klavierpädagog des kgl. Konservatoriums 
in Stuttgart; gest. daselbst 1885. Lebert & Starks grosse 
Klavierschule. Klassikerausgaben. 

Lecouppey, Felix, geb. 1811, gest. 1887 in Paris, Schüler 
des dortigen Konservatoriums, Päd. Elementarschulwerke, 
Etüden. Schrieb: De l’enseignement du piano (1865 ff.). 

Leduc, Alphonse, geb. zu Nantes 1304, gest. 1868 zu Paris, 
dort und in Nantes gebildet. Musikverleger, Komponist 
(Elementarschulwerke). 

Lefebure-Wely, L. James Alfr., geb. 1817 in Paris, Pianist 
und beliebter Salonkomponist (Gebet einer Jungfrau); 
gest. 1869 in Paris. 

Leichtentritt, Hugo, geb. 1874 in Pleschen, Musikhistoriker, 
-referent und Pädagog in Berlin, schrieb eine vorzügliche 
Chopinbiographie (1905). Anthologie alter Klavier- und 
Gesangsmusik: Deutsche Hausmusik aus vier Jahr- 
hunderten (1907). 

Leitert, Joh. Georg, geb. 1852 zu Dresden, gest. 1907 zu 
Hubertusburg b. Dresden (geistesgestört), Schüler Liszts, 
Pädagog an Horäks Klavierschulen (Wien). Virtuose 
Konzertsachen und Transskriptionen Lisztschen Stils. 

Lemoine, Henri, geb. 1786, gest. 1854 zu Paris; Schüler 
des dortigen Konservatoriums, Reichas. Pädagog, Musik- 
verleger. Gute Unterrichtsmusik für Dilettanten (Etüden). 
Schrieb: Les tablettes du pianiste, Memento du professeur 
de piano (1873 f.). 

Lenz, Wilhelm von, geb. 1808, gest. 1883 in Petersburg, 
kais. russischer Staatsrat, schrieb : Die grossen Pianoforte- 
virtuosen unserer Zeit (1872). Beethovenbiograph. 

Leschetizky, Th&odore, geb. 1831 zu Lancut b. Lemberg. 
Einer unsrer bedeutendsten Klavierpädagogen nach eigner 
Methode. (s. Bree, Unschuld v. Melasteld). Klavier- 
professor in Petersburg, Wien. Elegante virtuose Salon- 
und Konzertstücke. Biographien von Annette Hullah, 
Rowbotham. 
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Leybach, Ignace, geb. 1817 zu Gambsheim (Elsass), durch 
Pixis, Kalkbrenner, Chopin in Strassburg, Paris ge- 
bildet. Pianist, Organist, Salonkomponist, gest. 1891 zu 
Toulouse. 


Liadoff, Anatole, geb. 1855 zu Petersburg, Schüler 
Johannsens, Rimsky-Korsakoffs, T'heorieprofessor am 
Petersburger Konservatorium. Einer der besten, von 
Chopin tief beeinflussten neurussischen Klavierkom- 
ponisten (Charakterstücke). 


Liapunoff, Serge, geb. 1859 zu Jaroslaw, in Moskau gebildet. 
Interessanter, virtuoser neurussischer Klavierkomponist 
(Konzert, Etudes d’ex&cution transcendante, Charakter- 
stücke). 


Lichner, Heinrich, geb. 1829 zu Harpersdorf (Schlesien), 
gest. 1898 zu Breslau. Organist, Dirigent. Salon- und 
Unterrichtskomponist. 


Lickl, Karl Georg, geb. 1801, gest. 1877. Wiener Salon- 
komponist (Ischler Bilder). 


Lie, Sigurd, geb. 1871, Schüler Lindemans, Holters, des 
Leipziger Konservatoriums, Dirigent in Bergen, Christiania, 
gest. 1904. Talentvolle Klaviersachen (Jahrzeitbilder). 


Liebling, Georg, geb. 1865 zu Berlin, Schüler Kullaks, Liszts; 
Konzertpianist,Musikschuldirektor,Lehrer an derLondoner 
Guildhall. Klaviersachen. — Dessen Brüder: Max, geb.1846 
zu Hultshin, lebt in New York; Emil, geb. 1851 zu Pless, 
Schüler Ehrlichs, Kullaks; Sally, geb. 1861, gest. 1909 
zu Berlin, Schüler Th. Kullaks, Liszts;. brillanter Salon- 
pianist, Begleiter (Amalie Joachim, Et. Gerster), Mit- 
inhaber der Konzertdirektion Jules Sachs. Fein-virtuose 
Salonsachen. ; 


. Lie-Nissen, geb. 1845 in Kongsvinger b. Christiania, Schülerin 
Kjerulfs, Kullaks. Pädagogin Berlin, Kopenhagen, Nor- 
wegen. Mit der Backer-Gröndahl Norwegens bedeutendste 
Konzertpianistin.. 

Lipsius (La Mara), Marie, geb. 1837 in Leipzig; feinsinnige 
Musikschriftstellerin (Musikalische Studienköpfe 1868 bis 
82 ff., Ubersetzung von Liszts Chopin 1880, Musiker- 
Briefsammlungen, namentlich von Liszt und Bülow, 
Klassisches und Romantisches aus der Tonwelt 1892); 
lebt in Leipzig. 
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Lipski, Stanislas, geb. 1880 in Warschau, Schüler des 
Krakauer Konservatoriums (Zelenski), JedliCkas, Leichten- 
tritts (Berlin), Leschetizkys, Brees, R. Fuchs’ (Wien). 
Pädagog, talentvoller Klavierkomponist. 

Liszt, Franz von, geb. 1811 zu Raiding bei Oedenburg, 
der grösste aller Pianisten, 1821 Schüler von Czerny, 
als Wunderkind von Paris und London aus ganz Europa 
in Bewunderung versetzend. Pariser Zeit (Freundschaft 
mit Paganini, Chopin, Berlioz u. a... Verbindung mit 
der Gräfin d’Agoult (1835). Virtuosentriumphe (1839—47). 
Hofkapellmeister in Weimar (1848), das er zur Hochburg 
der neudeutschen Richtung erhob. Rom (seit 1861; 
Fürstin Wittgenstein), zeitweilig in Weimar und Pest. 
Hochbedeutender Komponist; der geniale Schöpfer des 
modernen, virtuosen und orchestral-charakteristischen 
Pianofortestils in zwei Konzerten (Edur 1857, A dur 1863), 
den grossen Zyklen: Annees de Pelerinage [Wanderjahre] 
(3 Teile 1842—83), Harmonies poetiques et religieuses 
(1835), Consolations (1850), den grossen Etüdensammlungen 
(Etudes d’ex&cution transcendante 1839; Paganini-Etüden 
1841, zwei Konzert-Etüden 1872 usw.), der Hmoll-Sonate 
(1854), Totentanz, den grossen Bachvariationen (1875), 
und Phantasie mit Fuge über Bach (1871), Bearbeitungen 
aller Art (Öpernphantasien aus der Virtuosenzeit, Un- 
garische, Spanische usw. Rhapsodien, Arrangements 
eigner und fremder Instrumental- und Vokalwerke (Beet- 
hoven, Schubert, Rossini, Hummel, Weber; Mendelssohn, 
Schumann, Franz, Berlioz, Saint-Sa&ns, Wagner). Aus- 
gaben klassischer Werke. Geistreicher Schriftsteller 
(Gesammelte Schriften, darin u: a.: Chopin, ungarische 
Nationalmusik), und epochemachender Lehrer; gest. 1886 
in Bayreuth. Biographien von Ramann, Nohl, Louis, 
Göllerich, Kapp, La Mara. Briefwechsel mit Wagner, 
Bülow. Vgl. a. Lipsius, Marie. . 

Litolff, Henry, geb. 1818 in London von französisch-eng- 
lischen Eltern, lebte seit 1860 in Paris, wo er auch seine 
Virtuosenlaufbahn begann, vorher in Braunschweig (auch 
Musikverleger, Gründer des Litolffschen Verlages). Phan- 
tastischer, origineller Komponist unter Beethovens und 
Berlioz’ Einfluss, dessen 5 symphonische Klavierkonzerte 
die unmittelbaren Vorläufer der Lisztschen sind. Virtuose 
Salonsachen; gest. 1891 in Paris. Biographie von Lauzae. 
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Logier, Joh. Bernhard, geb. 1777 zu Kassel, gest. 1846 zu 
Dublin, Organist in Westport (Irland); Erfinder des 
Chiroplasten (Handleiters beim Klavierspiel). Klavier- 
methodik des Massenspiels auf mehreren Klavieren. 
Wirkte in Berlin, Dublin. Schrieb einige englische 
Propagandaschriften für seine Methode (Deutsch: An- 
weisung zum Unterricht im Klavierspiel und der musi- 
kalischen Komposition nach seiner Methode, 1829). 

Löhlein, Georg Simon, geb. 1727 zu Neustadt b. Koburg, 
gest. 1782 zu Danzig. Studierte und wirkte als Musik- 
direktor und Konzertmeister in Jena, Leipzig, Danzig. 
Autor einer guten, noch vielfach neubearbeiteten Klavier- 
schule (1765, 81 ff.) auf Ph. Em. Bach - Marpurgscher 
Grundlage, eins der wichtigeren Schulwerke des 18. Jhs. 
Komponist von Partiten, Sonaten, Konzerten. 

Longo, Alessandro, geb. 1864 in Kalabrien, Klavier- 
professor am Konservatorium in Neapel. Gediegener 
italienischer, von Bach und von der deutschen Romantik 
beeinflusster Komponist (Kammermusik mit Klavier, 
lyrische Charakterstücke). Herausgeber von Dom. 
Scarlattis Sonatensätzen in Suitenform. u 

Lorenz, Franz, geb. 1805 zu Stein (Nieder-Österreich), 
gest. 1883 zu Wiener Neustadt, Arzt, vortrefflicher 
Mozart- und Beethovenforscher, schrieb u. a. Mozart als 
Klavierkomponist (1866). 

Löschhorn, Albert, geb. 1819 in Berlin, namhafter Pianist 
und Komponist; lebte in seiner Vaterstadt als Lehrer 
am kgl. Institut für Kirchenmusik usw., gest. daselbst 1905. 
Vortreffliche Schulwerke und Etüden. 

Louis, Rudolf, geb. 1870 zu Schwetzingen bei Mannheim, 
der in Genf, Wien (Klose) und Karlsruhe (Mottl) ge- 
bildete und seit 1879 in München ansässige geistvolle 
Konzertreferent der „Münchner N. N.“ und Theoretiker 
(Harmonielehre mit Thuille), schrieb u. a. eine ins Gebiet 
der Klaviermusik fallende Lisztbiographie (1900) und „Die 
deutsche Musik der Gegenwart“ (1909 £f.). 

Louis Ferdinand, Prinz von Preussen, geb. 1772 zu Fried- 
richsfelde b. Berlin, gefallen bei Saalfeld 1806, Schüler 
Dusseks, V erehrer und begabter Nachempfinder Beethovens 
mit frühromantischen Zügen (hübsche Kammermusik 
mit Klavier, Klavierfuge, Variationen, Rondo mit 
Orchester). 


Fe eh Ne 


Lövenskjold, Hermann Severin, geb. 1815 in Norwegen. 
kam jung nach Kopenhagen, Schüler Kuhlaus, Opern- 
komponist, Organist. Kammer- und Klaviermusik (Sogni 
d’Italia), gest. 1870 in Kopenhagen. 

Löw, Jos., geb. 1834, gest. 1886 in Prag, Pianist und 
Komponist leichter gefälliger Klavierstücke für Salon 
und Unterricht. 

Lührss, Karl, geb. 1824 in Schwerin, gest. 1882 in Berlin, an 
dessen Akademie und durch Mendelssohn ausgebildet. Ge- 
diegener Nachromantiker Schumannschen Stils (Kammer- 
musik mit Klavier, Sonaten, Suiten, Märchen u. a.). 

Lumbye, Hans Christian, geb. 1810, gest. 1874 in Kopen- 
hagen. Dänemarks klassischer Tanzkomponist (Traum- 
bilder). 

Lütschg. Waldemar, geb. 1877 zu Petersburg, Schüler 
seines Vaters Karl (geb. 1839 zu Petersburg, gest. 1899 zu 
Blankenburg a. Harz, Schüler Moscheles’, Henselts, Krolls 
u.a., ausgezeichneter Konservatoriums-Pädagog in Peters- 
burg, Herausgeber klassischer und neuerer Studienwerke 
sowie einer Klavier-Technik), lebt in Berlin als poesi- 
voller Lyriker am Klavier (Schumannspieler). 

Lysberg, Pseudonym für Bovy (Charles), geb. 1821, 
gest. 1873 in Genf. In Paris bei Chopin gebildet, 
Konservatoriumsprofessor in Genf. Gute, elegante Salon- 
sachen und Transkriptionen. 


Mac Dowell, Edward, geb. 1861, gest. 1908 in New York. 
In Paris (Marmontel, Savard), Frankfurt (Raff, Heymann) 
gebildet. Klavierpädagog Darmstadt (Konservatorium), 
Wiesbaden, 1838 nach Nordamerika zurückgekehrt. 
Lektor an der New Yorker Universität. Nordamerikas 
bedeutendster neuerer Komponist romantisch -lyrischer 
und, bei allem deutsch-romantischem, neudeutschem und 
nordischem (Griegschem) Einfluss, zugleich amerika- 
nischer Prägung und zartsinniger Naturpoet. (2 Konzerte 
4 Sonaten, moderne Suiten, Charakterstücke in Zyklen, 
z. B. Waldidyllen, Seebilder, Neu-England-Idyllen u. a.), 
Konzertetüden und Konzertstücke (Hexentanz). Biographie 
von Gilman. 

Macfarren, George Alexander, geb. 1813, gest. 1887 zu 
London. Direktor der Kgl. Musikakademie, Musikprofessor 
an der Universität Cambridge, Kammermusik, Sonaten. 
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Macfarren, Walter Cecil, dessen Bruder, geb. 1826, 
gest. 1906 in London. Akademielehrer, Direktor der 
Philharmonischen Gesellschaft; Kammermusik, Charak- 
terstücke, Klavierschule; Herausgeber klassischer Klavier- 
werke. 

Mächtig, Karl, geb. 1836, gest. 1881 zu Breslau, Schüler 
Brosigs, P. Lüstners. Organist in Breslau. Feinsinniger 
Nachromantiker (Unterrichtsmusik, Salonstücke). 

Mackenzie, Alexander Campbell, Dr. mus., geb. 1847 zu 
Edinburg, in Sondershausen und London (kgl. Akademie) 
gebildet, wirkte in Edinburg, lebt in London als 
Direktor jener Anstalt. Gediegene Kammer- und Klavier- 
musik (Schottisches Konzert, Schottische Rhapsodien). 

Maichelbek, Franz Anton, geb. 1702, gest. 1750 zu Freiburg 
i. Br. Praesentiarius am dortigen Münster. Schrieb 
Die auf dem Klavier spielende und das Gehör vergnügende 
Caecilia (Sonaten, 1736) und das Schulwerk Die auf dem 
Clavier lehrende Caecilia (1738). 

Major, Julius, J., geb. 1859 zu Kaschau, ging nach tech- 
nischen Studien zur Musik über, Schüler der Pester 
Landesmusikakademie (Volkmann, Erkel). Musikpädagog, 
Vereinsdirigent, Musikschuldirektor daselbst. Begabter 
ungarischer Komponist akademischer Romantik (Kammer- 
musik mit Klavier, symphonisches Konzert, Suiten, 
Ungarische Sonate, Charakterstücke), 

Malling, Otto Valdemar, geb. 1848 in Kopenhagen, 
Schüler Gades, P. E. Hartmanns; Organist, Konzert- 
vereinsdirigent und Konservatoriumsprofessor. Begabter 
akademisch-romantischer Komponist (Konzert, wert- 
volle Kammermusik mit Klavier, Violinsuiten, Violin- 
sonate usw.) und Charakterstücke.e — Sein Bruder 
Jörgen, geb. 1836, gest. 1907 zu Kopenhagen, Pädagog 
nach Cheves Methode in Svendborg (auch Organist), 
Kopenhagen, Wien, schrieb hübsche Jugendsachen. 

Mandyczewski, Eusebius, geb. 1857 zu Czernowitz. Konser- 
vatoriumsprofessor, Archivar der Gesellschaft der Musik- 
freunde, Dirigent in Wien. Haydnbiographie. Schubert- 
Gesamtausgabe. 

Marcello, Benedetto, geb. 1686 zu Venedig, gest. 1739 zu 
Brescia, Schüler Lottis, Gasparinis. Pola, Brescia. 
Klaviersonaten unter Scarlattis Einfluss. Biographie von 
Busi. 
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Marchand, Louis, geb. 1669 zu Lyon, gest. 1732 zu Paris. 
Organist in Nevers, Auxerre, Paris, Versailles. Rivale 
S. Bachs in Dresden. Besserer altfranzösischer Clave- 
einist (3 Bücher Klavierstücke). 


Markull, Friedr. Wilhelm, geb. 1816 in Reichenbach b. 
Elbing, gest. 1887 in Danzig; Schüler Fr. Schneiders; 
Organist, Pädagog, Referent in Danzig. Gediegener 
norddeutscher Nachromantiker Schumannschen Stils 
(Charakterzyklen, z. B. Waldblumen). Vierhändige 
Sonaten, Arrangements klassischer Werke. 


Marmontel, Antoine Francois, geb. 1816 zu Clermont- 
Ferrand, gest. 1898 zu Paris, Schüler Zimmermanns, Hale- 
vys, Le Sueurs, seit 1848 Klavierprofessor am Pariser 
Konservatorium von ausgezeichneten Lehrerfolgen. Schul- 
werke (Etüden), Sonaten, Charakter- und Salonstücke. 
Schrieb: L’art classigque et moderne du piano (2 Teile 
a) Conseils d’un professeur sur l’enseignement technique 
et l’esthetique du piano usw. b) Vademecum du pro- 
fesseur de piano (Catalogue usw.), Les pianistes cel&bres 
(1878), Symphonistes et virtuoses (1881), Histoire du 
piano (1885), Virtuoses contemporains (1882) u. a. 


Marpurg, Friedr. Wilhelm, geb. 1718 auf Seehof (Alt- 
mark), gest. 1795 zu Berlin als Kgl. Lotteriedirektor und 
Kriegsrat. Paris (Sekretär; Bekanntschaft mit Rameau), 
Hamburg, Berlin. Seine Klaviersachen (Sonaten, Fugen, 
Capricen) sind vergessen. Seine vielfach aufgelegten 
Schulwerke: Die Kunst, das Clavier zu spielen (1750/51. 
als kritischer Musikus an der Spree), Anleitung zum 
Clavierspielen (1755 ff.) gehören, namentlich für die alte 
Manierenlehre, zu den grundlegenden des 18. Jahrhdts. 
Abhandlung über die Fuge. 

Marschner, Heinrich, geb. 1795 zu Zittau (Sachsen), gest. 
1861 zu Hannover, Schüler Schichts, der Meister der 
romantischen Oper, schrieb beachtenswerte Sonaten, 
modische Charakterstücke und leichtere Kammermusik 
mit Klavier (Trios). Biographie von Münzer. 

Martini, Giambattista, geb. 1706, gest. 1784 zu Bologna, 

‘ Franziskanerpater und Kapellmeister. Musikgelehrter 
(dreibändige Musikgeschichte). Sonaten (1742, 47) und 
kleinere Stücke (F dur-Gavotte, Balletts usw.). Bio- 
graphien von Parisini, Pougin. 
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Martucci, Giuseppe, geb. 1856 zu Capua, gest. 1909 zu 
Bologna. Schüler des Konservatoriums zu Neapel (Cesi), 
Konservatoriumsdirektor in Bologna, Dirigent (Wagner- 
Propaganda), Pianist und hochbegabter, von Deutsch- 
land (Bach, Beethoven, Brahms) tief beeinflusster Kom- 
ponist (wertvolle Kammermusik mit Klavier, Konzert, 
Phantasie f. 2 Klaviere, Variationen, zahlreiche grössere 
Charakterstücke). Transkriptionen alter Tänze, Händel- 
scher und Bach’scher Werke. 

Marx, Adolf Bernhard, geb. 1795 zu Halle, gest. 1866 zu 
Berlin, Schüler Türks, Zelters, Universitätsprofessor, 
Universitätsmusikdirektor, Mitbegründer des Stern’schen 
Konservatoriums, bedeutender Theoretiker und Asthe- 
tiker. Schrieb: Anleitung zum Vortrage Beethovenscher 
Klavierwerke (1863 ff... Kompositionslehre. Werke über 
Gluck und Beethoven (1858 ff... Erinnerungen „Aus 
meinem Leben‘. 

Marx-Goldschmidt, Bertha, geb. 1859 in Paris. Ausgezeich- 
nete Virtuosin, langjährige Begleiterin Sarasates. Lebt 
in Biarritz (Südfrankreich). 

Marxsen, Eduard, geb. 1806 zu Nienstedten b. Altona, 
gest. 1887 zu Altona, der erste Lehrer von Brahms. 
Schüler Ulasings (Hamburg), Seyfrieds, Bocklets (Wien). 
Ausgezeichneter Pädagog und tüchtiger vormärzlicher 
Komponist (Variationen zu 4 Händen, Etüden und Stücke 
f. d. linke Hand, Salonstücke). 

Mattheson, Johann, geb. 1681, gest. 1764 zu Hamburg, in 
jungen Jahren Sänger, Instrumentalvirtuos, Opern- 
komponist, später Legationssekretär an der englischen 
Gesandtschaft, 1715 Musikdirektor und Kanonikus am 
Hamburger Dom, die bedeutendste musikschriftstellerische 
und -kritische Persönlichkeit des deutschen Nordens. 
Namhafter Klavierkomponist der norddeutschen Schule 

. (Sonaten und Suiten in Kuhnaus Art, Fugen). Bio- 
graphien von Meinardus, Heinr. Schmidt. 

Matthias, Georges, geb. 1826 in Paris, Schüler Kalk- 
brenners, Chopins, seit 1862 Konservatoriumsprofessor 
in Paris. Etüden für den Dilettantenunterricht, Konzerte, 
Konzertetüden, auch f. d. linke Hand, Salonstücke. 

Matthison-Hansen, Gotfred, geb. 1832 in Roeskilde, gest. 
1909 in Kopenhagen. Bedeutendster Vertreter der 
dänischen Organistenfamilie am Dom zu Roeskilde, Mit- 


Niemann, Taschen-Lexikon. 12 
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direktor des Kopenhagener Konservatoriums.. Kammer- 
musik mit Klavier, Charakterstücke, Etüden. — Dessen 
Vater Hans (geb. 1807 in Flensburg, gest. 1890 in Roes- 
kilde) und Bruder Waage (geb. 1841, gest. 1911 zu 
Roeskilde), Organisten, veröffentlichten gleichfalls Kla- 
vierstücke. 

Mayer, Charles, geb. 1799 in Königsberg, gest. 1862 in 
Dresden, Schüler Fields. Petersburg, Moskau, seit 1850 
Dresden. Elegante bessere Salon- und Virtuosensachen, 
vielgespielte Etüden (Tremolo), Ubungsstücke. 

Medtner, Nikolaus, geb. 1879 in Moskau von deutschen 
Eltern, Schüler des dortigen Konservatoriums (Safonoff), 
1909/10 Professor desselben sowie der Kais. Russ. Musik.- 
Gesellschaft, vorzüglicher Pianist und interessanter 
moderner Komponist von starker kontrapunktiseher 
Reflexion undähnlicher, nach Neuland strebender Richtung 
wie Scriabine, Rebikoff, Rachmaninoff (Kompositions- 
konzerte in europäischen Hauptstädten mit Kammermusik, 
Klaviersonaten und Charakterstücken [Märchen, Novellen, 
Dithyramben)). 

Meinardus, Ludwig, geb. 1827 zu Hooksiel (Oldenburg), 
gest. 1896 zu Bielefeld. Schüler des Leipziger Konser- 
vatoriums, Liszts. Wirkte in Glogau, Dresden, Ham- 
burg (1874—87), Bielefeld als Pädagog, Musikreferent 
und -schriftsteller, Organist. Hauptbedeutung in der 
Chorkomposition. Als Klavierkomponist (Kammermusik 
mit Klavier, Suiten, Charakterstücke) norddeutsch- 
akademischer Schumannianer. ‚Selbstbiographie „Ein 
Jugendleben“ (1874) u. a. 

Mendelssohn Bartholdy, Felix, geb. 1809 zu Hamburg, gest. 
1847 zu Leipzig. Schüler Ludw. Bergers, Zelters. Berlin, 
Düsseldorf (städt. Musikdirektor 1833—85), Leipzig (Ge- 
wandhausdirigent mit geringen Unterbrechungen [Berlin] 
seit 1835; Begründer des Konservatoriums 1843, durch 
ihn Leipzig zur Musikstadt erhoben). Reisen nach 
Italien, Frankreich, England. Hochbedeutender Roman- 
tiker von klassischer Schönheit und Glätte der Form, 
weich und I1yrisch, die Ergänzung Schumanns; nach 
Jahrzehnten der Überschätzung heute der Unterschätzung 
verfallen. Kammermusik- und Klavierwerke in allen 
Gattungen, Besetzungen und Formen von den Konzerten 
bis zu den epochemachenden Liedern ohne Worte 
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(8 Hefte; 1834—68). Zu seinen wertvollsten gehören: 
die grossen Konzert-Capriccios, das Rondo capriccioso, 
die 6 Präludien u. Fugen, die Variations serieuses (1841), 
die Fis moll-Phantasie und die beiden Konzerte in & u. d. 
Biographien von Wolff, Schrader, Reißmann, La Mara; 
Erinnerungen und Briefe von Lampadius, Hensel, Dev- 
rient, Doering, Hiller u. a. 

Menter, Sophie, geb. 1846 als Tochter des Cellisten 
Joseph M. zu München, Schülerin von Niest (München), 
Tausig, Bülow, Liszt, 18583 — 87 Konservatoriumsprofessorin 
in Petersburg, glänzende Konzertpianistin, lebt meist 
auf Schloss Itter (Tiro]). 

Mereaux, Jean Amedee Lefroid de, geb. 1803 zu Paris, 
gest. 18574 zu Rouen, Schüler Reichas, Herausgeber der 
Anthologie Les celavecinistes de 1637 a 1790 (1867). 

Merkel, Gustav, geb. 1827 zu Oberoderwitz b. Zittau, gest. 
1885 in Dresden, daselbst (Otto, Joh. Schneider, Reis- 
siger, Schumann) gebildet. Organist, Chor-Dirigent und 
Konservatoriumslehrer daselbst. Gediegene mendels- 
sohnisch-schumannische Charakter- und Salonstücke, 
leichte Unterrichtssachen. Biographie von P. Janssen. 

—, Johannes Gottfried, geb. 1860 zu Leipzig, 
Schüler des dortigen Kgl. Konservatoriums und der 
Universität (Dr. phil.), sowie zeitweilig Franz Liszts, 
vortrefflicher Pianist, wirkte klavierpädagogisch an der 
Musikschule zu Riga (1888—92), am Berliner Eichel- 
bergschen Konservatorium (1892—94) und wurde nach 
einigen Jahren privatpädagogischer und musikschrift- 
stellerischer Tätigkeit 1898 als Lehrer für Klavierspiel 
und Musiktheorie an das Leipziger Kgl. Konservatorium 
berufen. Eine Klaviersonate, einige Hefte Klavierstücke, 
sowie vorzügliche kritische Auswahlen und Neuausgaben 
von Klavierstücken Gottl. Muffats und Agathe Backer- 
Gröndahls erschienen im Druck. 

Mertke, Eduard, geb. 1833, gest. 1895 zu Riga. Pädagog 
im Elsass, Schweiz, Mannheim, Köln (Konservatorium). 
Ausgezeichnete technische Studienwerke. Kadenzen zu 
klassischen Klavierkonzerten, Salonstücke. 

Merulo, Claudio, geb. 1533 zu Correggio, gest. 1604 zu 
Parma. Hoforganist Brescia, Venedig. Tokkaten für 
Orgel oder Klavier venezianischen Stils. Biographien 
von Bigi, Catelani. 
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Metzdorff, Richard, geb. 1844 in Danzig, in Berlin (Kiel 
Dehn, Geyer) gebildet. T'heaterkapellmeister an -ver- 
schiedenen Orten. Pianist und norddeutscher Nach- 

' romantiker Schumann-Jensenschen, von Wagner beein- 
flussten Stils in Hannover (Charakterstücke in Zyklen). 

Meyer, Leopold von, geb. 1816 zu Baden b. Wien, gest. 
1883 in Dresden, Schüler Czernys, Fischhofs, lebte zeit- 
weilig in Konstantinopel, Amerika. Virtuos und beliebter 
modischer Salonkomponist. 

Meyer-Helmund, Erik, geb. 1860 in Petersburg, lebt in 
Riga. Gefällige Salonmusik. 

Meyer-Olbersleben, Max, geb. 1850 in Olbersleben b. Weimar, 
Direktor der Würzburger Kgl. Musikschule, Dirigent. 
Poesievoller Nachromantiker in Zyklen mit feingetönten 
und intim durchgeärbeiteten Genre- und Konzertstücken. 

Michelsen, G. A., schrieb: Der Fingersatz beim Klavier- 
spiel (1896). 

Mikuli, Karl, geb. 1821 zu Czernowitz, gest. 1897 zu Lem- 
berg. Schüler Chopins, Rebers (Paris). Pianist, Lem- 
berger Musikvereins-Direktor. Kritische Einzelausgabe 
von Chopins Werken. 

Milchmeyer, Philipp Jacob, geb. 1750 zu Frankfurt a. M., 
gest. 1813 zu Strassburg, kgl. bayrischer Hofmusiker. 
Paris, Mainz (Hofmechanikus). Schrieb: Die wahre Art, 
das Pianoforte zu spielen (1797) und Anfangsgründe der 
Musik, um das: Pianoforte mit Vollkommenheit spielen 
zu lernen (1801). | 

Mohr, Hermann, geb. 1830 in Nienstedt b. Sangerhausen, 
gest. 1896 in Philadelphia. Dirigent, Pädagog. Brillante 
Werke f. 2 Klaviere. Instruktive Kammermusik. 

Moliaue, Wilhelm Bernhard, geb. 1802 zu Nürnberg, gest. 
1869 zu Kannstatt. Hofkonzertmeister, Violinpädagog 
Stuttgart, London. Leichtere Kammermusik mit Klavier. 

Moniuszko, Stanislaw, geb. 1820 zu Übil (Litauen), gest. 
1872 zu Warschau. In Warschau und Berlin (Rungen- 
hagen) gebildet. Wilna, Warschau (Konservatoriums- 
professor, Opernkapellmeister). Einer der ersten natio- 
nalen polnischen Opernkomponisten. Salonstücke in 
Chopins Art. 

Montgeroult, Mad. la Marquise de, in Paris, schrieb den 
3 bänd. Cours complet pour l’enseignement du fortepiano 
usw. (ca. 1820). | 
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Moore, Graham, geb. 1859 in Ponsonby (Australien), 
Schüler Th. Kullaks, Scharwenkas, Moszkowskis. Akade- 
mieprofessor in London. Feinsinnige Genres und Minia- 
turen in Mendelssohns Stil. 

Morley, Ch., s. Behr. 

Moritz, Franz, geb. 1872 in Röbel (Mecklenburg), genoss 
in Lübeck und Hamburg seine Schulbildung, Schüler 
des Leipziger Konservatoriums (Weidenbach, Wiehmayer, 
Krehl, Zöllner), lebt nach vorübergehendem Berliner 
Aufenthalt in Leipzig als Klavierpädagog, Pianist und 
Komponist instruktiver Klavierstücke. 

Morsch, Anna, geb. 1841 zu Gransee, Schülerin Tausigs, 
Ehlerts, Krigars. Um die kulturelle und materielle Hebung 
des deutschen Klavierlehrerstandes als Vorsitzende des 
Vereins der Musiklehrerinnen und Vorstandsmitglied des 
Musikpädagogischen Verbandes hochverdiente Pädagogin 
(seit 1835 Leiterin eines eignen Musikinstituts), Redaktrice 
des Klavierlehrer (Musikpädagogische Blätter) und fein- 
sinnige Musikschriftstellerin (u. a. Deutschlands Ton- 
künstlerinnen [1893]) in Berlin. Kirchner-Ausgabe. 

Mortier de Fontaine, Henri Louis Stanislaus, geb. 
1816 zu Wisniowiec (Wolhynien), gest. 1583 zu London. 
Wirkte in Petersburg, München, Paris, London als aus- 
'gezeichneter Virtuos und Pädagog. Herausgeber alter 
Klaviermusik. 

Moscheles, Ignaz, geb. 1794 zu Prag, gest. 1870 zu Leipzig. 
Schüler Dionys Webers (Prag), Albrechtsbergers (Wien). 
Wirkte als hervorragender Virtuos und Pädagog in 
London und (seit 1846) Konservatoriumsprofessor in 
Leipzig. Von seiner Kammermusik, seinen 8 Konzerten, 
Sonaten und Stücken klassizistisch-heroischen und pathe- 
tischen Stils haben sich nur seine Etüden (op. 70 und 9), 
sowie „Hommage & Händel“ für 2 Klaviere lebendig 
erhalten. Schrieb mit Fetis das Schulwerk Methode des 
Methodes (1837 £.). Lebensbeschreibung nach Briefen und 
Tagebüchern von seiner Gattin. Biographie von Coleridge. 

Moszkowki, Moritz, geb. 1854 in Breslau, in Breslau, Dres- 
den, Berlin gebildet. Ausgezeichneter Pianist, lebt seit 1897 
in Paris. Einer unsrer besten Klavierkomponisten feinen 
und brillanten Genre- und Salonstils mit pikantem polnisch- 
französischen Einschlag (am populärsten: Spanische 

- Tänze). Konzert. 
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Mozart, Wolfgang Amadeus, geb. 27. Januar 1756 
in Salzburg, der grosse klassische Meister, ebenso 
berühmt als Piano- und Violinvirtuos, machte schon im 
6. Lebensjahre mit seinem Vater Konzertreisen nach 
Italien, England, Frankreich, die von grossem Erfolge 
waren, wurde — 12 Jahre alt — Konzertmeister des 
Erzbischofs von Salzburg, zuletzt seit 1781 Kapell- 
meister und Kammerkomponist in Wien, wo er am 
5. Dezember 1791 starb. Der Klavierkomponist Mozart 
ist unsterblich durch seine 2 und 4händigen Sonaten, 
einige Konzerte (z. B. Dmoll, Cmoll, Adur u. a.), Cmoll- 
Fantasie, Amoll-Rondo, G dur-Gigue, die vierhändigen 
Fantasien (Fmoll), die Ddur-Sonate f. 2 Klaviere, die 
Kammermusik mit Klavier (Violinsonaten, Trios, Es dur- 
Quintett, G moll-Quartett), Werke, die höchste Form- 
schönheit und Anmut mit tiefer musikalischer Seelen- 
und Charakterschilderung verbinden. Biographie von 
Jahn, 4. Aufl. bearb. v. Deiters; für den jungen Mozart, 
ausserdem Wyzewa-St. Foix; kleinere von Nohl, Storck, 
Leop. Schmidt, La Mara; Briefe (Nohl, Storck). 

Muffat, Gottlieb, geb. 1690 in Passau, gest. 1770 in Wien. 
Schüler von Fux, Hoforganist in Wien. Seine Componi- 
menti musicali (1727) gehören zu den wertvollsten 
deutschen, unter dem Einflusse des französischen Rokoko 
stehenden Beiträgen zur Klaviersuite. Biographie von 
Stollbrock. 

Mugellini, Bruno, geb. 1871 zu Potenza (Picena), Schüler 
von Martucei, Tofano, Busi, seit: 1898 Professor am 
Liceo musicale in Bologna und Konzertpianist, gest. 1911 
in Bologna. Herausgeber der Klavierwerke Bachs (In- 
ventionen, Suiten), Kesslers, Czernys, Clementis. Kammer- 
musik mit Klavier, Ballade. 

Müller, Christian Heinrich, geb. 1734, gest. 1782, Dom- 
organist zu Halberstadt, gehört zu den ersten Meistern 
der vierhändigen Klaviersonate. 

—, August, Organist in Ems, schrieb einen Wegweiser für 
den Unterricht im Klavierspiele in engster Verbindung 
mit der allgemeinen Musiklehre (1372). 

—, August Eberh., geb. 1767 zu Northeim (Hannover), 
gest. 1817 zu Weimar, Hillers Nachfolger als Leipziger 
Thomaskantor, ausgezeichneter Mozartspieler; bekannt 
durch seine grosse Pianoforteschule (Neuauflage der 
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Löhlein’schen, 1804) und seine Anleitung zum genauen 
und richtigen Vortrage der Mozartschen Klavierkonzerte 
(1797), für die er Kadenzen schrieb; gest. 1817 als 
Hofkapellmeister in Weimar. Kaprizen f. Klavier. 

Müller-Reuter, Theodor, geb. 1858 zu Dresden, Schüler der 
beiden Wieck, Ottos, Meinardus’, des Hochschen Konser- 
vatoriums (Frankfurt). Wirkte als Pädagog und Dirigent 
in Strassburg, Dresden, Krefeld (Professor und städt. 
Musikdirektor). Schrieb: Lexikon der deutschen Konzert- 
literatur, Beiträge zum Studium der Cramerschen Etüden. 
Fingerwechsel-Etüden, Jugendsachen. Treffliche Arran- 
gements, 

Murschhauser, Franz Xaver, geb. 1670 in Zabern (Elsass), 
gest. 1724 in München, Schüler Kerlls, Kirchenkapell- 
meister in München. Suiten, Variationen im Anhang 
seines Octi-Tonium novum organicum. 

Mussa, Victor Emanuel, Ritter von Kaczkowski, geb. 
1853 in Wien, Wiener Universität und Konservatorium 
absolviert, seit 1881 als Musikpädagog tätig, lebt in Frei- 
burg i. B.; ausgezeichnete, weitverbreitete Studienwerke 
(Tonleiter-, Oktav-, Akkordschule, Der kleine Tausig, 
Klavierfibel unter Zugrundelegung des Zahlenfinger- 
systems). | 

Müthel, Johann Gottfried, geb. 1720 zu Mölln (Lauen- 
burg), gest. 1790 zu Riga, Schüler Kunzens, Seb. Bachs und 
Altnikols, Organist in Riga, guter Konzertkomponist der 
norddeutschen Schule. 


Nagel, Wilibald, geb. 1863 zu Mülheim (Ruhr). Musik- 
historiker, lebt als Dirigent, Referent, Pädagog in Darm- 
stadt-Eberstadt. Schrieb im Rahmen der Klaviermusik 
über Beethoven und seine Klaviersonaten (1903/5, wertvoll). 

Napravnik, Eduard, geb. 1839 zu Beijst (Böhmen), in Prag 
gebildet, Opern- und Konzertdirigent in Petersburg. 
Kammermusik mit Klavier, Charakterstücke. 

Nawratil, Karl, geb. 1836 zu Wien, anfangs Jurist, dann 
Bureauchef an der Staatsbahn, in der Komposition 
Autodidakt, Kontrapunktschüler Nottebohms auf Ver- 
anlassung seines Freundes Brahms, Klavierspieler an 
der Wiener Singakademie, ausgezeichneter Pädagog,. und 
Mitarbeiter an den „Denkmälern der Tonkunst in Oster- 
reich® (s. d.) in Wien, gediegener Komponist akade- 
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mischer, von Brahms beeinflusster Romantik (Kammer- 
musik mit Klavier, Variationenwerke, Charakterstücke). 
Necke, Hermann, geb. 1853 zu Wiehe (Prov. Sachsen), 
gest. 1912 zu Düren; kgl. Musikdirektor und (seit 1877) 
Dirigent des Städt. Orchesters, der Liedertafel und des 
Evangel. Kirchenchores in Düren. Sonatinen und leichte 
Unterrichtssachen. 

Nef, Karl, geb. 1883 zu St. Gallen, in Leipzig am Konser- 
vatorium (Jadassohn, Klengel, Reckendorf) gebildet und 
an der Universität (Kretzschmar) promoviert, lebt in 
Basel als Prof. der Musikwissenschaft an der Universität, 
nachdem er seit 1898 lange Jahre die Schweizerische 
Musikzeitung redigierte.e Abhandlungen auf dem Felde 
der Klaviermusik namentlich über Theorie und Praxis 
der alten Klavierinstrumente im Jahrbuch Peters und 
Studien zur Geschichte der deutschen Instrumentalmusik 
im 17. Jahrh. 

Neitzel, Otto, geb. 1852 zu Falkenburg (Pommern),. 
Schüler der Berliner Kullakschen Akademie und Uni- 
versität. Tüchtiger Pianist (Begleiter der Lucca, Sara- 
sates) und Komponist (moderne Konzertstücke). Dirigent 
und Pädagog am Konservatorium in Strassburg. Konser- 
vatoriumsprofessor in Moskau, (seit 1885) Köln (auch 
Musikreferent der Kölnischen Zeitung). Greistvoller Musik- 
schriftsteller. Klavierabende mit mündlichen Erläute- 
rungen. Schumann-Ausgabe.. Saint Saöns- Biographie. 
Nestler, Amadeus Julius, geb. 1870 zu Naundorf bei Frei- 
berg (Sachsen), Schüler des Leipziger Konservatoriums 
(Weidenbach,Reinecke, Jadassohn),1897/98 Theaterkapell- 
meister in Lübeck, seitdem in Leipzig als geschätzter Päda- 
gog (seit 1909 am Kgl. Konservatorium), vortrefflicher 
 Konzertbegleiter und Herausgeber klassischer Studien- 
werke tätig. Sein Vater August Julius, geb. 1851 
-zu Grumbach (Erzgebirge), gleichfalls Schüler des 
Leipziger Konservatoriums und (seit 1878) Leiter einer 
eignen Musikschule in Leipzig, kgl. Musikdirektor, gab - 
instruktive Klaviersachen heraus. 

Neupert, Edmund, geb. 1842 zu Christiania, gest. 1883 zu 
New York, an Kullaks Akademie gebildet. Pädagog an 
den Konservatorien in Berlin (Kullak, Stern), Kopenhagen 
(Nachfolger Rees), Moskau (Nachfolger Nik. Rubinsteins), 
New York (seit 1883). Bedeutender Pianist und nach- 
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romantischer Klavierkomponist national - norwegischen 
Tons (wertvolle Etüdenwerke, Charakterstücke). Heraus- 
geber von H. Ehrlichs Täglichen Ubungen (mit Haberbier). 

Nevin, Ethelbert, geb. 1862 zu Vineacre, Edgeworth, gest. 
1907 zu New Haven, Schüler Klindworths, Bülows, 
Pädagog in Boston ; Reisen in Algier, Frankreich, Italien. 
Einer der besseren amerikanischen Salonkomponisten. 

Ney, Elly (Frau N. van Hoogstraten), geb. 1834, Schülerin 
ihrer Mutter, des Kölner Konservatoriums (K. Böttcher, 
Seiss), Leschetizkys, Emil Sauers (Wien), drei Jahre Päda- 
gogin am Kölner Konservatorium, seitdem als eine unsrer 
ersten und poesievollsten Pianistinnen der Konzertkarriere 
in Schlangenbad im Taunus lebend. 

Nichelmann, Christoph, geb. 1717 zu Treuenbrietzen 
(Brandenburg), gest. 1762 zu Berlin, Schüler von S. Bach, 
Quantz. Hofcembalist in Berlin. Reizende galante Cha- 
rakterstückchen im französischen Zeitgeschmack. Kon- 
zerte im strengen Bachstil. 

Nicode, Jean Louis, geb. 1853 in Jerszik (Posen), Schüler 
Kullaks, Kiels. Pianist, Pädagog, Dirigent in Berlin, 
Dresden. Lebt der Komposition (symphonische Dich- 
tungen u. a.) in Dresden. Wertvolle moderne 2- und 
4händige Klaviermusik (Variationen und Fuge, Fmoll- 
Sonate. Italienische Volkstänze und Lieder, Ein Liebes- 

leben, Konzertetüden). 

Niecks, Friedrich, geb. 1845 zu Düsseldorf. Universitäts- 
professor in Edinburg. Grosse Chopinbiographie (1888). 

Nielsen, Carl, geb. 1865 in Nörre Lyndelse (Fünen), Schüler 
des Kopenhagener Konservatoriums (Matthison-Hansen, 
Gade), namhafter jüngerer dänischer Komponist moderner 
Richtung (Kammer- und Klaviermusik). 

Niemann, Rudolph Friedrich, geb. 1838 zu Wesselburen 
(Westholstein), gest. 1898 zu Wiesbaden, Schüler des 
Pariser (Marmontel, Halevy) und Leipziger Konservato- 
riums (Moscheles, Plaidy, Rietz), Bülows, Kiels (Berlin). 

- Hervorragender Pädagog und Pianist Bülowscher Schule 

‘ (langjähriger Partner Aug. Wilhelmjs) in Hamburg, (seit 
1884) Biebrich a. Rh. und (seit 1885) Wiesbaden. Euro- 
päische Konzertreisen. Feinsinniger norddeutscher Nach- 
romantiker Schumann-Jensenschen und virtuosen Stils 
(Klavier- und Violin-Sonate, Händelvariationen, Konzert- 
Suiten, Gavotten (u. a. op. 16), zahlreiche feine Charakter- 
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und Salonstücke). Schumann-, Fesca-Ausgaben, Transkrip- 
tionen Jensenscher u. a. Gesänge. 

Niemann, Walter Rudolph, geb. 1876 zu Hamburg, dessen 
Sohn, Schüler seines Vaters, Humperdincks, Riemanns, 
des Leipziger Konservatoriums (Reinecke, v. Bose), lebt 
seit 1898 in Leipzig (1904—07 Leiter der Neuen Zeitschr. 
f. Musik mit Schering, seit 1907 Musikreferent der „Leipz. 
N. N.“). Clavieristiea: Das Klavierbuch (1907 £.), Grieg 
(1908 mit Schjelderup); kritische Neuausgaben von Kullaks 
Asthetik des Klavierspiels (1905), Phil. E. Bachs Ver- 
such über die wahre Art, das Klavier zu spielen (1906), 
Blüthner u. Gretschels Lehrbuch des Pianofortebaues 
(mit Hannemann, 1909). Anthologien alter Klaviermusik 
(Frobergeriana, Meisterwerke deutscher Tonkunst, Alte 
Meister des Klavierspiels) und Neuausgaben älterer‘ 
Unterrichtswerke (Handrock, Knorr, Grädener, Bolck, 
Köhler, Viole); Ad. Jensen-Gesamtausgabe; Klavier- 
kompositionen (Fehrs-, Camöens-Variationen, Suiten 
[Meißner Porzellan, Hebbel-Suite], Charakterstücke in 
Zyklen, [Holsteinische-, Schwarzwald-Idyllen, Pastell-, 
Reisebilder, Bunte Blätter u. a.], Instruktives). 

Niewiadomski, Stanislaus, geb. 1859 zu Saposzyun (Galizien), 
Schüler Mikulis, Franz Krenns, Jadassohns, seit 1837 
Theorie-, Musikgeschichtslehrer, Dirigent der Chorklassen 
am Konservatorium und Musikreferent zu Lemberg. 
Feine Salonsachen. 

Niggli, Arnold, geb. 1843 zu Aarburg (Schweiz). Rektor, 
Ratsbeamter in Aarau. Biographien von Schubert, 
Chopin, Jensen (1895) und Th. Kirchner. 

Nölck, August, geb. 1862 in Lübeck, Schüler des Ham- 
burger Konservatoriums (v. Bernuth), zugleich Cellist der 
Philharmonie, später nach Wien übergesiedelt, lebt in 
Mährisch -Weisskirchen als Musiklehrer an der Militär- 
akademie. Gute leichte Unterrichtssachen, Solosachen 
mit Cello. 

Norman, Ludwig, geb. 1831, gest. 1885 in Stockholm. 
Schüler Lindblads, des Leipziger Konservatoriums. 
Akademieprofessor, Opernkapellmeister und Konzert- 
dirigent in‘ Stockholm. Wertvolle, feingearbeitete 
Kammer- und Klaviermusik (Konzertstück, Charakter- 
stücke), Schumann - Gadeschen, diskret national- 
schwedischen Charakters. 
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Noskowski, Sigismund, geb. 1846, gest. 1909 in Warschau, 
Schüler Kiels. Konstanz (städt. Musikdirektor), War- 
schau (Konservatoriumsprofessor, Dirigent der Musik- 
gesellschaft). Gediegene Klaviermusik national-polni- 
schen Charakters. 

Nottebohm, Gustav, geb. 1817 in Lüdenscheid, gest. 1883 
in Graz. Beethovenforscher. Kammer- und Klavier- 
musik (4händ. Bachvariationen) Mendelssohnischen Stils. 


Novak, Vit£czlav, geb. 1870 zu Kamenitz (Böhmen), in Prag 
an Universität und Konservatorium gebildet, lebt dort 
als Konservatoriumsprofessor. Einer der begabtesten 

“ jüngeren tschechischen, durch Brahms gegangenen 
Komponisten (wertvolle Kammermusik, Sonata eroica, 
Charakterstücke). 


Nowakowski, Joseph, geb. 1805 zu Mniszk (Polen), gest. 1865 
in Warschau, Schüler des Warschauer Konservatoriums, 
lebte dort als Theorieprofessor und Pianist. National- 
polnische Kammer- und Klaviermusik (Etüden op. 25, 
Chopin gewidmet). 

Nürnberg, Hermann, geb. 1831 in Potsdam, gest. 1894 in 
Berlin, lebte als Pädagog in Berlin. Jugendstücke, 
leichte 'Transkriptionen für Dilettanten, Fingersatzlehre. 


Oesten, Theodor, geb. 1813, gest. 1870 in Berlin. Beliebter 
Salon- und Unterrichtskomponist. 
—, Max, geb. 1843 in Berlin, dessen Sohn, Salonkomponist. 


Ohswaldt, Pauline, schrieb eine preisgekrönte Neue 
Methode zur Erlernung des Pianofortespiels (1856 f.). 


Olsen, Ole, geb. 1850 zu Hammerfest, Pädagog und Dirigent 
in Christiania. Bedeutenderer norwegischer Komponist 
(Suite mit Orchester, Charakterstücke). 


Onslow, George, geb. 1784, gest. 1852 zu Clermont-Ferrand, 
von vornehmer englischer Familie, Schüler Hüllmandels, 
Dusseks, Cramers (London). Lebte in Paris und Clermont. 
Liebenswürdiger Frühromantiker in zahlreicher, einst 
vielgespielter Kammermusik mit Klavier und bedeutenden 
4händ. Sonaten. Biographie von Luguet. . 

Osborne, Gg. Alex., geb. 1806 zu Limerick in Irland, 
Schüler Kalkbrenners.. Pianist und beliebter Salon- 
komponist in London, gest. 1893. 
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Otterström, Thorvald, geb. 1868 zu Kopenhagen, Schüler 
Sofie Menters (St. Petersburg), wirkt seit 1892 in Chicago. 
Nordischen Nationalton mit Chopinschem Geist und Satz 
vereinender, virtuoser Klavierkomponist (Klavierquintett, 
Violinsonate, Präludien und Fugen, Konzert-Etüden, 
Charakter- und Salonstücke). 


Pabst, Louis, geb. 1846 zu Königsberg. Wirkte als Pädagog 
und Pianist in Riga, Australien, London, jetzt in Moskau. 
Charakter- und Salonstücke (Nordische Sommernacht). 

—, Paul, geb. 1854 zu Königsberg, gest. 1897 in Moskau, wo 
er, ein Schüler Liszts, als Konservatoriumsprofessor, Pia- 
nist und Direktor der kais. russ. Musikgesellschaft wirkte. 
Konzerttranskriptionen, Kammermusik. 

Pachelbel, Johann, geb. 1653, gest. 1706 zu Nürnberg. 
Organist in Wien, Eisenach, Erfurt, Gotha, Stuttgart, 
Nürnberg (St. Sebaldus).. Bedeutender, unmittelbarer 
Vorläufer S. Bachs in Choralbearbeitungen, Tokkaten, 
Ciaconnen. Biographie von Sandberger. 

—, Wilhelm Hieronymus, dessen Neffe, geb. 1685 zu 
Erfurt, Organist an St. Sebald in Nürnberg. Musikalisches 
Vergnügen (1725). 

Pacher, Jos. Alb., geb. 1818 zu Daubrowitz in Mähren, 
Pianist und Komponist gefälliger Salonstücke und in- 
struktiver Klavierwerke in Wien; gest. 1871 in Ischl. 

Pachmann, Wladimir, geb. 1848 in Odessa, Schüler seines 
Vaters, Dachs’ (Wiener Konservatorium). Exquisiter 
Chopinspieler. 

Paderewski, Ignaz, geb. 1860 in Podolien, Schüler des 
Warschauer Konservatoriums, Leschetizkys (Wien), 
Kiels (Berlin), wirkte als Lehrer am Warschauer und 
Strassburger Konservatorium. Ging dann als Virtuos 
von Weltruf auf Kunstreisen, namentlich in Amerika. 
1909 übernahm er die Direktion des Warschauer Kon- 
servatoriums. Begabter Klavierkomponist polnisch-natio- 
naler Färbung (Konzert, Variationen und Fuge, zahl- 
reiche Charakterstücke mit populärem Menuett und 
Humoreske). Biographie von Nossig. 

Paradisi, Pietro Domenico, geb. 1710 zu Neapel, gest. 
1792 zu Venedig. Melodienreicher, gediegener Klavier- 
komponist der neapolitanischen- Schule. (12 Sonaten für 
das Gravicembalo 1754f.) t 
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Parent, Hortense, geb. 1837 zu London, Schülerin des 
Pariser Konservatoriums (Mme. Farrene). Ausgezeichnete 
Pianistin und Pädagogin (Musikschule seit 1882). Schrieb 
eine Klavierschule (1872), Studienwerke, Exposition de 
ma methode d’enseignement pour le piano und das vor- 
treffliche bibliographische Werk Repertoire eneyclope- 
dique du pianiste (2 Bde.). 

Parlow, Edmund, geb. 1855 zu Mainz, im Klavierspiel bei 
 Heinr. Henkel (Frankfurt a. M.) gebildet, 1897—1906 
Chorvereinsdirigent (Evangel. Verein f. Kirchengeseng, 
Chorverein, Damengesangverein) daselbst, 1892 —1903 
Lehrer an Prof. J. Stockhausens Gesangsschule, 1878—86 . 
und seit 1900 Lehrer an der Frankfurter Musikschule, 
Kgl. Musikdirektor; vortreffliche Klavier- und Kammer- 
musik zum Unterricht, leichte Genre- und gute Salon- 
stückchen. 

Parry, Hubert, geb. 1848 zu London. In Eton, Oxford, 
Stuttgart, London gebildet, Direktor des Londoner Royal 
College of Music, Dr. mus., Musikhistoriker und namhafter 
englischer Komponist akademischer Romantik. (Kammer- 
musik mit Klavier, Konzert, Sonaten, Phantasie f£. 
2 Klaviere.) 

Päsler, Karl, geb. 1863 zu Wüstewaltersdorf b. Walden- 
burg (Schlesien), studierte und promovierte in Musik- 
wissenschaft an der Berliner Universität, musikalisch in 
Schweidnitz, Breslau (0. Lüstner, Mächtig) und Berlin 
(Sternsches Konservatorium; H. Barth) ausgebildet. 
Wirkte als Pädagoge 1895—99 in Berlin (Sternsches 
Konservatorium, Kgl. Hochschule der Musik), Königs- 
berg (1891/2) und als (1897—99) Dirigent der Berliner 
Akademischen Liedertafel, lebt seit 1903 in Charlotten- 
burg als namhafter Forscher älterer Klaviermusik. 
(Herausgeber der Klavierwerke Kuhnaus [Denkmäler 
Deutscher Tonkunst] und Haydns [Gesamtausgabe)). 
Pasquini, Bernardo, geb. 1637 zu Massa di Valnevola (Tos- 
kana), gest. 1710 zu Rom, Schüler Cestis. Organist in 
Rom. Bedeutende Sonaten, Tokkaten, Suiten. 

Pathe, ©. Ed. Beliebter Salonkomponist. 

Pauer, Ernst, geb. 1826 in Wien, Schüler von Dirzka, 
W. A. Mozart (Sohn), Sechter (Wien), Franz Lachner 
(München), k. k. Hofpianist (Historische Klavierabende 
mit analytischen Programmen seit 1861; Vorträge über 
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die Geschichte der Klaviermusik seit 1870) und Kom- 

. ponist (La Cascade) in London; Herausgeber alter, 
klassischer, romantischer und instruktiver Klavierwerke; 
schrieb: The Pianists Dictionary (1895); gest. 1905 in 
Jugenheim b. Darmstadt. 


Pauer, Max v., geb. 1866, Sohn von Ernst P., Schüler seines 
Vaters, VincenzLachners. Wirkt als bedeutender Konzert- 
pianist klassischer Schulung und Pädagog in London, 
(seit 1887) Köln, (seit 1897) Stuttgart (Meisterschule, seit 
1908 Konservatoriumsdirektor). Genres, Instruktives, Neu- 
bearbeitung von Lebert und Starks Klavierschule (1904). 


Paul, Oscar, geb. 1836 zu Freiwaldau (Schlesien), Schüler 
des Leipziger Konservatoriums, Plaidys, Hauptmanns, 
Richters, trefflicher Pianist, Musikgelehrter, wirkte als 
Universitätsprofessor, Musikreferent und Konservatoriums- 
professor in Leipzig; schrieb u. a. eine grundlegende 
Geschichte des Klaviers (1868), gest. 1898 in Leipzig. 

—, Emil, geb. 1868 in Seifhennersdorf b. Zittau daselbst 
(C. Albrecht) und am Leipziger Konservatorium (Jadas- 
sohn, Piutti, Reinecke) gebildet, seit 1890 Organist und 
Kantör, seit 1902 Konservatoriumslehrer (Theorie) in 
Leipzig. Gute Klavier- und leichte Kammermusiksachen 
für den Unterricht. | 


Paumann, Konrad, geb. ca. 1410 zu Nürnberg, gest. 1472 
zu München, blind; Organist, Verfasser des dreiteiligen 
Orgeltabulaturbuches Fundamentum organisandi und 
erster Meister kolorierter (Örgel- und) Klavierstücke 
(Liedbearbeitungen). S.I, 2 unter: Koloristen. 


Pembaur, Josef, sen., geb. 1848 zu Innsbruck, Schüler des 
Wiener Konservatoriums, der Münchener Kgl. Musik- 
schule, akademischer und Musikschuldirektor des Musik- 
vereins zulnnsbruck. Begabter Komponist Schumannscher 
Richtung, (Stimmungen, Herbstblätter u. a.). 

—, Josef, jur., geb. 1875 zu Innsbruck, Schüler seinesVaters, 
der Münchner Kgl. Musikschule (Rheinberger, Thuille) 
und Reisenauers (Leipzig), Lehrer an der Münchner Kgl. 
Musikschule (1897—1900), seit 1902 am Leipziger Konser- 
vatorium, einer unsrer feinsinnigsten Klavierpoeten und 
Konzertpianisten. Schrieb eine Anleitung zum gründ- 
lichen Studium und Analysieren der 84 Klavier-Etüden 
von Cramer (1901) und Die Poesie des Klavierspiels (1911). 
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Herausgeber alter und klassischer Klavierwerke im 
Wunderhorn-Verlag. 

Pessard, Emile, geb. 1843 zu Paris, Schüler des Kon- 
servatoriums. Opern und Operetten ; talentvolle Charakter- 
und Salonstücke. 

Peterson-Berger, Wilhelm, geb. 1867 in Angermanland 
(Nordschweden), Schüler Dentes, Bolanders (Stockholm), 
Kretzschmers, H. Scholtz’ (Dresden), lebte in Umes, 
Dresden (seit 1894), als Opernkomponist und Musik- 
referent, jetzt als Dramaturg an der Hofoper in Stock- 
holm. Einer der begabtesten jüngeren, modernen Kom- 
ponisten Schwedens (Kammermusik mit Klavier, national 
gefärbte lyrische Stücke in Zyklen). 

Petri, Johann Samuel, geb. 1783 zu Sorau, gest. 1808 zu 
Bautzen, Kantor daselbst, schrieb eine Anleitung zur 
praktischen Musik mit wertvollem Kapitel über Klavier 
und Klavierapplikatur (1767; 2. Aufl. 1782). 

Pfeiffer, Georges Jean, geb. 1835 zu Versailles, Schüler 

; seiner Mutter, Maledens, Damckes, Mitinhaber der. Klavier- 
fabrik Pleyel & Wolff in Paris. Talentvolle Kammer- 
und Klaviermusik. 

—, Theodor, geb. 1853 zu Heidelberg, Schüler Speidels 
(Stuttgart), Rafis (Frankfurt). Klavierpädagog in Baden- 
Baden. Schrieb: Virtuosenstudien und Vorstudien zu 
Bülows Edition und Studien bei H. v. Bülow (1894; 
s. Vianna da Motta), eine Tonleiter-Schule und einige 
Virtuosenstücke. 

Pfitzner, Hans, geb. 1869 zu Moskau, Schüler seines Vaters, 
des Dr. Hochschen Konservatoriums (Frankfurt), der be- 
deutende moderne Musikdramatiker neudeutsch-roman- 
tischer Schule, wirkte in Coblenz, Mainz, Berlin, jetzt 
Opernkapellmeister und Konservatoriumsdirektor in Strass- 
burg i. Els, schrieb einige wertvolle neuromantische 
Kammermusikwerke mit Klavier (Trio, Quintett, Cello- 
sonate). ° 

Pflughaupt, Robert, geb. 1833 in Berlin, Schüler Henselts 
und Liszts; ausgezeichneter Konzertpianist in Weimar 
und Aachen, gest. daselbst 1871. 

Philipp, Isidor ‚geb. 1863 in Paris, Schüler des dortigen Kon- 
servatoriums (Georges Matthias), Theod. Ritters, Stephen 
Hellers, ausgezeichneter Konzertpianist und (seit 1903) 
Konservatoriumsprofessor in Paris. Nobler Klavierkom- 
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ponist (Suiten, Salonstücke). Bedeutende technische 
Studienwerke und Anthologien klassischer Etüdenwerke, 
Spezialetüden, ausgezeichnete Arrangements alter und 
moderner Meisterwerke. 

Pirani, Eugenio, geb. 1852 in Ferrara, Schüler des Liceo 
musicale (Bologna), Th. Kullaks, Kiels (Berlin). Pädagog 
und Referent in Heidelberg, (seit 1895) Berlin. Charakter- 
und Salonstücke ohne tieferen Gehalt, Bearbeitungen 
italienischer Volksweisen. 

Pischna, J., geb. 1826 in -Dlouha Lhota (Böhmen), gest. 
1896 in Prag, Schüler des Prager Konservatoriums, 
wirkte pädagogisch im Kais. Moskauer Nicolajewschen 
Institut, lebt in Prag. Bekannt durch sein epochemachen- 
des und neue Bahnen einschlagendes technisches Schul- 
werk „Tägliche Studien“. (Ausgaben z. T. vermehrt 
von W. Rehberg, Ruthardt, Sauer, Door.) 


Pitt, Percy, geb. 1870 in London; Lehrjahre in Paris 
(Mathis Lussy), Eisenach (Thureau), Leipzig (Reinecke, 
Jadassohn), München (Rheinberger), seit 1892 in London, 
am Covent Garden von Wood, Newman, Richter gefördert, 
seit 1907 artistischer Direktor dieses Instituts (Messagers 
Nachfolger), begabter jungenglischer Komponist (Cha- 
rakter- und Salonstücke, Kammermusik). 


Piutti, Karl, geb. 1846 zu Elgersburg (Thüringen), gest. 
1905 zu Leipzig. Schüler des Leipziger und Kölner 
Konservatoriums, sowie Gades, später Lehrer am Leipziger 
Konservatorium und Organist an St. Thomas. Koloristisch 
fesselnde Klaviersachen (Die Quelle). 

Pixis, Johann Peter, geb. 1788 in Mannheim, wirkte als 
Pianist und Pädagog mit seinem Bruder Friedr. Wilhelm 
in Paris, Baden-Baden, gest. daselbst 1874. Vormärz- 
liche, brillante Klavier- und Kammermusik fürs Haus 
in modischen Formen, Konzerte. 

Plaidy, Louis, geb. 1810 zu Hubertusburg (Sachsen), gest. 
1874 in Grimma. Klavierprofessor am Leipziger Konser- 
vatorium. Weitverbreitet sein Werk: Technische Studien. 
Neue Ausgaben von Klindworth, Sauer. 

Pleyel, Ignaz, geb. 1757 zu Ruppertsthal b. Wien, Schüler 
Haydns, bekannt durch seine leichtgewogenen instruk- 
tiven Klavierstücke und Klavierschule für Dilettanten, 
gest. 1831 zu Wien. 


Poglietti, Alessandro, Kammerorganist Kaiser Leopolds I., 
gest. 1683. Wertvolle Orgel- und Klavierkompositionen 
(Ricercare, Suiten mit der. variierten Aria Allemagna). 

Pogojeff, W, geb. 1872 zu Moskau, Schüler des Peters- 
burger Konservatoriums, Liadoffs, Bureauvorsteher am 
Finanzministerium. Besserer neurussischer Komponist 
(Fugen, Präludien). 

Poldini, Eduard, geb. 1866 zu Budapest, Schüler des Pester 
National-Konservatoriums, Mandycezewskys (Wien), lebt 
nach weiteren Studienjahren in Frankreich und Deutsch- 
land in Bergeroe b. Vevey (Genfer See). Komponist 
von pikanten Genre-, Charakter- und Salonstücken 
französischen Einschlags. 

Polleri, Giov. Battista, geb. 1855 in Genua, wirkte in 
Amerika und lebt jetzt als Konservatoriumsdirektor in 
Genua. Besserer italienischer Salonkomponist. Etüden. 

Ponsicchi, italienischer Musikhistoriker, schrieb: Il Piano- 
forte, sua origine e sviluppo (1876). 

Praetorius, Michael, geb. 1571 zu Kreuzburg (Thüringen), 
gest. 1621 zu Wolfenbüttel, Kammersekretär des Herzogs 
von Braunschweig, Hofkapellmeister, schrieb das zur 
Kenntnis der Musik- und Tasten-Instrumente des 17. Jhs. 
grundlegende Syntagma musicum (1614—20, 3 Tle.). 

Proksch, Josef, geb. 1794 zu Reichenberg (Böhmen), gest. 
1864 zu Prag, seit dem Knabenalter erblindet, Schüler 
Kozeluchs, Logiers, seit 1830 Direktor der Prager Musik- 
bildungsanstalt (fortgeführt von seinem Sohn Theodor 
und seiner Tochter Marie). Schrieb: Versuch einer 
rationellen Lehrmethode im Pianofortespiel, einen Weg- 
weiser im Gebiete des Klavierunterrichtes (1834), Studien- 
werke und eigne Kompositionen. 

Prosniz, Adolf, geb. 1829 zu Prag, wirkte als Konser- 
vatoriumsprofessor in Wien, schrieb u. a. die für die 
Bibliographie der Klavierliteratur grundlegenden Hand- 
bücher der Klavierliteratur (2 Bde., 1884 [2. Aufl. 1908], 
1907). 

Pruckner, Dionys, geb. 1834 zu München, gest. 1896 zu 
Heidelberg, Schüler Liszts, kgl. Hofpianist, seit 1859 
Konservatoriumsprofessor in Stuttgart (Kammermusik- 
abende mit Edm. Singer). 


Niemann, Taschen-Lexikon, 15 
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Prudent, Emile, geb. 1817 in Angouleme, gest. 1863 in 
Paris, Schüler des Pariser Konservatoriums. Klavier- 
pädagog und Komponist der Thalbergschen Schule 
(Konzert- und Salonstücke). 

Pugno, Raoul, geb. 1852 zu Montrouge b. Paris, lothringisch- 
italienischer Abstammung, Schüler des Pariser Konser- 
vatoriums, 1892 Harmonieprofessor daselbst, einer der 
ersten französischen Klaviervirtuosen. Kammermusik- 
soireen mit Ysaye. Virtuosensachen. Chopinausgabe. 

Purcell, Henry, geb. 1658, gest. 1695 in London (West- 
minster), bedeutendster englischer Komponist (National- 
oper), Hoforganist. Suiten unter italienisch-französischem 
Einfluss. Biographie von Cummings. 

Puttmann, Max, geb. 1864 zu Berlin, Schüler des 
Schwantzerschen Konservatoriums und der Kgl. Hoch- 
schule, Musikpädagog, Chordirigent und Referent in 
verschiedenen in- und ausländischen Städten, zuletzt in 
Erfurt, jetzt in Leipzig, vortrefflicher Musikschriftsteller 
und Kritiker, auch über Klaviermusik (Daheim, Musik- 
instrumenten-Ztg.). 


Quidant, Joseph (Alfred), geb. 1815 in Lyon, gest. 1893 
in Paris, Schüler des Pariser Konservatoriums, Vorspieler 
in Erards Klavierfabrik, schrieb brillante Salon- und 
Unterrichtsstücke, sowie die wichtige Schrift über das 
Klavierpedal: L’äme du piano. 


Rachmaninoff, Sergei W., geb. 1873 in Nischni Nowgorod, 
Schüler des Moskauer Konservatoriums (Arensky, Siloti), 
lebt in Moskau als einer der bedeutendsten neurussischen 
Komponisten modernsten Stils (Konzerte, wertvolle 
Kammermusik mit Klavier, Sonaten, Suiten, Etüden, 
Charakterstücke). 

Radecke, Robert, geb. 1850 zu Dittmannsdorf (Schlesien), 
gest. 1911 zu Wernigerode a. Harz, Pianist, wirkte als 
kgl. Hofkapellmeister und Komponist usw. in Berlin. 
Charakter- und Salonstücke Schumannschen Stils. 

Raff, Joachim, geb. 1812 in Lachen am Zürichersee, gest. 
1882 in Frankfurt a. Main, zuerst Schullehrer, durch. 
Liszts und Bülows Förderung der Musik und der neu- 
deutschen Richtung gewonnen. Lebte als erstaunlich 
fruchtbarer, doch bald verblasster Komponist und Päda- 
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gog 1850—56 in Weimar, 1856—77 in Wiesbaden. Von 
Raffs zahllosen Kammermusik- und Klavierwerken haben 
die grossen Violinsonaten, die grossen Klaviersuiten, 
zahlreiche, teilweise in den Salon und das musikalische 
Handwerk übergreifende Solostücke, Transskriptionen 
(Schweizerweisen) und die Chaconne für 2 Klaviere noch 
den meisten Anspruch auf Beachtung. 

Raif, Oskar, geb. 1847 zu Zwolle (Holland), gest. 1899 zu 
Berlin, Schüler Tausigs, seit 1875 Hochschulprofessor 
in Berlin, schrieb ein Klavierkonzert und einige, leider 
Fragment gebliebene Studien über Klaviertechnik, die 
der modernen psycho-physiologischen Methodik in ihrer 
der Wichtigkeit einer geistigen Durchdringung des 
technischen Zwecks bereits sehr nahe stehen. 

Ramann, Lina, geb. 1853 zu Mainstockheim (Bayern), gest 
1912 zu München, Schülerin Frau Franz Brendels, lebte als 
Musikschulleiterin in Glückstadt und (1865— 90) in Nürn- 
berg, zuletzt in München. Instruktive Werke. Lisztbiogra- 
phien (1880—94) und Herausgeberin von Lisztsgesammelten 
Schriften (1880—83). Schrieb u.a. Allgemeine Erziehungs- 
und Unterrichtslehre der Jugend (1869 £.), Liszt-Päda- 
gogium, Grundriss der Technik des Klavierspiels (3 Tle.). 

Rameau, Jean Philippe, geb. 1863 zu Dijon, gest. 1764 
zu Paris. Reise nach Italien. Schüler Marchands. Hoch- 
bedeutender nationaler Opernkomponist und Theoretiker. 
Einer der grössten Meister der altfranzösischen Clave- 
einistenschule (Pieces de clavecin in mehreren Büchern 
1706—41, Konzerte, Amoli-Gavotte mit Variationen). 
Biographie von Pougin. 

Ramrath, Konrad, geb. 1880 zu Düsseldorf, Schüler des 
Kölner Konservatoriums, lebte in Wien, seit 1903 Theorie- 
lehrer am Kölner Konservatorium und Chordirigent. 
Einer der begabtesten jüngeren westdeutschen Kom- 
ponisten (Charakterstücke). 

Rath, Felix vom, geb. 1866 zu Köln, lebte, durch Thuille 
gebildet, der Komposition in München, gest. daselbst 
1906. Talentvolle Kammer- und Klaviermusik (Konzert, 
Charakterstücke). 

Ratzenberger, Theodor, geb. 1840 zu Grossbreitenbach 
(Thüringen), gest. 1879 zu Wiesbaden, Schüler Liszts 
und Hofpianist in Sondershausen, Lausanne, Düsseldorf; 
virtuose Klaviersachen Lisztschen Stils. 

13% 
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Ravel, Maurice, geb. 1875 zu Cibourre (Basses-Pyrenees), 
Schüler des Pariser Konservatoriums (Pessard, de Beriot, 
Gedalge, Faure), lebt in Paris als hochbegabter Neuim- 
pressionist in virtuoser Weiterentwicklung Debussys (Gas- 
pard de la Nuit, Sonatine, Menuett auf den Namen Haydn). 

Ravina, Henri, geb. 1818 in Bordeaux, gest. 1906 in Paris, 
Schüler des Pariser Konservatoriums (Zimmermann, 
Laurent). Konzertpianist und Pädagog in Paris. Salon- 
und instruktive Sachen (Etüdensammlungen). Arrange- 
ments Beethovenscher Werke. 

Rebikoff, Wladimir Iwanowitsch, geb. 1867 zu Krasno- 
garsk (Sibirien), Schüler des Moskauer Konservatoriums, 
Mühlers (Berlin). Wirkte als Dirigent der Russ. Musik. 
gesellschaft in Kischineff. Lebt in Moskau und Prag, 
Berlin und Wien, viel auf Reisen. Einer der ursprüng- 
lich von Tschaikowsky ausgehenden spekulativsten 
(Lyrische Szenen für Klavier ohne Worte mit Mimik 
oder Plastik [Melomimiques, Meloplastiques, Musikpsycho- 
logische Tableaux) neurussischen Neu-Impressionisten 
von rücksichtslosestem Naturalismus und glühendem har- 
monischen Kolorit (Herbstblätter). 

Reckendorf, Alois, geb.1841 zu Trebitsch (Mähren), studierte 
anfangs Wissenschaften in Wien, Heidelberg, dann Schüler 
und verdienter Pädagog am Leipziger Konservatorium, 
(Lehrer des Pianisten Wilh. Backhaus), schrieb gute 
Unterrichtsmusik, gest. 1911 in Leipzig. 

Ree, Anton, geb. 1820 zu Aarhus (Jütland), gest. 1836 in 
Kopenhagen, Schüler von J. Schmitt, Krebs, Konzert- 
pianist und (seit 1842) Pädagog in Kopenhagen. Klavier- 
musik. — Louis, geb. 1861 zu Edinburg (Schottland), 
Schüler der Universitäten von St. Andrews, Genf, des 
Stuttgarter Konservatoriums, (Lebert, Pruckner, Faisst, 
Seifriz, Doppler), Leschetizkys (Wien). Konzertpianist 
mit seiner Gattin Susanne geb. Pilz und Komponist 
auf 2 Klavieren. 

Reger, Max, geb. 1873 zu Brand b. Weiden (Bayern), Sohn 
eines Lehrers, Schüler seines Vaters, Lindners, haupt- 
sächlich aber Riemanns. Lebte in Wiesbaden, (seit 
1898) München, Leipzig, jetzt Generalmusikdirektor, 
Hofrat und Dr. med. et phil. h. ec. in Meiningen. Am 
grössesten wohl als Orgelkomponist, ist er auch in der 
Klaviermusik nie vom Orgelstil losgekommen und be- 
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strebt, die auf Bach-Beethoven-Brahmsscher Grundlage 
erwachsenen grossen Formen mit anarchisch-modernstem 
Geiste bei gewaltiger kontrapunktischer Routine und 
Hypertrophie aller Ausdrucksmittel zu füllen. Die grossen 
1- und 2-klavierigen Werke (Bach- und DBeethoven- 
variationen, Introduktion, Passacaglia und Fuge) sind von 
wohl bleibenderer Bedeutung Zahlreiche Zyklen von 
Charakterstücken (Aus meinem Tagebuche, 4 händ. 
Pieces pittoresques, Intermezzi, Phantasiestücke u. a.), 
Sonatinen, prachtvolle Bearbeitungen Bachscher Orgel- 
werke für Klavier, Studien, Transskriptionen, Kammer- 
musik mit Klavier. Biographie von Hehemann. 

Rehberg, Willy, geb. 1863 in Morges am Genfersee, Schüler 

‘ seines Vaters, des Züricher und Leipziger Konservatoriums; 
wirkte als Pädagoge und Dirigent in Leipzig (Altenburg), 
Genf, jetzt in Frankfurt a. M. Ausgezeichneter Konzert- 
pianist (Hofpianist), Herausgeber klassischer Studien und 
Stücke. Komponist von Charakter- und Salonstücken. 

Reichardt, Johann, Friedrich, geb. 1752 zu Königsberg 
1. Pr., gest. 1814 zu Giebichenstein bei Halle, nach weiten 
Auslandsreisen Kapellmeister Friedrichs des Grossen und 
Friedrich Wilhelms.II. in Berlin, nach seiner Entlassung 
wegen freiheitlicher Ideen Salineninspektor in Giebichen- 
stein. Namhafter Komponist der Berliner Schule (Konzerte, 
Sonaten, Variationen). 

Reinecke, Karl, geb. 1824 zu Altona, Schüler seines Vaters, 
trat schon früh als Konzertpianist (dänischer Hofpianist) 
auf. Wirktein Kopenhagen, Paris, Köln (Konservatorium), 
Barmen, Breslau (Dirigent), 1860—95 als Gewandhaus- 

' kapellmeister, Konservatoriumsprofessor in Leipzig. Be- 
rühmter Mozartspieler. In allen Gattungen fruchtbarer, 
liebenswürdig-klassizistischer Romantiker Mendelssohn- 

' Schumannschen Stiles, von grösster Bedeutung vielleicht 
für die Unterrichtsmusik ; schrieb: Was sollen wir spielen ? 
(1886), Zur Wiederbelebung der Mozartschen Klavier- 
konzerte (1891, wertvoll), Aphorismen über die Begleitung 
zum Gesang, Die Beethovenschen Klaviersonaten, Briefe 
an eine Freundin (1897), Meister der Tonkunst (1903) u. a. 
Herausgeber klassischer und romantischer Meisterwerkeder 
Klavierliteratur, Anthologien, Arrangements (Breitkopf 
& Härtel); gest. 1910 in ‚Leipzig. Biographien von 
Wasielewski, Segnitz. ; 
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Reinhold, Hugo, geb. 1854 zu Wien, Schüler des Konser- 
vatoriums der Musikfreunde. Liebenswürdiger Komponist 
(Etüden, Charakterstücke) und Herausgeber älterer 
Meisterwerke. 

Reinken, Jan Adam, geb. 1623 zu Wilshausen (Niederelsass), 
1657—58 Organist an der Bergkirche in Deventer (Holland), 
dann Adjunkt und Nachfolger Scheidemanns als Organist 
der Katharinenkirche zu Hamburg, gest. daselbst 1722. 
Bedeutender Orgel- und Klavierkomponist der Nord- 
deutschen Schule (Variationen, Tokkata, Fugen). 

Reisenauer, Alfred, geb. 1863 in Königsberg, gest. 1907 in 
Libau, Schüler Liszts und Louis Köhlers, einige Jahre 
Klavierprofessor am Leipziger Konservatorium, einer 
der grössten Klaviervirtuosen Lisztscher Schule, genialer 
Klavierkolorist. 

Reiser, Friedr. Herm., geb. 1839 zu Gammertingen, gest. 
1879 zu Rheinfelden als Musikdirektor, Verfasser einer 
beliebten Kinderklavierschule. 

Reissiger, Karl Gottlieb, geb. 1798 zu Belzig, gest. 1859 
zu Dresden, Schüler Schichts. Haag. Opernkapellmeister 
in Dresden. Fruchtbarer Komponist vormärzlicher, 
leichtgewogener Kammermusik fürs Haus und modischer 
Klaviermusik. 

_ Reissmann, August, geb. 1825 zu Frankenstein (Schlesien), 
gest. 1903, der bekannte fruchtbare Musikschriftsteller, 
Biograph Bachs, Händels, Glucks, Haydns, Webers, 
Schumanns, Mendelssohns, Komponist einiger Klavier- 
musik, schrieb u. v. a. eine Klavier- und Gesangsschule 
für den ersten Unterricht (1876, 2 Tle). 

Rellstab, Joh. Carl Friedr., geb. 1759, gest. 1813 zu 
Berlin, der bekannte Kritiker und Iris-Redakteur, Schüler 
Agricolas, Faschs, schrieb eine Anleitung für Klavier- 
spieler, den Gebrauch der Bachschen Fingersetzung, die 
Manieren und den Vortrag betreffend (1790 ff.). 

Renner, Willy, geb. 1883 zu Oldisleben (Prov. Sachsen), 
Schüler Iwan Knorrs am Dr. Hochschen Konservatorium 
(Frankfurt), Solorepetitor am Darmstädter Hoftheater, 
Pianist. Begabter Klavierkomponist. 

Reubke, Otto, geb. 1842, der jüngste Sohn des hervor- 
ragenden Orgelbauers Adolf R. (geb. 1805, gest. 1875) 
und Bruder von Julius R. (geb. 1854 zu Hausneindorf 
bei Quedlinburg, gest. 1858 zu Pillnitz; Klaviersonate, 
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Charakterstücke, bedeutende Orgelsachen), wirkte in 
Halle als Universitätsmusikdirektor, Orgelvirtuos, Chor- 
dirigent und Pädagog, schrieb in seiner früheren Zeit 
einige Klaviersachen Schumannschen Stils. 

Reuss, Eduard, geb. 1851 zu Göttingen, gest. 1911 zu 
Dresden, Schüler Ed. Krügers (Göttingen), Liszts, wirkte 
pädagogisch in Karlsruhe, Wiesbaden, Dresden (Kon- 
servatoriumsprofessor); Liszt-Bearbeiter. Herausgeber 
von Liszts Briefen in Auswahl (1911). 

—, August, geb. 15871 zu Liliendorf b. Znaim, ging erst 
mit 28 Jahren zur Musik über, wurde 1903 Schüler 
- Thuilles, wirkte 1906/7 als T'heaterkapellmeister in Augs- 
burg und Magdeburg, lebt seitdem in Charlottenburg 
als Pädagoge und moderner Komponist der Thuilleschule 
schwerblütig-empfindungstiefen Charakters (Klavier- 
quintett, Klaviersonate, Charakterstücke). 

Reuss, Heinrich XXIV, Fürst, geb. 1855 zu Trebschen b. 
Züllichau, (Brandenburg), gest. 1910 zu Ernstbrunn 
(Nieder-Osterreich), Schüler seines Vaters, Wittings, 
Herzogenbergs, Rusts, gediegener klassizistischer Nach- 
romantiker auf Bach-Brahmsscher Grundlage (Kammer- 
musik mit Klavier, Suite im Bachschen Stil, Variationen). 

Reuther, Karl, geb. 1862 in Köln, Schüler des Brühler 
Lehrerseminars, einige Jahre Elementarlehrer (Mülheim 
a. Rh., Köln), in Musik Schüler von Blied, Packenius, 
Lüttich-Köln, Vereinsdirigent und Pädagog an ver- 
schiedenen höheren städt. Lehranstalten Kölns. Hübsche 
Vortrags- und Unterrichtsstückehen. 

Rheinberger, Josef, geb. 1839 zu Vaduz (Liechtenstein), 
gest. 1901 zu München, Schüler der dortigen Musik- 
schule; Lehrer und (seit 1867) Professor und Inspektor 
an dieser Anstalt, Hofkapellmeister (Kgl. Kapellchor- 
dirigent). Einer der bedeutendsten Kontrapunktiker und 
Klassizisten der Nachromantik strengen Stils. (Kam- 
mermusik mit Klavier, Sonaten, Tokkaten, grössere und 
kleinere Konzert- und Charakterstücke, Werkezu 4 Händen, 
für 2 Klaviere [Duo]). . Biographien von Molitor, Kroyer. 

Richards, Brinley, geb. 1818in Carmathen (Wales), Pianist 
und beliebter Salonkomponist, gest. 1885 in London. 

Richter, Alfred, geb. 1846 zu Leipzig, Dirigent und Kon- 
servatoriumsprofessor daselbst, lebt jetzt in Berlin, 
schrieb: Das Klavierspiel (1898 f£.). 
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Richter, Ernst Friedr., dessen Vater, geb. 1808 zu Gross- 
schönau (Lausitz), gest. 1579 zu Leipzig, der bekannte 
Theoretiker, schrieb einige Kammer- und Klaviermusik 
Mendelssohnischen Stils. 

—, H. Ernst, geb. 1859 in Hohenleina b. Delitzsch (Prov. 
Sachsen), Schüler seines Vaters, des Leipziger Konser- 
vatoriums, Musikschuldirektor und Männerchordirigent 
in Leipzig. Verbreitete Unterrichtssachen. 

Riedel, August, geb. 1855 zu Leipzig, Kantor an St. 
Johannis. in Plauen. Instruktives, Arrangements. 

Riemann, Hugo, geb. 1849 zu Grossmehlra b. Sonders- 
hausen, der hochberühmte Musikgelehrte, 1878—1880 
Dozent und seit 1895 Universitätsprofessor in Leipzig 
(vorher pädagogisch in Bielefeld, Bromberg, Hamburg, 
Wiesbaden an Konservatorien wirkend), schrieb für 
Klavier wertvolles Instruktives (Klavierschulen, Kinder- 
stücke, Etüden, Studienwerke, Sonatinen usw.) und 
anmutige 2- und 4händ. Charakterstücke aus früherer 
Zeit Schumannschen Stils (auch Sonate, Variationen, 
Violinsonate, Klaviertrio).. Von sehr hoher Bedeutung 
sind seine pädagogischen Beiträge zur Klaviermusik: 
Vergleichende Klavierschule (1885£.), Katechismus des 
Klavierspiels (1888 £.), Katechismus der Fugenkompo- 
sition (Analyse von S. Bachs Wohltemperiertem Klavier 
und Kunst der Fuge, 1890/91 ff... Phrasierungsausgaben 
von Meisterwerken der Klaviermusik aller Zeiten (Stein- 
gräber, Simrock, Augener, Litolff, Schuberth & Co.); 
Anthologien alter Musik (namentlich Kammermusik) in 
Original und Übertragung (Denkmäler der Tonkunst, 
Old Chamber Music, Collegium musicum, Illustrationen 
zur Musikgeschichte; für Klavier: Rokoko, Aus Kaiser 
Matthias’ Zeit; Altmeister des Klavierspiels, Musik- 
geschichte in Beispielen u. a.). Von seinen allgemeinen 
musikgeschichtlichen Werken berühren das Klavier und 
seine Meister namentlich: Katechismus der Musik- 
geschichte (4. Aufl. 1909), grosses Handbuch der Musik- 
geschichte (1.—4. Bd. 1901—12), Kleines Handbuch der 
Musikgeschichte (1908) und Geschichte der Musik seit 
Beethoven (1900). 

—, Ludwig, geb. 1863 zu Lüneburg, Schüler seines Vaters, 
Königslöws (Köln), Schröders, Löschhorns, Alslebens, 
Haupts, Bargiels(Berlin) Grüters’ (Duisburg), des Berliner 
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Kgl. Instituts für Kirchenmusik, Gesanglehrer am Kg]. 
Gymnasium und Musikschriftsteller in Essen - Ruhr. 
Schrieb akustisch-tonpsychologisch wertvolle Werke (u. a. 
das grundlegende: Das Wesen des Klavierklanges und 
seine Beziehungen zum Anschlag, 1911), Studien über 
exotische Musik und gediegene Beiträge in Fachzeit- 
schriften. | 

Ries, Ferdinand, geb. 1775 zu Bonn, gest. 1838 zu Frank- 
furt a. M., Schüler Beethovens. Konzertpianist (euro- 
päische Kunstreisen) und Dirigent. Von seiner Klavier- 
musik hielten sich Etüden und das Cismoll-Konzert 
einigermassen lebendig. 

Rietz, Julius, geb. 1812 zu Berlin, gest. 1877 zu Dresden. 
Wirkte als Dirigent in Berlin, Düsseldorf, Leipzig 
(Mendelssohns Nachfolger am Gewandhause und Kon- 
servatoriumsprofessor), Dresden (Hofkapellmeister, Kon- 
servatoriumsdirektor.,. Kammer- und Klaviermusik 
(Sonaten) Mendelssohnischen Stils. 

Rimbault, Eduard Francis, geb. 1816, gest. 1876 zu London, 
Organist und bedeutender Musikgelehrter daselbst (Vor- 
lesungen), Mitbegründer der Musical Antiquarian Society, 
schrieb eine Geschichte des Klaviers: The pianoforte, 
its origin, progress and construction (1860), eine Klavier- 
schule und besorgte die Neuausgabe der Parthenia (s. 
Kap. I, 2 unter Virginal-Books, Anthologie). 

Rimsky-Korsakoff, Nikolaus, geb. 1844 zu Tichwin, gest. 
1908 in Petersburg, hauptsächlich Autodidakt, wirkte 
als Konservatoriumsprofessor und Musikschuldirektor in 
Petersburg. Einer der bedeutendsten Meister und Kon- 
trapunktiker der neurussischen Schule (Novator) unter 
direktem Einfluss der neudeutschen. (Konzert, Bach- 
Variationen, grössere Charakterstücke). 

Risler, Eduard, geb. 1873 in Baden-Baden, Schüler des 
Pariser Konservatoriums (Diemer, Dubois), d’Alberts, 
einer der ersten Klaviervirtuosen französischer und 
klassischer Schule in Paris. 

Ritschi, Alexander, geb. 1861 zu Bonn, studierte und 
promovierte zum Dr. med. in Marburg und Göttingen, 
lebt seit 1887 als Professor der orthopädischen Chirurgie 
und Begründer des orthopädischen Universitätsinstituts 
in Freiburg i. Br. Feinsinniger, von Karl Zuschneid in 
Mannheim unterwiesener Musikfreund (Pianist, Begründer 


— 202 — 


und Vorstand des Freiburger Oratorienvereins) und Autor 
des zu Steinhausen (s. d.) krtiisch Stellung nehmenden 
Beitrags zur psycho-physiologischen Klaviermethodik: 
Die Anschlagsbewegungen beim Klavierspiel (1911) und 
zahlreicher einschlägiger Spezialstudien in den „Musik- 
pädagogischen Blättern“. 

Rohde, Eduard, geb. 1828 zu Halle a. S., gest. 1883 
zu Berlin; in Musik Schüler des Weissenfelser Seminars 
(E. Hentschel) und A. Ritters (Magdeburg), seit 1854 
in Berlin als (1859) Organist und Chordirigent an 
St. Georgen, (1861) Gesanglehrer am Sophiengymnasium 
und (1880) Kgl. Musikdirektor. Gute Unterrichtssachen, 
weitverbreitete Kinderklavierschule op. 100. | 

—, Eduard jun., Sohn von Eduard R., lebt als Organist, 
Chordirektor und Lehrer in Berlin. Gute Unterrichts- 
sachen. 

Roitzsch, F. A., geb. 1805 zu Gruma b. Görlitz, gest. 1839 
in Leipzig. Herausgeber alter (Bach-Ausgabe mit 
Griepenkerl, Alte Klavier-Musik) und klassischer Klavier- 
werke in der Edition Peters. 

Röntgen, Julius, geb. 1855 zu Leipzig, Schüler Hauptmanns, 
Reineckes, Richters, wirkt in Amsterdam. Begabter, 
von seinem Freunde Grieg beeinflusster Komponist 
(Kammermusik mit Klavier, Sonaten,-Suite, Variationen 
und Improvisata über nordische Themen, Kadenzen zu 
Beethovens Konzerten). Bachausgabe. 

' Rosellen, Henri, geb. 1811, gest. 1876 in Paris, Schüler 
des Konservatoriums, Herz’, populärer Salonkomponist; 
Klavierschule, technisches Studienwerk Manuel des 
Pianistes. $ 

Rosenhain, Jakob, geb. 1813 in Mannheim, Schüler 
J. Schmitts, Kalliwodas. Pianist und gefälliger Komponist 
(Dmoll-Konzert, Charakter- und Salonstücke, Etüden, 
Kammermusik) in Frankfurt, Paris, Baden-Baden, gest. 
daselbst 1894. Biographie von Kratt-Harveng. 

Rosenthal, Moriz, geb. 1862 zu Lemberg, Schüler Mikulis, 
Joseffys, Liszts, phänomenaler Techniker und tüchtiger 
Musiker, lebt in Wien. 

Roth, Bertrand, geb. 1855 zu Degersheim in der Schweiz, 
'Schüler des Leipziger Konservatoriums, Liszts, Mit- 
begründer des Frankfurter Raff-Konservatoriums, ging 
1885 ans Konservatorium zu Dresden; wirkt dort als 


bedeutender Pianist, Lehrer an eigner Musikschule und 
Förderer jüngerer Talente (Musiksalon Roth). : 


Rozycki, Ludomir von, geb. 1883 zu Warschau, Schüler des 
dortigen Konservatoriums, Humperdincks (Berlin), seit 
1903 Opernkapellmeister und Lehrer am Konservatorium 
in Lemberg. Talentvolle Klavier- und Kammermusik 
(Sonaten, Ballade). | 


Rubinstein, Anton, geb. 1830 in Wechwotinetz b. Jassy, 
Schüler Villoings, hochberühmter Pianovirtuos von Welt- 
ruf. Lebte und wirkte, auch als Dirigent und Pädagog, 
in Berlin (Schüler Dehns), Petersburg, Wien, Amerika; 
kais. Generaldirektor der russischen Musik und Begründer 
des Konservatoriums in Petersburg, gest. 1894 in Peter- 
hof. Auch seine Klaviermusik kennzeichnet hoher Flug 
und Grösse der phantasievollen Gedanken bei grosser 
Ungleichheit, Konvention und Flüchtigkeit der Durch- 
arbeitung. Zum Bedeutendsten gehören einige Konzerte, 
Klaviertrios, Sonaten, Suiten, Charakterstücke (Barcarolen, 
Romanzen, Soirees de Petersbourg), und Konzertetüden. 
Schrieb u. a. Die Musik und ihre Meister (1892), Die 
Meister des Klaviers (1899). Biographien von Zabel, Vogel, 
La Mara, M’Arthur. Erinnerungen von Sandra Droucker. 

.—, Nikolaus, Bruder, geb. 1835 in Moskau, Schüler Kullaks, 
Dehns (Berlin), ausgezeichneter Pianist und Direktor des 
von ihm gegründeten Konservatoriums in Moskau; gest. 
1881 in Paris. 

—, Josef, geb. 1847 zu Staro-Konstantinow. (Russland), 
Pianist und Herausgeber von Transkriptionen aus R. 
Wagners Ring des Nibelungen, gest. 1884 durch Selbst- 


mord zu Luzern. 


Rübner, Cornelius, geb. 1853 in Kopenhagen von deutscher 
Abstammung, Schüler Gades, I.P.E. Hartmanns, Reineckes. 
Davids; Pianist (Deutschland, Skandinavien, England, 
Italien) und Dirigent in Baden-Baden, Karlsruhe, seit 
1905 in New York (Columbia-Universität). Feinsinniger 
Nachromantiker Jensenschen Stils (Kammer- und Klavier- 
musik). 

Rückauf, Anton, geb. 1855 in Prag, Schüler von Proksch, 
Nottebohm, Nawratil, lebt in Wien als Pianist und 
Liederkomponist. Feinsinniger Nachromantiker Schumann- 
schen Stils; gest. 1903 auf Schloss Alt-Erlaa. 


— 204 — . 


Rudorff, Ernst, geb. 1840 zu Berlin, Schüler Bargiels, Louis 
Ries’, (1858) Klara Schumanns, der Berliner und Leipziger 
Universität, des Leipziger Konservatoriums, Haupt- 
manns, Reineckes. Bonn, Berlin. Wirkte 1864—65 als 
Direktor der Singakademie und Partner Jul. Stockhausens 
in. Hamburg, 1865—69 als (1867) Begründer des Bach- 
vereins, Konservatoriumspädagog in Köln, seitdem als 
vorzüglicher Pianist, Dirigent (1880—90 Leiter des Stern- 
schen Gesangvereins, 1390—93 der Musikalischen Gesell- 
schaft) und Hochschulprofessor (Abteilungsdirektor) in 
Berlin. Feinsinniger norddeutscher Nachromantiker 
Schumannschen Stils (Variationen für 2 Klaviere, Cha- 
rakterstücke). 


Rufinatscha, Johann, geb. 1818 in Tirol, gest. 1888 zu 
Wien, Pädagog daselbst, feiner, volkstümlicher öster- 
reichischer Nachromantiker. 


Rust, Friedr. Wilhelm, geb. 1739 zu Wörlitz b. Dessau, 
gest. 1896 zu Dessau, Hofmusikdirektor Fürst Leopolds Ill. 
von Anhalt-Dessau, Freund Goethes. Einer der bedeutend- 
sten Komponisten von Klaviersonaten vor Beethoven 
(durch seinen Enkel, den Leipziger Thomaskantor und 
Redakteur der Bach-Gesellschaft, Wilhelm, neu und 
modernisiert herausgegeben). Biographie. von Prieger. - 


Ruthardt, Adolf, geb. 1849 zu Stuttgart, Schüler des dortigen 
Konservatoriums (Faisst, Lebert, Stark, Speidel). Wirkte 
pädagogisch 1868—86 in Genf, seit 1887 als Klavier- 
professor am Kgl. Konservatorium, einige Jahre auch 
als Musikredakteur des „Leipziger Tageblattes“ in Leipzig. 
Feinsinniger Nachromantiker süddeutsch-alemannischen 
Gepräges und ausgezeichneter Kontrapunktiker (Fantasie- 
sonate f. 2 Klaviere, Trio für Klavier, Oboe, Bratsche, 
zahlreiche 2 und 4händige feine Charakter- und Salon- 
stücke in Zyklen (Vortragsstücke, Sommer-Idyllen, 
Präludien und Fugen u. a.), Instruktives (Sonatinen, 
weitverbreitete Spezialetüdenwerke, Elementarklavier- 
schule, 4händige Elementarsachen). Klavierredakteur 
für die Edition Peters [kritische und instruktive Aus- 

. gaben). Vollender von Eschmanns Wegweiser durch 
die Klavierliteratur (seit der 3. Aufl.), schrieb: Das 
Klavier, geschichtlicher Abriss (1883). 


a. ee 


Saar, Louis Vietor, geb. 1868 in Rotterdam, in Strass- 
burg (Universität), München (Kgl. Akademie) gebildet, in 
Wien im Verkehr mit Brahms gestanden, lebt seit 1893 in 
Amerika (Theorie- und Kompositionsprofessor, Pianist 
in New York, jetzt am College of Musie zu Cincinnati). 
Feinsinniger Nachromantiker (Kammermusik, Genre- 
stücke). 

Sahr, Heinrich von, edler Nachromantiker Schumann- 
schen Stils (Trio, Charakterstücke, Variationen). 

Saint-Saens, Camille, geb. 1835 in Paris, Schüler Stamatys, 
Benoists, Gounods, Halevys, Rebers; mit 20 Jahren Orga- 
nist, seit 1870 der Komposition und dem Konzertspiel 
in Paris lebend, viel auf grossen Reisen, der bedeutendste 
der neueren französischen, tief von deutscher Tonkunst 
(Bach, Beethoven) beeinflussten klassizistischen Kompo- 
nisten von Esprit, Formschönheit und beweglichem, 
wenngleich nicht tieferem Empfinden und bleibender 
Bedeutung für Klaviermusik (Konzerte, besonders in G- 
und Cmoll, wertvolle Kammermusik mit Klavier, 
Charakterstücke, schöne Transkriptionen nach Gluck, 
Bach, Beethoven, Mendelssohn usw., Variationen für 
zwei Klaviere über ein Thema von Beethoven u. a.). 
Rameau-Ausgabe. Biographie von Neitzel. 

'Sandberger, Adolf, geb. 1864 zu Würzburg, Universitäts- 
professor der Musikwissenschaft in München, Herausgeber 
der Klavier- und Orgelwerke Kerlls, Pachelbels und 
anderer alter Meister im Rahmen der „Denkmäler der 
Tonkunst in Bayern“ (mit wertvollen Biographien), be-. 
gabter Komponist (Kammer- und Klaviermusik). 

Sandre, Gustave, Pianist, Pädagog und talentvoller Kam- 
mer- und Klavierkomponist in Paris, Herausgeber (mit 
A. Dupont) der Sonaten Phil. Em. Bachs. 

Sapellnikoff, geb. 1868 zu Odessa, Schüler Brassins, der 
Menter, ausgezeichneter russischer Klaviervirtuos und 
Komponist von Virtuosenstücken (Elfenreigen), 1897—399 
Konservatoriumsprofessor in München, seitdem in Deutsch- 
land lebend (Berlin, Leipzig, München). 

Saran, August Friedrich, geb. 1836 zu Altenplathow bei 
Genthin (Prov.Sachsen),während seines Theologiestudiums 
in Halle Schüler Rob. Franz, 1861 Gymnasiallehrer in 
Lyck (Ostpreussen), 1863—73 Militärpfarrer in Königs- 
berg, 1873 Superintendent in Zehdenick (Brandenburg), 
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seit 1885 in Bromberg (Dirigent des Kirchengesang- 
vereins), feinsinniger Nachromantiker Schumannschen 
Stils. | 

Sartorio, Arnoldo, geb. 1853 zu Frankfurt a. M. von 
italienischen Eltern, Schüler Mertkes, Aug. Buhls, 
Musiklehrer und Chordirigent in Strassburg, Düsseldorf, 
Köln, lebt in Krefeld als beliebter und fruchtbarer 
Komponist instruktiver (Klavierschule, Etüden) und 
Salonsachen. 

Sauer, Emil, geb. 1862 in Hamburg, Schüler Nik. Rubin- 
steins, Liszts. Glänzender eleganter Virtuos, 1901—07, 
Leiter einer Meisterschule am Wiener Konservatorium, 
lebt in Berlin. , Dom. Scarlatti-, Brahms-Ausgaben. 
Schrieb: Meine Welt (Künstlerisch-Biographisches, 1901). 

Scarlatti, Domenico, geb. 1685, gest. 1757 in Neapel, 
Schüler seines Vaters, des grossen neapolitanischen 
Opernkomponisten Alessandro, Gasparinis, hochbedeuten- 
der Orgel- und Klaviervirtuos (als ersterer Händels Rival), 
wirkte in Rom, Neapel, Portugal, Spanien. Komponist 
zahlreicher, klassischer einsätziger Klaviersonaten von 
noch durchaus lebensfähigem geistreichen Inhalt, tech- 
nischem Feuer und beweglichster Anmut. 

Schäfer, Dirk, geb. 1873 zu Rotterdam, Schüler der dor- 
tigen Musikschule, als Stipendiat der Niederländischen 
Regierung, auch noch des Kölner Konservatoriums 
(Mendelssohn-Preis 1894), wirkte pädagogisch, pianistisch 
und kompositorisch 1895—1904 im Haag, seit 1904 in 
Amsterdam; einer der begabtesten jüngeren Kompo- 
nisten Hollands (4 Violinsonaten, Klavierquintett, Cello- 
sonate, Klaviersonate, Charakterstücke). 

Schäffer, August, geb. 1814 zu Rheinsberg, gest. 1879 
zu Baden-Baden, lebte lange in Berlin. Salonstücke. 
Scharwenka, Xaver, geb. 1850 in Samter (Posen), Schüler 
Kullaks, Dorns (Berlin), kgl. Professor, k. k. Hofpianist, 
Direktor des von ihm begründeten Scharwenkaschen 
Konservatoriums der Musik in Berlin, lebte 1891—-98 in 
New York, bedeutender und virtuoser Klavierkomponist 
polnischer Färbung und leidenschaftlichen rhythmischen 
Schwunges (Konzerte, besonders in Bmoll, Polnische 
Tänze, Konzertetüden, Polonaisen, Sonaten, Vierhändiges, 
Kammermusik mit Klavier). Schumannausgabe. Schrieb 

mit Spanuth: Methodik des Klavierspiels (1907). 
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Scharwenka, Philipp, geb. 1877 zu Samter (Posen), Bruder 
des vorigen, Schüler der Kullakschen Neuen Akademie, Mit- 
direktor des von seinem Bruder begründeten Klindworth- 

' Scharwenka-Konservatoriums. Feinsinniger akademischer 
Nachromantiker (Kammermusik mit Klavier, hübsches 
Vierhändiges). 

Schebek, Edmund, geb. 1819 zu Petersdorf (Mähren), 
gest. 1895 zu Prag, Handelskammersekretär und kais. Rat 
daselbst, veröffentlichte die zur Aufhellung von des 
Meisters Leben wichtigen Zwei Briefe über J. J. Fro- 
berger (1874). 

Scheibler, Ludwig, geb. 1348 zu Montjoie bei Aachen, 
nach Lehrlingszeit in der Tuchfabrik seines Vaters 
wandte er sich dem Studium der Kunstgeschichte, nament- 
lich der altdeutschen und altniederländischen Meister 
zu (nach seiner Bonner Promotion 1880—84 Mitglied der 
Verwaltung der Berliner Gemäldegalerie).. Lebt in 
Godesberg bei Bonn als Musikschriftsteller und aus- 
gezeichneter Kenner der Klaviermusik des 18.—19. Jahrh., 
namentlich der Wiener Klassiker und Schuberts. 

Scheidt, Samuel, geb. 1587, gest. 1654 zu Halle a. S., 
Schüler Sweelincks, Organistin Halle. Einer der grössten 

norddeutschen vor-Bachischen Meister der Orgel- und 
Klaviermusik (Tabulatura nova, 1624). Biographie von 
Seiffert. 

Scheinpflug, Paul, geb. 1875 zu Loschwitz b. Dresden, 
Schüler des Dresdner Konservatoriums (Draeseke, Braun- 
roth, Rappoldi), wirkte 1897/98 als Hauslehrer in Süd- 
russland, 1898—1909 in Bremen als Konzertmeister der 
Philharmonie und Chorvereinsdirigent, lebt seitdem als 
Dirigent des Musikvereins in Königsberg i. Pr. Hoch- 
begabter moderner Komponist stark dekorativer Rich. 
Straussscher Richtung (,Worpswede“, Klavierquartett, 
Violin-Sonate.) 

Schelling, Ernst, geb. 1875 in New Jersey (Nordamerika), 
Schüler des Pariser Konservatoriums, Hans Hubers, 
Paderewskis, Pfitzners. Ausgezeichneter Konzertpianist 
(Europa, Nord-, Südamerika) in New York und geist- 
reicher moderner Virtuosenkomponist (Phantastische Suite 


u. 2.). 
Schenker, Heinrich, geb. 1868 zu Wisniowszyki (Galizien), 
absolvierte. Universität - und Konservatorium (Anton 
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Bruckner) in Wien, wirkt als Lehrer für Klavier und 
Theorie an dieser Anstalt. Verfasser der seinerzeit 
anonym erschienenen und Aufsehen erregenden „Neuen 
musikalischen Theorien und Phantasien‘ (2 Bde., 1906/10), 
wertvoller Beiträge zur Ornamentik (2. Aufl.) ; Bearbeiter 
und Herausgeber älterer Meisterwerke (Seb. und Phil. 
Em. Bach, Händel) in der Universal-Edition, Klavier- 
komponist (Etüden, Charakterstücke, Konzert). 

Schering, Arnold, geb.1877 in Breslau, Schüler Kretzschmars, 
1903—06 Leiter der Neuen Zeitschrift für Musik, seit 
1907 Dozent für Musikwissenschaft an der Leipziger 
Universität, seit 1904 Herausgeber des Bach-Jahrbuches 
der Neuen Bach-Gesellschaft, schrieb u. a. eine für das 
ältere Klavierkonzert wichtige quellenmässige Geschichte 
des Instrumentalkonzerts (1905). 


Schilling, Gustav, geb.1803 zu Schwiegerhausen b. Hannover, 
gest. 1881 in Nebraska (Nordamerika), anfangs Theologe, 
1830—57 Leiter der Stuttgarter Stöpelschen Musikschule, 
floh nach Kanada und den Vereinigten Staaten, Musik- 
schriftsteller kompilatorischer Richtung: Musikalisches 
Handwörterbuch ... insbesondere für Klavierspieler (1830), 
Sicherer . Schlüssel zur Klaviervirtuosität (1844), Der 
Pianist (1843), Franz Liszt (1344), (leichtfertige) Neu- 
bearbeitung von Ph. Em. Bachs Versuch über die wahre 
Art das Klavier zu spielen (1856). 

Schlegel, Leander, geb. 1844 in der Nähe von Leiden 
(Holland) als jüngster Sohn des berühmten Altenburger 
Naturforschers Hermann S., in Leiden und auf den Haager 
und Leipziger Konservatorien ausgebildet; wirkte 1871 
bis 98 als Direktor der Musikschule der „Gesellsch. z. 
Förderung der Tonkunst‘“‘, Klaviervirtuose (Kunstreisen 
1866—85), Dirigent (zehn Jahre Leiter des Gesang- 
vereins) und Kammermusiker in Haarlem und lebt seit 
1885 fast ausschliesslich der Komposition. Begabter 
Komponist (Klavierquartett, Violinsonate, Klavierkonzert, 
Passacaglia f. 2 Klaviere, 2- und 4-händ. Charakter- 
stücke). 

Schlemüller, Gustav, geb. 1841 zu Königsberg i. Pr., 
gest. 1900 zu Leipzig, Schüler des Leipziger Konser- 
vatoriums (Hauptmann, Richter), Pädagoge und Musik- 
referent in Leipzig. Gute Unterrichtssachen. 
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Schlemüller, Hugo, geb. 1872 zu Königsberg i. Pr., dessen 
Sohn, tüchtiger Cellist, Musikreferent und Lehrer am 
Dr. Hochschen Konservatorium in Frankfurt a.M. Leichte 
Unterrichtssachen. 


Schletterer, Hans Michel, geb. 1824 zu Ansbach, gest. 1893 
zu Augsburg, Schüler Spohrs, Davids, Richters; wirkte in 
Lothringen, der Pfalz, Heidelberg (Universitätsmusik- 
direktor), Augsburg (Chor-Vereinsdirigent), Musikschul- 
leiter). Herausgeber alter (D. Scarlatti, Fr. Couperin usw.) 
und klassischer Klaviermusik, Arrangeur. 


Schmid, Joseph, geb. 1868 zu München, Schüler der dortigen 
Kgl. Akademie der Tonkunst, Organist der Hl. Geist- 
Kirche, (seit 1901) des Domes, (1899) Dirigent des Akadem. 
Gesangvereines, (seit 1901) des Liederhortes, Konzert- 
organist des Kaimsaales, begabter Klavierkomponist 
Bruckner - Thuille - Regerschen Einschlags (Nachtge- 
danken). 

—, Heinrich Kaspar, geb. 1874 zu Landau a. Isar, 
Schüler der Regensburger Domkapelle (Ignaz Mitterer), 
eine Zeitlang im staatlichen Verkehrsdienst, 1898 Schüler 
der Münchner Kgl. Akademie der Tonkunst (Thuille, 
Kellermann, Becht, Bußmeyer), 1903 Lehrer am Kon- 
servatorium zu Athen, wirkt seit 1904 in München als 
Konzertpianist, Lehrer. an der Akademie der Tonkunst, 
Männerchordirigent und begabter Komponist Thuille- 
Brahmsscher Richtung (Variationen über ein Thuillesches 
Thema, Waldfantasie u. a.). 


Schmidt, Leopold, geb. 1860 zu Berlin, Schüler der dortigen 
Hochschule und Universität, Theaterkapellmeister an 
verschiedenen Plätzen, der (seit 1897) bedeutende Musik- 
referent des Berl. Tagebl., veröffentlichte u. a. an, ins 
engere Gebiet der Klaviermusik einschlagenden Werken: 
Haydn (1898), Mozart und Beethoven (1909), Meister der 
Tonkunst (mit Profilen grosser Klavierkomponisten, 1908), 
Aus dem Musikleben der Gegenwart (Kritiken, Essays 
auch über Klaviermusik und ihre Meister,1909), Beethoven-, 
Brahmsbriefe. 

Schmitt, Aloys, geb. 1789 in Erlenbach a. M., ausgezeich- 
neter Pianist, trefflicher Klavierpädagog und Komponist 
instruktiver Klavierwerke und Etüden; gest. 1866 in 
Frankfurt a..M. Biographie von Henkel. 


Niemann, Taschen-Lexikon. 14 
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Schmitt, Georg Aloys, geb. 1827 in Hannover, gest. 1902 
in Dresden, Sohn des Vorigen, Pianist und Hofkapell- 
meister in Schwerin. 

— , Hans, geb. 1835 zu Koben in Böhmen, ausgezeichneter 
Pianist, Komponist verschiedener Unterrichtswerke, 
Sonaten usw. für Klavier und Lehrer am Konservatorium 
in Wien. Schrieb: Das Pedal des Klaviers (1875). 

—, Jakob (Jacques), geb. 1796 zu Obernburg in Bayern, 
Bruder von Aloys Schmitt, Pianist und Komponist vor- 
trefflicher Unterrichtswerke für Klavier in Hamburg; 
gest. daselbst 1853. 

Schnabel, Arthur, geb. 1882 zu Liepnick (Oesterreich), 
schon als Sechsjähriger Schüler Hans Schmidts, sowie 
später Leschetizkys, Mandyczewskys (Wien), lebt seit 
1899 als ausgezeichneter Klaviervirtuos, Pädagoge und 
Klavierkomponist in Berlin. 

Schneider, Karl Ernst, geb. 1819 zu Aschersleben, gest. 
1893 zu Dresden, Schuldirektor in Halle, Bielefeld, 
Dresden, schrieb: Musik, Klavier und Klavierspiel, 
kleine musikästhetische Vorträge (1874). 

Schnitzer, Germaine, geb. 1889 in Paris, preisgekrönte 
Schülerin der Meisterklassen von Raoul Pugno (Paris) und 
Emil Sauer (Wien), eine der ersten, namentlich in Amerika 
populären französischen Pianistinnen der Gegenwart. 

Schobert, geb. 1720 zu Strassbürg i. Els., gest. 1768 zu 
Paris, ein französischer Friedemann Bach oder Böhner 
an genial-liederlichem Leben, Kammervirtuos des Prinzen 
Conti. Komponist von, durch Übertragung der Mann- 
heimer Stilreform auf die Kammer- und Klaviermusik 
formgeschichtlich hochinteressanter Klaviersonaten und 
Kammermusik mit ausgearbeitetem Klavierpart. | 

Scholtz, Hermann, geb. 1845 zu Breslau, Schüler Brosigs 
(Breslau), Plaidys, Riedels, Schulz-Beuthens (Leipzigs), 
der (1867) Münchner Musikschule (Bülow, Rheinberger). 
Wirkte pädagogisch in dieser Anstalt und (seit 1875) in 
Dresden. Pianist und feinsinniger Nachromantiker weicher 
Prägung (Lyrische Stücke, z. B. Albumblätter, Varia- 
tionenwerke, Sonate u. a.). Herausgeber Chopinscher, 
Hellerscher Klavierwerke. 

Scholz, Bernhard, geb. 1835 zu Mainz, Schüler E. Pauers, 
Dehns. Wirkte als Pädagog und Dirigent an der Münchner 
Musikschule, in Hannover, Breslau und (seit 1883) bis 
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vor kurzem als Nachfolger Raffs und Direktor des Dr. 
Hochschen Konservatoriums und Chorvereinsdirigent in 
Frankfurt a. M., lebt in Florenz. Namhafter Theoretiker 
und akademisch-klassizistischer Komponist in Kammer- 
und Klaviermusik. 

Schönberg, Arnold, geb. 1874 zu Wien, zuerst Autodidakt 
(1894) Schüler Zemlinskys, radikalster und leidenschaft- 
lich umstrittener Neu-Impressionist der Gegenwart (Drei 
Klavierstücke). | 

Schubert, Franz, geb. 1797, gest. 1823 zu Wien, 1808 
Sängerknabe der kais. Hofkapelle, hauptsächlich Auto- 
didakt, drei Jahre Elementarschullehrer in der Lichten- 
thaler Vorstadt, lebte, durch treue Freunde unterstützt, 
von kleineren Reisen nach Ungarn usw. abgesehen, ohne 
feste Stellung in dürftigen Verhältnissen der Komposition 
in Wien. Genialer, bereits durchaus romantisch bean- 
lagter Komponist der ausklingenden Klassik, neu und 
kühn in Harmonik und Koloristik, von Beethovenscher 
Grösse und Langatmigkeit in Form und Melodik, der 
grösste Erfinder aller Zeiten von unbegreiflicher Leichtig- 
keit und Fruchtbarkeit des Schaffens. Zum Unvergäng- 
lichen seiner Klaviermusik gehören neben der Kammer- 
musik mit Klavier (Trios!) namentlich die grossen Sonaten, 
die grossen vierhändigen Originalwerke, die Wanderer- 
Fantasie, die zweihändigen Charakterstücke (Impromptus, 
Moments musicaux), die Verherrlichungen Wienerischen 
Tanzes (Deutsche Tänze, Ecossaisen, Ländler usw.), die 
Märsche und die Bdur-Variationen. Biographien von 
Kreissle v. Hellborn, Heuberger, Klatte, Reissmann, 
Niggli, La Mara. 

Schulhoff, Julius, geb. 1825 in Prag, gest. 1898 in Berlin, 
Schüler Tomascheks, eleganter Konzertpianist von 
europäischem Ruf (lebte in Paris, Dresden, Berlin) und 
guter, eleganter Salonkomponist. 

Schultz, Edwin, geb. 1827 zu Danzig, gest. 1907 zu Tempel- 
hof b. Berlin, Konzertsänger, Gesanglehrer und Dirigent in 
Berlin. Anthologie Meisterstücke aus den Werken 
klassischer Komponisten, gute 4händige Jugendsachen 
und Vortragsstückchen. 

Schumann, Robert, geb. 1810 in Zwickau als Sohn eines 
Buchhändlers, bezog 1828 als stud. jur. die Leipziger 
Universität, studierte bei Friedr Wieck Klavier, ver- 
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tauschte Leipzig mit Heidelberg (Verkehr mit Thibaut), 
kehrte 1829 nach Leipzig zurück, begründete 1834 die 
Neue Zeitschrift f. Musik (Davidsbündler), die er 1838/9 
nach Wien zu verlegen suchte, reichte.nach langem 
Kämpfen 1840 Klara Wieck (s. u.) die Hand zum Ehe- 
bunde, wurde 1843 Lehrer am Konservatorium in Leipzig, 
nahm 1844 seinen Aufenthalt in Dresden, 1850 Musik- 
direktor in Düsseldorf, wo er durch übergrosse Anstrengung 
geisteskrank wurde und 1856 in der Irrenanstalt zu 
Endenich b. Bonn starb. Der Jean Paul der Musik 
und Führer der musikalischen Romantik von eignem und 
neuem Stil und Klaviersatz, schuf er für die Klavier- 
musik das Unvergänglichste in seiner ersten Periode: 
. Davidsbündler, Karneval, Kreisleriana, Phantasie, Sym- 
phonische Etüden, Kinderszenen, Novelletten, die ersten 
Sonaten, Klavierkonzert, Kammermusik mit Klavier 
(Trios, Quartett, Quintett). Die letzte Periode zeigt 
Ermattung der reichen Phantasie und formelle Abhängig- 
keit von seinem Ideal und Freunde Mendelssohn. Bio- 
graphien von Wasielewski, Spitta, Reimann, Reissmann, 
Batka, Abert, La Mara. Erinnerungen (Davidsbündler) 
und Briefsammlungen von Jansen. Gesammelte Schriften 
über Musik und Musiker. 

Schumann, Klara, geb. Wieck, geb. 1819 zu Leipzig, gest. 
1896 zu Frankfurt a. M., Schülerin ihres Vaters FriedrichW. 
(s. d.), frühreife hochbedeutende Konzertpianistin klassi- 
schen Stils und autoritative Interpretin der Werke ihres 
Gatten, lebte nach dessen Tode in Berlin, Wiesbaden, 
Frankfurt 1878—92, erste Klavierpädagogin am Hochschen 
Konservatorium), respektable Komponistin von Kammer- 
und Klaviermusik. Biographie von Litzmann. 

—, Georg, geb. 1866 in Königstein (Sachsen), in Dresden, 
Leipzig am Konservatorium gebildet, wirkte als Diri- 
gent in Danzig, Bremen, lebt seit 1900 in Berlin. 
Gediegener klassizistisch - akademischer Romantiker ge- 
mässigt-moderner Richtung in wertvoller, kontrapunktisch 
interessanter Kammermusik mit Klavier, Charakter- 
stücken, Variationen für 2 Klaviere. | 

Schunke, Ludwig, geb. 1810 in Kassel, gest. 1834 in 
Leipzig, intimer Freund und Mitarbeiter Schumanns, 
Klaviervirtuos und begabter brillanter Klavierkomponist 
(Capricen). k 
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Schütt, Eduard, geb. 1856 zu Petersburg, Schüler des 
dortigen, des Leipziger Konservatoriums und Leschetizkys 
geistreicher nobler Salon- und Genrekomponist modernen 
Charakters und französisch-russischen Einschlags in Wien 
und Meran. Klavierkonzert; Schumannausgabe. 

Schütze, Carl, geb. 1853 zu Obergebra a. Harz (Prov. 
Sachsen), 1873—77 nach Absolvierung des Erfurter Lehrer- 
seminars Lehrer der Söhne des preuss. Staatsministers 
von Bollausen, darauf in Musik durch Haupt und 
Löschhorn (Berlin) und das Leipziger Konservatorium 
(Reinecke, Zwintscher, Richter) ausgebildet, seit 1887 
Leiter einer höheren Musikschule in Leipzig. Elementar- 
klavierschule, Lehrgang der Klaviertechnik (3 Tle.). 

Schwalm, Robert, geb. 1845 in Erfurt, gest. 1912 in 
Königsberg, Bruder Oskar S. (geb. 1856), Schüler Pflug- 
haupts, des Leipziger Konservatoriums; k. Musikdirektor, 
Pianist und Komponist in Elbing und Königsberg. Gute 
Unterrichtsmusik, Studienwerke, instruktive Anthologien, 
vorzügliche Arrangements. 

Schwarz, Wenzel, geb. 1830 zu Brunnersdorf (Böhmen), 
Schüler des Prager Konservatoriums, Pädagog und Musik- 
schulleiter in Eger, und (seit 1864) Wien. Schrieb: 
Die allgemeine und spezielle Klavierunterrichts-Methode 
(1873), eine Klavierschule mit separater Musik-, Har- 
monie- und Formenlehre (1872). 

Schytte, Ludwig, geb. 1848 zu Aarhus (Jütland), gest. 1909 
zu Berlin, Schüler Rees, Neuperts, Gades, wirkte als 
Pädagog in Berlin und Wien. Weitverbreitete frische 
und anmutige Unterrichtsmusik, Etüden und Genrestück- 
chen für Klavier und Kammermusik, doch auch Charak- 
terstücke in Zyklen, Konzert, Sonate, Konzert, Transkrip- 
tionen. nordischer Volksweisen, Neuausgaben klassischer 
und romantischer Studien- und Etüdenwerke, Kinder- 
Klavierschule (mit Horneman). 

Scott, Cyril, geb. 1879 zu Oxton, Schüler des Hochschen 
Konservatoriums in Frankfurt (Uzielli, Knorr), einer der 
interessantesten neuenglischen Impressionisten, und 
Romantiker exotischen Einschlags, der englische Debussy 
(Kammermusik mit Klavier, Sonate, Suiten, Charakter- 
stücke, Etüden). Kl. Biographie von Niemann. 

Scriabin, Alexander, geb. 1872 in Moskau, Schüler des 
Moskauer Konservatoriums (Safonoft, S. Tanejeff), aus- 


— 214 — 


ezeichneter Pianist (1895 Schweiz, 1896 Paris, Belgien 
Holland usw.), lebt meist in Paris als Führer desradikalsten 
musikalischen Impressionismus und Symbolismus in Russ- 
land, der das Eigenste doch wohl in kleinerer, an Chopin 
und Liszt gebildeter Form gab (Konzertetüden, Preludes; 
auch Konzert und einige Sonaten). 

Seeling, Hans, geb. 1823, gest. 1862 in Prag. Pianist 
(Orient, Italien usw.) und Komponist wohlklingender 
Konzertetüden in Henselts und Chopins Stil, und 
Charakterstücke (Loreley, Schilflieder, Memoiren eines 
Künstlers). 

Segnitz, Eugen, geb. 1862 in Leipzig, Schüler des dortigen 
Konservatoriums, Papperitz, O. Pauls, bekannter 
Musikschriftsteller, Musikredakteur und Referent des 
„Leipziger Tageblatts“ in Leipzig, schrieb auf dem 
Felde der Klaviermusik neben zahlreichen Abhandlungen 
über ihre älteren und modernen Meister in Musik- 
zeitschriften u. a. eine feinsinnige Biographie Reineckes 
(1901), sowie Franz Liszt und Rom (1901). Bach- und 
Mozart-Transkriptionen für 2 Klaviere. 

Seifert, Uso, geb. 1852 zu Römhild (Thüringen), Schüler 
des Dresdner Konservatoriums, Pianist, Organist und 
Lehrer an jener Anstalt. Verfasser einer weitverbreiteten 
Klavierschule und guter Unterrichtssachen. 

Seiffert, Max, geb. 1868 zu Beeskow a. Spree, anfangs 
klassischer Philologe, dann Schüler Spittas, Musik- 
historiker (Reisen nach Holland) und tüchtiger Pianist 
(Cembalist) in Berlin. . Herausgeber u. a. der Orgel- 
und Klavierwerke Sweelincks (dessen Biograph 1891), 
Scheidts, Pachelbels, Weckmanns, Chr. Bernhardts, 
J. G. Walthers (in. den Denkmälern deutscher Tonkunst), 
Vollender von Weitzmanns Geschichte der Klaviermusik 
(Bd. I 1899, bis 1750, bedeutendes Quellenwerk). 

Seiss, Isidor, geb. 1840 in Dresden, gest. 1905 in Köln, 
Schüler Wiecks, Ottos (Dresden), Hauptmanns (Leipzig), 
lebte als Professor am Kölner Konservatorium. Ge- 
diegener akademischer Nachromantiker (Instruktives, 
Charakterstücke, leichte Bearbeitungen). 

Seitz, Karl, Lehrer in Hof, schrieb ein Taschenwörter- 
buch für Pianofortespieler (1875 ff.), das dem Verfasser 
dieses Taschenlexikons die Anregung und allgemeine 
Disposition zu seiner Arbeit gab. 


Sgambati, Giovanni, geb. 1843 zu Rom, dort auch 
durch Liszt gebildet und von Rich. Wagner gefördert. 
Ausgezeichneter Pianist und begabter, von der deutschen 
Romantik und Neuromantik beeinflusster Komponist 
(wertvolle Kammermusik mit Klavier, Konzert, viele 
Charakter- und Genrestücke). 


Shedlock, John South, geb. 1843 zu Reading, in Paris 
(Lalo, Lübeck) gebildet, Pädagog, Kritiker in London, 
schrieb: The Pianoforte Sonata (1895, deutsch 1897). 
Herausgeber alter und klassischer Klavierwerke (Cramer, 
Kuhnau, Pasquini). 

Sibelius, Jean, geb. 1865 zu Tavastehus, in Helsingfors, 
Berlin (Alb. Becker), Wien (Goldmark, Fuchs) gebildet, 
lebt bei Helsingfors als Führer der nationalen musika- 
lischen Moderne Finnlands (ÖOrchesterkompositionen, 
Lieder); schrieb eine Sonate und im Satz naturalistische 
lyrische Stücke. Transskriptionen finnischer Volksweisen. 
Biographie von Newmarch. 


. Siklös, Albert, geb. 1878 zu Budapest, Schüler der dortigen 


Kgl. Landes-Musikakademie (Koessler), Lehrer am 
Fodor’schen Musikinstitut, (seit 1910) Professor an der 
Landes - Musikakademie. Begabter Komponist (Rococo- 
Suite, Charakterstücke für Klavier, Klavierquintett, 
Cellosachen). | 

Silas, Eduard, geb. 1827 in Amsterdam, am Pariser 
Konservatorium gebildet, lebte als Pädagog und Organist 
in London. Salon- und Charakterstücke namentlich in 
den alten Suiten-Tanzformen (Emoll-Gavotte). 


Siloti, Alexander, geb. 1863 in Charkow, Schüler Liszts, 
Rubinsteins, Tschaikowskys, lebt in Petersburg als einer 
unsrer hervorragendsten und feinsten Klaviervirtuosen 
von europäischem ‚Ruf. 


Sinding, Christian, geb. 1856 in Kongsberg, Bruder des 
grossen Bildhauers Stefan und verstorbenen Malers Otto, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums, lebt in Christiania 
und vielfach in Berlin. Norwegens bedeutendster Kom- 
ponist nach Grieg von hochpathetisch-dramatischer und 
grosszügiger Eigenart (Klavierquintett, Violinsonaten 
und -suiten, Konzert, Variationen f. 2 Klaviere, zahl- 
reiche, oft flüchtig al fresco ausgeführte Charakter- 
stücke). 
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Singer, Otto jun., geb. 1863 in Dresden, Schüler Kiels, 
Rheinbergers. Dirigent in Heidelberg, Köln, lebt in 
München. Ausgezeichneter Arrangeur und Revisor. Sein 
Vater Otto, geb. 1833 zu Sora b. Meissen, gest. 1893 zu 
New York, wirkte als tüchtiger Pianist und Pädagog in 
Dresden und Nordamerika. 

Sjögren, Emil, geb. 1853 zu Stockholm, dort und in Berlin 
(Kiel, Haupt) gebildet, lebt in Stockholm als berufener 
Nachfolger Normans und wohl bedeutendster moderner 
Komponist Schwedens (Violinsonaten, lyrische Stücke 
in Zyklen, Klaviersonate). 

Smetana, Friedrich, geb. 1824 zu Leitomischl, gest. 1834 
zu Prag. Dirigentin Gotenburg, Prag. Der bedeutendste 
national-tschechische Komponist vor Dvoräk, Opern, 
symphonische Dichtungen; schrieb für Klavier einige 
Charakterstücke und böhmische Tänze. 

Smith, Sidney, geb. 1839 zu Dorchester, gest. 1889 zu 
London. Schüler des Leipziger Konservatoriums, be- 
liebter Salonkomponist. 

Söchting, Emil, geb. 1858 zu Gröningen (Prov. Sachsen), 
Schüler des Berliner akadem. Instituts f. Kirchenmusik 
(Haupt, Löschhorn) und Deppes, lehrt nach Deppe in 
Magdeburg. Gute Unterrichtsmusik für Klavier und 
Kammermusik. Verfasser von Schulwerken (Der freie 
Fall, Reform-Klavierschule, Schule der Gewichtstechnik). 

Spanuth, August, geb. 1857 zu Brinkum (Hannover), 
Schüler des Frankfurter Dr. Hochschen Konservatoriums 
(Raff, Heymann), wirkte als Pianist und Pädagog in 
Koblenz, Bremen, (seit 1886) in Amerika (Konser- 
vatoriumspädagoge in Chicago, 1893—1906 Musikreferent 
der New Yorker Staatszeitung), (seit 1906) Lehrer am 
Sternschen Konservatorium und (seit 1907) Redakteur 
der „Signale“ in Berlin. Schrieb: Preparatory piano 
exercices, Essential piano technics, Liszts piano compo- 
sitions (3 Bde.) und, mit X. Scharwenka, eine Methodik 
des Klavierspiels (1907). 

Speidel, Wilhelm, geb. 1826 in Ulm, in München (Ign. 
Lachner) gebildet, lebte als Pädagog und Dirigent in 
München, Ulm, seit 1857 als Pianist, grosszügiger Nach- 
romantiker (Kammer- und Klaviermusik virtuosen Cha- 
rakters) und Professor am kgl. Konservatorium in Stutt- 
gart; Haydn-, Mendelssohn-Ausgaben; gest. 1899 daselbst. 
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Spielter, Hermann, geb. 1860 zu Bremen, Schüler des 
Leipziger Konservatoriums (Reinecke, Jadassohn), wirkt 
seit 1894 in New York als Vereinsdirigent und Pädagog 
am College of Music. Feinsinniger Nachromantiker 
(Blumenstücke und Variationen). | 

Spindler, Fritz, geb. 1817 zu Wurzbach im Reussischen, 
Schüler Fr. Schneiders, Pianist und Komponist beliebter 
Salonstücke (Husarenritt, Frisches Grün, Wellenspiel) 
und Transskriptionen; lebte seit 1341 in Dresden, gest. 
1906 daselbst. 

Stade, Friedrich, geb. 1844 in Arnstadt, Schüler Riedels, 
Richters, Dr. phil., trefflicher Pianist, Organist, Musik- 
schriftsteller (Vom Musikalisch-Schönen 1870, gegen 
Hanslick) und Sekretär der Gewandhaus-Konzertdirektion 
in Leipzig. Partiturausgabe von S. Bachs Wohltem- 
periertem Klavier (Steingräber). 

Stamaty, Camille, geb. 1811 zu Rom, gest. 1870 zu Paris 
Schüler Kalkbrenners, Pianist und Pädagog in Paris 
(Lehrer Saint-Saöns’),. Etüden, Studienwerke, virtuose 
Salon- und Konzertstücke. 

Stanford, Charles Villiers, geb. 1852 zu Dublin in Ir- 
land, durch Reinecke, Kiel gebildet. Gediegener aka- 
demischer Romantiker und einer der angesehensten 
englischen Komponisten (Kammermusik mit Klavier). 


Stark, Ludwig, geb. 1831 in München, gest. 1884 als 
Musikschriftsteller, Komponist und Lehrer am kgl. Kon- 
servatorium in Stuttgart; bekannt durch seine, in Ge- 
meinschaft mit Lebert herausgegebene Grosse Klavier- 
schule, Klassikerausgabe (Cotta), Arrangements klassischer 
Werke und Sonatinen. 


Stavenhagen, Bernhard, geb. 1862 in Greiz, Schüler Kiels, 
Rudorfts, Liszts, Hofpianist und Hofkapellmeister. Weimar, 
München, Genf. Kadenzen zu Beethovens Konzerten. 


Steherbatcheff, Nicolas de, geb. 1853. Geistreicher neu- 
russischer Salon- und Genrekomponist (Feeries et Panto- 
mimes), lebt in Nizza 


Steibelt, Daniel, geb. 1765 in Berlin, gest. 1823 in Peters- 
burg, Schüler Kirnbergers. Glänzender Mode-Pianist 
(Rival Beethovens) und -Komponist in Paris, Wien, 
Petersburg. Seine den Uramerschen ähnlichen Etüden 
werden noch heute benutzt. 
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Steingräber, Theodor, (Pseudonym: Gustav Damm), geb. 
1830 in Neustadt a. d. Orla, gest. 1904 in Leipzig, be- 
kannt durch seine weit verbreitete Klavierschule für 
Dilettanten. Begründer von Steingräber’s Verlag in 
Hannover und (seit 1890) Leipzig. 

Steinhausen, Friedrich, Adolf, geb. 1859 in Potsdam, 
in Berlin als Mediziner gebildet, Generaloberarzt in Metz, 
Hannover, Danzig, schrieb das für die moderne, physio- 
logisch-psychologische Methodik des Klavierspiels grund- 
legende Werk Die physiologischen Fehler und die Um- 
gestaltung der Klaviertechnik (1905). 

Stenhammar, Wilhelm, geb. 1871 in Stockholm, in Stock- 
holm und Berlin (Barth) gebildet, Dirigent und Schwedens 
bedeutendster Pianist (Beethoveninterpret) in Stockholm. 
Vornehmer moderner Eklektiker und feinsinniger Lyriker 
(Konzert, Sonate, Kammermusik mit Klavier). 

Sterkel, Johann Franz Xaver, geb. 1750, gest. 1817 
zu Würzburg, lebte als Pianist und kurfürstl. Kapell- 
meister in Italien, München und Würzburg. Beliebter 
modischer Komponist (Konzerte, Sonaten, Rondos, 
Phantasien). 

Sternberg, Constantin, geb. 1852 in Petersburg, Schüler 
des Leipziger Konservatoriums und Kullaks, lebt und 
lehrt in Philadelphia. Feiner Pianist und Komponist 
eleganter Stücke. 

Stiehl, Heinrich, geb. 1829 in Lübeck, gest. 1886 in Reval, 
Schüler Lobes und des Leipziger Konservatoriums; lebte 
als Organist, Pianist und Pädagog in Petersburg, Italien, 
England, Irland, Reval. Feinsinniger Nachromantiker 
des Gade-Schumannstils in Kammer- und Klaviermusik, 
geschätzt noch durch seine Jugendsachen. 

Stoeber, Georg, geb. 1879 zu Freising, Schüler der Münchner 
Kgl. Akademie der Tonkunst (Thuille, Kellermann) und 
Lamonds (Frankfurt a. M.), lebt in München als Konzert- 
pianist und von Brahms und Thuille beeinflusster be- 
gabter Klavierkomponist (Symphonische Variationen, 
Charakterstücke). 

Stoewe, Gustav, geb. 1835, gest. 1891 zu Potsdam, Be- 
gründer und Leiter der Potsdamer Musikschule, schrieb 
das, die moderne physiologische Klaviermethodik vor- 
bereitende Werk Die Klaviertechnik, dargestellt als 
musikalisch-physiologische Bewegungslehre (1886). 
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Stöhr, Richard, geb. 1874 zu Wien, Dr. med., seit 1898 
in Musik ausgebildet am Wiener Konservatorium durch 
Rob. Fuchs (Komposition), Schenner, Vockner (Klavier, 
Orgel), seit 1904 T'heorielehrer an der Wiener k. k. Aka- 
demie; einer der begabtesten jüngeren Wiener Tonsetzer. 
klassizistisch -melodischer Richtung (Kammermusiken, 
Variationen und Fuge in Des, Konzertetüden, Charakter- 
stücke) und ausgezeichneter 'Theoretiker (Formen-, Har- 
monielehre). 

Stojowski, Sigismund, geb. 1870 zu Strelce (Polen), Schüler 
Zelenskis, Paderewskis, Pianist, lebt in Paris. , Begabter 
nationaler Klavierkomponist neufranzösischen Einschlags 
(Konzert, Charakterstücke, z. B. Polnische Idyllen). 

Stöpel, Franz David Christoph, geb. 1794 zu Ober- 
heldrungen (Prov. Sachsen), gest. 1836 zu Paris, An- 
hänger, kompilatorischer Schriftsteller und Nachahmer 
der Logierschen Methodik in Berlin, Potsdam, Erfurt, 
Frankfurt a. O., Paris. 

Storck, Karl, geb. 1873 zu Dürmenach (Elsass), in Strass- 
burg und Berlin gebildet, vortrefflicher Musik- und 
Kunstschriftsteller, Redakteur und fleissiger Mitarbeiter 
am Türmer in Berlin, Verfasser einer bekannten Musik- 
geschichte und eines Opernbuches (1905), einer Mozart-. 
Biographie (1908), gab u. a. Briefsammlungen in Aus- 
wahl von Meistern der Klaviermusik (Beethoven und 
Mozart [1905], Schumann [1907] heraus. 

Stradal, August, geb. 1860 zu Teplitz (Böhmen), Schüler‘ 
Ant. Doors, Bruckners (Wien), 1884—86 Liszts, Konzert- 
pianist (Lisztspieler) und Dirigent in Wien, zwei Jahre 
Lehrer an den Horakschen Klavierschulen daselbst. 
Ausgezeichneter Arrangeur alter (Bach und seine Söhne, 
Krebs, Frescobaldi) und moderner (Lisztscher u.. a.) 
Örchester- und Orgelwerke für ein und zwei Klaviere. 

Straesser, Ewald, geb. 1867 in Burscheid, Schüler des 
Kölner Konservatoriums (Wüllner), Lehrer f. Kontra- 
punkt, Instrumentation, Partiturspiel an dieser Anstalt, 
einer der begabtesten jüngeren westdeutschen Kompo- 
nisten moderner Richtung (Kammermusik mit Klavier). 

Straus, Oscar, geb. 1870, der bekannte Wiener Operetten- 
komponist, graziöser Klavierkomponist (Suite miniature, 
Salonsachen, Vierhändiges, auch Kammermusik mit 
Klavier.) 


+ 
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Strauss, Johann (Vater), geb. 1804, gest. 1849 zu Wien. — 
Johann (Sohn), geb. 1825, gest. 1899 zu Wien (Operetten), 
Meister des klassischen Wiener Walzers und Tanzdiri- 
genten. Biographien von Prochäzka, Specht. 


—, Richard, geb. 1864 in München. Wirkte als Dirigent 
in Meiningen (Bülow), München, Weimar, jetzt Hof- 
kapellmeister in Berlin, der Führer des musikalischen 
extrem-naturalistischen und programmatischen Jung- 
deutschland in symphonischen Dichtungen, Musikdramen, 
Liedern, schrieb in seiner ersten Periode klassizistisch 
gehaltene Kammer- und Klaviermusik von poesievollem 
Gehalt und glänzendem Schwung (Cello-, Violinsonate, 
Klavierquartett, Sonate, Stimmungsbilder). Biographie 
von Steinitzer. 


Streletzki, Anton (Pseudonym für Mr. Burnand), geb. 1859 


zu Croydon, Schüler des Leipziger Konservatoriums, Klara 
Schumanns. Pianist (Amerika). Graziöse Salon- und 
Genrestücke. 


Struth, Adam, geb. 1810 zu Lauterbach (Hessen), gest. 
1898 zu Darmstadt, Flötist. Leichte Unterrichtssachen 
(Märchenzyklen, Rondinos), Salonstücke. 


Suk, Josef, geb. 1874 in Prag, Schüler des dortigen Kon- 
servatoriums , Schwiegersohn Dvoräks, Sekundgeiger im 
Böhmischen Streichquartett, mit Noväk der begabteste 
jüngere tschechische Komponist lyrisch-phantastischer 
Prägung (Kammermusik mit Klavier, Suite, Charakter- 
stücke). 


—, VaSa, geb. 1861, Kapellmeister in Saratow (Russland), 
noble Salonstücke. 


Sveinbjörnsson, Sverre, geb. 1847 in Reykjavik (Island), 
Schüler Ravns (Kopenhagen), Reineckes (Leipzig), Klavier- 
pädagog in Edinburgh (Schottland). Charakterstücke, 
Instruktives. 


Szäntö, Theodor,geb.1877 zu Wien von ungarischen Eltern, 
Schüler der Kgl. Landes-Musikakademie in Budapest 
(Chovän, Koessler), lebt seit 1909 in Paris; ausgezeichneter 
Klaviervirtuos von internationalem Ruf, Komponist 
(Violinsonate in ungarischem Stil, virtuose Klavier- 
sachen u. a.) und Bearbeiter Bachscher Orgelwerke zum 
Konzertvortrag für Klavier. 
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Szendy, Arpäd, geb. 1863 zu Szarvas, Bekeser Komitat 
(Ungarn), Schüler der Budapester Kgl. Landes-Musik- 
akademie (Gobbi, Liszt, Hans Koessler), seit 1890 Klavier- 
professor an dieser Anstalt (Meisterschule) und aus- 
gezeichneter Pianist. Begabter, nationalgefärber Kom- 
ponist (Klaviersonate, ungarische Tondichtungen und 
Rhapsodien u. a.); Herausgeber klassischer Studienwerke 
(Bach, Mozart, Beethoven, ÜUzerny, Chopin). 

Szymanowski, Karel, geb. 1883 im russischen @ouvernement 
Kieff, einer der Führer der polnischen, durch Rich. Strauss 
und Reger, Debussy und Arnold Schönberg gegangenen Mo- 
derne. (Präludien und Fugen, Sonate, Etüden, Variationen.) 


Tanejeff, Sergei Iwanowitsch, geb. 1856, Schüler Nik. 
Rubinsteins, Tschaikowskys; (1877/78) Paris, (seit 1878) 

- Konservatoriumsprofessor in Moskau. Noble Konzert- 
und Salonstücke, Kammermusik mit Klavier Tschai- 
kowskyschen, stark von deutscher Musik beeinflußten Stils. 

Talexy, Adrien, geb. 1821, gest. 1881 zu Paris, beliebter 
Salonkomponist. 

Tarenghi, Mario, geb. 1870 zu Bergamo, Schüler des dortigen 
und des Mailänder Konservatoriums, jetzt Direktor der 
Mailänder Musikschule und Lehrer für Piano und Kom- 
position; feinsinniger jüngerer italienischer Klavier- 
komponist (Kammermusik mit Klavier, Variationen für 
2 Klaviere über ein Thema von Schumann, Charakter- 
und Salonstücke). 

Taubert, Wilhelm, geb. 1811, gest. 1897 zu Berlin, Schüler 
Ludw. Bergers, Kleins, Hofkapellmeister und Pädagog 
in Berlin, gediegener norddeutscher Frühromantiker 
(Salon- und Konzertstücke, Musik zum Aschenbrödel, 
Jugendsachen). 

—, Ernst Eduard, geb.1830 zu Regenwalde (Pommern), 
Schüler Dietrichs, Kiels; Konservatoriumsprofessor und 
Referent in Berlin. Gediegener klassizistischer Romantiker 
Mendelssohnischen Stils. 

Taubmann, Otto, geb. 1859 zu Hamburg, Schüler des 
Dresdner Konservatoriums, als Theaterkapellmeister, 
Konservatoriumsdirektor und Vereinsdirigent in Wies- 
baden, Petersburg, Ludwigshafen tätig, Prof., lebt in 
Berlin als Referent, Komponist und ausgezeichneter 
Bearbeiter (Klavierauszüge moderner Opern usw.). 
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Tausig, Karl, geb. 1841 in Warschau, gest. 1871 in Leipzig, 
Lisztschüler, hochbedeutender Virtuos. Transkriptionen 
von Werken Bachs, Webers, Schuberts, Wagners und 
Joh. Strauß’. Tägliche Studien und Neuausgaben alter 
und klassischer Meisterwerke. Virtuosensachen. 

Taylor, Franklin, geb. 1843 in Birmingham, Schüler des 
Leipziger Konservatoriums, Pianist und Klavierprofessor 
am Londoner Royal College of Music, schrieb die guten 
kleinen Katechismen: Primer of the Pianoforte (1877; 
deutsch: Die Elemente des Klavierspiels, 1831), Tech- 
nique and expression in Pianoforte-playing (1897). Beet- 
hovensonaten-Ausgabe. Studienwerke. 

Tedesco, Ignaz, geb. 1817 in Prag, gest. 1882 in Odessa. 
Besserer Salonkomponist. 

Teichmüller, Robert, geb. 1863 zu Braunschweig, Schüler 
seines Vaters (Plaidy-Schüler), des Leipziger Konser- 
vatoriums (O. Paul, Jadassohn, Zwintscher, Reinecke), 
Pianist und, durch nervöses Armleiden der Virtuosen- 
laufbahn entrissen,, (seit 1907) erfolgreicher Lehrer 
modern -physiologischer Klaviermethodik an dieser An- 
stalt und Mitglied seines Studienrats, kgl. Professor; 
Neuausgaben einiger Rubinsteinscher Klavierwerke. 

Telemann, Georg Philipp, geb. 1681 zu Magdeburg, Seb. 
Bachs berühmterer Zeitgenosse, Begründer des Leipziger 
Collegium musicum, wirkte nach anfänglichem Rechts- 

- studium als Organist und Kapellmeister in Leipzig, Sorau, 
Eisenach, Frankfurt a. M. und (seit 1721) Hamburg. 
Erstaunlich fruchtbar auch als gefälliger und eklektischer 
Klavierkomponist (Sonaten, kleine Fugen, Märsche). 

Tetzel, Eugen Karl Gottfried, geb. 1870 in Berlin,Schüler 
der dortigen Kgl. Hochschule (Barth, Herzogenberg, 
Bruch), Konservatoriumspädagoge in Berlin, Privatlehrer 
und Klavierschriftsteller, Vortragsreisen. 'Schrieb eine 
Allgemeine Musiklehre und Theorie des Klavierspiels 
(1902), Neuer Lehrgang des Klavierspiels (1903), unter 
Beratung X. Scharwenkas: Das Problem der modernen 
Klaviertechnik (1909) mit praktischen Elementarstudien 
der Gewichtstechnik und Rollung beim Klavierspiel und 
zahlreiche klaviertechnische Beiträge. 

Thalberg, Sigismund, geb. 1812 in Genf, Schüler Hummels, 
Sechters (Wien), einer der berühmtesten Pianovirtuosen 
seiner Zeit (Rival Liszts in Paris) und Modekomponist 
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brillanter Opern-Phantasien, Konzertstücke, Etüden und 
kleinerer Paraphrasen von bleibendem Verdienst um die 
virtuose Fortentwicklung des Klaviersatzes und der dem 
Harfenvirtuosen Parish - Alvars entlehnten Umrankung 
der auf beide Hände verteilten Meiodie mit harfenartigem 
Arpeggienwerk; gest. 1871 in Neapel. 


Thern, Gebrüder, Willy, geb. 1847, Louis, geb. 1848 in 
Pest, Schüler des Leipziger Konservatoriums, ausge- 
zeichnete Wiener Virtuosen und Komponisten auf 2 
Klavieren. | 

Thieriot, Ferdinand, geb. 1838 in Hamburg, Schüler 
Marxsens, Rheinbergers; Dirigent und Pädagog in 
Leipzig, Glogau, Graz, Hamburg. Gediegener aka- 
demischer Romantiker Mendelssohnschen Stils in Kammer- 
und Klaviermusik. 

Thiessen, Karl, geb. 1867 zu Kiel, absolvierte das Gymna- 
sium in Meldorf, in Musik in Würzburg und Weimar 
(Kgl. Musikschule: Meyer-ÖOlbersleben, Degner, Müller- 
Hartung) gebildet, wirkte einige Jahre als Chorvereins- 
dirigent in Ostfriesland (Emden, Aurich), lebt jetzt als 
Pädagog und Musikschriftsteller (auch über klavier- 
musikalische Themen und Kritiken) in Zittau i. Sa. 
Hübsche Charakter- und Salonstücke. 


Thomas, Gustav Adolf, geb. 1842 zu Reichenau bei 
Zittau, gest. 1870 zu Petersburg, Schüler des Leipziger 
Konservatoriums. Organist in Leipzig und (Stiehls Nach- 
folger) Petersburg. Händel-Ausgaben. 


Thomassin, Desire, geb. 1853 in Wien von deutscher 
Mutter und französischem Vater, in Regensburg, München 
(kgl. Musikschule unter Rheinberger, Hieber) studiert; 
Dirigent, Pädagog, Landschaftsmaler und begabter Kom- 
ponist daselbst (Kammermusik mit Klavier). 


Thome, Francois, geb. 1850 zu Port Louis a. Mauritius, 
gest. 1910, Schüler des Pariser Konservatoriums; besserer 
Pariser Salonkomponist. 

Thuille, Ludwig, geb. 1861 zu Bozen, gest. 1907 zu 
München. Schüler Rheinbergers, Konservatoriumspro- 
fessor (Theorie und Komposition) in München. Fein- 
sinniger Führer Neu-Münchens und moderner Lyriker 
in Kammermusik, (Sextett, Violin- und Cellosonate) und 
Charakterstücken. 
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Toch, Ernst, geb. 1887 in Wien, studierte daselbst an 
Universität und Konservatorium, begabter Akademiker 
(Kammermusik mit Klavier, Klavierzyklen). 

Todt, August Wilhelm, geb. 1833 zu Düsterort, gest. 
1900 zu Stettin; Schüler Loewes und des kgl. Berliner 
Instituts f£. Kirchenmusik, Organist in Berlin, Stettin. 
Unterrichtsmusik. 

Tofft, Alfred, geb. 1865 in Kopenhagen, feine Unter- 
richtssachen und Miniaturgenres Gadeschen Stils. 

Tomaschek, Joh. Wenzel, geb. 1774 in Skutsch 
(Böhmen), gest. 1850 in Prag, vom Rechtsstudium in Prag 
zur Musik übergegangen; ausgezeichneter Pädagog und 
interessanter Klavierkomponist (Konzert, Sonaten, u. a.). 

Trehde, Gustav, geb. 1823 in Fristow b. Neuruppin, 
Komponist seichter Salonstücke gest. 1877 in Deetz 
b. Brandenburg a. H. 

Tschaikowsky, Peter Ilijtsch, geb. 1840 zu Wotkinsk, 
gest. 1893 zu Petersburg, anfangs in den Staatsdienst 
getreten, dann Schüler des Petersburger Konservatoriums, 
1866/7 Konservatoriumsprofessor in Moskau, seitdem mit 
kais. und privatem Eihrengehalt der Komposition lebend. 
Reisen in Deutschland, Schweiz, Italien. Als Russlands 
bedeutendster Komponist die Ergänzung zu Ant. Rubin- 
stein: lyrisch, von westeuropäischer Kultur und deutscher 
musikalischer Romantik (Schumann) und Neuromantik 
(Liszt) tief durchdrungen, mehr in Charakter und 
Empfinden als in der musikalischen Erfindung national- 
russisch. Zum Bedeutendsten seiner Klaviermusik ge- 
hört: Bmoll-Konzert, A moll-Klaviertrios, zahlreiche feine 
Charakter-, Salon- und Jugendstücke (Jahreszeiten, 
Kinderalbum, Romanzen).. Biographien von Knorr, 

: Newmarch, Modeste Tschaikowsky. Erinnerungen und 
Feuilletons’ (Stümcke). 

Tschirch, Wilhelm, s. Czersky, Alexander. 

Tunner, Marie, (Eugen Eisenstein) in Graz; Pädagogin 
und Autorin der, Ad. Kullaks Bahnen folgenden fein- 
sinnigen Werkchen: Die Reinheit des Klaviervortrags 
(1870), Die Reinheit der Klaviertechnik (1885). 

Türk, Dan. Gottlob, geb. 1756 zu Claussnitz b. Chem- 
nitz, gest. 1813 in Halle als Universitätsmusikdirektor 
und Organist; in Dresden (Kreuzschule), Leipzig (Hiller) 
gebildet; seine Klavierschule f. Lehrer und Lernende 
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(1789 f£., Auszug 1805), sein Kleines Lehrbuch für An- 

fänger im Klavierspielen (1792) gehören zu den wichtig- 

sten Klavierschulwerken des 18. Jhs. Seine Komposi- 
tionen (Sonaten) sind vergessen. 


Uhl, Edmund, geb. 1853 zu Prag, Schüler des Leipziger 
Konservatoriums, Pädagog und Referent in Wiesbaden. 
Feinsinniger Komponist (Kammermusik mit Klavier, 
Charakterstücke). 

Ulrich, Hugo, geb. 1827 in Oppeln, Herausgeber vier- 
händiger Arrangements klassischer Werke; gest. 1872 in 
Berlin. 

Unschuld von Melasfeld, Maria, Schülerin Leschetizkys, 
schrieb: Die Hand des Pianisten (Leschetizky-Methodik, 
1901-£.). 

Urbach, Karl Friedrich, geb. 1833 zu Burg (Magdeburg), 
seit 1857 Lehrer, Organist und Rektoratsverweser in 
Egeln, Autor einer weitverbreiteten Preisklavierschule 
(1877), Neuen Klavierschule (1838). Unterrichtssachen. 

—, Otto, geb. 1871, Schüler Müller-Hartungs, Stavenhagens, 
Klindworths, Klaviervirtuose (Lisztpreis), dann (1896) zwei 
Jahre mit Landgraf Alexander Friedrich von Hessen auf 
Reisen, (seit 1898) Konservatoriumsprofessor in Dresden 
und Musikschriftsteller über Klaviermusik (Neue Musik- 
Zeitung). Feinelyrische Stücke für Unterrichtund Vortrag. 

Urspruch, Anton, geb. 1850, gest. 1907 in Frankfurt a. M., 
Schüler Ign. Lachners, Raffs, Liszts; ausgezeichneter 
Pianist, Konservatoriumsprofessor in Frankfurt a. M. und 
Komponist kontrapunktisch meisterlicher Kammermusik- 
und Klavierwerke (Konzert, 4händ. Sonate, Klavier- 
quartett, Variationen und Fuge f. 2 Klaviere, Trio u. a.). 


Valle de Paz, Edgar, geb. 1861, Herausgeber der Nuova 
Musica in Florenz; feine Salonstücke, Herausgeber älterer 
Meisterwerke. 

Van Gael, Henri, geb. 1846, Klavierlehrer und Komponist 
in Brüssel. Schrieb zahlreiche Salonstücke instruktiver 
und leichter Art; Potpourris über bekannte Opern, 
Klavierstücke zu 4 und 6 Händen. 

Vegh, deVerebjun., Jean, geb. 1845 zu Vereb (Ungarn), 
Schüler Brunes, K. Therns, Mosonyis (Pest), seit Anfang 
der 80er. Jahre als Vizepräses der kgl. ungarischen 
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Landes-Musikakademie mit Liszt eng befreundet; Jurist 
und begabter Klavierkomponist (Thema mit Variationen, 
4händ. Walzersuite, Etüden, Violinsonate). Liszt- und 
Bülow-Arrangements. 

Vetter, Hermann, geb. 1859 in Grossdrebnitz b. Bischofs- 
werda (Sachsen), Schüler seines Vaters, des Dresdner 
Kgl. Konservatoriums (Wüllner, Th. Kirchner, Krantz, 
Rischbieter) und andrer Meister, seit 1833 Lehrer, später 
Vorsteher der Klavierschule, Mitglied des Direktionsrates 
und Professor an dieser Anstalt, schrieb das mit der 
modernen psycho-physiologischen Methodik sich ausein- 
andersetzende Schriftchen „Zur Technik des Klavier- 
spiels“ (1908) und Abhandlungen im „Klavierlehrer“, ver- 
öffentlichte technische Studien und Elementaretüden, 
gab klassische (Cramer, Duvernoy, Burgmüller) und . 
Lisztsche Etüden und Kirchnersche Sonatinen neu- 
bearbeitet heraus. 

Vianna da Motta, Jose, geb. 1868, auf der portugiesischen 
Insel St. Thomas (Afrika), als Knabe in Lissabon, (1882) 
durch beide Scharwenka (Berlin), Liszt (Weimar), Karl 
Schaeffer (Berlin), (1887) Bülow (Frankfurt) gebildet, 
Konzertpianist, Pädagog und Musikschriftsteller in Berlin, 
Der portugiesische Grieg (Variationenballade, Portu- 
giesische Rhapsodie, Improvisationen und Bearbeitungen 
portugiesischer Volksweisen [Szenas portuguezas], Cha- 
rakterstücke). Schrieb den Nachtrag zu Th. Pfeiffers 
Studien bei H. v. Bülow (1896) und Abhandlungen über 
Klaviermusik. Neuausgaben und Übertragungen der 
Werke Alkans. 

Vierling, Georg, geb. 1820 zu Frankenthal (Pfalz), gest. 
1901 zu Berlin, Schüler Marx’, Organist und Dirigent 
in Berlin. Gediegener, doch bereits veralteter akademisch- 
klassizistischer Romantiker in Kammer- und Klavier- 
musik. 

Viole, Rudolf, geb. 1825 zu Schochwitz (Kr. Mansfeld), 
gest. 1867 in Berlin, Schüler Liszts. Sonaten, Etüden 
und Virtuosensachen, Beethoven-Anthologie. 

Virdung, Sebastian, Priester und Organist zu Basel, 
schrieb die zur Kenntnis der alten Tasten-Instrumente 
wichtige Musica getutscht und ausgezogen (1511). 

Vogel, Bernhard, geb. 1847 in Plauen, gest. 1898 in Leip- 
zig, Referent daselbst, schrieb über Bülow, Volkmann, 
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Schumanns Klaviertonpoesie und gab L. Köhlers Führer 
durch den Klavierunterricht in 9. Aufl. heraus. 


Vogel, Wilhelm Moritz, geb. 1846 zu Sorgau b. Freiburg 
(Schlesien), Organist an St. Matthäi, Gesanglehrer und 
kgl. Musikdirektor in Leipzig. Gute Unterrichtssachen 
und Vortragsstückehen für Anfänger. 


Vogt, Jean, geb. 1823 in Grosstinz (Schlesien), in Berlin 
(Bach, Grell) und Breslau (Hesse, Seidel) gebildet. 
Konzertpianist, Komponist von Virtuosen-, Salon- und 
Unterrichtssachen Mendelssohnschen Stils und Pädagog 
in Dresden, New York, Berlin, gest. 1888 in Eberswalde. 


Volkmann, Robert, geb. 1815 zu Lommatzsch (Sachsen), gest. 
1883 zu Pest. Schüler seines Vaters, Anackers (Freiberg), 
Beckers (Leipzig), Freund Schumanns. Wirkte als Pädagog 
in Prag, (1854—58) Wien, (1842—54 und seit 1858) Pest 
als Akademieprofessor. Einer der bedeutendsten deutschen 
Romantiker Schumannscher Schule mit ungarischem Ein- 
schlag. Aus seiner Kammer- und Klaviermusik ragen 
das Bmoll-Klaviertrio, Visegrad, Lieder der Grossmutter 
und die vierhändigen Zyklen (Musikalisches Bilderbuch, 
Ungarische Skizzen, Tageszeiten, Märsche) als bedeutend 
hervor. Biographie von seinem Neffen Hans Volkmann. 


Vollweiler, Carl, geb. 1813 in Offenbach, gest. 1848 in 
Heidelberg, Schüler seines Vaters (gest. 1847; Elementar- 
klavierschule), lebte einige Jahre in Petersburg. Solider, 
älterer Klavierkomponist (gute Etüden. Salonsachen, 
Konzertstücke),. 

Voss, Charles, geb. 1815 in Schmaesow b. Demmin, seit 
1846 in Paris; beliebter Salonkomponist modischer Formen, 
gest. 1883 in Verona. 


Wagenseil, Georg, Christoph, geb. 1715, gest. 1777 zu 
Wien, Schüler J. J. Fux’, Musiklehrer und Hofkompositeur 
daselbst, ein mehr formgeschichtlich durch Eindringen der 
Mannheimer Stilreform als individuell wichtiger Vertreter 
des alten Wiener, italienisch beeinflussten Klavierkonzerts, 
Sonaten, Divertimenti. 

Wagner, ErnstDavid, geb. 1806 zu Dramburg (Pommern), 
gest. 1883 in Berlin, daselbst gebildet und als Organist 
und kgl. Musikdirektor tätig, leichte Arrangements und 
Transkriptionen. 


15* 
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Wagner, Richard, geb.1813zu Leipzig, gest.1883 zuVenedig, 
der grösste deutsche Musikdramatiker der neueren Zeit, 
schrieb für Klavier einige, der frühesten Zeit angehörende 
und durchaus in klassischen Bahnen wandelnde Kom- 
positionen von persönlich -dokumentarischem Interesse, 
musikalisch jedoch ohne Belang (Sonate, Album-Sonate, 
Fismoll-Phantasie, Albumblätter, 4händ. Polonaise). 

Wallace, William Vincent, geb. 1814 zu Waterford (Ir- 
land), Pianist (Reisen in Australien, Indien, Amerika) und 
Komponist in London und Paris; gest. 1865 im Bade 
Toubrainai (Pyrenäen). 

Wanhal (Vanhall), Johann Baptist, geb. 1739 zu Neu- 
Nechanitz (Böhmen), gest. 1813 zu Wien. Musiklehrer 
der Gräfin Schaffgotsch. (Reisen in Italien), seit 1780 in 
Wien. Gefeierter Dilettantenkomponist in allen modischen 
Formen. 

Wasielewski, Joseph von, geb. 1822 in Grossleesen bh. 
Danzig, gest. 1896 in Sondershausen, Schüler Mendelssohns, 
Davids, Hauptmanns, Geiger, Dirigent und Musikhistoriker. 
Wirkte in Düsseldorf (Schumanns Freund), Bonn, Dres- 
den, Sondershausen. Bedeutender Schumann-Schriftsteller 
(Biographie 1858 ff., Schumanniana 1883, beide von 
Quellenwert) und Erforscher der älteren Instrumental- 
musik (Geschichte der Instrumentalmusik im 16. Jh. 1878), 
daneben: Biographien Beethovens (2 Bde., 1888) und 
Reineckes (1892), Abhandlungen. 

Weber, Karl Maria von, geb. 1786 zu Eutin (Hol- 
stein), Schüler seines Stiefbruders Fridolin, Heuschkels 
(Sondershausen), Mich. Haydns (Salzburg 1797, 1801), 
Abt Voglers (Wien 1803, Darmstadt 1810), betrat die 
Theaterkapellmeisterlaufbahn in Breslau (1804), lebte 
dann an Höfen in Karlsruhe (Schlesien), Stuttgart, 
München, Leipzig, Berlin, Gotha, Weimar, hochbedeu- 
tender Komponist und Pianovirtuos, 1813 Musikdirektor 
in Prag, 1816 Hofkapellmeister in Dresden; gest. 
1826 in London, 1844 nach Dresden übergeführt und 
dort beigesetzt. Auch seine glänzend-virtuose, feurige, 
aber mehr brillante als tiefgreifende Klaviermusik ist 
deutsch-romantisch, schaut aber in der Art ihres tech- 
nischen Satzes eher rück- als vorwärts. Zum Bleibenden 
gehören in ihr: das Fmoll-Konzertstück (1821), einige 
der. grossen Sonaten (bes. in As und Dmoll), die Polo- 
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naisen, das Rondo brillant in Es, die Aufforderung zum 
Tanze (1819), die Ahändigen Stücke. Biographien von 
Max Maria v. Weber, Jähns, Gehrmann, La Mara; 
Briefsammlungen von. Rudorff, Kaiser. | 

Wehle, Karl, geb. 1825 zu Prag, gest. 1833 zu Paris, Schüler 
von Moscheles und Kullak. Pianist (Reisen in Asien, 
Amerika) und beliebter Salonkomponist. 

Weingartner, Paul Felix von, geb. 1863 zu Zara (Dal- 
matien), in Graz (Remy) und Leipzig (Konservatorium) ge- 
bildet, der berühmte Dirigent, schrieb vornehm-eklektische, 
gemässigt moderne Kammermusik mit Klavier und, in 
früherer Zeit, einige Zyklen von Charakterstücken (Ton- 
bilder zu Stifters Studien u. 2.). 

Weismann, Julius, geb. 1879 in Freiburg (Breisgau), Schüler 
der Münchner Kgl. Musikschule (Rheinberger, Buss- 
:meyer, Dimmler), Herzogenbergs (Berlin), Thuilles (Mün- 
chen), lebt seit 1905 in seiner Vaterstadt der Komposition 
als feinsinniger Neuromantiker süddeutscher, lyrischer 
und naturbeseelter Prägung (Konzert, Kammermusik mit 
Klavier, Variationen und Fuge, Passacaglia und Fuge, 
Variationen op. 27, Charakterstücke und Stimmungsbilder). 

Weiss, Julius, geb. 1814, gest. 1898 in Berlin, war daselbst 
als Musikschriftsteller, Kritiker, Violinist tätig, übernahm 
nach dem Tode seines Vaters 1852 dessen Musikalien- 
handlung und gründete einen Musikverlag mit vielen 
eignen Unterrichtswerken. 

—, Josef, geb. 1864 zu Kaschau (Ungarn), Schüler Liszts, 
Volkmanns, 1891—93 Konservatoriumsprofessor in Peters- 
burg, eminenter, origineller Klaviervirtuose und sehr 
begabter virtuoser Klavierkomponist (Konzerte und 
Charakterstücke, Variationen und Fuge). 

Weitzmann, Karl Friedrich, geb. 1808, gest. 1880 zu 
Berlin, Schüler Kleins, Spohrs, Hauptmanns. Wirkte als 
Dirigent und geistvoller Theoretiker zu Riga, Reval, 
Petersburg, (seit 1847) Berlin. Schrieb die damals grund- 
legende, doch kritiklose Geschichte des Klavierspiels und 
der Klavierliteratur (1863 ff.; s. a. Seiffert), Der letzte 
der Virtuosen [Tausig] (1868). Seine Klavierkom- 
positionen sind veraltet. 

Welcker von Gontershausen, H., in Frankfurt a. M., schrieb 
die für die Geschichte des Klavierbaues nützlichen Werke: 
Der Flügel oder die Beschaffenheit des Pianos in allen 
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Formen (1853), Neueröffnetes Magazin musikalischer 
Tonwerkzeuge usw. (1855), Der Ratgeber für Ankauf, 
Behandlung und Erhaltung des Pianoforte (1857), Der 
Klavierbau und seine Theorie, Technik und Geschichte 
(1870). 

Wendling, Karl, geb. 1857 zu Frankenthal (Rheinpfalz), 
Schüler des Leipziger Konservatoriums (Jadassohn, 
Weidenbach, Reinecke) und Liszts (Weimar), wirkte 
dreiJahre als Klavierpädagog am Mainzer Konservatorium 
und konzertierte fleissig als Solist und Begleiter (Tua, 
Klafsky, Moran-Olden), lebt seit fast 30 Jahren als 
Klavierprofessor am Kgl. Konservatorium und fürstl. 
waldeckscher Hofpianist in Leipzig. 


Werkenthin, Albert, geb. 1842 in Berlin, Pianovirtuos, 
Schüler Bülows, Weitzmanns u. a. Lehrer an den Kon- 
servatorien von Stern, Kullak, Direktor eines eigenen 
Konservatoriums in Berlin. Referent, Musikschriftsteller 
(Die Lehre vom Klavierspiel; Lehrstoff und Methode, 
3 Bde., 18389 f.) und instruktiver Komponist (Sonatinen). 


Werner, Johann Gottlob, geb. 1777 zu Hoyer (Sachsen) 
gest. 1822 als Domorganist und Musikdirektor zu Merse- 
burg, schrieb: Musikalisches A B C, oder Leitfaden, 
beim ersten musikalischen Unterricht im Klavierspielen 
(1806 ff.). 


Wettig, Karl, geb. 1826 zu Goslar, gest. 1859 zu Brünn, 
Schüler des Leipziger Konservatoriums (Mendelssohns, 
Hauptmanns), wirkte seit 1835 als Kapellmeister in Brünn; 
begabter Nachromantiker. 

—, Hermann, schrieb einen (veralteten) Führer durch 
die Klavier-Unterrichtsliteratur (1834). 


Wetzel, Hermann, geb. 1879 zu Kyritz (Brandenburg), 
trieb zunächst naturwissenschaftliche, philosophische und 
kunstgeschichtliche Studien, promovierte 1901 zum Dr. 
phil. Pianist, Klavier- und Theoriepädagoge moderner 
Richtung (1905—07) am Stettiner Riemann - Konser- 
vatorium, seitdem am Berliner Klindworth-Scharwenka- 
Konservatorium) und geistreicher Musikschriftsteller in 
Weiterführung Riemannscher und verwandter Ideen; 
wertvolle, rhythmisch- harmonisch analysierende und 
ästhetische Studien über Meisterwerke der Klaviermusik 
in Fachzeitschriften. 
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Weyse, Christoph Ernst Friedrich, geb. 1774 zu 
Altona, gest. 1842 zu Kopenhagen, Schüler seines Gross- 
vaters, J. A. P. Schulz’, mit Kuhlau der dänische Nach- 
klassiker. Sonaten, Etüden. | 

Wickenhausser, Richard, geb. 1867 zu Brünn, Schüler Otto 
Kitzlers und des Leipziger Konservatoriums (Jadassohn, 
Paul), Dirigent in Brünn (Deutsch-Akademischer Gesang- 
verein 1895), Graz (Steiermärkischer Musikverein 1902), 
Wien (Singakademie, seit 1907); tüchtiger Nachromantiker 
(Sonaten, Charakterstücke, Kammermusik). 

Widor, Charles Marie, geb. 1845 in Lyon, Orgelprofessor 
am Pariser Konservatorium, gediegener, namentlich in 
der Orgelkomposition bedeutender neuerer französischer 
Akademiker (Konzert, Kammermusik mit Klavier, Solo- 
stücke). 

Wieck, Friedrich, geb. 1785 zu Pretzsch b. Torgau, gest. 
1873 zu Loschwitz b. Dresden; anfangs Theologiestudent 
und Hauslehrer, seit 1840 gesuchter Pädagoge für 
Klavier und Gesang in Dresden. Schrieb: Klavier und 
Gesang (1853 ff.), Musikalische Bauernsprüche (2. Aufl. 
1876). Etüden. Biographien von Meichsner, Joss, Kohut. 

—, Seine Töchter und Schülerinnen Klara (s. u. Schumann) 
und Marie, Kammervirtuosin in Dresden, waren aus- 
gezeichnete Pianistinnen. 

—, Sein Sohn Alwin, geb. 1821, gest. 1885 zu Leipzig, 
Pädagog in Dresden, schrieb: Materialien zu Fr. Wiecks 
Pianofortemethodik (1875). 

Wiedeburg, Mich. Joh., geb. 1735 zu Halle, Organist in 
Norden (Ostfriesland). Sein Schulwerk: Der sich selbst 
informierende Klavierspieler usw. (3 Tle., 1765/75) gehört 
zu den wichtigeren des 18. Jhs. 

Wiehmayer, Theodor, geb. 1870 in Marienfeld (Westfalen), 
Pianist und Konservatoriumsprofessor in Leipzig und 
(seit 1908) Stuttgart. Ausgezeichneter Methodiker; 
Herausgeber klassischer Studien- und Unterrichtswerke 
(Czerny, Clementi, Cramer, Tausig) und Etüden; Reform- 
Ausgaben von Meisterwerken der Klaviermusik mit 
äusserster Vereinfachung des Notenbildes und neuer 
Pedalbezeichnung. 

Wieniawski, Joseph, geb. 1837 in Lublin, Bruder des 
berühmten Geigers, Schüler des Pariser Konservatoriums, 
Liszts. Wirkte als eleganter Konzertpianist und Päda- 
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gog in Paris, Moskau, Warschau, jetzt am Brüsseler 
Konservatorium. Virtuose Salon- und Konzertstücke. 

Wihtol, Joseph, geb. 1863 zu Wolmar (Livland), Schüler 
Johannsens, Rimsky-Korsakoffs, Theorieprofessor am 
Petersburger Konservatorium (Harmonie) und (seit 1891) 
‚der Petersburger Musikschule Boreffka. Musikreferent. 
Begabter Komponist national-lettischer Färbung (Varia- 
tionen, Sonate, Charakterstücke). 

Willborg, Wilhelm, schrieb ein, als Vorläufer moderner 
Methodik wichtiges Schriftchen: Die Grundlage der 
Technik des Klavierspiels (1887). 

Willmers, Rudolf, geb. 1821 in Berlin, gest. 1878 im Wahn- 
sinn in Wien, Schüler Hummels (Wien) und Fr. Schneiders 
(Dessau), lebte in Berlin und Wien als Pianist und 
besserer virtuoser Komponist Thalbergscher Richtung. 

Wilm, Nikolai von, geb. 1834 zu Riga, gest. 1911 zu Wies- 
baden, Schüler des Leipziger Konservatoriums. Lebte 
in Riga (Dirigent), Petersburg (Konservatoriumsprofessor) 
und (seit 1878) in Wiesbaden als fruchtbarer, liebens- 
würdiger und in seinen Werken weitverbreiteter Meister 
des leichteren instruktiven und Vortrags-Genre fürs 
Haus Mendelssohnschen Stils (hervorzuheben: vierhändige 
Suiten und Bearbeitungen kleinrussischer Lieder und 
Tänze, zahllose Charakterstücke, Variationen für 2 Kla- 
viere). 

Wilms, Jan Willem, geb. 1772zu Witzhelden im Bergischen, 
gest. 1847 zu Amsterdam als Pädagog. Modischer 
Klavierkomponist (Konzerte, Sonaten, Kammermusik). 

Winding, August, geb. 1835 zu Taars (Laaland), gest. 1899 
zu Kopenhagen, Schüler Reineckes, Gades, Rees, Al. 
Dreyschocks u. a., Direktor des Kopenhagener Konser- 
vatoriums, Pianist und feinsinniger Nachromantiker 
Schumann-Gade-Kirchnerschen Stils (Konzert, Kammer- 
musik mit Klavier, Charakterstücke in Zyklen, Etüden, 
Kadenzen zu Mozarts und Beethovens Konzerten). Aus- 
gaben Dom. Scarlatti’scher Sonaten, Händelscher Stücke. 

Winkler, Alexander, geb. 1865 in Charkow. In Russland 
und Wien gebildet, wirkte in Charkow und Petersburg. 
Begabter neurussischer Komponist von Kammermusik 
mit Klavier. 

—, Louis, geb. 1813, gest. 1885 in Braunschweig, Organist 
daselbst, ausgezeichneter Arrangeur klassischer Werke. 
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Winterberger, Alexander, geb. 1834 in Weimar, Schüler 
des Leipziger Konservatoriums, Liszts, ausgezeichneter 
Organist und Pianist, wirkte in Wien und Petersburg, 
lebt in Leipzig. Bemerkenswerter grosszügiger Kom- 
ponist, dessen Hauptbedeutung wohl im geistlichen Liede 
liegt (Sonate, Phantasien, Suite, Konzert- und Charakter- 
stücke, Instruktives, Transkriptionen). Herausgeber von 
Liszts, von M. Krause später überarbeiteten Technischen 
Studien. 

Wohlfahrt, Franz, geb. 1833 zu Frauenpriesnitz, gest. 1884 
in Leipzig- Gohlis, Musiklehrer und Komponist ver- 
schiedener instruktiver Elementarwerke und Klavier- 
stücke. 

—, Robert, geb. 1826 zu Weimar, Verfasser elementarer 
Studienwerke. 

—, Heinrich, geb. 1797 in Kössnitz b. Apolda, deren 
Vater; namhafter Klavierpädagog und instruktiver Kom- 
ponist, Verfasser weitverbreiteter Elementar - Klavier- 
schulen; gest. 1883 in Leipzig. 

Wolf, Ernst Wilhelm, geb. 1735 in Grossheringen, gest. 
1792 in Weimar, Hofkapellmeister daselbst, und Pianist, 
Komponist von Klavierkonzerten in Ph. E. Bachs Art. 

—, Georg Friedrich, geb. 1762 in Hainrode (Schwarz- 

. burg Sondershausen), gest. 1814in Wernigerode, Hofkapell- 

meister in Stolberg und Wernigerode, schrieb eins der 
wichtigeren Schulwerke des 18. Jhs.: Kurzer, aber deut- 
licher Unterricht im Klavierspielen (I. Tl. 1783 ff., 
II. TI. 1789 £.), Komponist 4 händ. Klaviersonaten und 
galanter Handstückchen. 

Wolff, Bernhard, geb. 1835 zu Bukowitz (Westpreussen), 
Pianist (Schüler Bülows), Komponist vorzüglicher elemen- 
tarer Unterrichtswerke, Herausgeber von Pischnas 
Täglichen Studien. 

—, Eduard, geb. 1816 in Warschau, in Warschau und 
Wien gebildet, seit 1835 Konzertpianist und Pädagog in 
Paris, mit Chopin befreundet, gest. daselbst 1880. 
Fruchtbarer virtuoser Komponist in Chopins Stil (Etüden, 
Konzert, Duos, Phantasien über Opernmotive). 

—, Gustav Tyson-, geb. 1840 zu Berlin, anfangs Kauf- 
mannslehrling, in Musik Schüler Löschhorns, des Leipziger 
Konservatoriums (Hauptmann, Moscheles, Richter, 
Reinecke, Plaidy), Klavierpädagog, Chordirigent, Musik- 


— 234 — . 


schulleiter und Begründer von Kammermusikkonzerten 
in Bradford (England), 1883 nach Berlin, dann einige 
Jahre nach Leipzig übergesiedelt, seit 1890 Klavier- 
professor am Dresdener Kgl. Konservatorium. Ausge- 
zeichnete Unterrichtssachen (Etüden, Neuausgaben klassi- 
scher Studienwerke, leichte Kammermusik, Vierhändiges). 

Wolff, C. A. Hermann, geb.1855 in Magdeburg, Schüler des 
Hamburger Bernuthschen Konservatoriums, Kapellmeister 
(Hannover, Posen, Leipzig) und Musikschulleiter in Ham- 
burg. Elementarklavierschulen, Klavierstücke. 

—, Erich J., geb. 1874 zu Wien, Schüler des dortigen 
Konservatoriums (Anton Door, Rob. und Joh. Nepomuk 
Fuchs), wirkte bis 1906 als Lehrer, Pianist, Dirigent 
und Organist in Wien, seitdem als Lehrer und aus- 
gezeichneter Begleiter in Berlin. Bekannter Lyriker, 
schrieb er auch hübsche Charakterstücke für Klavier. 
Mskr. sind eine Klaviersonate, ein Klaviertrio u. a. 

Wolf-Ferrari, Ermanno, geb. 1876 zu Venedig von deutsch- 
italienischen Eltern, Sohn eines Malers und von hoher 
zeichnerischer Begabung, in Musik zunächst Autodidakt, 
dann (1893—95) Schüler Rheinbergers, seit 1902 Leiter 
des städt. Liceo Benedetto Marcello zu Venedig, einer 
der besten Meister der modernen Lustspieloper, schrieb 
einige dankbare und melodienreiche Kammermusikwerke 
(Violinsonate, Klaviertrios, Klavierquintett, Kammer- 
symphonie und Klavierstücke [Impromptus).). 

Wolfrum, Philipp, geb. 1855 zu Schwarzenbach a. W. 
(Oberfranken), Schüler Rheinbergers, Wüllners usw. 
Pianist und Orgelvirtuos, namhafter Komponist für Orgel 
und Klavier usw.; seit 1884 Universitätsmusikdirektor und 
seit 1898 -professor für Musikwissenschaft in Heidelberg. 

Wollenhaupt, Heinrich Adolf, geb. 1827 zu Schkeuditz b. 
Leipzig, Schüler des Leipziger Konservatoriums, seit 1845 
in New York, gest. daselbst 1865. Beliebter Salonkomponist 
(L’Amazone, La Gazelle u. a.). 

Woyrsch, Felix, geb. 1860 zu Troppau, Schüler Chevalliers, 
Dirigent und Organist in Altona. Frischer, gediegener, 
gemässigt moderner Komponist (Charakterstücke). 

Wrede, Ferdinand, geb. 1827 in Hannover, gest. 1899 zu 
Frankfurt a. O., Schüler Methfessels, Marschners, Litolffs, 
Singakademiedirektor in Frankfurt a. O. Besserer Salon- 
komponist (vierhändige Deutsche Walzer). 
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Wüllner, Franz, geb. 1832 zu Münster (Westfalen), Schüler 
Schindlers, Kesslers. Wirkte als Pianist, Dirigent und 
Konservatoriumsdirektor in München, Bremen, Hannover, 
Leipzig, Aachen, seit 1884 k. Professor und Hofkapell- 
meister, Direktor des Konservatoriums in Köln, gest. 1902 
daselbst. Gediegener Nachromantiker Mendelssohnischen 
Stils (2- und 4händige Variationen, Sonaten). 


Wurm, Mary, geb. 1860 zu Southampton, Schülerin des 
Stuttgarter Konservatoriums, von Fr. Taylor, Klara 
Schumann, Raff, sowie als Mendelssohnstipendiatin noch 
von Sullivan, Stanford, Bridge; ausgezeichnete Pianistin, 
begabte Komponistin (Klavierkonzert, Virtuosensachen) 
und vortreffliche Pädagogin (Das AB C der Musik, 
Tonleiter- und Akkordstudien, Sonatinen). 


Zachariae, Eduard, geb. 1828 in Holzappeler - Hütte 
(Nassau), Pfarrer in Maxsayn, Erfinder des Kunstpedals, 
schrieb eine Vollständige Kunstpedalschule (1869 £.) und 
Das Luftresonanzwerk an Tasteninstrumenten (1877). 


Zadora, Michael von, geb. 1882 zu New York von pol- 
nischen Eltern, Schüler seines Vaters, des Pariser Con- 
servatoire (1899), Busonis (Berlin, seit 1903); geistvolle 
Virtuosensachen (Kirgisische Skizzen) und Konzertbear- 
beitungen altklassischer Orgelwerke für Klavier. 


Zarembski, Jules, geb. 1854 in Zitomir (Russisch-Polen), 
Schüler von Dachs und Liszt, virtuoser Komponist 
(Polonaisen, galizische Tänze, Mazurkas); Professor des 
Klavierspiels am Konservatorium in Brüssel; gest. 1885 
in seiner Geburtsstadt. 


Zarzycki, Alexander, geb. 1834 zu Lemberg, gest. 1895 zu 
Warschau, einige Zeit Konservatoriumsdirektor daselbst, 
eleganter Salonkomponist. 


Zelenski, Ladislaus, geb. 1837 auf Grodkowice (Polen), 
Schüler Krejtis (Prag), Rebers (Paris), Pädagog in 
Warschau, Krakau. Begabter national-polnischer Kompo- 
nist (Kammermusik mit Klavier, Charakterstücke). 

Zellner, Julius, geb. 1832, gest. 1900 zu Wien, daselbst 

ebildet. Begabter österreichischer Nachromatiker 
Selnhantiebken Stils (Konzert, Kammermusik mit Klavier, 
Suite, Charakterstücke). 
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Zenger, Max, geb. 1837 gest. 1911 zu München, Autodidakt, 
Hofkapellmeister in München, Karlsruhe, lebt in München. 
Begabter Komponist klassizistischer Richtung (4 händ, 
Klaviersonate, Charakterstücke, leichtere Kammermusik 
mit Klavier). 

Zichy, @&za, Graf von, geb. 1849 zu Szara (Ungarn), 
Pianovirtuos, Schüler von Liszt, verlor als 15 jähriger 
Knabe auf einer Jagd den rechten Arm; Konzertstücke 
und Etüden für die linke Hand. 


Ziehn, Bernhard, Musikpädagog und Theoretiker in 
Chicago, gab Studienwerke und Stücke alter Meister 
heraus (s. Anthologie in Kap. I, 2). 

Zilcher, Paul, geb. 1855 in Frankfurt a. M., daselbst ge- 
bildet, gründete mit Parlow (s. d.) die Parlow-Zilcher- 
sche Klavierschule in Offenbach, jetzt Pädagog in Frank- 
furt. Vortrefflicher instruktivrer Komponist (leichte 

' Vortragsstückchen, Etüden, Kammermusik und Elemen- 
tarstudienwerke). 

Zillmann, Eduard, geb. 1834, gest. 1909 in Dresden, Schüler 
seines Vaters, Begründer der Dresden - Neustädter 
Musikunterrichtsanstalt, feiusinniger Nachromantiker 
(Hausmusik zu 2 und 4 Händen). 

Zimmer, Friedrich, geb. 1826 zu Herrengosserstädt (Thü- 
ringen), gest. 1899 zu Berlin-Zehlendorf, kgl. Musik- 
direktor und Seminarlehrer in der Altmark, schrieb eine 
Kindermusikschule (1882) und ein Taschenbuch für an- 
gehende Klavierspieler. 

Zipoli, Domenico, geb. 1675 zu Nola, am Konservatorium 
zu Neapel gebildet, um 1716 Organist in Rom, schrieb 
Sonaten und Suiten in Frescobaldis und Pasquinis Art. 


Zöhrer, Josef, geb. 1842 zu Wien, nach Absolvierung 
humanistischer Studien in Musik Schüler Eduard Pink- 
herts, Jul. Epsteins (Klavier), Simon Sechters (Theorie 
Komposition); wirkte als Konzertpianist und T'heater- 
kapellmeister, zuletzt in Triest, dann als Lehrer für 
Klavier, Theorie, Chorgesang und (seit 1832) Leiter der 
Musikschule und der Symphonie- und Oratorienkonzerte 
der Philharmonischen Gesellschaft in Laibach. Aka- 
demischer Nachromantiker eines an Jensen und Schumann 
gebildeten weichen Stils (Bilder der Nacht, Aus ver- 
gangenen Tagen. Kammermusik). 
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Zolotareff, B., geb. 1873 zu Taganrog, in der Peterburger 
Hofsängerkapelle, bei Liadoff, Balakireff, Rimsky-Korsa- 
koff gebildet, lebt in Gatschina. Begabter neurussischer 
Komponist (Klaviersonate). 

Zuschneid, Karl, geb. 1856 in Oberglogau, Schüler des 
Stuttgarter Konservatoriums (Lebert, Linder, Pruckner, 
Faisst, Stark usw.), 1880—90 Assistent des akadem. 
Musikdirektors und Musikpädagog in Göttingen, dann 
Vereinsdirigent in Minden, 1897—1907 in gleichen 
Stellungen in Erfurt, seitdem Hochschuldirektor in 
Mannheim. Autor einer weitverbreiteten Klavierschule, 
guter instruktiver und Salonsachen. Herausgeber von 
täglichen Klavierübungen und Unterrichtssammlungen, 
Chopinauswahl. Schrieb einen Methodischen Leitfaden 
f. d. Klavierunterricht (1904). 

Zweig, Otto, geb. 1874 in Prossnitz Mähren), Schüler 
von Eus. Mandyezewski und Anton Door (Wien), wirkt 

‚seit 1896 in Olmütz. Feinsinniger akademischer Nach- 
romantiker Schumannschen Stils (Deutsche Tänze und 
Walzer, Skizzen, Suite, Zehn Klavierstücke). 

Zwintscher, Bruno, geb. 1838 in Ziegenhain b. Meissen, 
gest. 1905 in Oberlössnitz b. Dresden, Schüler der 
Dresdner Kreuzschule, des Leipziger Konservatoriums 
(Plaidy), Pädagog in Leipzig, Dresden; schrieb eine 
Technik des Klavierspiels und eine Abhandlung über 
das Metronom. 


Druck von G. Kreysing in Leipzig. 


6. F. Kahnt Nachfolger, Hof-Musikalienhändler, Leipzig. 


Notizen 


6. F. Kalınt Nachfolger, Hof-Musikalienhändler, Leipzig. 


6. F. Kahnt Nachfolger, Hof-Musikalienhändler, Leipzig. 


6. F. Kahnt Nachfolger, Hof-Musikalienhändler, Leipzig. 


. F. Kahnt Nachfolger, Hof-Musikalienhändler, Leipzig. 


(. F. Kahnt Nachfolger, Hof-Musikalienhändler, Leipzig. 


Ausgewählte Kompositionen für Klavier 


zu zwei Händen. 


Die Schwierigkeitsgrade sind durch in Klammern stehende, mit stärkerem 
Druck hervorgehobene Nummern bezeichnet: (1) für Anfänger; (2) leicht; 


(3) Mittelstufe; (4) schwer; (5) sehr schwer. 


Brassin, Louis. Barcarolle . 


Bulling, B. Op. 1. Vier Klerflickb, 
Nr. 1. Nach einem alten Bilde 
„..2 Scherzo . Be .e, 
28%. Vaprieeio“, 
„4 Liebe Erinnerung . 

Candella, Ed. Albumblatt 


(8) 


er 3) 


: Döring, Carl Heinrich. Op. 260. Ernsklt und 
Heiteres. Vier Klavierstücke für den Unterrichts- 


ebrauch. 
Nr. 1. Aus vergangenen Tagen 
„ 2. Trag’ still dein Leid 

„ 3  Deorle. Walzer . 

„ 4. Schwarzblättchen 


. (2-3) 
. (2-3) 
. (2-8) 


(2-3) 


Gade, Niels W. Drei Albumblätter. Original Aus- 


gabe. . 
— Dasselbe bearbeitet von Heinr. Germer . 
Handrock, Jul. Op. 23. Scherzando 

— Op. 58. Trois Piöces faciles. Arad 

Nr. 1. Scherzino . rt 

»„ 2. Rondeau 

» 3. Rondeau pastorale. 
— Op. 64. Nr. 1. Rondino . 

Nr. 2. Scherzino . 
— Op. 86. Frühlings- Sonatine . . . . 
— Op. 108. Mückentanz. Capriceietto . 


Horn, Kamillo. Op. 37. Bilder der Nacht. 
Auf urem Pfad... , . 

In der Herberge 

An der Wiege . 

Im Fieberwahn . 

Auf der Runde. 

Beim Tanz 

Im Traume . 


SEAN EI 


Verlag von C. F. Kahnt a Leipzig. 


3. 
Re: 
. (@- 
1(8- 
. (& 


a 
. (8-4) 


(8) 


4) 
-4) 
4) 
4) 
3 
4) 


M 
1.50 


1.20 
1 
—.60 
1.20 
1 
Be: 
1.20 


Verlag von (. F. Kahnt Nachfolger, Leipzig. 


Kaun, Hugo. Op. 56. Drei Stücke. 
Nr... 1.” Hümöreske "7 EEE 
„. 2. braeludiums, „„aydıa (1: (wichmieig. pe (0) 
3. -Noeturmme m ee nn 


Kirchner, Fritz. Natur- und Stimmungsbilder. 
Heft I, Nr. 1. Waldvöglein, Op. 244. Nr. 2. 
Frühlingslied, Op. 243. Nr. 3. Bächlein im Tale, 
Op. 243. . (2-8) 
Heft II, Nr. 1. "Freudvoll und leidvoll, Op. 215. 
Nr. 2. Air suisse, Op. 234. . . . (2-3) 


Krug, Arnold. Op. 123. Rusticana. Ländliche Bilder 
für Klavier. 


— Heft I, Nr. 1. Früh Morgens, wenn die Hähne 
krähn. Nr. 2. Sonnige Landschaft. Nr. 3. Am 
Wiesenbach. Nr. 4. Bauernhochzeit . . (8) 


— Heft II, Nr. 5. Beim Blumenpflücken. Nr. 6. 
Fremde Gäste. Nr. 7. Auf dem Jahrmarkt. 
Nr. 8. Heimkehr der Kühe. Nr. 9. Abends (8) 


Langer, Curt. Gavotte d’amour . . . N 


Leitert, Georg. nn 18. ee von Charles 
Gounod BEA ı) „sFrh 26) 


Liszt, Franz. Zwölf Kin hä Ausgewählt und 
revidiert von Eugen d’Albert . . . (8-4) n 


1. Die Loreley. 2. Ave Maria. 3. ep Flegie. 
4. Ave maris stella. 5. Avant la bataille. 6. 
Consolation. 7. L’esperance. 8. Un soir dans 
les montagne aus ”Trois morceaux suisses”. 9. Pa- 
storale aus „Der entfesselte Prometheus“. 10. Ein- 
leitung aus "der „Legende von der heiligen Elisa- 
beth“. 11. Marsch der Kreuzritter aus der „Legende 
von der heiligen Elisabeth‘. 12. Hirtengesang an 
der Krippe aus dem Oratorium „Christus“. 


Mac-Dowell, E. A. Op. 19. Wald-Idyllen. Vier 
Stücke . . e SE a (8) 


M 
1.50 
1.20 
1.— 


1.50 


Nr. Waldesstille ee (3) —.80 


„ 2. Spiel der ap) u ORIHRT Eet le) 


»„ 3. Träumerei. . . EEE ET EEE EN} Sen os 


„4: Dryadentanz!! Jnändh.,3 25.22 @ 


Verlag von C. F. Kahnt Nachfolger, Leipzig. 


Niemann, Walter. Op. 21. Schwarzwald -Idyllen .#* 


Nr. 1. Winden und Cyanen. . . . .:....(8) —.80 
a Schmetterling BER er 
» 3 Auf ein Gedicht Hepeal. v0 (3) —.80 
a Das;büble, ee!) 
» 9 Auf sonnigem Hang . a a u 80 
„230. Galenert . -, N a (Bi 220 
„ 2. Ein 'Thoma- Bin. 0 Men (8) —.80 
Me estassele : ;.. me... 100 ae A) 
esse Bunkle Stunde ..2....,2.0., 79.27. (8) >80 
„10. Der Waldbach . . . Bl — 


— Op. 23. Suite nach Worten Erdrich Hebbels. 


Nr. 1. Praeludium: „Durch Sturm u. Regen“ (3) 1.20 
»„.2. Idylle: „Genoveva an der Quelle“. (3) 1.20 


2.90. Ballade: „Die Heide! saw Sy 'l-— 
„ 4 Romanze: „Im Tier : (8) 1.20 
»„ 9. Notturno: „Abendgefüh “ (8) 1.— 


Nölek, August. Op. 166. Sechs tälchgdl elddische 
Tonstücke für die Jugend. Für Klavier zu zwei 
Händen. 


Nr. 1. Zwischen Bosen +... .. =... (8) —:80 
„ 2 Blümen am Bache . .°. ......-.(2) —.80 
n»„ 3%. Am Waldweg .. . See Al 
„ 4. Im wogenden Konfeld. . .. . (2) —.80 
9. ImeBlumengarten . .. ....... 2.02) —.80 
ab. sonatine... ee... (2) —.80 
Parlow, Edmund. Op. 96. Tie e tie e toe. 
Italienische Serenade . . er Re Re N) 


— Op. 97. Sechs Stücke. Nr. 1: Kleine Romanze 
Nr. 2. Intermezzo. Nr. 3. Reigen. Nr. 4. Rokoko 
Menuett. Nr.5. Scherzino. Nr.6. Gnomentanz (3) 2.— 


— Op. 99. Zwei Stücke. 


NraseMenueltkexe ru. 2,2278) Le 

„Ras Intermezzo, ma. een. te BL 
— Op. 103. Zwei Stücke. 

Nral, Melodien, 2 2 2er. (8) —,80 

„025  Abendfrieden ei. mnlasıeihe (8). —80 
Keger, Max, U Scherzo „Bist i 2er 1223-4) 1.50 


— 'Perpetuum möbile. . . .. .7. 1 e..(@-4 1.50 


* 


Verlag von C. F. Kahnt Nachfolger, Leipzig. 


Rochlich, Edmund. Op. 12. Erinnerungen. Fünf #_ 
Dichtungen. Nr. 1. Ave Maria. Nr. 2. Cornamusa. 
Nr.3. Elegia. Nr.4. Tarantella. Nr.5. Epilogo (8) 2.50 

Rubinstein, Ant. Op. 3. Deux Melodies. Neue, 
revidierte Ausgabe von R. Teichmüller (6) 1— 

— Op. 44. Sechs Stücke. Neue, revidierte Ausgabe 
von R. Teichmüller. Heft 1. Nr. 1. Romanze. N 
Nr.:2.: Seherzo : . ae. (0) = 2.— 
Daraus einzeln: Romanze Esdur . . (3) 1.50 

II. Nr. 3. Preghiera. Nr. 4. Impromptu (8) 1.50 

III. Nr. 5. Nocturne. Nr.6. Appassionata (3) 2.50 

— Op. 50. Nr. 3. Barcarolle. Neue revidierte Aus- 


” 


gabe von R. Teichmüller . . .. ...@) 1.50 
Rübner, C. Op.6. Les Situations. 8 petits mor- 

ceaux . i ie ee 

— 0p.7. Albumblätter. 

Nr. 1. Rauschendes Bächlein . . . ..@2-3) 1— 

85%. Ewig Dein. Tui snasineer 2, l 

3. Im Mai. . Ps 22123238) 20 


Taubert, Ernst Ed. Op. 15. Caprice. ‚eis s moll (3) 1.30 
- — Op. 66. 3 Klavierstücke. 


Nr = Walzer.» Bsdur 222.5 -0nsacha TO) U 
9; ‚Walzer, ‘gmoll:. „u SV Er. &)1.50 
„ 8 Scherzo.. Esdur . . (3) 1.50 
Thuille, Ludwig. Op. 33. Drei Klavierstücke. 
3 Yorfrühlinge ; m ee U 2) 
2: Reigen naar EN AT IR 3) 1.— 
3. Capricecio . . - (8) -1.20 
Wagner, Richard. Fantasia fis moll (N achgelassenes 
Werk) . . (3-4) 3.— 
Weiss, Josel. Op. 26. Zwei Intermezzi 
Nr. I. Intermezzo ass anal) Br 6) Es Pu 
2. II. Intermezzo . . ....(4) 1— 
— Op. 59. Blätter und Blüten. 
Nr. 1. Albumblatt . .. ee 
5 2. Intermezzo (Ungarisch) . RER a I DEE Be 
„.8. ‚„Derenade’tziste in. ren aha 
„4. Kinderlied . . een (2-3) —.80 
“„ 9... Intermezzo (Russisch) a Kr (BETA 
„ 6. Italienisches Menuett. . . . .»..& 120 
„ 7... Nordische Romanze .. „2 4». 27 2(8).==80 
Dir 


Wiener Walzer. . '. . 22.2...) 1.20 


ua 5 ge 


Studium. der. Klavier- Etüden 
]. B. Eher 


re ae von Th. Müller-Reuter. 


1. Erläuternder Teil . . u. ML. 50.n. } 
2. Praktischer Teil mit 17 Etüden- Beilagen Bee: n. 


. Neue Zeitschrift für Musik, No. 47, 15. November 1905. 

Die Klavier-Etüden von Cramer gelten noch immer für 
das Vademecum jedes Klavierspielers. Müller-Reuter will mit 
‚seinen „Beiträgen“ einer möglichst erschöpfenden Ausbeutung - 

‘. des in Cramers Etüden enthaltenen, sowohl offen zu Tage 

‚ liegenden, als auch latenten technischen Materials Vorschub 
leisten: _ und vor allen Dingen auch einem wirklichen Mangel, 
BL 9 die geringe Betätigung der linken Hand, nach Kräften 
 abhelfen. Er ‚betont, dass das technische Material in Cramers > 
Etüden einer grossen "Ausdehnung fähig ist und gibt nicht nur 
eine Menge Veränderungen der den einzelnen Etüden zu grunde 
liegenden typischen Figuren an, sondern bringt auch in dem 
zweiten Teil seines Werkes in 17 Beilagen vollständige Auf- . 
zeichnungen solcher Veränderungen, wobei er vor allem bemüht N 

| en ist, die im Original der rechten Hand gestellten 

fgaben äuch der linken Hand zuzuweisen. Unsere klavier-. ra 

ee ende Welt, Lehrende und Lernende sollten nicht versäumen, 
die Müller-Reuterschen „Beiträge“ ihrer Bibliothek einzuver- 

. leiben, als ein Werk, das ihnen viel Vorteil. zu bieten Ye = 


Wichtige Vorschule | ’ 
für angehende BE 


'Viole-Liszt 


35 ausgewählte Etüden. 


Kir 


Neu bearbeitet von Dr. Walter Niemann. # 
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